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Vorerinnerung.

Ich glaube die erste Abbandlung (Abhandl.
WR)dieses furften Bandes mit einiger

Worten begleiten zu durfen. Eine solche syste
matische RealzBibliothek ist, wenn ich nicht ir

re, in jeder Wissenschaft Bedurfniß; ich wenig
stens fuhlte dasselbe in denjenigen Theilen des

Mecklenburgischen Rechts, zu welchen Beruf

oder Neigung mich zogen, zu debhast, als daß

ich mir einen Versuch, diesem Bedurfnisse abe
zuhelsen, nicht hatte erlauben sollen. Wer die

Schwierigkeiten keunt, welche die litteratur des

Mecklenburgischen Rechts umgeben, werweiß,
daß diese Schwlerigkeiten in Mecklenburg gros
her sind, als vielleicht in einem andern Deut

schen



1 Vorerinnerung.

schen Staate, der wird billigerwelse in diesem

Versuche keine, von allen Nummern freye, Voll

standigkeit erwarten. Kein, der Litteratur ge

widmetes, Werk darf diese ansprechen; die vor

zuglichsten litterarischen Werke, selbst die Lipen

sche Bibliotbek und Puktters Utteratur des

Deutschen Staats. Rechts erlangten sie erst durch
mehrere Nachtrage und Supplemente. Aus

diesen Grunden hoffe ich, daß man dieser Litte

ratur Nachsicht schenken werde: wenn gleich

vielleicht in derselben keine Hauptschrift ubergan

gen seyn mochte; so sind doch manche Luckenund

Berichtigungen gewiß und unvermeidlich. Sehr
dankbar werde ich mich darauf aufmerksam ge

macht sehen und jede Berichtigung eben so dank

bar bei einer kunstigen Nachlese benutzen; ich

empfehle diese kleine Abhandlung daher minde
stens in dieser Hinsicht der gutigen Aufmerksam

keit derjenigen Litteratoren, welche sie berichti
gen und erganzen konnen.

Die zweite Abhandlung dieses Bandes
(Abhandlung XXI.) macht auf das Ver

dienst eines Beitrags zur Lehre des Appella-
tions Processes uberhaupt uberall kelnen An—



Vorerinnerung.

spruch; nur eine kurze Darstellung des Appella
tions· Processes bei dem Mecklenburgischen

Hof und Land Gericht war um so mehr ihr ein

ziger Zweck, als theils meine, in einem iudi

oioaquound in dem iudicio ad quod ge

machte, Erfahrung mich belehrt hat, wie weni

gen dieser, auf einer Menge zerstreuet liegender,

EntscheidungsQuellenberuhender,Proceßde

kannt sey, theils aber es uberhaupt interessant
ist, einen Provinzial Proceß aus den, nach

demselben bisher verhandelten, Acten und dem

interpretirenden Gerichts·Gebrauch zu erlautern.

Bei der dritten Abhandlung (Ab

handlung XXII.) restituire ich einem meiner

Landesleute die Ehre, Beisitzer des Kaiserlichen

und Reichs Cammer Gerichts gewesen zu seyn,
namlich dem Otto von Preen, welcher

vom OberSachsischenCreisezudemerwahn
ten Reichs Gerichte prasentirt ward, und in dem

selben von 1567 bls 1580einAssessorat beklei

dete. Obgleich er gewohnlich Pron genannt

wird, so ist dies doch ungegrundet; seinCollege
Andreas Gail nennt ihn in der Zueignungs

Schrift vor seinen bekannten Observatlonen rich



An Vorerinnerung.

tiger? Dtto Preen; und in dem, im Etwas

von gelehrten Rostockschen Sachen 1V. Jahr

S. 200. abgedruckten, Auszuge der Rostock—

schen Universitats Matrikel von 1553 bis 1554

ist unter den eingeschriebenen Studenten: Otto

Pren Megapolensis, mit der Bemerkung:

Assessor Imperialis Cameral. aufsgefuhrt.

XIX.
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Erster Abschnitt.
——

erttergfue
des

4 64 2 Rwscht 8.
3 9 int —

1093 296 47 426. JI. m

J. his zum 16ten Jahrhundert.

B. zur Mitte des Fechs ehnten Jahr
hunderts hatte Meclenburg, die wenigen, kaum
hieher gehorigen Vorschriften der ersten Poli
 ei Ordnung abgerechnet, keine eigene Gesetz-
Gebung fur Civilrechtliche Verhaltnisse; einige
allgemeine Gewohnheiten und ein Aggregat ort
licher Gewohnheits Rechte waren dieQuellen
des besondern MNtecklenburgischen PrivatRechts.
Die Hof und Land-Gerichts- Ord
nung, die Consistorial-Ordnung und
die nachherigen P olicei.Ordnungen wa—
ren die Lesten, schriftlich abgefaßten, obwohl
durftigen, Entscheidungs -Quellen, welche das

Mecklenburgische ———
nium dieses Jahrhunderts erhielt.

Von einer wissenschaftlichen Cultur dessel
ben findet man aber bis gegen das Ende dieses

A3 Sacu



6 NeunzehnteAbhandlung.

Saculumskeine Sput; viblleicht durfte hier
der Fall eintreten, daß, die, deð eigenthum
lichen Mycklenburgischen Rechtg-Kundigen des
Schreibens, wenigstens einer/ selbst dem der
zeitigen Geniusanalogen wissenschaftlichenMit
theisunge·Gabenichtganzkundigdes
Schreibens Erfahrnen aber des eigen huchlichen

ee en Rechts unkundig waren, dder
die, zur Cultur deffetzen verwandten und vein
Studium der Glofsatorbn ent jogenem Sunden
fur verloren hielten; ich scifreibe dieses unbe—
schgdet der Achtung velche jeden Metklen
butger fur die treflichen Mlitter sore erno fehlt.
denen wir die erste schriftische Grundlage unftet
glucklichen Verfassung mit verdanken, und auch
den Professoren des Rechts auf der Vaxrerlan

dischen Universitat I einem“Wohter
storff, Fratziger, (s. ost Gwas yh. 2.
S. 5. S.347. und S. 644 ö. 91)
Freudemann, Ros Ve *. Novésian,
—
Hegendorf, Oldendorp(t 15671 Ro.
stocksch, Etwas Th.1. S. 76.) Strub,
Godelmann, (746165 Rost. Etbas Th.r.
S. 42.) Lußchoid, (7 16321) Bordeng,
 1646 das S. 297.) Nieébut, Graße,
—
Kirchhoff, (f 15808 s. Rost. Etwaäs kh.n.
S. 195. aund S. 861.) Albin, (t 1602.)

verdunkele ich wahrlich nicht den Ruf e



Neunzehnte Abhandlung. 7.

Civilisten, wenn ich mich, mit ihren unmit
lbarea Amts. Nachfolger JohannS ib—
rand, insdex, im folge den 9. angefuhtten,
tgnede Luber d Hy se das Meck
lenburgischa Recht nicht mit zum Vorwurf ih
 seearischen Thatgkeit achten
 ·Mehrere ——2—6 StaatsMan

ner dieser Periode waren zwar Schuiftsteller;

allein die derzeitigen Verholtnisse desHerzogli
chen Hauses fixirten ihre Aufmerksamkeit mehr
auf das, ihnen ohnehin naher liegende, Staats
Recht dessen Cultur sie durch bekannte genea

rne vom Antyrins, Bucephalius,und.hergl. einen hohen Schwung zu geben,
wahnten. 2 iI

 —— aher derzeit nicht zu erwarten,daß ein Gelehrter sich von seiner justinianischen
und sybm ds publicstischen Hohe von seinen
civilistischen Grubelehen gur wisseuschaftlichen
Cultur. desMechklenburgischen EivilRechts
sollteHerabgelassen und das Verdienst eines
Commentars oder einer Untersuchung uber die
neue Mecklenburgische Privatrechtliche Legisla
tion/zoder ober einen besondern Vorwurf. des

da Rechts, dem hohen Rufe ei—
nes Commentars uber d nen oder
der. Deductidn einer fabe haften Genealogie sei—
nes Furstens solte dorgesogen haben.).

4 Der

— Eine Ausnahmehievon / dachte indessen 5 *
t 8



8 RNeunzhnte Abhandiung.

Der Dockor Johenn Friedrich Hu
san, bestimmte sich indesfen aiß besondered Be
ziehung auf, Mecklenburg eine eigene Abhand—
lung, den bekgnnten Tractat: Je lervis
si * hominibaus propriis, herauszu—

eben ; Vndie erste eigene Abhandlungausun
8PriyqtRechten 350* T

 Einjzelne Privat oder ffentlicherstreeige
Falle vranlaßten uber dem um eben diese Zeit

einige BVlirftige Erorterungenziefer Dewn Gel
genstandedesMecklenburgischenPrivat.Rechts,
welche in, zzuin Theiß votumineusen, Samm—
lungen von RechtsGutachten offentlich erschie
nen.“ So enthielten nichtalleinMynfici-
ger Singul. ob s. CentI.obI.2.74.
Cent. As obs. 34. g. I9 CentV. obs. 1.

und GœaiJ · de paserpuib IoktILib. 1. c. 1.

m 4. B. g4 ,. und  einige

MecklenburgischeFalleAgrößtentheilsdieBu
lowsehon, KamptzschenPreenschen, Stralen
dorfschen und andre Landfriedensbrůche detref

. fend

Ju

— 328 — 532
vid C hytt aus in Anschung
wbiergischen Gristlichen Rechts zu mache fuhrte
seinen Vorsatz abedmicht aus
 Gewohnlich, aber mit Unrecht, wirddiese Ab

handlung seinem Vater, dem Canzler Husan,
zuůgeschrieben; sie erschien zum zweiten Mahie
1699 zu-Hamburgin4.)(derWerfasserstarb
1592 in der 3 seines Alters s. Rostocksches
Etwas, Th. II. G. 393.)



Neunzehnie Abhandlung. 9

fend, und HenningliGoden donsi-
ii Mavppargensia (1544.fol.imVol.
vconsilio 26 . 90. Hier oni m y

Schuir pf Gonfilia (Franck 158 3-
sol) Ceut. II: p. 1681 n. 13. Iõham Ru-

deliuuConsii, VoIM. pIMV. .3u q. kute
ze Digressionen uber die GultigkeitdesNon

Rechts in Rostock, so wie Hier“ Schuirpff
Consil. Cent. III. cons. gà. einiges uber das

dotalitium, sondern besonders des Rostock

sheg osece D. Lausemtà is Kirh-
hosf, imJahre,1568. zu Frankfurt zumuer
steny und 1605 zum zweiten Mahle herausge
kommenen, Responsangureconsud-
torum Geérmaniae, oder,wiesie bei der—
zweiten Ausgabe genanntewurden, La ure n

tii Kirohhofii atque alioruin
Iotrum deoOnRsi lä a c) Untersuchungen
uber mehrere, Theile des Mecklenburgischen
Rechtsund. seines Collegen, Michaer

G nasSi¶ProfessorsdesCodexzuRostockund
nachher Mecklenburgischen Canzlers 41595.)
redepfaesententiae (tch. II. Rost.

1 z38 oey inig Momente des Rostock
schen Stadt:· Rechts,z.B. Mortiscausa qu.11.
n. 4. 4) 0

A5
e70

Dem
— —8

c) S. Rostocksches Etwas, Th. J. S. 812.

c) Außer den, unten anzufichrenden, Fallen aus

dem StaatsCE9. VII.) und vetgz Ac



10 Neunehnte Abhaudlung.

Dem Rostockschan Stadb. Rechtwidmete
Hein rich Caule e arau sns(RathlichorPro
fessorr der Institutt zu Rostock ga bo rog. auch
Rost.Etwas Thain. E. 729.) im Jahr uis g7
sein Prrozjecdirte geen deom itead e m Aalteo
 ubeGeæ n sib conferirtes Rostockisches

Sit adtRechttdlißde hie o f -

ram iud eid a täâ ruunt Lubec enfium

———
steresnoch langenach seinem Tode, unde letzteres
noch bis jetztManusevipt geblieben istiri
—

ud nte i

icu .
nnch — r?ten Jahrhunderte

A großere Werke.

nII. at
4

7

yIm- siebenzehnten Jahrhunderte er—

hielt die Wissenschaftliche;CulturdesMecklen
burgi

dun

(SXIRX.) gehoren hieher; Vol. I. consi]. 37.

uberden Jutisdicti one. Stueit ewisehen Rostocknd Wismar, Vol. II. consil. I - 220 von

einem·RostockschenTestamente,undconlil.32.
vom Landfriedensbruch der von Berline.

e) Ueber den langwierigen, in diese Periode ge
horigen ProceßdervonFlotopiwiderdie
Herzoge won Mecklenburg·wegen der Gtadt
Malchow Cvon 7594 16019.) hat einige Jahr
hundert spater Har p p tech vn im StatsAr
chio des Kaiserl. und Des heil. Romischen

ReichsCammerGerichteTh.II.(175)6.41.
einiges gesagt. r

141909*

Andet

Iu—



Neunßehnte Abhandlung 11

burgischen CivilRechts einige, zumTheil noch
jetzt schatzbare, Beitrage des MecklnburgaGu
sttowschen oCanzlers Ernsten Cothmanns
( geb.zuLemgowL957..Professorder Rechte
zu Rostock, dann Rath des Herzogs Ulrich und
von 1603. hisnzu seinem, Tode (u6249 Canza
berades! Herzogs Fohanm·Alberts,zusMecklen
burge Gustrow ) re ponsa,sai e  sa-

lIia ac oonsultationes jarnis, Awesche

von 16 bi I. zu Frankfurt in VIVOI.

in Fol. erschienen ‚)sind fur dasMecklenburgi
sche Recht um so wichtiger, je vertrauter der
Herausgeber, als Fakultist und Staatsmann,
mit vaterlandischerVerfassung, Rechten und
Gewohnheiten war.).Neben' —*

— * noch

4) TonS pÊ&amp;gin retordantiaqqumpl.
rlariss. vMet ee— Ernest. Corlunauni
 ITéti. Gost.s i624. 4.)

). Hieher gehoren folgende Abhandlungen aus
den angefuhrten e r Drosp.i.von
Eheveobnisfenn Velp. 5. uber den vaterlichen
Ausfpruch nach Liebschem und Rostocküchem
Rechtresp.WGuwonderAppellationimCri
miunalla Sachen; nesptuaund von der Erbhfolge
nach Gustrowsshen Recht; resp. 24. von der
Erbfolge nach Rostockschem Rechte; relp. 28.
ber den Verkauf geistlicher Gutermrelp. 33.
uber dier veranderte MunzSorte in Rüxsicht
auf Necklenburg; relp.38. uber Erb. Guter
und VorkaufsRechtnachRostockschemRech
te; rosp. 43 urber xinige Falle von der Vor
mundschaftslehre; Vol. II relp. 51. von der

Erbfolge
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noch zwey Rostockscha Prafessoren sich um die
Ausb dung desMecklenburgischen CivilRechts
verdient; der RathThomas Lindemann

(geb. — 15 757 Rathlicher Professor
der RechrelguRostockandSundicugderStqdt
—
folgteli, Ableben. s Roshchsches Etwag Thz 4.
S. 360.) Durch die Sammlung ainmeigen ca
demischen Streitschriften, weiche en, von g61 *
bisoi 62 5.3u Rostock.in4NunterdemItel
Rercanes justi nienente herausgabe und
welche, wenngleichworxzuglich dem. gemejnen
Rechie gewidmet, doch manche intere ssante.Di
gressionen in das eee ergRecht enthalten (z. B. Pilp. IX. H. 15 3vom
Schuldthurm; Disp. V. sag. wom bensficio
excussionis u.a. m. ), und Ighann Sib—
rand Rathlicher Professor des Coder, dem
nachst von no38. Stadt-Syndicus zu Rostock
 7668. Rost. Etwas Th.5.S.520.), welcher
nicht allein in seinem Commentar uber das Lub
sche Recht Rucksicht auf Mecklenburg nahm,
sondern auch inCentunaa J. differen-

t1arum

Erbsolge der Ehegatten; resp. 74. von den
verboihenen Ehegraden; resp. 84. von der Vor

mundsbaft; elp. 93. pom Rechte zu Bauen,
nach Rostockschem Stadt Gesetz; elp. 93.
uber die Bauern in Mecklenburg; esp. 34. und
86. von Eheverlobnissen; Nol. II. resp. 38.

von den Mecklenburgischen Bauern.
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tirarum“ et NijutithæilivniLomnmaes
———Gaod.333nñ

— DDD—
— ——
AaoIrgeis.)ne dne
58 Satz und ebenso viele, demselben zun Sei-
te gesehienWahrheitendesLubschenRechts
erorterte, Und wegendeshuufigenBezugsquf
das Mecklenburgische Rechtchier eineErwah
nulig verdient. Auchienthalten ejnige Schriß
ten debe Mecklenburgischen Landsyndicus · und

nachmaligen Wismarschen TribunalsWice
Prasidenten David Morius (gebozu Geeifs
wald 1609.f.670.)Bemerkungenmiber
das Mecklenburgische Privat Recht/ geBo def
sen Consilia phsthuma (3. B. ConsC.
uber die Reichsgerichtliche Appellabilitatmach
Mecklenb.Rechte Conli XX. won den Adju
dicaten us a. m.); sein Ius Lubecenseoillastr.
Lib. a. Titêg. aut. 3. at. z0.(von der Abrufung
entwichener Leibeigene Decis. P. Il Qeq.
P. VI. Acejißu(vom benesicio separataq
nis u. à. m.); besonders aber isttin diesert Ba
ziehung sein, in Westphalen monumentis
ineditisTom. I. P I  abgedrucktes,
Mewlenburg ifch een Kand Recht (mit
den nachmals hinzugekommnenemn:Anmerkungen
des Mecktenburgischen Geheimen Wathsa Hein
— ——

§. III.
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. MI.nb
m 65.. 8

 Kteinele Schriften.

 Die ProfessorendesRechtsaufderAba
demie RostochkonntensichauchindreseniIhhe.

hundette nochrnicht atschleßen ihre Inatigti.
raldissertationen und andre Schriftenseigends
deni Mecklenbilxgischen Rechte zu widmen;sie
glaubten schon hinveichbtid geleistet zu haben,
wenu sie einzelne, mit dem eigentlichen Vorwurf
ihrer Schriften verbundene Gegenstandedes
Necklenburgischen Rechts beilaufig mit erorter
tenb Hieher gehoren folgende, seit dem ersten
Viertel des siebenzehnten Jahrhundeets zu Ro
stock erschienene, Academische Schriften:
sSim. Téelmavn (Professor der RechteJu
Rostock 1630.) diss. de appellationidub-
medio contra htigantium gravamind salu-
bérrimo (Rost. 1620. 4.); und diss. de fidé-

jüssoribus set primarios· ilIgrum objecto
(Rosto 1624.) Hénrici Rabné égeb: zu
Braunschweig 1601. Herzogl. Professor und
ConsistorialAssessor zu Rostockf16621 s. Ro
stock. Etwas Th.V.S.617.) s. ISachim
Géeorg Baléken diss.de hominibus

propriis C(Rost. 1649. 4.), Nicol.
8chuete (geb. zu Rostock 1600. Rathlicher
Professor und darauf Syndicus des Capittels
zü Lubeck 1646.), 8. Hermann Dis-
mann Decas quaestionum iuridi-
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carum, (welche p649. 4. herauskam, und,

unter mehrtten Abhandlimgen, auch in der
qu.. die] zu Rostock —J—— gehaltene,

Dispuratjan:aleappellationilnqcenthalt,
welche. von. der Appellgtion om Rostoch: mach
ZubechHandelt:Raderselbain der Academischen
eeene Ae d ejusogihu nt.
1635549, und. der schom angefuhrte, Proses-
sor Rahn, nahmeninderDisputation:amc fa-
cheqs sComibusRolt.65)aufhas
Mecklenhurgische Rechtneinige Rucksicht , und

Letzterer fuhrteinderDisstderragö
Rostanbsq.) den Satz. aus, daß die Äppel
lation von Rostock nach Lubeck keine Gattung
von Austragen sey.. Der jungere Johann

Sibrand gsen Rostock 701.s.
Rostocks Etwas Theh. S. 522.) handelte in
der Diss. — Vid uvio (Rost. Loh.
86hrõ dæxr. X(Rost.4ö,.B.4.dasJahristnicht
angegeben.) uben einige Satze des Gnadenjahrs,
auch nach Mecklenburgischen und Rostockschen
Rechten, in der Diss, de capite (Alexond.
Hartwig de Elvorti. Rost. 1683. 12 Bo-
gen. de sapientibus extraneis
Bost. 1692. 4.) und de juræ ju rand o
purgatorio in vausa matrirmonia-
bi (Resp. Ioh, Aug Lichtwer. Rost. 1679.
4.) uber manche einzelne, das Mecklenburgi
sche Recht beziehende, Satze, und in dem Pro
gramm zuder,unter ihm, von Matth. Stein

ver



16 Neunzehnte Abhandlang.

vertheidigten/ Diss. donclusiones forenses
de bontractibus Rost. 1689. 4.) von der
Uebereinstimmung und Verschiedenheit des Goe
meinen und des Mecklenburgischen Processes.

Auch der Rostocksche Professor und Consistorial
Assessor, demnachstiger (seit 1693.) ersterRo
stockscher Burgermeister Hein rich Rudolph
Rebecker (geb. zu Osnabruck  1049 nahm
itder Diss. de Actu iudiciali ęxtre-
mo, f. de executione (Def. Math
Sluter, Rost. 1672. 4.), und de éxcop-
tione sSenatus Consulti, Macedo-

iani (Def. Iacob Lemboke, Rost. 1678.

4) auf das Mecklenburgische Recht eben so
wohl mit Rucksicht, als Ohæri st.. Ar en-
RolIz in der Diss. de datione àn solu-
tum Gost. 1672.4.) und Jacoh.L e nmib-
Re Kathlicher Professor der Instit. und seit
1691. Burger-Meister zu Rostock 1693.)
(Christ. Grõning.) in Diss. de sum tibus

itineris. (Rost. 1691. 4.) und auch im fol
genden Jahrhunderte Math. Stein (Professor
der Rechte zu Rostock 1718.) Christoph
Xnoevenagel diss. de avocdatione cau-
sae (Rost. 1703.)

Nachst, dem angefuhrten Sibrandischen
Peogramm war die erste, demMecklenburgi
schen CivilRechte eigentlich gewidmet/ Aca

demische Arbeit, des Rostockschen Yrofesors
 und
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85 74 *

und Con sistorial Assesfors Jo hanm Fe
stiug o rso 34 u van a,
tag — —X i —R i  om lãlt. or o dug

e 9— eapb urts v vh. uevo amo nhi n
n c w iu vt ön Rostxg k ien si

* 4 natid ag ö R9lp. Iohann Gsorg

ezie Rosf 16899den 27sten Februar.
5B.in 4).“ Gewohnlich wird diese Abhand
lungfur einManuseript ausgegeben(s, selbst
Henr. ð ——— adt Succincta notitia
scri ptoruin ducatus Megapolitani S.
i49. —, allein dieses gilt aur von den beyden
letzteiz Capiteln welch Manuseript geblieben
sind. Das erste, bon Eheverlobnissen handelnde,
Capitel. ist aber wie angefuhrt, offentlich er—
schienen und imAuszuge in Manzels Rostock
schem Etwas Th. 111I. S. 75 1. befiudlich. 0)

Manche

a) Hiehergehort auch gewissermaßen der Streit
zwischen dem Canzler Johann Cothmann und
dem Gustrowschen CamleiRath Joh. Schulz,
wegen der von Collnschen ConcursSache. S.
hieruber Johaun Cothmann Apologia
wideyr Johann Schulzen Furstl. Meck! Canz
leiRath zu Gustrow (Gustrow 1636 4.), und
Joh. Schulz Aptiogias wegen Joh. Cab
manns apologia in Cession und ConcursSa
chen Gehrt von Kolln (1639. 4.), und der Streit
wegen der Appellation in einer Spollen Sache.

—AD
Doctor der Rechte,“ nachmals Herrogl. Gu

strowscher Canzlei Hof und Regierungs
Zunfter Band. B Rath,
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Manche schatzbaren handschriftlichen Er—
orterungen des Mecklenburgischen Privat-
Rechts, deren Verzeichniß zum Theil Net—
telbladtin dem angefuhrten Werke giebt,

hielt aber,einZusammenflußvonupstandender
Kenntniß des Publicums zuruck. Am Schlusse
dieses Jahrhunderts erschien endlich auch eine
Sammlung der, in dem Herzogthum Mcklen-
burgGustrow geltenden, Gesetze unter dem
Titel: Herzoglich“Mecklenbur g Gor
strowsche Verordnungen (Gustrow
1694. 19 Bogen. 4.), welchezuderwatertan—
dischen litterarischen Seltenheit gehort (s. Ge—
lehrte Beitrage zu den Mecklenburg Schweriu
schen Anzeigen vom Jahr 1781. Stuck ru
S. 2.). Aeußerst unerheblich sind die Beitras
ge, welche das Mecklenburgische Civil-Recht
in diesem Jahrhundert durch allgemeine Werke
uber das Deutsche Recht, erhielt.)

§. IV.
Rath, f 1624) decisio, seu juris conelusio
de illuftrè et in praxi quotidie occurente

quaestione: utrum a Jer, spolii attentati
appellare liceat et, si appellatum sit, an

Aappellatio a jndice-appellationis ad latiores

procellns sit admittenda contra Senat.et Syn-
dicum Güstr. (Rost. 1609 4.) (welche zugleich
ein Hof und Land-Gerichtliches Verfahren
wegen der Theilnahme der Eximirten zu Gu
strow an den Burgerlichen Freiheiten, beson
ders dem Primer-Wald enthalt.)

b) Zum Mecklenburgischen CivilRechte gehoret,
3. B. Gylmann Symphor. Suppl. —

za.
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zutF. Iy.

III. Im achtzehnten Jahrhundert
Adl eigentliche Wissenschaft

1) einheimischeSchriftsteller
a. großere Schriften.

Diries war der Zustand der wissenschaftli—
chen Cultur des Mecklenburgischen Civib Rechts
beym Eintritt des, fur die Cultur aller Wissen
schaften so denkwurdigen, achtzehnten Jahr—
hunderts: nur durch, gelegentlich hingewor—
fene, Aphorismen und fragmentarische Bemer
kurgen warenmitsstiefvaterlicher Hand einige
wenige Theile dieses Feldes sparsam und karg—
lich angebauet; der, bei weitem, großere Theil

Ba 2 desselben1*36

P.i. G. 181. Gon der FischereiGerechtigkeit
des Closters Doppertin); derselbe de modo
appel. in cam. G. 122. von Mecklenb. Appell.
Privilegium; derselbe de dubüs quaestionibus
S. 2. 9. 70. 99. 151. 238. 245. 2247. 250.
341. Iac. Blumen Chihas Sententiarum
Camerasium (Eranc—. 1676.) G. 29. 164. 195.
199. 217. 253. 280. 298. 311. 358. 425. 431.
Beéckherr res in camera Imperiali judic.

(4687) G. 2. 225. 240. Car pzov jurispr.
ons. Lub. 2. del. 36. 38 seq. (vondet alterli
chen Einwilligung bey Ehegelubden) auch
Martini Oril. Process. Iud. Saxon. enthalt

manche Digression ins Mecklenburgische Recht
und Herin de fdejuls. Cap. VII. n. —35

etwas uber die Burgschaften der Leibeigenen.
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desselben war aber noch wuste und unan
gebauet.

Das 1gte Jahrhundert stellt eine Reihe
Manner dar, die sich durchschatzbare Schrif—
ten um dasvaterlandischeRecht sehr verdient
gemacht und diese Lucke in dem wissenschaftlis
chen Zustande Mecklenburgs treflich gefullt ha—
ben. Peter Tornow's (geb. zu Gustrow
1649. beider Rechte Doctor, Herzogl. Meck—

lenb. Gustrowscher Rath und ordentlicher As—
sessor beim Hof und Land-Gericht, auch erster
Burgermeister der Stadt Gustrow f 1710.)
bekannter Tractat; de Féudis Megas
péli ganis eorumque jure (Gltr.
et Lips. T. .MV—“. und T. II. 1711. 4. s.

9. XXI.), das erste großere eigene Werk uber
das Mecklenburgische LehnRecht, enthaltso
viele, ziemlich volistandige, Digressionen in
das Mecklenburgische Civ-Recht, daß es mit
Recht auch hier eine ausgezeichnete Stelle ver

dient, wogegen aber Conrad Friedtieb
de, Friedeéensberg (Konigl. Schwedi
schen JustizRaths und Professors zu Greifs—
waldef 1713.) practica forensis
compendiariascivilis ad S. Ro-
man. Imp. Cameram et jud. auli-

cdum cdaesareum passim, potissi-
mum vero ad s. Regiae Maj. Suc-

viae judicia in provihcdiis Ger-
maniae
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maniae tum judicia Megapolen-
sia simul diréecta ätque Formu-
lis in prima et secunda probes

sug instantiansitatis, maxime srty
10riaeDãategii pPoGomer. et
Summi — quan-

doanß e t a m Oh mér Imp· et jvdi-
cii auli qi, tum, Gansel lariarum
Megapolensium? con for mi bus 118
hku stg at a (Lãps. t Sedimi 1700. Fol); in
den ersten XVII Capitibus · nur· eine trockne,

dig Vorschrift der Gustrowschen CanzleiOrd
iung von 1669, nicht uberschreitende, Anwen.
dung des gemeinrechtlichen Processes aufMeck
lenburg, im Capit. XVIII. s§. q. eine noch trock-
nere Rotiz uber die Mecklenburgischen Stadt
Rechte, und im Capitel XIX. uber die Mecklen

burgische Patrimonial Gerichtsbarkeit liefert,
und fur Mecklenburg beinahe ohne allenWerth
ist. Reichhaltiger sind die Beitrage, welche
Joachim Heinrich Siebrand (geh. zu
Rostock, bie 1727. Rathlicher Prosessor der In
stitutionen daselbst und demnachst Tribunals.
Assessor zu Wismar 1743.) in Decçad.
E. jurium singularium — —

burgicorum exXhibenteées (Rost.aqab.
4.) jum Mecklenburgischen Privat-Rechte
giebt; Ioan Kléin (geb. zu Rostock 1659.
Herzogl. Professor der Pandecten daselbst, dann
Canzler, Geheimer-Rath, Prasident des Her—

B 3 zogl.
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zogl. Hof und Landa Gerichts und Director des

Consistoriums 1732.) nahm in den Annpta-
tiones in Ioan. Ioach, Schupferi Synopsin
iuris privati rmani et forensis, ad ductum
Digettorum editae et auctata CaspMath.

Mullero (Rost. 19506. 4. )o besonders aher
der Geheimer-Rath Dav. Lonatham
Schaudftlin den Consultatio nes juris
oder vechtliche Belehrungen eA ju-

ris, tam Ppuhlichqwam pri vati,
tam civilis, qmain c ram inalis,
fontih us uc inétend eductae, be
schedis paternis colIecdta eeta u

orde“a Loan. Fried. Schar ffau (Sue-

rini et Lips. 1717 83. Consult. auf 460.
S. 4.) *) auf das Mecklenburgische Privat.
Recht Rucksicht.

Ein

 4. B. bonsult. 290. (von ber Appellation und
dem remedio reftitutionis in integrum und
nullitatis und deren electiven Tonc.xreny cons

40. (uber den Gerichtsstand der geistlichenPer
sonen besonders der Kuster in Criminalsachen
(vergl. die Abhandl. in Ludovici Consist Pro
ceß Cap.V. g. 35. y Cons.(berbie Ap

ee an die ReichsGerichte nach Mecklen
burgischem Rechte (enthalt von SG. 190231.
eine schatzbare Erorterung diefes Gegenstan—
des); Cons. 72. (de matéria concurfus, von

der Classifikation des Schosses, der frommen
Stiftungen, vom Separations Rechte, u. s. w)
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Ein entschiedenes und ausge zeichnetes Ver
dienst um die wissenschaftliche Budung desselben
erwarb sich Di Ernst Johann Friedrich
Mantzel (geb. 1699. Rathlicher Professor
der Institutionen undseit1746.Herzogl.Pro—
fessor der Pandecten zu Rostock und dann zu

Butzow, auch Herzogi. Consistorial - und Canz
lei Rath d zu Butzow 1 768.). Nachdem er

mehrere einzelne Gegenstande desselben durch be
sondere academische Schriften erortert hatte (s.
folg. 9.); so wollte er uber das Mecklenburgi

sche Cibil-Recht ein Handbuch herausgeben;
es erschien daher im Jahr 1731. Ernest.
Ioh. Fried. Mantzel (s. Henr. Wilh-

goeden) pandéctarum juris Meok-
Tenburgiei spedi men primum, ex-
hibens in lineamentis academicis juris
Mecklenburgici privati historiam et fon-

tes, juxta ordinem Titulorum Pandecta-
rum, jur. Romani Lib. J. Tit. I. de justitia
et jure, Tit. II. de origine juris, Tit. III.

de Legihus et Tit. IV. de constitutionibus

principum (Rostochii 1731. 4.)3 und noch in
eben dem Jahre (Résp. Io. Lucas Stein)
Pandéctarum juris Mecdklenbure
gidi sPpecimen secundum, exhibens
—
vati historiam et fontes iuxta ordinem Ti-

tul. Pand. jurxr. Rom. Lib. J. Tit.V.desta-
tu hominum, Vit. VI. de his, qui sui vel

B4 alieni
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ælieni juris, Tit. VII. de adoptionibus ht
emancipat et Tit. VIII. de rérum divisio-

nè (Rost. 1751.459,undzu beiden specimimi-
bus erschienen die stricturae historiuas ebde-
gales (Gitttr. 1d .). Der Vedfasser fuhl
te aber balde, daß dies Wissenschaft ds Meck
lenbußgischen Civil, Rechts nin den einzelfen
Theilen noch nicht hinreichend ausgebildet sey,
um ein Handbuch desselben herausgeben zu kon
nen, sondern daß dazu erst die Marerialien ein—
zeln beatbeitet und aufs Reine gebracht werden

mußten/obergleichnochspaterinldenButzow
schen RuhestundenTheilXI.nr.V.einenVer
such die Mecklenba Gesetze nach derReiheder
Panderten aufzufuhren; (jedoch als bloße An—
ordnung der Mecklenburgischen Gesetze nach Ord
nungderPandecten)lieferte.Ersetztedaher
die Mecklenburgischan Pandecten. nicht
weiter fort, sondern widmete sich dereVorberei
tung derselben durch die schatzbarstenVearbei
timgen einzelner Materialien, umd durch Eror
terungen einzelner Theile des Mecklenburgischen
Rechts,sowohlingroßerenSammlungen, als
in einzelnen Schriften. Von den letztern werde
ich im solgenden g. reden und gedenkei, erstre
Betreffendhier, zwei seiner,/ fur die Cultur
des Mecklenburgischen Civil. Rechtswichtigere
Werke; namlich die Seldota iuxidicda

Rostòchiensâa, siveiudicia Collegii jure
consultorum academiae Meoklenburgidae,
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fuper casus haud vulgares, tam ex codice
sacro, quam e iure maximepatrio aliis

que vicinis provincialibus et statutariis
qecidendos collegit · F. BI. Mantzel,

Faso. Iu Rost.i1741. Fasc. II. daselbst 1744.
Fasc. III. das. 13906. Falci IV. das. 1747, Fasc.
V. das. 1790. Fasc. VI(das. 1782. und Fasc.

VII. Spec. 1. das. 1753. und Spec. . (das.

1758. )Fund das jus Medklenhairgi-
cum et Lubecense ilIIlustratum

funa cum accessionihus ius Hamburgeanse

Ex- et- adplicantihus, constansexiudioiis

collegii iuridici Rostochiensis aliorumque
vixorurm de dictis iuribus consultorum

operam impendente E. F. I.MantzelP. J.
et II. Rost. 1751. Fol. Beide Werke stim

men darin uberein, daßsieschatzbare Beitrage
zum Mecklenburgischen Civil-Rechte enthalten,
sie weichen aber darin von einander al a. daß

erstres auch dem gemeinen Rechte, letztres aber
bloß den, auf dem Titel genannten, Provinzial

a Rechten gewidmet ist; letztres enthalt großten
theils dasjenige, was aus diesen Partikular-
Rechten in dem erstern gesammlet ist; dieAn
fuhrung der vielen einzelnen Abhandlungen,
welche diese Werke enthalten, wurden die Gran

zen dieses Versuchs uberschreiten. Der Hof
und LandGerichtsProcurator und Rathsherr

Joachim Christian “Warnemunde zu
—E

Bs5325 tiaxum
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tiara mlojris divilis ot Meckt-
léenbusgiviospecgi men merhödoin-
 i rurise en Imn périalsfum stric-
tim pe po9à cm (Gustroviae 1750.
8. 18814.) Wensenigen Zeitpunck, in welchem

die wiscaschaftucnBildungdes Mecklenburgl.
schenEibliRechtszurBearbeitungeinesHand
buchs gereift seyn —“ Dies Werk, welches
die wor zuglichsten Abweichungen des Myecklen
——— 8 von dem ——
nung der Institutionen mit genauer Berucksich
tigung der Mecklenburgischen Gesetze darlegt,
ist igbessen als das erste unvollston
dige Ehsttein, des Mecklenburgischen Privat
Rechts schatzbar.

üs §. V
b fleinere Schriften.

D *

2414 7

Wollstandiger, als durch die eben ange
fuhrten Werke, ist die Cultur, welche die Wis—
senschaft desMecklenburgischen CivilRechts
in diesem Jahrhunderte durch besondere Acade
mische und andere Erorterungen einzelner Theile
desselben erhielte; sie erstreckt sich beinahe uber
alle Theile desselben, und nur die einzetnen Meck.
lenburgischeü StadtRechte, deren Cultur noch
sehr zuruck ist; durfte hiebon eine Ausnahme
und es um so mehr bedauerlich machen, daß die,
von dem verstorbenen Regierungs-Fiskal Hof

Rath Ernst Friedrich Bouchholz und
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dem Regierungs-Secretar Rudolf Carl
Peter Faulln 781. angekundigte Samm-
iung, der, die Städte in Mecklen—
burg betreffenden, Privilegien und
Gefetze(ss.GelehrteMaitragezu den
Mecklenburge«Schwerinschen Anzei—
gan vom Jahr 178 1. Stuck un 3.) noch nicht
erschienen ist.

 .Die Rostockschen undButzowschen Pro
fessoren Muller) Carmon, ) Sieb—

rand,

4) Caspar Matthias Müller Gerzogl.
* Profeshe der Instutioten und CanzleiRath

zu Rostock 145717.); 1) diss. Resp. Ioan Petz.
Krafst) de sforo competente viosantium pri-
vilegium caesareum de non appellando
(Rost. 1712. 4.); 2) diss. (Resp. Ioan. Lau-
rent. Gutzmar) us adjudicatione ejus que
praeparatoriis et effectu in Megapoli Rost.
171): Cauch gehort hieher 3) disp. (Resp.
Ehrist. Fried. Framp.) de sponsalibus sine
testibus eontractis; und 4) Decade duae
positionum ex jure vario variorum (Resp,
pro Lcent. Lattrent. Math. 2ur Nedden)
Rostingua.), da unter den darin ausgefuhr
ten 20 Satzen einige aus dem Mecklenburgi
schen Rechte genommen sind.

6) Iacob Carmom (geb. zu Rost. 1677. Her
zogl. Professor der Rechte und ConsistorialDi
rectpr dafelbst Pa7za3)1) diss. (Resp. Christ.
Henr, Berner) de remédüs —— ardi
nariis in Magapoli consuetis (Kost. 1733.
4.);3 2) diss. Resp. Math. Abraham na

er)
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rand, ) Hering, YiSchmidt,)Neéet—
telbsadt, ) Manzel,) Becker, »)

inn unateee äü V Wren
—— —

—E—— dvers hypothecarum iurs, occa-
Rongi gonstitutioris Maséllenbukgitaus de
164 Atiucleato RKost. 1733. 4.) 3) diss.
Rèelsp? Isan. Henr. Eggerdes) de sepârationé
bonorunr!n creditorum concursu ad quin-
quermiurm mon restricta ex constitutione Me-
gap.sde dato Schwerin d20. Ian- 1646. ejus-
que satquitate (Rost. 17394. 4.)

c) n den/imvorigen6. esnen Aecades.
 Mathras Bernhard Heringe(geb. zu

Colherg, Professor und ConsistorialRath zu
Rostock 1750.) diss. de indice ecolesiastico
secuudum Tit.V.ordinationisconsistorialis
Megapolitanas ad hugantium sumtus tam in
genere, quam in specis minuendos obligato.
Rostocki resp. Iok. Mich. Sprengel 1744.
45)

1599

e) Toan. Petr. Schmidt (geb. zu Rostock
1705.) Rathlicher Professor zu Rostock, seit
1751. RegierungsRath und 1763. Geheimer
Rath und Minister zu Schwerin 1790.)
1) diss. de praestatione ratae, speciatim fi-

deiussorum in Megapoli (Resp Theod. Aug.
Holsten Rost. 1741. 4.)3 2) diss. de vigisi-
bus baris vulgo Baren, occasione ordinatio-
nis reverendi concilii academiei de 1. Novbr.

1742. Bost. 1743. 4.); 3) die Fastel Abends
Sammlungen (Leipzig 1744. 4.)

F),. Henricus Nerttelhladt (geb. zu Ro
stock 1715, seit 1756. BurgerMeister daselbst
 1761.) diss. de dotalitio e legibhus et mori-

bus Germanorum spediatim Megapolensium,
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lPellus siugularis Rost. ab. c VI.
Anmerk.“59 4343

) As. 8. IV.) Außer den Digressionen in das
Meckl. PrivatRecht in mehreren seiner acade
mischen Schriften gehoren hiehor folgender Aca
—
qum ocqasione eder Hof und LandGerichts
Ordnung (Rost. Kesp. Anch, Uirm Parjes 1728.
4.); 2) de eo, quod praecipue iurisest cir-
ca homines proprios in Megapoli Gdas. Besp.
Hav. Ionath. Sthars. 1738. 4)3 juri-
hus lingularihus in Megapoli circa. pfocel-
sum concursus greditorum (das. Besp. loh.
Abrah, Duve 15936. und 1788. 4.3 M) de
foemina Meeklęnhurgica in materia juris ci-
visis et feudasit considerata (Resfp. Christ.
Math. Schaumltell Rost,a738.)3 3) de iure
praelatsonis porum corporunt alissque eo-
rum iuribusmaxime in concursuito-

rum (das. Resp. Iß. Friëd. Grönint 1740.);
6)de Facoessione defeendemitmaheinicttato
inaequali, speciatim de consuetudine Gustro-
viensi/ qua ultimogenitos (das. Respi Ieh.
Nie. Vogel. 1790.)3, 7) ratiodeeo,quod
justum Aeirca diein Amhonii sn Megapo-
li (in Etwas von Rostockschen GelehrtenSa
chen fur gute Freunde 1740. Th. IV. »Ge 400
48.); 8) diss. ius matrimoniale Mechsenbur-

gicum éxhihens (das. 1794. 'äU—s. Prae-
limuinaria speeminum academicorum c-
bentium dubia iuris Mecklenburgici in iudi-

ciis patriis vexata (das. 1748.) )Mde pro-
cessu executivo, maxime quoad delationem
iuramenti, litis decilorii, inre praesertim
mecklenhurgico (das. Resp. Frięd. Carl
Ackermann 1749.); 13)déèauditoriosoren-
L bene instruéto deque decoro judicantium,
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advocatorurm et partium (Carl Friedr. Fer-
ber Rost. 1750.); 12) analysis constitutionis
Mecklenburgicae d. d. 29. Ianuarii 1646.
cum conclusionipug,(das. Resp. ErnstiFried.
Bouchholtz 1780.)3 13) vr — loh.
Fried. dę Gehren) de jure patronatusadcre-
ditores etpraediorum sub — emtoręsnon
transeriis (1752. 4)3 14). Disp. nn
Fried. Gust. Mench juris coiimunis Me-
ckel. Et Lupec. bx vasta materig de oredito
re per LL. et coriventionis in eventus moro-

sitatis magis vel minus securo (Rost. 1753.);
15) Diss. de gradibhus prohibitis (Resp. Ioach.
Hlm. Sprengel Rost. 17683.); 216) Diss. ex-
hibens positiones de matrimonii consumma-
tione (Resp. Dorm Aug. Praeveke RPolst.
1753.)* 17) Dis. exhibens positiones mon-
nilas de vissolutione nexus sponsasiuiet
conjugalis (Resp. Ditt. Ioh. Henr. Leonh.
Westérheide); 18) calendarium Mecklen-
burgicum juridico-historico-curiosum (P. J.
Rost. Resp. Ernst Valent. Friedlch 1766.
P. I. das. Resp. Ioh. Marh. Petr. Bahst 1756.
P. III. resp. Ernst loh. Fried. Mantæel 1757.
4.)3 )de iure successionis ex communio-
ne bondrum conjugali in Megapoli specia-
tim in civitate Nęeobrandenburgeni (das.

Resp. Ioh. Fried. Wagner 1765.); 20) de
— ä
menlis (Resp. loh. Calp. Ernst Ringwicht
das 1757.); 210) Dilss. de instrumento origi-
nali loco cautionis maxime de jure Meck-

lenburgieo deponendo (Resp. Ioh. Richel-
mann Rost. 1760.) (1767.)3 22) de inter-
stitiis domuum in quibusdam civitatihus
Mecklenhurgicis praesertim Butzowienfi
GBurz. Resp. Uler. Ioach. Fried. Darjes

176133
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17619)3 28) de genuina indole usurariaę pra:
vitatis tam in genete, quam in spęecio Peun.

dubri sura Ar eneededeß atp 7
stian Hent ——— con
ine e ——

hus Most. Kesp. pn loh. F * antzel
186NAußerdem enhalten meb Arvon
ihm herausgegebene, Perlodische —A —
B. die Rostockschen Nachrichten, das Rostock
sche Etwas, die Binzowschen Ruhestunden m.
a. m. Beytrage zumMecklenburgischen Rech
te s. Anmerk. 20.

) Harmann Beokexr (geb. zu Rostock 7 19,
seit 1747. Professor zu Rostock, von 1762. jn
Butzow und seit 1788. zu Greifswald und Con—
sistorialDirector daselbst 179.) Dit
(Resp. Iacohbo Mutaæenbecher) de valare si
deicommissorum, qam ultima xqluntate,
quam er conventionem constituturumBRtt,

17520)3. 2) Diss. (Resp. Thom. Spalding)
Meditationes ex doctrina de sidejussorihus
tam secundum ius commune, quaim provin-
ciale (Rost. 1753. 4.3 4) Dilss (Resp. Carl
Ferd. KRütemeyer) de iure separationis in
concursu creditorum et praecipase quae-

stione: utrum ereditores hereditarii seu pa-
terni in Ducatu Megapolitano amissionem
taxamsuhire teneantur (das. 1759.) 35) Ge
danken von der NothwendigkeitderJeugenbei
gultigen Verlöbnissen in Mecklenburg (in der
Sammlung der gelehrten Beitrage zu den Meck
enburgSchwerinschen Nachrichten B. J. Tæh.1.
S. 64); 6) Gedanken von den Grunden, wo
her in Mecklenburg zur Anlegungeiner Scha—
ferei und Ausubung der Jagd duf einer gemein
schaftlichen Feldmarkeben4Hufenund
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Trendelenburg, ) Martini,)Pre—
he,

mehr und nicht weniger erfordert werden (das.

i) Adolph Fried. Trendelenburg
 C(geb. zu Neubrandenburg 1738, Professor zu

Butzow, von 1773. Tribunals Assessor zu
Wismar und jetzt EtatsRath und erster Pro
fessor der Rechte zu Kiel) 1) Diss. de favore
piarum causarum in Megapoli tam ratione

praelationis inter creditores, quam respectu
appellationis GButzow Resp. Georg Did.
Berner 1771. 4.); 2) Diss. de lucro dotis vi-
duis oh secunda vota non aulserendo (das.

1772. 4.); 3, Abh. vom Schwerinschen Rech
te und dessen Fragmenten und Ursprung (in
den Mecklenb. Schwerinschen Anzeigen 1766.
St. 22—26;4)BeytragzurErlauterung
der streitigen Lehre von der, nach der Mecklen
hurgischen LandesConstitution vom 29sten
Januar 1646. in Concursen vorzunehmenden,
addictione in slolutum (das. vom Jahr 1770.

St.15, 16 und 17.)

D Ioan. Math. Martini Igeb. 1738, seit
1767. Professor der Rechte zu Butzow, und
seit 1780. zu Rostock, auch Vice-Director des
Consistoriums daselbst) 1) Diss. inaug. de con-
ditione atque statu hominum propriorum
in Megapoli tum antiquo, tum hodierno

(Btzov 1763. 4.3 2) de non usu judicii
denuntiatorii in Megapoli (das. resp. Ioach.
Christ. Vosse 1768. 4)3 3) Diss. an et qua-
tenus in Megapoli pro domino praedii,

praesidium rusticum ad rò suum pertinere'

afserente, militet praesumtio (das. —8
ried.



Neunzehnte·Abhandlung. 33

he,)vonLowenstern,n) Eschenhach,M
Robün

Fried. Wimn. Hartwig 1769. 4. vergl. Schott
—VD—
)de iurisdictione patrunomali possessori-
bus pragdiornm sibordinats qudem,, at
nyn cumulative coptente ostock. 1796.
1.335) Von den WinkelHochzeiten und der
selben Burgerlichen Wurkung, nach Anleitung
der Mecklenb. PoliceyOrdnung von 1572.
¶In den gelehrten Beytragen zu den Mecklenb.
Schwerinschen Nachrichten von 1768. St. 19
und 20.); 6) Von dem Vorzugs-Recht des
creditirten Saatkorns bei entstehenden Concur
sen (das. Jahrg. 1769. St.6und 7. und Jahr

—— 1770. St. 11.and 12.)3 7) Von der Ver
assung der unbeweglichen Guter vor der Orts
Obrigkeit nach den einheimischen alteren und
neueren Gesetzen (das. 1770. St. 24-26.);
8) Von der Rechtmaßigkeit des oten Zinstha
lers in Rucksicht auf die Mecklenb. LandesGe
setze (das. 1776. St. 19 und 20. Jahrg. 1777.

7 13 dad i4. und Nachtrag 1778. St. 11
und 12.

) Ioau. Iacob Prehn (geb. 1746, 1780.

a8 zu Butzow und zugleich (1782.) ConistorialRath, 1789. Justiz-Rath, und 1705.
ViceDirector bei der Justiz  Canzlei zu Schwe
rin) 1) diss. inaug. (Vraes. Henr. Fried. Tad
des) de jurisdietione patrimoniali praeler-
tim fecundum inra Mecklenhurgica (Rost.

1765.); 2) Ueber die Postposition der Ehefrau
(in den geiehrten Beytragen den Mecklenb.

Schwerin. Audien vom Jabr 1785. St. 11
— 143 3) de“ praerogativa nominumin

Tabulas publicas relatornm, secundum
Funster Band. C63712.
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Ronnberge) und Wiese, 5) einige Meck—
lenbur

§. 371. Transactionis provincialis ndamen-
talis Mecklenhurgicae (Butæ. resp. Caxl Gu-
stav Oldenburg 1789. 4.)

m) Nicol. Georg Bernhard de Ls-
wensrein Gprofessor der Rechte zu Butzow
178-.) diss. (Praelide Trendelenburg) de
Juùdaeis eorunique diversa conditione —

dum ius Roinanum et Germanicum impri·
mis Meoklenburgicum (Bützowii 1768. 4.)

1) Iohann Christian Eschenhaeh

(geb 1746, und seit 1786. Professor der Rechte
zu Rostock) Beitrage zu einer vollstandigen
Sammlung der Mecklenburgischen Gesetze (Bier
Stucke, in den Rostockschen Gemeinnutzigen
Aufsatzen von 1782. und 1783.)

o) Lacob Friederich Rö nnberg (geb.
zu Varchim 1738, seit 1765. Professor zu Ko—
soh Gemeinnutzige Notiz vom Kaiserl. privi-
legio de non appęllando, (Rostock 1785. 8.)
(Vergl. . XVI. Anmerk. 3.)

) Walter Vincent Wiese (geb. 1735, feit
1776. Professor der Rechte zu Rostock) Mehre
re in der 1) Sammlung seiner juristifschen Ab
handlungen (Rostock 1783. 8.) nämlichS. 100.
ff. von den Rechten des Ehemannes uber das
Vermogen der Ehefrau nach Rostockschem Rech
te; S. 120. vom beneßcio inventarii nach

demselben Rechte, S. 165. von Stadtpfand
buchern, S. 180. uber die Sachversolgung
nach Rostockschem Rechte, auch 2) comment,
juridica de commercio peregrinorum —3
que usu tam iu genere, quain in specie du-

rantibus
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lenburgische Geschafts-Mannerz.B.Jar—
chow ) Reinharde) und Baleke,)

C2 und

rantibhus nundinis hujus urbis pentecosta-
libus (Rost. 4. ohne Jahrzahl); 3) Progr.
uber die Herausgabe und Aufnahme gesuhrter
Administrations-Rechnungen, besonders nach
unfern vaterlandischen Rechten (Rostock 98.

9) Vur istoph Georg Largow GMecklenb.
Strelitzscher HofCanziey und Consistorial
Rath bis 1752. 31762.) in den Anmerkungen
zu Kluwer, und besonders in den miscellaneis
historico-juridicis-Mecklenburgitis (T. II.
1747-1749.8.) J.

5) Adolf Friederich Retinhard (geb. zu
Strelitz 1726, erst Herzogl. Mecklenb. Stre
litzscher Hof Canzlei und LehnRath und Ge
heimer Secretar bis 1770, dam adjungirter
Mecklenburgischer Land Syndicus, darauf
Herzogl. Mecklenb. Schwerinscher Consistorial
Director und erster Professor der Rechte zu Bu
tzow, und endlich von 1780. bis zu seinem Ab
jeben (1783. den öten August) (voun Mecklen
burgSchwerin, wegen des NiederSachsi
schenCreises prasentirter ReichsCammer
Gerichts-Assessor). Ob nach Mecklenburgischen
Rechten zur Gultigkeit der Verlobnisse auch die
Gegenwart zweier Zeugen erforderlich sey? in
der Sammlung seiner juristischen, kritischen
und philosophischen Aufsatze Butzow 1778. 8.)
Stuck IUI. n. 4. und St. IV. n. 3.

) Iacobi Henriei Balecke (Professor der
Rechte zu Rosteck und Burgermeister und
Syndicus daselbst 41778.) 1) dist. de commu-
nione honorum a conjuge superstite cum li-

Heris
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und mehrere Gelehrte,) besonders in der letz
ten

beris eontinuata (Rost. resp. Dan. Pried. Fan-
ter 1757.) (mit Rucksicht auf das Mecksenbur

gische, besonders Rostocksche und Parchimsche,
Recht); 2) diss. de pactis conjugum sueécesso-
riis maxime secundum iurs Rosfochiensia (Kost.

Res. loh. Kiehelmann 1757)3 3) dit (kesp.
Christ. Henr. Krause) sistens distérentias iuris

communis, Lubeécensis et Rastochlensis in ma.

teris jluminum (kost. 1759. 4); auch enthalt
4) eom. de joribus a nutationé domicilii ma.

xime intuitu conjugum resultantibus (Rost. et

Wilm. 1746. und 1755. 8.) viele Satze aus
dem Mecklenb. Rechte.

) ) Mrehael Christ Schomeri GGof—
rath und Hof und Land-Gerichts-Advocat
zu Guftrow) diss. de vero jure et effectu im

missionis ex steundo decreto adjudicationis in

solutum adjndicationis Wecklenhurgicae (Lugd.
Batav. 1728. 4); 2) Carl Hdeinrich Möl.

ler (geb. zu Rostock 1709, Professor und Con
sistorial-Rath daselbst, und von 1751. Assessor
des Tribunals zu Wismar f 1760.) Cresp.
Elias Mascow) diss. de judieio summario pere.
grinorum germ. vom Gast-Wirth, occauone
ordinat. jud. Rostoch. de 1586. P. 2. Tit. XI.

(Kost. 1733. 4.); 3) Ioach. Fried. Tad.
delets. Iohann Georg Wagner) diss. de appel-
latione ad parem. (kost. 1735.): M Betrach
tungen uber die Dobberanschen Geider (1771.
4.)3 ) Fried Menchkel. an ereditoribus

patroni Megapolitani subordinati competat
ius venditionem patronatus impediendi, aut

perfeetam jam venditionem refeindendi? (Sue.
xini 1775. 4); 6) lohann Georg Raem—

merer
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merer (Hof und Land-Gerichts-Advocat
und Senador zu Gustrow) (Prael. Gustav Bernh.
Beckmanno)de taxstione etscceptatione in solu-
tum interimistica praediorum debitoris in con-
eursu ad contlit. dueat. Meckl. de 29. Iæn. 1646.

(Gotting. 1770.); 7) die Herzogl. Meckl. Con
stitution von 1646. und was demweiter in
Rucksicht des allgemeinen Credits anhangig ist,
durch ein Rech:s-Gutachten und einige An
merkungen erlautert (1770. 11 Bogen in Fol.);
8) Sammlung einiger Nufsatze uber die datio-
nem in solutum bei Concursen in Mecklenburg
(Schwerin 1772. 8.); 9 Erlauterung der
Frage: ob in Concursen die Domini und ere-
ditores sparati zur Mittragung der gemeinsa
men Kosten zu verpflichten (1777. 8. 4.);
10) Carl Leopold Eggers (vormaligen
Herzogl. OberAmtmann und Beamter zu
Rdun und Butzow) uber die Beschaffenheit
und mogtiche Nuf hebung der Leibeigenschaft
in den MecklenburgSchwetinschen Cammer
Gutern (vVutzow 1784. 8.); 11) Ernst
Fried. Bouchholiz (D. der Rechte, Hok
Raths und Regierungs-Fiskals zu Schwerin
geb. 1717. 4 1790.) a. Freiheit und Eigen
hum der Bauern in den Domanen (Schwe
rin 1787. 8.); b. Nachtrag zu dieser Schrift
(das. 1788. 8.) GBemerkungen hieruber in der
MonathsschriftvonundfurMeckl.1789.St.1.
n.9. und St. 3. S. 248.); e. Iste und d. IIte
Fortsetzung (das. 1789. 8.); e. Nachtrag
1789. 4.); 12) Eggers Etwas uber das
neue litterarische Product: Freiheit und Ei
genthum der Bauern (1787. 8.); 13) lo-
bann Ludwig Daßekvarthe(geb. 1760.
Amts-Auditors zu Toitenwinkel, und jetzt Her

zogl. Meckl. Strelitzscder AmtsHauptmann3 zu
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zu Schlagdorff) diiß de Tutore pecunias pu-
pillares suos in usus convertente ad usuras
centesimas haud obligatio ad P.J.Tit. VII.
Art. XVIII. iuris Rostochiensis (Rost. 1782.);

14) Joachim Lucas Stein (Abdvocat
zu Rostock) Abhands.: ob und in wie ferne
nach den Rostockschen und Mismarschen
Stadtrechten (welcher Stadte Rechts XGe
schichte und dermaliger gesetzlicher Zustand
denn auch biebei zuforderst mit dergestalt und
erortert wird) der vollen Geburt in Erbschafls

Fallen ein Vorrecht zuzueignen sey? (in dessen
Betrachtungen einzelner RechtsMaaterien
—XDO—
Theil. 1783.n.VIII)15)IohannChri-
stian Schröder (Ober GerichtsAdvocat
zu Rostock) diss. ad Art. XXV. p. III. Tit. I.
Statuti Rostochiensis de classificatione usura-

rum in concursu (Rost. 1783.)3 16) Joa
chim Heinrich Christian Luders
(geb. 1759. Gerichts-Rath, Burgermeister
und StadtRichter zu Laage): Ueber die Erb
folge der Ehegatten, so wohl nach gemeinen,
als nach besondern Mecklenbnxgischen, Lub
schen und Rostockschen Rechten (1. Theil. 1786.
Rostock79. S. 8.) (dieser erste Theil handelt
nur von der Erbfolge nach gemeinem Rechte,
und rechtfertigt ganz den Wunsch, daß der
zweite Theil bald erscheinen moge); 17) Ioh.
Iac. And. Taddel (CanzleyAdvocat zu
Rostock) diss. quibusnam reddendae sint ratio-
nes tutelares, popillo adhue minore? prae-

cipue ex reformatione polit. Mecklenb.de
1572. Tit. Von Vormundschasten 6. 4. (Gott.
1789. 4.); 18) Fried. Gottl. Jul. Bur
chard (geb. 1767. Fiskals der Justiz-Canz
ley zu Rostock) Abh. von der Ungultigkeit der

rechtlichen
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ten Halfte dieses Jahrhunderts, lieferten, groß—
tentheils in der Form academischer Streitschrif

C4 ten,

rechtlichen Geschafte, die der, Gemeinschuld
ner innerhalb 4 Wochen vor eroffnetem Con

curse zum Rachtheil seiner Glaubiger unter
nommen, nach Lubschen und Rostockschen
Rechien (Rostock 1793.); 19) Systemalische
Entwickelung der Lehre vom Concurse der
Glaubiger nach Lubschen und Rostockschen
Rechten (Aster Theil. Rosteck 1793. 8.); 20)
Walter Gustav Detloff GewettSe
crejar zu Rostock; vom GastRecht und dem
dabei zu beobachtenden Verfahren (Schwerin
1795.); 20 Rechtliches Erachten eines Meck
senburgischen RechtsGelehrten uber die zwi
schen dem Konigl. Preußischen Herrn Staats
Minister Grafen Gebdard von der Schulen
burgWolfsburg und dem Gemeinsamen An
walde der Glaubiger des wailand Herrn Ge
nerallieutenant Grafen Georg Ludewig von
der Schulenburg, zuerst bei der Herzogl. Ju
stiz-Tanzley zu Schwerin, jetzt beim Aller
hochsten Kaiferl. ReichsCammer-Gerichte
zu Wetzlar anhangigen RechtsSacheinpuneto
hacico nmii (1706. 716. Fol.); 22) Prů
fung des Erachtens eines Mecklenb. Rechts
Gelehrten u. s. w. (1796. 46 G. Fol. Erste
res ist aus der Feder des PostDirectors und
Canzley Advocaten Henncmann zu Schwerin,
darauf antwortete der gegenseitige Anwald in
der eben gedachten Prufung, welche die Er
wiederung des PostDirectors Hennemann
auf der zweiten Columne einer jeden Seite
mitenthalty;23) Johann Heinrich Ah
lers (Ober GerichtsProcurator zu Rostock)

vom
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ten, schatzbare Erorterungen einzelner Theile
des Mecklenburgischen Civil-Rechts, zu dessen
Ausbildung die Gelehrten Beitrage zu
den Mecklenburg Schwerinschen Anzeigen,
(wobei die weitre Sammlung der darin

befindlichen, juristischen Abhand-
lungen — nur der erste Abschnitt des

ersten Theils ist bekanntlich zu Schwerin
1798. 8. erschienen — sehr zu wunschen ist)
und andere periodische Blatter,) man—

che

vom Neukauf nach Lubschem und Rostockschem
Rechte GRostock 1797.); 24) A. P. D. Bit
(Raths-Copist zu Rostock) Probeschrift uber
die Rechte und Verbindlichkeiten der Nachba—

ren gegen einander, besonders nach Rostock
schen Privat-Rechten (Rostock 1798. 4.);
25) Andr. Fried. Riedel (Abvocaten

des Ober-Gerichts zu Rostock) specimen in—
aug. de lucris legalibus, quae coñjugibus in-
primis viduae, in Megapoli competunt (Rost.
1799. 4.)

u) Hiehber geboren folgende Aufsatze aus nachste
henden periodischen Schriften, J. aus dem
Etwas von Gelehrten Rostockschen
Sachen (Theil V. (1737 — 1741.) (außer

vielen schatzbaren litterarischen und diplomati
schen Beitragen) aus dem IVten Theil S. 40.
ff. Mantzels oratio de eo, quod justum est
eirea diem Anthonii praesertim in Megapoli
entbalten) Il aus Mantzels Butzo wfchen.
Ruhestunden: 1. von denen Vorzugen de

rer piorum corporum nach Mecklenburgischem

Rechte (Theil 1. n. VIII. S. 60 - 77.);“a. *
e
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che Beitrage, als Materialien zu einem kunfti
gen Handbuch unsers Cioil-Rechts, enthalten,

—C5 welcher

ste Fortsetzung von Mantzels Idiotiei Mecklen-
hurgenfis juridieo-pragmatici(das.n.VII.)3
3. Zweite Fortsetzung (das. Theil II. n. 3.)
kenshalt Bemerkongen großtentheils unerheb
uche) uper 100 Niedersachsische Worter; 4.
Driite Fortsetzung (das. Theil III. n. 4.) com
mentirt ebenfalls 100 Worter); 5) Vierte
Fortsetzung (das. Theil IV. n. 5); 6. Erstes
halbes Schock Mecklenb. Provinzial-Worter
(das. Theil V. n. 6.); 7. Funfte Fortsetzung
des Idiotiei Mecklenburgensis juridico·prag-
matiei (das. Theil VII.n8); 8. Vlte Fortse
tzung (daf. Theil ViII. n. 5.)3 9. Etwas von
denen Nahmen derer Mecklenb. adelichen Ge
schlechter (das. n. VIII.); 10. VIlte Fortse
tzung des IdioticiMecklenb. (das. Band IX.
. VIII.); 11. Ordnung der Mecklenburgischen

Gesetze nach Ordnung der Pandecten (daselbst
Band XI.n.V.);12.VonderBischofl.Schwe
rin Butzowschen Gerichts-Brucke (das. Theil
XII.n. 1.); 13. Ueber die Korn-Pachte an

das Amt Butzow (das. n. 2); VIIlte Fortse

tzung des Idiotici (das. Theil XxXV. G. 17. ff);
14. Gedanken von dem Meckl. Credit und De
bitWesen (das. Theil XXV. n.9.);. III. aus
Tychsens Butzowschen Nebenstun—
den, eine vollstandige Geschichte der Juden
in Mecklenburg; IV. aus Burchards
Ephemeriden der Rechts-Gelabrheit, 18
Heft (1795.) n. 5. über die Octaven des An

tony Termins in Mecklenburg —; V. aus den
Gemeinnutzigen Aufsatzen zu den
Rostockschen Nachrichten (1768.)

n. 49.
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welcher Zweck auch diesen Beitragen
zum Mecklenburgischen Staats- und

Privat

n. 49. und 50, 1. von den Ursachen der Feier

lichkeiten bei Testamenten (in besondexer Be—

ziehung anf das Rostocksche Stadt-Recht)
vom Jahr 1786. St. 3732. uber den Art. 18.
Theil 3. Tit. 1. des Rostockschen StadtRechts
(von Or. J. C. Schroder); VI. aus den ge—
sehrten Beitragen zu der Mecklen
burgSchwerinschen Anzeigen vom
Jabr 1763. St. 33. ff., 1. die ßS. V. Anmerk.g.
gedachte Abbandl. von dem Rechte der Anle
gung einer Schaferei vom Jahr 1764. St. 21;
2. Gedankenuber einige von der Regel abwei
chende BauerGuter in hiesigen Landen (von
Mantzel )-vom Jahr 1766. Stück 18 — 20;
3. von den instrumentis rusticis nach Gemei

nem und Mecklenb. Rechte (von Mantzel);
4. Gt. 22.—26.vomSchwerinschenRechte
(s. 9. V. Anmerk. 9.) vom Jabr 1767. St. 7.
ff. 5. von dem in Mecklenburg ehedem ge
wohnlichen Ablager Recht vom Jahr 1768.
St. 19. ff.e3 6. von WinkelHochzeiten (s. §. V.
Anmerk. 10.) vom Jabr 1769. St. 6. und 7;
7. von dem VorzugsRecht des Creditirten

Saat-Korns (s. das.) vom Jahr 1770. St. 11
und 12. uber eben diesen Gegenstand (s. eben
daselbst) St. 15. 16. und 123 8. Beitrag zur
Erlauterung der streitigen Lehre von der nach
der Mecklenburgischen LandesConstitution
vom 2qsten Januar 1646. in Concursen vor
zunehmenden sddictione in solutum (s. 8. V.
n. 9.) St. 20-26;39vonder Verlassung
unbeweglicher Guter vor der OrtsObrigkeit

(s. 9. V. n. 10.) vom Jahr 1776. St. 19. *
un
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Privat-Recht 2) und den Mecklenbur—
gischen Rechts-Spruchen unterliegt.

Des

und 21. vom Jahr 1777. St. 13. und 14. und

pom Jabr 1778. St.11.und 123 10. von der
Rechtmaßigkeit des A0ten Zinsthalers C. das.)
vom Jadr 1785. St. 11—14;11.uberdie
Postposition der Ehefrauen (s. . V. Anm. 11).
Vxl. Aus den Nutzlichen Beitragen zu
den NReuen-Stretizschen Anzeigen
vom Jabr 1772. St. 3. 9. und 14. von der

Mecklenburgischen Adjudication; VIII. aus
der Monatbsschrift von und, für

—V———
p. St. 3. n 1. 1., uber die Hypotheken

Bucher in den Mecklenburgischen Stadten
Thein N. St. 6. n. 1* 2. über die Bauern Nie—
derlegung St. 11. m. 93 3. Vergleichung des

Zustandes der Bauern im Schwerinschen und
im Stift Ratzeburg Tbeil II. St. 1.n.734.
die BurgerSorache zu Schwerin St.7, 0.53
5. von der Mecklenburgschen Leibeigenschaft.

v) Aus diesen Beitragen zum Mecklen—
burgischen GStaats- und Privat-
Rechtdurftevielleichthieber gehoren; aus
dem isten Bande: VIJ. Abh. uber das Marki
sche Recht in dem MecklenburgStargardi
schen Kreise und das zte und zte Aphorismen,
aus dem IIten Bande die VIII. Abh. uber die

in dem Mecklenburg-Stargardischen Kreise
geltende GutherGemeinschaft; aus dem
IUllten Bande die IX. Abhandl. Grundlinien

einer Geschichte der JustizCanzleyen in Meck
lenburg und des Rphorismen 10. und 12. und
aus dem Witen Bande die XV. Abhandl. die

bei dem Hof und LandGericht seit I
4
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Des Geheimen Canzley-Raths Siggelkow
Handbuch des Medlenburgischen
Kirchen- und Pastoral-Rechts (mit
den Zusatzen in den gelehrten Beitragen zu den

Mecklenburg. Schwerinschen Anzeigen von Jahr
1781. St. 4. ff. St. 28. ff. vonJahr 1784.
Stuck 52. und vonJahr :785. St. 43.44. und

49.) fullt auch in privatrechtlicher Hinsicht eine
kLucke des Mecklenburgischen Rechts, namlich
die Lehredes EheRechts.

9. VI.

2) auswartige Schriftsteller.

Auch Auswartige Rechts-Gelehrte haben
im i8ten Jahrhundert mehrere Theile des Meck—
lenburgischen Civil Rechts theils in einzelnen
Erorterungen, theils in großeren Werken un—

tersucht. Außer den, in de Engelbrech-
ten Séledttares —oonsulstationes
collegii Iuréconsultorum Gry-
phiswaldensium, 0) und in den, von

ihm

bis 1799. publicirten gemeine VRescheideinAbh.
XVII. Rachtrage zur Lehre vvn der in dem

Mecklenb. Stargardischen Creise geltenden
ehelichen GuterGemeinschaft.

a) Resp. VII. Von der fabrenden Habe, Resp.
XII. von dem Gerichtsstande der Geistlichkeit,

—AD
Concurse, Resp. XXXIX. uber die Leibeigen

schaft,
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ihm herausgegebenen, obseryatao nesg
forenses, 6) in Putters Auserlefe—
nen Rechtsfahlen,c) in Fratrum Beck.

mannoram consilia et respon;
sa,“) in Rundens Beitrage zur Er—

lauterung
schaft, Kesp. LI. uüber eine sententia declars-

toris kesp. LXXIV. uber den ZinsenFuh
nach Mecklenhurgischem Rechte, Kæsp. CXXI.
uber das Recht des Gutsperrn uber das Ge
boft seines Bauern.

6)4. B. ObI. IX. von der weiblichen Testirungs
Fahigkeit nach Rostockschem Rechte, Obs. X.

von der treuen Hand nach eben diesem Rechte,
obs.XLII. von der Mecklenb. Patrimomal-

Gerichtsbarkeit, Obs LXVI. von der ehema
ligen Appellation aus Pommern nach Maecklen—
bura.

c) Band J. Decis. LXXXXVN. uber den Beweis
der Leibeigenschaft, Decil. Lxvii. uber das
Verbaltniß der Obervormundschaft zu den aus
warts liegenden Gutern, Decis CLIX. uber
PositionalArtikel und deren Gebrauch in

Mecklenburg, Decit. xXCVIII. Ueber bieFis
kalische Klage bei Verletzung des Appellations
Privilegiums, Decis. CLXXVI. uüber die Ge,

rechtsame des Klosters Malchow an demWer
der, Decis. LXXxII. üver Muhlen-ErbPacht-
Contracte, Decis. CXVIii. uber die eheliche

GuterGemeinschaft zu Furstenberg; Band
M. Decis. CCXXXIII. ubes einige MunzVer

haltnisse, besonders die 1764. landes berrlich
bekannt gemachten Parificaticas Tabellen.

)C. . Decit XLIII. Von der Gultigkeit der Te

stamentarischen Verfugung eines Ebegepey
uber
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lLauterung rechtlicher Gegenstande,)
unde in Hanzelys Grundriß des

Reichs-HofsRarhlichen Verfahrens,*)
befindlichen, das Mecklenburgische Recht be.
rucksichtigenden Rechtsfallen, gehoren hieher
mehrere Schriftenvon Westphalens,)

I — Schw ar

uber die statutarische Portion des andern.
T.il Hecd. L. die von Gafertheimische Prio—

ritas Urthel, Decis. LIII. uüber die Freiheit
des Domitzschen KirchenOeconomie von bur
gerlichen Lasten, Ueeis. UX. von der Eigen

schaft eines Kirchen-VisitationsProtokolls.
e), Band J. n.8. Bemerkung über denGebrauch

des Lubischen Rechts in Mecklenburgischen
Stadten, und den Beweis der dagegen Statt

findenden Gewohnheits Rechte, besonders in
Beziehung auf testomenta reciproca der Ehe
Galten, und die Befugniß der Frauenzimmer
uber ibr Vermogen auf den Todesfall zu ver
fugen (S. 215 — 244. (auch abgedruck: in
Eh istoph. Godofred. Nic. Gesterding analecta
juris Lubeécensis (GGryph. 1800. 4. n. VI. p. 88
— 110.))

) Aus diesem Werke geboren hieher die, im
dritten Bande, erste Abtb. S. 111. 115. 121.
269. (uber die ReichsGerichtl. Appellativn)
S. 168. 179. 180. 228. 232. 251. 258. 259.
368 und Ute Abtheil. S. 1. 9. und 172. be

findlichen Erkenntnisse.
) Ernst, Joachim von Westphalen

(geb. zu Schwerin 1700., Dector derRechte
zu Rosiock, dann Rath in GroßfurstlichenDien

sten, und endlich Ritter des St. Alexander
Newsky
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Schwarzens,) Helwigs, ). Hart,
manns,

Newsky und Annen-Ordens und Großfurstli
cher GeheimerRath, Hof-Canzler und Mi
nister (k 1759.). Außer den, in seinen treff
lichen, monumentis ineditis . XV, Anm. 2.)
enthaltenen, schatzbaren Beitragen zum Meck
lenburgischen PrivatRecht gehort hieher:
J. Specimen positionum juris Romani dissonen-
tis a jure Germanico eommuni et Meckicubur.

gico, sigillatim J.ineonsensu connubiali et po
testate matris, II. in matrimonio coscto, eman-

cipatione et dote· III. in dissentiente patre
praeter eausam, IV. in conjugiis homnum

propriorum et jurisdictione nobisium (Rost.
1726. 4. Resp. Ioan. Petr. Moller), 2. Trsecta-
tio historica, etymologica et cirilis de con-
fuerudine ex saceo et sibro in Germanis sigil·
latim in Megspoli, qua singuieria plura et se-

lectiora Legm, Juriumque, historiarum, mo-
rum, praejudiciorum in vita plebtja, ciniui et
erudita, Literarum, voceum, numerum anti·
quitatum, rerumque. germanicarum, Meci
lenburgensium praecipue atque Rostochien-
sium argumenta exhibentur, enueleantur et

expenduntur (Rosi. et Lips. 1726. 531 8. 8.
mit einem specimen documentorum incdito-
rum Mecklenburgensium (244 G. 8.); Jàig.
Resp. Christ. Fried. Filcherd de origine set
fontibas jnris Lubecensis ejusque usu, autori-
tate, elogo et sabsidiis (Rost. 1727. 4.3 4)
diss. (Rost. Christ. Heinr. Westphal)deindole
practica juris Lubecensis in ciitatibus Meck-
lenburgieis (Rost. 1728. 4)

bk) Albert. Georg(nachmalsvon)Sehwarz
(Professor der Geschichte zu Greifswald
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manns,*) Nettelbladts,) Stru
vens,

 1755.) i) diss. de antiqua Sundensium pro-
ocsuone ad iudicinm MegapolitanunSueri-
nente, die sieben Eichen dietum (Gryph. 1740.
4); und 2) de serie processus et provocatio-

—D
rimendis, quae apud Stralsundenses olim usi-
tata fuit h. e. von dem vormaligen Gerichts

Gebrauch, nach welchem die Stralsundische
Landbeguterte ihre Streit-Sachen zuerst an
den Stall zu Stralsund gebracht, von da an

den Furstl. BurgWall zu Loitz, von da an
den Stapel oder das Buch zu Schwerin, und
von da an die Sieben Eichben appelliren kon

nen. (das. 1742.)

i) Joaehim Andress Helwig (Grofessor
der Rechte und Director des Konigl. Consisto
riums zu Greifswald 4J41736.) diss. (Kesp.
Thomss Eleferich) de reconventione ad Hoch

furstl. Mecklenb. Land- und HofGerichts
OrbnungP. II. Tit. 20. (Gyph. 1735. 4.)

x) Ioan. Zzaeh. Hartmann Lrst Professor
der Rechte zu Kiel, dann ChurBraunschweig
Luneburgischer Hof und Canzley Rath
 17425 dict. GGesp. Thom. Math. Maortini
ConsistorialFiskal zu Rostock)) de partibus
ac juribus fiseslium in processu singularibus

(Rilon 1736. 4) (enthalt viel Mecklenburgi
sches Recht.)

—) Christiani Nettelbladt (geb. zu Stock
holm 1696. Professor der Rechte zu Greifs
Dald unb Director des dortigen Consistoriums,
endlich Freyherr von Nettelbla) (von Vor

Pommern, wegen des Obersachsischen Creises
prasen
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rens,m)Riceius,)Balthasars,)
von

prasentirter) Reichs-CammerGerichts As
fessor von 1743. bis 1772. 7 1776.) dist.
(Resp. Henrico Nettelbladt (s. G. V. Anm. 6.)
qde vidus nobili Mecklenburgiea, prsecipue
de portione viduarum Nobilium in Megapoli
statutaria (Gryph. 1738. 4)

m) Fried. Gottl. Struve (Justizrath,Vi
ce Procanzler und Professor der Rechte zu
Kiel, geb. 1677. 51752.) diss. (Resp. loan.
Christ. Fiath) de luctu dotis ejusque privile-
giis in concursu (Kilon. 1726. 4)

) im Entwurf von SladteRechten (1740.)
 handelt er im l. Buch VI Haup stuck . 2 —5.

von den, in den Mecklenburgischen Stadten

geltenden, Rechten.
e) Augustin de Balthasar (geb. t701.,

1734. Professor zu Greifswald, Director des
Consistoriums daselbst, seit 17603. Assessor und
endlich Vice Prasident des hohen Tribunals
zu Wismar 71786.) 1) diss. de matriculis ec-
clesisrum et de valore proverbii; —es steht im

Kirchenbuch geschrieben: seeundum prexin
Megapolis et Pomeraniae (Gryu. 1747.)3 2)
Tr. de hominibus propriis eorumqueé origine
et jure in Pomerania, Rugis et Megapoli (Cda
selost 1770. 4.); 3) collatio juris communis
cum iure Saxonico, Lubecensi et Mecklenbur-

gico, speciatim Pomeranico qus classificationem
creditorum in concursu (das. 1767. 4.3; 4)
Abhandl. von den, in Vor und Hinterpom
merschen Stadten geltend gewordenen auswar
tigen Rechten, besonders dem Lubischen, nebst
einem Anhange von ahnlichem Inhalte in Ab

Funfter Band. D sicht



38 Neunzehnte Abhandlung.

von Quistorps, )) Walchs,) Mell—.
manns,

sicht der Stadte Mecklenburgs (Greifswald
1777. 4.3 25) Anmerkung von der in Rom—
mern, besonders in derer Stralsundischen Land
benuterten Sereitigkeiten ehemalen ublich ge
wesenen Appellation an die sieben Eichen in

Mecklenburg (in seinen rituali academico spe-
ciatim Gryphieo. Grybph. 1742.) S. 527 —
534; .4uch enthalt seine ceonnmentatio de sue-
cessione ab intestato x jure Lubecensi G. 23 ff.

etwas von den Stadten Mecklenburgs worin

das Lubsche Recht gilt.
) Johann Christoph Quistorp (geb. zu

Rostock 1737.) Herzogl. Meckl. Schwerinscher
JustizRath, von 1772—1780.Prosessor
der Rechte zu Butzow und von 1780. bis zu

seinem Tode (1794.) OberAppellationsRath
zu Wismar). In mehreren feiner Schriften
namlich: Kleine Juristische Schriften Thei J.
(Bützow und Wismor 1772. 8.) n. III. Von

den Gerechtsamen des schonen Geschlechts
nach gemeinen vurgerlichen und besonders nach
Mecklenburgischen LehnsGesetzen und Ge—
wohnbeiten; in den Beitragen zur Erlaute
rung verschiedener RechtsMaterien (Rostock
und Leipzig 1787. 8.) S. 144. von den Rech
ten des Fiskals, S. 77. von der Strafe der
Bankerutirer nach alteren und neueren Ge—

setzen, S. 415. von der Strafe der Wucherer,

in den Rechtlichen Bem-rkungen Th.JS.40.
von der Anlegung der Muhlen nach Mecklen
burgischem Rechte.

O Carol Fried. Waleh (Gebeimer Justiz
Rath und Professor der RechtezuJenaf1799.)
1) diss. de discrimine bonorum uxoriorum iu-
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manns,“) Mehlens,“) und anderer
Rechtsgelehrten.)

D2 §. VII.

re Rostochiensi Clense resp. Ioan. Christian
Pries 1773); 2) eomment. (resp. loh. Hermann
Bereker) de juribus ereditorum inseriptorum
Megapolitanis (P. I. Ienae 1791. 4) (und Par-
ticula 2. das. 1799. 4.)

) 1I0an. Diet. Metlwann (Gbrofessor der
Nechte zu Kiel) Selecta espita doctrinae de si-
deicommissis familiarum nobiliumexiureMe-
gapolitano et Slesvico · Hoistatieo illufttata

Alt et laps. 1793. 2018. 8), auch in seinen
merkwurdigen Rechts  Fallen (Schwerin
I. und II. Theil. 1775. 8.) kommen einige Meck
lenburgische Falle vor, namlich von der Ge
richtsvarkeit uber die Colonisten zu Butzow
und vom Rathshofe zu Teterow.

) F. A. Mehlen rofessor der Rechte zu
Greifswalde)Ueber die Appellation und andere
ImpugnativMittel gegen richterliche Erkennt
nisse, besonders in Rucksicht auf Schwedisch
Pommern und Mecklenburg (Berlin und Stral
fund 1791. 4886. 8.).

e) z. B. Le ßengrundliche Gedanken von dem
Flamingschen Recht und Gutern in der gulde
nen NAue (1751.) Eleking de belgis saeculo
Xit. in Germaniam edvenis (Göit. 1750.) be
sonders Sect. J.Cap U S.9 Lunigs Reichs
Archiv Pars. spec. Cent. IV. Par. II. (von dem

Lubschen Rechte in den Mecklendurgischen
Stadten) Dreyer EinleitungzudenLub
schen Siadt-Ordnungen S. 275 ff. (uber eben
diesen Gegenstand) Etwasuberdie Leibeigen
schaft im Meclenburgischen Cin Fabri geo

graphi
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8§. * VII.

B. Hulfs Wissenschaften.

In diesem Jahrhunderteerhieltenvorzug
lich auch in Mecklenburg diejenigen Wissenschaf
ten, welche zum Mecklenburgischen CivilRech
le imHulfsWissenschaftlichen Verhaltnisse ste—
hen, eine bessere Custur. Eswurden nicht al
iein die Gesetze des Vaterlandes mehrmals ge

sammlet ) und ihr Gebrauch durch Reperto
rien

graphischem Magazin Bandlll. Heftxli.
S. 401.) Ueber die Aufhebung der Leibeigen

schaft im Mecklenburgischen (im Nieder—
fach sischen Magazin B.J.St.J.n.X.)

a) Eine historische Nachricht uber diese Gesetz
Sammlungen S. in den gelehrten Bei—
tragen zu den Meckl. Schwerinschen
Anzeigen vom Jahr 1781. St. 1 — 3. Die

se Sammlungen sind folgende: 1) Iura Meck-
ienburgics (Neobrand. 1724. 4.) (enthalten
die Reversalen, die resolutiones sd gravamina
und die PoliceyOrdnungy; 2) Samm
lungeiniger Mecklenburgischer Lan
des Gesetze und Verfassungen 4.
Sammlungen (von Kirchen CammerJu
siz und PoliceiSachen (Schwerin 1739—
1730. 2 Alphabet 73 Bogen. 4) Der Her
ausgeber war der vormalige Professor der
Rechte zu Kiel und nachberiger Canzlei-Rath
Veier Friedrich Arp zu Schwerin (7 1741.);
2) con stitntiones Mecklenburgieae
oder Abdruck der Mecklenburgi—

schen LandesGesetze, Ordnungen
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rien )serleichtert,n sondern, deri Fleiß eines
Wesitphalen, Behr, Gerdes, Ungna—

De3 den,

und Constitutionen in Kirchen, Po
lizey-Justiz- und CammerSachen.
Erste Collection Frankfurt 1744. 9 Bogen.
J. cdie Fortsetzung erfolgte nicht); ) Schon
1739. ward, obwohl ohne Erfolg, ein corpus
constitutionum Mecklenburgicarum von dem

Hof und LaudGerichtsSecretar Toppel
angekundigt (s. Nettelbladt notitis seript. Meckl.
GS.125.); von 1772—1780.erschien aber zu
Schwerin: Sammluunug alter und
nener Mecklenburgischer Landes—

Gesetze, Ordnungen und Constitu
tionen von KirchenProceß-Ju—

stiz-Criminalc. Sachen IV Thei
le. 4. Ein gleiches Werk kundigte ich im
Jahr 1797. fur den MecktenburgStirelitzschen
LandesAntheil an, allein der Mangel an der

erforderlichenZahlderSubscribentenhatdie
Herausgabe nicht erlaubt.) G. uber diese Ge

utzesSammlungen Beitrage zu einer
vollstandigen Sammlung der Meck
lenburgischen Gesetze in den Gemein
nutzigen Auffatzen zu den Rostockschen Nach
richten vom Jar 1782. S. 42. 43. vom Jahr
1783. St. 1.5.6.7.und oben 8. III.

2) Außer dem Register und Auszug der vornehm
sten Sachen, so in einigen Grundgesetzen der
Mecklenb. Landen vorkommen (1737. 4.); 1)
Spaldings (6. XVIII. Anmert. 2.) Reper-
torium iuris Mecklenburgiei (Rostock 1781.
4.) mit 2. Dittmars CFriedrich Ernst, Le

gations Rath und Advocat zu Rostoch venenupple
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den, Jargow, Franck, Schroders
und Rudloffs offnete auch- eine reichhaltige
Quelle bisher unbekannter Urkunden und statua

rischer Rechte, deren Werth durch die Bil—
dung, welche die Rechte benachbarter Provin-
zen, besondersderMarkBrandenburgPom
merns, Holsteins und das Lubsche Recht durch
Gerken, Buchholz,Balthasar, Ger—

sterding, Dreyer, Stein, Schrader
u.a.m.,erhielten, erhohet ward. (s. hieruber
F.xvV. und xVIII.)

Supplemente Banden, (1. Band. Rostock
1786. Il. Band. das. 1789. beide 4.) 3) (mein)
Repertorium der in dem Herzogthum

Mecklenburg- Strelitz geltenden Verordnun
gen (Neustrelitz 1794 )4) Schroders (9. V.
Anmerk. 19.) Repertorium uber das Rostock
sche StadtRecht; und 5) Diet. Georg
Babst (Procurators zu Rostock f1800. Re
pertorium des grundgesetzlichen neuen Rostock
schen Erbvertrags vom 13ten May 1788. (Ro
stock 1789. 4.)

Zwei—
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Zweiter Abschnitt.

Litteratur

des

Staats——Rechts.

§. VIII.

J. bis zum 7ten Jahrhundert.

Eben so durftig, als die Bildung des Civil,
Rechts gewesen (5. J.), war im Mittel-Alter
und in dem i6ten Jahrhunderte auch die Cul—
tur des Mecklenburgischen Staats—

Rechts. Die fruhern Jahrhunderte liefern
uns zwar monachalische Chroniken-Schreiber,
aber keiner von ihnen verdient den Nahmen ei

nes Geschichtschreibers im edlern und pragma

tischen Sinn, da ihre Schriften von allem Hin—
blick auf die Verfassung Mecklenburgs entbloßt
waren, 9) und selbst fur Mecklenburgs ersten

D 4 Staats

a4) 3.B.A.ausdem14ten Jahrhunderte:
rnst v. Kirehberg (ebte am Hofe der
Herroge Albert und II. gegen das Ende des
14ten Jahrhunderts) Chronica Meck-

lenburgica, in deutschen Reimen verfasset,

C(in Westphalen monumentis inecne
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T.V. SG. 5947 * 840); B. aus dem r5 ten

Jahrhunderte: Albert Krantz (Pro
fessor der Theologie und der Weitweisbeit zu
Rostock, demnachst Domdechant und Syndi
cus zu Hamburg 1517. (s Rost. E:was Th.3.
S. 559) Wandalia (Colonise 1519. Fol. Francf.
15*3. 1580 und 1601. Fol et Hlanoviae 1619.
Fol auch ins Heutsche ubersetzt von Magi
gister Stephan Macrop. Lübeck 1606.
Fol.) Desselben Sixonis (Lib. XIII.) Franef
1580. Fol. (geht bis 1502.) Desselben Me-
tropolis sive historiae ecel. siast. Lib. XII. Basil.
1548. Fol. C. Im ibten Jahrhundert: Lam-
bert staggert (Domimicaner Monch zu
Ribnitz) ehronicon kibnitzense bis 1540. (in
Westphalen T. Iv. G. 842-883.)betri

Lindenberg (Kaufmann zuRostockfu 596.)
Chronicon Rostochiense (Rost. 1895. 4.). An-
dreas Mylius (Herzoal. Meckl. HofRath
71594.) annales ezlicher furnehmer Handel
und Geschichten, so sich bey Leben Hertogs
Johann Albrebten, Ulrichs und Jobannsen
zu Mecklenburg zugetragen (in Gerdes
Samml. S. 212 — 312) Wolfg. lusti

Regulorum Herulorum, Obotritarum et Van-
dalorum in Marchia Brandenburgensi et Du-

catu Megapolensi successiones -et prosapise

(Eranecf. 371. 4.) David Chytraei (geb.
1530. DocorundersterProfessorderTheolo
gie zu NRostock PF1600) Vandalia (eine Fortse
tzung von Kranzens Wandalia von m500

— 1583.) (Vittenb. 1586. Fol.) Desselben

Chronicon Saxonise et vicini orbis aretoi (1 5o0o

—1599.P. l. Rost. 1588.8.P.Il. daselbst 1 590.
8. P. III. Lubecae 1593. 8. und P. IV. Gryph.
1593. 8.3 auch Lipt i593. Fol. Libr. XXXI.)
Prooemium Metropoleos ab a. I 00. ubi Rra n-

tziu
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Staats Mann, den Canzler Nicol aüs

Mareschall, 1) der im Anfang des sechszehn
ten Jahrhunderts als Geschichtssch eiber auf
trat, war dieser Gesichts.Punctdurchausfremd.
Der, bereits (9. 1) angefuhrten vaterlandisch
publicistischen Tendenz gemaß, beschrankten
Mecklenburgs Publicisten sich im sechs zehn
ten Jahrh underte nuraufGenealogische
Untersuchungen und diplomatische Rasonnements
uber den Ursprung, das Wappen und andre

personliche oder Familien-Verhaltnisse des
D5— Mecklen

trius desiit (in Saxonis Witteb. 1586. Fol.
Lib. XXXI.) Ioon. Simonii Vandaliaa 1598.
seripts (in Westphalen T. I. S. 1539-1552.)
auch desonders gedruckt zu Rostock 1598. 8.)
Bernh. Hederichs (Rector der Domschu
le zu Schwerin f 1605.) Schwerinsche Chro
nik bis 1598. (Rostock 1598.) dessen Chroni-
con Suerinense lin Westphalen mon. ined.
TV. III. S. 1646—1732.)

) Nicol. Maresehalei Thurii(derRech
te Doctor, Professor der Philosopbie zu Wit
tenberg, demnachst Professor der Rechte zu Ro
stock und Herzogl. Mecklenb. Canzler und Rath
T 1525.) Annslium Herulorum et Vandalo-
tum Lib VII. (Kost. 1821. mit Elias Sche

dii deutscher Uebersetzung in Westphalen
monumentis ined. T.. S. 166 — 319. dessel

ben Chronicon der Mecklenb, Regenten (das.
S. 562 ff. und Vitae Obotritarum s. rerum 36
Obotritis gestar. Lib.V. (das. T. II. G. 1502 ff.
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Mecklenburgischen Herzogs. Hauses, ) derm
Werth die bessere Cultur spaterer Jahrhunderte

sattsam

c) D. Math. Roseleri de Megalhurgenssium
familiar. pietate et rebhus gestis (Rost· 1555.
4.) Butzowsche Ruhestunden Th. I. S. 75.)

Andr. Mylius (Herzogl. Meckl. HofRath
1594.) Genealogia oder Abkunft der Fursten
zu Mecklenburg (in Gerdes Th. J. S. 212 ff.)
auch unter dem Titet: Casp. Calovii Chroni-

ea oder erste Ankunft und Abkommen der Her

zogen zu Mecklenburg und andere Gesichten
Lubeck i 599. und Leipzig 1600. 4. Georg
Rixneri origines et insignia Regum Obotri-
tarum et Dueum Meceklenburgensiam: Histo
rischer Auszug von dem Herkommen und Wap
pen der Konige und Herzoge von Mecklenburg
(1530.) cin West pha blen monum ined. T. III.

 GS. 712-781.)IoanFredericiCarmen
de insignibus Mecklenburgieis (der Leichen
Predigt des Chytraus auf die Herzoginn Eli
sabeth (1586.) beigedruckt); Molii anagram-
mata Principis Megspolitani, Regis Danise et
Ducum quorundam deseriptionem continen-
tia (Rost.i 596. 4.. Ioan. Boceri de origi-
ne et rebus gestis dueum Megapolensium

Lib. III. versibus elegiscis conscriptis (Lips.
1556. 8.) (s. Nettelbladt not. script. Me-
gop· G. 34.) Arbor geneslogies Ducum Me-
goapolitanorùñm a primo Serenissimae domus
conditore Antyrio (Rost. 1579. 8.) Genealo-
gia Duenm Megapolensium, quae jussu Du-
cis Udalrici in Basilieca Gustroviensi marmori

incisa, atque ab anno 1205. a morte Pribislai

Regis ultimi usque ad snnum 1580. typis ex-

cula (Rostock 1582.) Ioh. lacob Boba
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sattsam widerlegt hat. So anziehend die pu
blicistischen Verhaltnisse des sechs zehntenJahr
hunderts auch fur das MecklenburgischeStaats
Recht und dessen litterarische Bildung waren;
so waren sie, etwa die neuen Einrichtungen des

Kirchen-Regiments, 9) die Pacification mit
der Stadt Rostock,e) unddie Visitation der

dortigen

liiset Casp. Vogtii otium Mecklenburgi-
cum, seu de Antyrio ejusque et Mecklenhur-

gicis insignibus contentio (in West pha-
sen T.l S. 1515—1540.)IôanSimo-
nii orstio de bribislao II. Rege Obotritsrum

ultimo (Rost. 1598. 8.) und die, in Nettel
bladt S. 41 ff. angefubrte, zahlreichen Lei—
chen und andere Reden auf die Herzoge und
andere Mitglieder des Herzoglichen Hauses.

4) David Chytraei oratio de iudieiis eccle-
siasticis, habita in primo consessu Rostochien-
si VI. Calend. April MDIXXI. (Rost. 1571.
g. und in seinen orationibhus G. 289.)

e) z. B. Henr. Brucaei orat. od Ducem
16an. Albert. et Dueem Ud alrieum, de

pace eivitati Rostochiensi danda (Rost. 1569.)
kin Samml. Rostockscher Gelehrter Sachen
von 1738. SG. 606 ff) Nath. Chytraei
pompa splendidissima in urbem suam Rosto-
chium post felicem controversiarum transactio-
nem ingressus illust. Princip. et Dominorum
Ioan Alb. et HuldalrieiFratrumDucum
Megap. (Rost. 1574. 4. Io an. Caselii
gratulatio ad Principem Ioannem Ducem Me-
gep. ingredientem Rostochium, ut postridie
inter ipium Ducem et remp. fides solenni ri-

*
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dortigen Academie) abgerechnet, doch fur die
wissenschaftliche Cultur des vaterlandischen of
fentlichen Rechts von keinem weitern Einflusse,

als daß in Kirchhofs responlis (s.J.)ein-
zelne, dazu unwichtige, Gegenstande desselben
durftig abgehandelt wurden,) und Hennig
Goden in Cons. (vVittenb. 1545.) cons. o.

sich uber die Landestheilung, und Schurpf
in den gedachten Consiliis Cent. III. cons. 1e.

uber die Theilung der Land-Bade, conl. 29.
uber die Lubecksche Zollfreiheit, und cons. 35.

uber das Conpatronat des Rostockschen Magi—
strats

tu sancistur, ut fit Principe primum ineunte
imperium (Rost. 1588. 4.) Nat. Chytraei
TPOZENIA sub felicem in urbem Rost. ad ac-

cipiendum homagium ingressum Ducis Ioan.
(Rost. 1588. 4)

). Mart. Bra sehis oratio panegyriea ad ill.
Ulricum Ducem Megap. visitstionem acad.
Rost. instituentem, iussu et mandato Magnifici
Rect. et Rev. Sen. acad. eonseripta (Rost. 1599.
4.). Idoan. Simonii Panegyricus Ill. Prin-
cipi Dno. Udallrico Duei Megap. XIX. Martii
urbem suam Rostochium invisendi Acade-

miam gratia ingredienti accedente M. Rect.
eonsensu seriptus (Rost. 1599. 4. Ioan. Fa-
briei i Poema latinum quo adventum brincipis.
Ulrici in urbem gratulatus est (Rost. 1599. 4.)

9)4. B;, Vol L. cons. 1. von den Rechten der
Sechsziger, Vol. V. cons. 25. uber die Strei
tigkeiten zwischen den Herzogen und der Stadt

Rostock u. a. m.
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strats an der Academie zu Rostock verbreitete,
auch Mynsingers Observationen Cent. .
obs. II. und Cent. V. obs. J. einige des Meck

lenburgischen Staats-Recht betreffende Falle
enthielten.

§. IX.

II. Im 17ten Jahrhundert
A. erste Halfte.

Dieser Zustand der wissenschaftlichen Bil
dung des Mecklenburgischen Staats-Rechts
veranderte sich kaum in der ersten Halfte
des siebenzehnten Saculums, sondern
blieb in derselben so kurz, als sie es im 16ten

Jahrhundert gewesen, so wichtig dieser Zeitpunet
auch fur die Ausbildung der Mecklenburgischen
Verfassung war. Bernhard's Latoms
(geb. zu Wismar, Rector zu Neubrandenburg
f1614.— Genealo-Chronicon Me-

gapolitanum, war zwar schon 1610. ver

faßt, kann aber kaum hieher gerechnet werden,
weil es erst hundert Jahre spater durch West
phalens Monumenta inedita (T. IV. S. 1
— 530.) bekannt gemacht ward; eben dieses

gilt von Joh. Friedr. Chemnitz (Herz.
Meckl. Archivars und demnachst Hofe und
Lande-Gerichts -Protonotars, geb. 1611.
fuG87.) epitome genealogico-historica du-
cum principumque Mecklenhurgicorum

(das.
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(das. T. II. S. 1615.). Dagegen enthalt La
doms Werk: Urfprung und Anfang
des in Vorzeiten hochgeehrten Rit—

terstandes und dahero entsprossenen.
Compturien ütem kurze Beschrei—
bung und ordentliche Stamm-Regi—
ster aller und seden ausgestorbenen
und noch lebenden alten und neuen
Adelichen und. Rittermäßigen im

Lande zu Stargardt eingesessenen
Geschlechtern mit großer trew, fleiß
und arbeit aus ihren und andern

schriftlichen Monumentis auch aus
mundlichem bericht zusammengetra—
gen, (Stettin 1619. 153 S. 4.), manchen

schaßbbaren Beitrag zum Mecklenburgischen
Staats-Recht, fur welches Cothmanns
Responsa (5. II.) nicht so wichtig sind, als
fur das CivilRecht.)

Die

a) Hieher gehoren aus Vol. J. resp, Xl. von den
Steuern der Stadt Rostock, resp. XXX. von
dem Gerichtsstande der Stadt Rostock bei dem
Reichs Cammer-Gericht; Vol. II. resp. LV.
aber die Regalitat der herrenlosen Sachen;
esp. XXXV ujber das Verbaltniß des Sasts
Schwerin zu Mecklenburg; Vol. III. tesp. l.
und xiV. vber die Theuung Mecklenburgs,

resp. XLVII. uber die offentliche Verfassung
der Stadt Neubrandenburg, resp. XLIX uüber
den Sireit zwischen Brandenburg und Meck

lenburg wegen der Wittstockschen Heide; J
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DieubrigenSchriften, welche die erste
Halfte dieses Jahrhunderts hervorbrachte, be—
schrankten sich nur auf durftige Versuche der

Mecklenburgischen Geschichte), auf Leichen.0)
und

IV. resp. III. und IV. uber die FrauleinSteuer;
resp. XXXII. von. Erb-Rdarschall-Amt;
resp. XXXIHI. uver die Gerichtsbarkeit zu Ro
stock; Vol. V. resp. I. von den Mecklenburgi
schen Landestheilungen.

) loan. Simonii (Professor zu Rostock
1627.) heroicorum Megapolitanorum Fasc III.
Rost. 1605. 8.) Chr. Struebhii (Professor
zu Rostock) orationes aliquot virtutis et pru-

dentiae eivilis exempla proponentis expositis
vita et rebus gestis quorundam Ducum Mega-
politanorum (kost. 1601. 4.). Nicol. Hàt-
vaderi (Seb. 1564. Konigl. Astrolog und Ca
lendariograph zu Coppenhagen 1634.) ylva
chronologica maris balthici oder denkwurbige
Geschichte, so sich von 1500. bis 1623. in
Dennemark, Schweden, Pommern und Meck
lenburg zugetragen (Ham. 1626. 4.)

c) Petr. Lanrem berg castrum doloriq, in quo
condita repostaque quinque funera Ducum
Megapolensinm funeribusque singulis dicata
et publicitus dieta ssera exsequizlis Rost.188.

 und eine unzahlige Menge einzelner Leichen
Reden z. B. (1603. und 1604.) auf Herzog
Uirich (dettesbladt G. 51.)dieHerzogin An—
na (das. S. 54.), 1610. Herzog Carl Cdafelbst
S. 57) 1606. Herzog Sigmund Nugnsi
(daß. 583 1612. Sing ohannt dat Gebg)

1017. Herzogin Margarethpea Disaben —*
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und andere Gelegenheits Schriften, ) und
auf die Erorterung des Ursprungs des Herzog
lichen Hauses,) und sind fur dasStaatsRecht
mit keinem Gewinn verbunden. Auch die,

aber die Landes-Theilung,“) ubgn die
nt

S. 62.), 1626. Herzogin Elisabeth (S. 63.),
1635. die Herzogin Sophia ( das. S. 60.).
1636. Herzog Jobann Albert I,. (S. 61.),
1632. Prinz Hans Cyristian (SG. 67.), 1634.

— Anna Maria (S. 78.), 1648. dierinzefsin Anna Sephia (das. S. 61.), 1657.
Herzogin Eleonora Naris (das S. 64), 1618.
den Erbpringen Carl Heinrich(S. 67.) u. a. m.

dq) z. B. auf Geburtsfeste (Nettelbladt &amp; 50.
69. 71. 72. 74.) HuldigungsFeyerlichkeiten
105. (daf S. 57. 69.) Vermablungen &amp;p
tesbiodt S. 64. 66. 75. 79.), Reisen Furstl.
Personen (Nettelbladt So68. 75.), Regie
ungs Antritt (Nettelbladt S. 68.)

) Miek. Wirthii(Ggeb. in Schlesien 1547.
Prokessor und AppellationsRath zu Leipzig,
TIBIIC oratio de antiquitate et dignitate gen-
tis hentae (Lips. 1605. 4. I0an. Simo-
cRii (. Anmerk. 1.) ssemma Megepolitanum
(Rost. 1605. 8.) (hinter Cordesius Chronicon

parchimense.)
M) Canzler Ernst Cothmannm) Bedenken,

warum die Totaltbeilung der Fur

sienthümer und Lande Mecklenburg
nicht fortzusetzen Hertzog Hans Al
bert Furstl. Gnaden ertheilet nno
eie. A Martii cin Kluver Th.3.S.40
5o. s. auch Conlis et resp. Vol. III. resp.I.

et
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Entsetzung der Herzoge,) uber den

Reichs

65

et XIV. und Vol. V. resp. 1) Die hingegen
erschienene Schrift: Eliae Tudelii (Rath
des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg)
refutatio oder Widerlegung D. Cothmanni
Bedencken wegen der Total Mecklenb. dirision
q. d. Schwerin 27. Mart. 1613. ist, so wird

Ioach. lungelaus (s. 8. II. Anmerk. *).)
Tract. de territorii Megapolitani divisione,
so wie Fandamenta warum Herzog Hans Al
brecht zu Mecklenb. nach geschebener Theilung
Gustrows an sich genommen d. d. 20. Mart

1615. (Nettelbladt S. 150.) Manuscript
geblieben.

) . Nettelbiadt fuecineta not. G. 168 ff.
Vorzuglich gehort hieher die, von dem Gehei
menRath Simon Gabrkel zur Sted
dent herausgegebene: Furstl. Mecklenburgi
sche Apologis. Das ist: hochnothwendige
Verantwortung und wohlgegrundete Deduetion
der Ursachen warumb die Durchl. Hochgeb.
Fursten Herrn Adol. Fried. und Hr. Hans
Albr. Gebrudern, Herzogen zu Mecklenb.t.t.
Dero HertzogFurstenthumben und Landen
nicht haben priuiret und entsetzet werden kon
nen noch sollen. Von EI. F. F. G. G. zu

Rettung Dero Unschuld, Steur der Wahrbeit
und allen hohen und niedrigen Standes-Per
sonen, sonderlich der Rom. Kayserl. Maj. und
des H. R. R. Chur-Fursten und Standen

hochnothwendigen InsormationundNachricht
angeordnet und publiciret. Anno 1630. ohne
Druckort, 359. 4. und mit CCLIX Beilagen

auf 757 Seiten (S. Nachricht von der Zho
Funfter Band. E masius
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Reichs-Tags-Rangstreit derselben,)
uber die Vormundschaft in dem
Herzogl. Hause,) und uber die Verhalt

nisse

masiusschen Bibliothek P.V. S. 474. u. Ksü
ver Th.J. S. 320ff. 8

h) s. Nettelhladt G. 194. und die, in Lim-
naei jur. publ. in T. V. additamentorum ad
Lib.V. Cap. XII. S895 ff. abgedruckten, De
ductionen; auch Oelrichs Entwurf einer
Pommerschen Juristischen Bibliothek (1763.)
—A
Pars sp. Cent. Il. S 306. 427. und 518. 661.
Meber die ManualActen wegen dieses Streits
s. Majos Beschreidung der handschriftlichen
Bibliothek des Reichs-HofRaths von Utten
bach P. X. Sect. I. Vol. VIII. n. XXI-XXVII.)

i) )Der Ritter und Landschaft des Herzogthums
Mecklenburg allerunterthanigste Kemonstration
an Kapser Ferdinand II. daß die Vormund
schaft Hertog Gust. Adol. zu Mecklenb. Gu
strow, der vaterlichen Disposition ohngeacht,
Hrn. Ad. Fried. zu Mecklenburg Schwerin,
als nachstem Agnato, nach des Furstl. Hau—
ses Herkommen vor des Unmundigen Frau
Mutter gebuhre d. d. 28. Maii 1636. (in Lu
nigs Reichs Archiv P, spe. Con.2 G. 629.)
2) Wahrhafter Abdruck der Kapserl. Resosu-
tionen, Mandaten, Sententien, Tutdrii und
Executorislien in Sachen Frauen Eleonoren
Marien Hertzogin zu Mecklsenburg gebohrnen
Furstin zu Anhalt e. Wittiben comra Herrn
Adolf Fried. Hertzogen zu Mecklenburg ?c. in

puneto Tutelae Anno 1640. 4. 3) Aohret
esS,



Neunzehnte Abhandlung. 67

des, an sammtliche, des heiligen Romischen
Reichs auf gegenwartigem ReichsTade ver
sanmlete, böchst, bobe und lobliche Courfur
sten und Stande und der abwesenden Rathe
Bothschaften und Gesandten, in Vormund
schafts Sachen des Nurchl. Hochgeb. Fursten
und Hru. Hrn. Adol. Fried. Hertzogen zu
Meckl. cet, wieder den neulicher Tane von ei
nem vermeinten Gustrowischen Rbgeordneten
spargirten und ausgetheilten Drucke und dem
selben angehangte unbearundte Glossen von den
Furstl. merkl. auf jetzigen Reichs Tage abge
fertigten Gesandten ubergebenen, Memorials.
Gedruckt zu Regenspurg 1640. 4. 4) Infor-
matio tacti et juris in VormundschaftSachen
der Durchl. Hochgeb. Furstinn und Frauen
Frau Eleonoren Marien Hertzogin zu Meckl.
Wittiben und bestatigten Vormundin auf J.
Furstl. Gnad. gnadige Verordnungund selbst
eigenen Befehl, wider das Schwerinsche zu
Regenspurg ausgesprengte Memorial und zu
Retrung der nothleidenden Wahrheit aufgese
tzet und in Druck gefertigt. Gedruckt im Fahr
Coristi 1641. 4. 5) Bestandige Kefutation und
Wiederlegung einer, wider Hrn. Adol. Fried.
Hertzogen zu Mecklenb. von der Furst!. Frau
Wittiben, dem Hochloblichen Kayserl. Reichs
Hoff: Rath unter datg den 15.Aus. an. 1640.
ubergebenen und sonst spargirten unbegrunde
ten, und mit lauter nichtigen und falschen Im-
putationibus und schmahhaften Injuriis ange
fulleten Schrift, tituliret? Kurtze Recapitu-
jation des Mecklenburgischen Verkaufs iuncta
xefutatione imputationum der verwittweten
Fr. Hertzoginnen zu Meeklenb. contra Herrn
Hertzog Adol. Friedr. zu Meckl. ete. in puneto

Tautelaeet arctiorum ete. Gedruckt im Jabr
E 2 1641.
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nisse der Rostockschen Academie *) erschienene,
zum Theiloffentliche Schriften,machen hievon
kaum eine Ausnahme, zumahl mehrere derselben,
so wie einige andre staatsrechtliche Schriften
dieser Periode erst in spatern Zeiten zur Kennt
niß des großern Publicums kanmen.)

§. dX.

1641. 4. 6) Prodromus oder Vortrab kunff

tiger und — fernern, bestandi
gen, ausfuhrlichen Wiederlegung einer, wie
der den Durchl. Hochw. Hochgeb. Fursten
und Herrn Hrn. Adol. Friedr. Hertzogen zu
Mecklenb.t.t.in J. Furstl. Gn. Vormund
schaftsSache, in nechst abgewichenen Mo
nath Junio, auf Befehl der Furstl. Mecklb.
Fr. Wittwe durch offenen Druck publicirten
und zu Regenspurg und sonst hin und wieder
ausgesprengten Ehrenruhrigen Schmah
Schrift. tituliret: Informatio facti et luris eto.

auf hochg. J. Furstl. Gn. gnadige Verord
nung, zu Rettung der untergedruckten und ver
kehrten Wahrheit, samt beygefugter wohlbe
grundeten Refutation einer dergleichen Loster
Sehrift, tituliret: kecapitulsstion des Meck
lenburgischen Verlaufs ete. verfasset und in
Druck gegeben. Gedruckt im Jahr 1641. 4.
s. auch Mevii consilia posthuma (58. II.)
Cons. Xc.

) außer Cothmanns resp. acad. s. Ioan.
Goth. Grimmaeus Syntagma iuridico-

politieum exhibens materiam utilissimam et
imperio Rom. German. accommodissimam
(Rost. 162 S. 4.) Diss. VI. (resp. Arn. de Wal-
fen) de academiis eorumque privilegiis et ju-
ribus. A

/) Es ist zu bedauern, daß des vormaligen Gu
strow
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§. X.

B. zweite Halfte,

 Die Cultur des Studiums des Mecklen

burgischen Staats Rechts blieb zwar in der
letztern Halfte des 16ten Jahrhunderts der vo
rigen; dem Geiste nach, ziemlich gleich, er—

streckt sich aber uber mehrere Gegenstande.
Wenm gleich die Professoren auf der Academie
Rostock das —5 StaatsRecht noch

mehr, als das PrivatRecht (. III.) aus dem
Creist ihrer litterarischen Thatigkeit verwiesen;
so gaben doch auch in Mecklenburg verschiedene
publicistische Streitigkeiten Gelegenheit zu meh
reren staatsrechtlichen Untersuchungen, welche
indessen zum Theil erst spater, zur Kenntniß
des Publicums kamen. Hieher gehoren, da
die Verhandlungen uber die Einfuhrung einer
hestandigen Contribution nicht gedruckt sind, die
Erorterungen wegen des Warnemunder

Zolls,“) uber die Rechte des Meck
E 3 len

strowschen GeheimenRaths und Cammerpra
sidenten Gunthers von Passow Gu657.)
Considerationes uber die 1621. der Mecklen

burgischen Ritter und Landschaft ertheilte Ke-
verles denen Umstanden nach Anno 1657.
zusammengetragen: noch bis jetzt Handschrift
geblieben sind.

q) 1) Motiven und Ursachen, warum die Crone
Schweden den oecasone belu angelegten War

nemuünde
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lenburgischen Herzogs Hauses auf
die Strasburgischen Dom-Praäben—
den, )uberdieComthureyen Mirow

und

nemundeZoll oder Licenten nach dem Instr.
Pacis nicht vehaupten kann, sondern dieselben
abzustellen gehalten seyn. Gedruckt im Jahr
1653. 4. 2) Geiprach zwischen einem Doctor
von Rostock und einem Studioio, betreffend die
Warnemunder Licente und zu deren Behaup
tung von der Crone Schweden neulich dahin
gelegte Schanzen 1001. (nachhin im Disrio
Europ. Anhaug T. VIII. nr. XI. S. 298-340.
abgedruckt,) die urrigen, dieserbalb auf dem
ReichsTage und auf dem Westphalischen und
Nymwegenschen Friedens Conzresse gewechsel
ten, großtentheils aus der Feder der Mecklen
burgischen Minister Johann Heinrich Wede
mann, Johann Schluter, Andreas
Curtius und von Koppelow geflossene,
StaatsSchriften und Noten sind in Nettel-

bIs dts succineta notitia Seript. Megap. S.
178ff. aufgefuhrt, und in Ahasv.Frtseh
Not. ad Instrum. Pec. Westph. Art. X. S. 513
und 517, de Meyern sgeta pacis Westph.
T. VI. S. 522., und Acta pac. execut. T. II.

Lib. XIII. ßS. 14. Kläver' Th. III. Band 2.
S.349, Memoires et Negociations de Nime.
gue T. IV. SG. 41. 109. 113. 120. 129. 133.

135. 522. auch S. 99 104, Londorp acta
publica T.VII. S. i99. T. VIII. S. 273. und
766. und T. IV. S. 261., und im Dierio Fu-

rop. T. I. S. 63. abgedruckt; s. auch Pfanner
hist. eomitior. Lib. IiV. an mehreren Stellen.

) Memorial der Herzoge zu Mecklenburg, we

gen anderweitige Compensation fur die Cano-
nicate
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und Nemerow und Andre Entschadi—
gungs-Forderungen,) uber das Testa
Rent des Herzogs Adolph Friede—
rich des Isten, ) uber die Sachsen

Lauenburgische Succession,)uberdie
—E4 Ehe

meate in den Stift Strasburg d. d. 21. MAug.
1685. (in Londorp acts publ. T. XII. Lib.
xXni. S. 487.) G. auch die folgende Anmerkung.

c) se hierüber de Me er n geta paeis Westphal.
T VI. Lib. XLVI. S. 512 ff. T. IV. Lib. XXVI.

S.320 ff. T. VI. Lib. xXLVII. G. 330. und
NMemoiresetNeg.dela Paix de Nimegue
FiV. G. 33. 50. 60. 68. 71. 87. 80. und 95.

auch S. 5292 561.)
d) B. R. Redeécker (s. §. II.) responsum ju-

ris in puneto testamenti Ducis Adolphi
Friedérici (Rost. 1669. Fol.)

) 1) Levini von Amber (eigentlich Im
manuel Weber, Hessen Darmst. Raths und
Professors der Rechte und Geschichte zu Gies
fen 1719.) SachsenLauenburgische Stamm
FTafel und streitiger Landes Anfall, worin die
cndamenta der fammtlichen hoben Praten
denten zu den erledigten Sachsen Lauenburgi
schen Herzogthum und zugehorigen Landen
kurzlich vorgestellt werden (Hamb. 1690. 4.
in Londotp Actis publ. T. xXVII. S. 76-

144.).52) Historische Zusammenstellung der
fammtlichen Durchl. Pratendenten an derHerr
fihaft SachsenkLauenburg von D. H. (d.i.Har
tuak) (1690. Fol.) s. auch de Meyern act.
Pac. Westpir. I'. VI. S. 538, Londor p acts
Publ. T. Vi. G. 247. und Anmerkungen und

Zusatze
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Ehescheidung und anderweitige Ver—
mahlung des Heezogs Christian Lude—
wig,)vorzuglichaber uber die Staats
Folge in das Herzogthum Mecklen—
burg Gustrowee)“)*

Einen

Zusatze zu MosersEinleitungin das Rraun—
schwerg Luneburgische StaatsRecht (1757.)
—A F

E) s. Herzogs Carls von Mecksl. Mirow Deduc
 thlonuberdiesen Wegenstand (in Lunig Grund

feste Europaischer Potenzen Gerechtfsame Th. J.
Cap.. Abs.il Tit. IV. S. 174 182

8) Vorlaufige enucleotion: ob in casum der
FErledigung des Gustrowschen Theils, des

Herrn Herzoas Fried. Wilh. hochfurstliche
Durchlauchtigkeit fur Herrn Herzog Adolph
Friederich hochfurstliche Dur vlauchtigkeit
zur succession zu Admittiren sey (Folr)“ 2)
Responsum facultatis luridicas AcadésmiseIn-
golstadiensis sub dato Ingolst. den 16ten Oct.
1693. (Fol.)3) Responsum'der Juristen Fa
cultat zu Tübingen de dato-18. Oct. 1604.
(Gol.) (beide letztre fur den Herzog Friedrich
Wilhelm.) 4) Facti species, worinn das im
Furstl. Hause Mecklenburg introducirte lus
primogeniturae und davon dependirende linea-
lis successio kurzeich und grundlich deducirt
und vorgestellt wird (1694. Fol.) (von Her
zgogl. Mecklenbl. Schwerinscher Seite.)5)
Kurze doch grundliche Wiederlegung der von
Seiten Herrn Herzog Fried. Wuh. zu Meck
lenburg jedochohne Beytagen ausgegebenen
und dixulgirten Facti species (Fol.) (von Sei
ten des Herzogs Adolph Friedrich 11) 6 Fa-

cti
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eti speceles, worinn, daß im Furstl. Hause
Mecklenburg das jus primogeniturae und da
von dependirende sinealis successio niemals in-
trodueirt oder observirt worden, noch daraus
die suecessio in dem Herzogthum Sustrow be
hauptet werden konne, sondern solches Herrn
Herzog Adol. Fried. II. zu Mecklenburg zufal
len musse, kurzuich und doch rechtsgrundig de
dueiret und furgestellet mird. Sammt ange
hangter vorerwahnter kurzen und grundlichen
Wiederlegung c. (Fol.) (von eben dieser
Seite.) 7 Rechtliches Bedenken, in welchem
nicht allein des hochfurstlichen Hauses Meck
lenburg Primogenitur Recht grundlich asseri
ret und erwiesen, sondern auch zugleich mit
unwiedertreiblichen rationibus und documen-
tis behauptet wird, daß die suceession an Meck
lenburg Gustrow, wann nach Gottes Willen
derselbige Manns-Stamm ganzlich abgehen
sollte, niemand anders, als denen ex linea pri-
mogenitali entsprossenen und eodem iure dem
Schwerinischen Antheil regierenden Herrn
Hertzog Fried. Wish. von Rechts und Billig
keit, wegen gebuhre und Consequenter auf sol
chen Fall das ganze Hertzogthum Mecklenburg
von seiner Hochfurstlichen Durchlauchtigkeit
reuniret und consolidiret werden konne (in
Fol.) 8) Deductio luris Primogeniturse, ver
mittelst derselben mit sattsamen rationihus und
doeumentis manniglich klar fur Augen gestel
let wird, daß die iuccellion an dem Furstli
chen Mecklenburge Gustrowschen Äntheil.
wennder daselbst vorhandene MannsStamm
nach Gottlichen Verhangniß erloschen sollte,
niemand anders, als dem jetzt zu Schwerin re
gierenden Herrn Hertzog Fried. Wiih. Hochf.
Durchl. allein zustehe und gebuhre; eum re

Es—* futatione
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futatione deren bisher movirten Einwurffe, (in
Fol.) 9 Grundliche Kemonstration und Vor
stellung, woriu mit sattlichen, aus beygefug
ten Uhrkunden und Nocumentis gezogenen ra

tionihus, manniglich hell und klarifur Augen
geleget wokden, daß in dem Hertzogthum Meck
lenburg keinesweges ein Ius bPrimogeniturse

ntrocdueiret, noch einmahl darauf gedacht
wird, sondern daß vielmelber, Krafft der ersten
und allen andern Investi:nren und Lehn-Brie

fen, in ermeldtem Hertzogthum Mecklenburg
stets und bis anhero allemal zwo Haupt-Li
nien, als Primo et Secundo genitorum Domi-

norum Dueum Megapolensium, wie auch zwo
diverse LandesRegierungen unverruckt gewe
sen, und dahero die iucct tsion in das vacante
Hertzogthum Mecklenb. Güstrowischen An
theils Herrn Hertzog Adol. Fried. II. Hochf.
Durchl. einzig und allein zustehet und gebuh
ret (in Fol.) 10) B. C. D. Rechtliches Be
denken, darin bewiesen wird, daß das durch
Ableben Seiner Hochf. Durchl. Herrn Gust.
Adol. Hertzogen zu Mecklenb. bochstseligen An
denckens; erledigte Gustrowische Antbeil des
Hertzogthums Mecklenburg auf Sr. Hochf.
Durchl. Herrn Adol. Fried. Il. Hertzogen zu

Mecklenburg verfallet worden (in Fol.) 11)
Caspar. Henrici Hornii Conlsultatio
pro Ser. Principe Dno. Adol. Fried. Duce Me-

gapol. t. t. qua quaestio: utrum ius primoge-
niturae et linealis successio, an vero ordo sue-

cedendi secundum propinquitatem in hac fa-
milia serenissima locum inveniat? excutitur,

atque, negato priori, posterius afsirmatur,
(MODCXCV.) als AnhangelIl. unter No. 2. in

seiner Iurisprudentia feudali Longobardo-teu-

tonica.) 12) Das von undencklichenJahlen
er
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her getheilte Herzogthum Mecklenburg: das
ist eine kurtze Vorstelummg, daß nach der von
undenklichen Jahren-her introducirten Obter-
vantz dieser Lande, nach denen ofters ergan
genen Kayserl. Mandatis und Belehnungen,
denen Bruderlichen ErbVertragen, und de
nen Kayserlichen wie auch im Osnabrugischen

FriedensSchluß ertheilten Confirmationen,
im Hertzogthum Mecklenburg allemahl der
Primogenitus mit dem Secundogenito thei
len, und zwey divrerse Landes Regierungen
bleiben mussen (Fol.) 13) Das getheilte aber
dennoch dem luri Primogeniturae unterworffe
ne Hertzogthum Mecklenburg oder kurze kKe-
marques uber die gedruckcte Schrift: Das von
undenklichen Jahren her getheilte Herrog
thumMeck enburg genannt (Fol.) 14) Recht
licher Beweiß, daß der erledigte Gustrowische
Antheil an Hertzog adolph Friederieh zu Meck
lenb. verfallen musse (in 4) 15) Grundliche
GegenRemonstration, daß das jus primoge-
niturae in Mecklenburg introdaciret sey (in 4.)
Noch gehort hieher 16) Mecklenburg· Gtre
litzsche Kepraesentation die Gustrowsche Suc-
cessions· Sache belangend, von 1697. (im
Thestro Europaeo I. XV. S. 242.) 17)
Schreiben eines Freundes an einen Freund in

der Mecklenburgischen Successions Sache de
dato 8. Iun. 1697. (in Fol. und auch in 4.)
(in Fabers Staats Canzley Th. III. S. 20
-54. und in Henrici de Cocceii Ded.
et Consil. T. H) 18) Nothige Erinnerung,
uber das sogenannte Schreiben eines Freun
des an einen Freund in der Gustrowischen
Mecklenburgischen Successions- Sache; wor
inn das durch theils unerfindliche, theils auch
gar singirte pracfupposita und inventiones ver

dunckelte
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dunckeltes oder gar supprimirtes Recht und
MWadrheit vindiciret, und denen, so dadurch
perleitet, oder eingenommen seyn mochten, die
wabhre unwiedersprechliche Bewandniß, nebst
Anfuhrung derer aus den Gerichtlichen und
andern ergangenen Beilagen fur Augen gele

—
Zweytes Schreiben eines Freundes an einen
Freund in der Mecklenburgischen succeilions
Sache de dato . Decbr. 1697. (in Fol) auch
in Henr. de Cocceii Deduct. et con( T.II.)

Ferner 20) Rationes, warum Ihr. Durchl.
der Herzog Fried. Wilh. an Ihr. Durchl. dem
Derrn Hertzog Adol Fried. kein Land mehr
rd medio salyendi, als das Ratzeburgische
hingeben kann; falls die Sache zum Vergsleich
fommen, und Ihr. Durchl. der Herr Hertzog
fyfried. Wiln. vodrangezieltes Furstenthüm Ra
tzeburg zum voto et sessione dabey abzutreten
zu bewegen seyn wurde (in Fol.) 210) Abge
nothigte Anzeige, warum des Herrn Hertzogs
Adol. Fried. zu Meckl. ete. Durchl. von dem

auf sie verstammten Hertzogtbum BGustrow ein
mehreres, nicht als worin sie sich bereits, der
RomischKayserl. Maj, zu allerunterthanigste
Respect und Ehren, mithin amore pacis et bo-
ni poblici causa, bey der wegen dieser Gustro
wischen SuccessionGSache in denen am 17.
Nov. 1699 producirten dreyen alternativen,
und noch weiter am 245. Decemb.selbigen, auch
19. Fehr. dieses 170sten Jayres, pro extre-
mo et ultimo er klahret, und ad ptotocollum

bringen lassen, an Ihro Durchl. Herrn Her
tzog Fried. Wilh. zu Mecklenburg ete. ete. eini

ger Gestalt absteben und uberlassen konnen,
alfo das wann diese Sache solcher massen in
Sute nicht determiniret werden will des Herrn

Hertzog
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Einen geringern Gewinn erhielte das
Mecklenburgische Staats-Rechtdurch die Pri—

vat

Hertzog Adol. Fried. Durchl. zu anderwarti
ger Relervirung ihrer habenden jurium durch
die Furstl. Schwerinischer Seits, ohnlangst
ans Licht gekommene so genannte Rationes,
allerdings geneleitirt seyn werden (in Fol.)s.
auch den folgenden . Anmerk. 3.

xk), Auch kann hieber der Streit uber die Gerichts
barkeit des Rostockschen Magistrats uber Stu
dirende gerechnet werden s. daruber 1) Wohl
gegrundele Anzeige, daß der von Burgermei
ster und Raht zu Rostock inseio Rectore, d. zi.
Martii des 1675 sten Jahres incarcerirter, und
nachgehends, in der hochgeheiligeen OsterNacht
mit armirter Gewalt aus des Rectoris Hause
weggefuhrter Studiosus Andr. kielener 8. 8.
Theol. Stud. aus Dantzig burtig ein ohnstrei
tiger Civis academieus sep, Rost. 1676. 4.)
2) Eylfertige jedoch wohlgegrundete Wiederle
gung, der ubel gegrundeten Anzeige, als wann
der beschuldigte Andr. Riesener, ein ohnstreiti
ger civis acodemiashost.sey,undaufdesre
gierenden Landes Fursten gnadigste requisito-
rial· Schreiben von E. E. Rath daselbst inscio
Rectore ad custodiam nicht gebracht, noch wie
er daselbst auf den heyl. Osterabend sich los
gewirket, und in des Rectoris Herrn D. Dö-
belii zu Burgerrecht belegenes Wobnhaus vor
geflogen, nach vielfaltiger, jedoch vergeblicher
gutlicher Interpellation auf vorgedachten Raths
Verordnung, durch geburliche ZwangsMit
tel vermeintlich nicht abgefodert werden kon

nen, zum Grunde der Wahrbeit allen unpal-
bonirten vorgestellet (Rost. i1676. 4.)
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vakArbeiten, welche in dieser Periode erschie
nen; wohin, außer mehreren durftigen geschacht
lichen Versuchen, ) Conrad Samuel
Schurtzfleisoh (f1708.) (Resp. Iust.
Lud. Olthosf) diss. res Mecklen-

burgicae (wittenbergae 1677. 4. und in

seinen oper. n. XXV.) (kaum mehrals ein durf
tiger historischer Commentaruber die Bestand
theile des Landes und die Art ihrer Vereinigung.)
Andr, Dan. Habichorst (geb. zu Bu—

tzow 1634. Herzogl. Professor der Theologie
und ConsistorialRath zu Rostock 41704.)
diss. (resp. Dan. Volrad. Zettlin)
de terrarum Mecklenburgica-
rum et hine fHuentium Titulo-

rum ducalium origineSect.J. (Rost.
1683. 4. die versprochene IIte Sectio ist nicht

erschienen) (der vorigen Abhandlung so ziemlich
gleich.) Hecdrtor Gottfried Masius

(geb. zu Schlagsdorf 165 3. Konigl. Danischer
Hof und ConsistorialRath zu Coppenhagen

und Professor der Theologie daselbst 1709.)
Antiquitares Mecklenburgidae

(Hafniae 16912. und Lubecae 1700. 8.) (die-

H Engelhusii (Theod.) Chronicon Sla-
uorum, editum a Madero (Helistadii 1671.)
n. 4. et e. l. Tom. II. n. 51. p. 977. Grenii

(Geor) diss. de Vene dis (Witteb. 1675. 4.)
Sehurtzdeischii (Conr. Sam.) diss. da
Rebus Slauicis (in seinen oper.)
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se Schrift wird durch den genauern Titel, wel—

chen sie, bei ihrer ersten Erscheinung, fhrte:
Schediasma historico-phiiosogi-
cum de Diis obotritis Teu Idosis

Medklenburgenfium, et praeci-
pue, de Radégasto celebri olim
IdoIo, cum notis Andr. Borrichisi

(Hafniae 1688. 8.) ihrem Inhalte nach, na—
her bestimmt, und dadurch von einer Stelle

in der staatsrechtlichen Litteratur fast ausge—

schlossen.) Mich. Geringer Regale
Henrici Leonis in episcopos Lu-
bec., Suerin. et Raceburgicos (4.)
Gualdo Galeazzo (Kaiserl. —W
graph geb. 1608. 1678.) Rélation degli
stati et corti delli Sereniss. Duchâs di

Brunswich e Luneburg, d'Holsteine

Mecheburg (Colln ohne Jahrzahl. 8.)
Christ. Woldenberg (Herjosl.Profes
Hr der Decretalen und Consistorial Assessor zu
Rostock 1674.) diss. dé origine Con-
sistoriorùm inprimis Megapoli-
tani, potestate, jurisd ictione éêt
officio consfistorialium Rost. 4.
ohne Bemerkung des Jahrs) (hat auf das
Staats-Recht wenig Bezug) 184n. 8..

rand (9. III.) diss. de bapite Rost.
1683.) (welche mit von dem Marten Mann
handelt) gehoren. Auch in dieser letzten Halfte
des a7ten Jahrhunderts erschien noch? eine
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Menge Leichen) und andrer GelegenheitsRe
den. 7) Zur Geschichte der Stadte gehort

Mich.

H s. ihr Verzeichniß in N ettelbladt uotitia

G.65 ff.
h s. Nettelbladt G. 65 ff.: die merckwur

digsten sind Bodoekii (Laur.) banegyr. in
Sereniss Princip. Meckl. Gu st. Adolphum,
in ipso felicissii Regiminis auspicio, nomine
Voidersitatis dietus (Rost. 1654. 4.) Erasmi
(Georg Nic.) Epigrammatum ad illustriss. et
Teleit Dn. Gust. Adol phum, Ducem

Megapoleos opt. max. heptadecas (Rost. 1654.
1) Pauli Clul. Henr.) Gratulatio- Principi
augusto, eclementi, Gust. Adolpho D. M. cet.
qum mende sextili vrbem suam Kostochinm
nprederetur, ut ejus celsitudini 8. P. Q. ho-

magium praestaret, persoluta (Rost. 4.)
Si in GIo.) anagrammavotivum, quo ill. Pr.
de Dno. Gust. Aaolpho, ingressum suum in

urbem Rostochium gratulatus est (Rost. 1654.
Fol.) —- — — Solemnibus homagii, cum

Ser. Pr. se Dno. Gust. Adolpho D. M. cet.

Equestris ordo et populus mecilehurgicae Pro-
inciae iuramentum fidelitatis soneto et solenni

ritu praestaret, Gustrouii an. MDCIIV. gratu-
àtur ministerium Gustrovense (Kost. 4.)
Varennii (aug.) dissertatio auf Herzog
Sust. Adolphs Geburts Tag gehalten (GKost.
1685. 4) Barnstorfii (Ioc) brogt. ad pa·
renationem honori et memorise Ser. Pr. Gust.

Adolphi Pueis mecleb. rel. die XVIII. lan. on.
MDCXCVI ab ecad. Rost. habendam (Rost.

1696. Fol.) KRleinii (Christ) Anagromma
ouuum pro saloute et perenni felicitate Ser.

pr. ac Dni. Christiani, D. M. cum Noelbien
4
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Mieh. Cordesii (Prediger zu Parchim)

Chronicon Parchimenle oder Historische Be
schreibung der Stadt Parchim (Rostock 1670.
8. und die zweite Ausgabe. 4.) Franz

Tieffenbruch oratio, s. encom ium
Parchumi urbis a Rostochio et

Wismaria maritimis in Megapo-
litania praecipue (Oldenb. 1683. 4.
f. auch Mantzels Butzowsche Ruhestunden
Th. XIX. n.6.) Wenig erheblich ist die Be—
reicherung, welche das Mecklenburgische
Staats-Recht in dieser Periode durch Schrif—
ten auswartiger Gelehrten erhielt. )

§. XI.

di iuramenti fidelitatis, quod vulgo hominium
appellant, ergo Rostochium suum inuiseret Xl.
Cal. Maj. an. MDLXII. nuncupatum et obla-

rum (Rost. 1662. Fol.) Laurembergii
Gac. deb.) Alloquium votiuum nomine vni-
versitatis Rostochiensis ad Christianum Ducem

Megapol. in adventum Eius in vrbem (ost.
1662) Morhofii Dan. Georg.) Gratulatiq
ad Ser. Pr. ae Dn. Christianum, cum Rostoch.

ad iuramentum, quod homagium vocant re-

cipiendum ingrederetur (Rost. Fol. auch in sei
nen oper. poctieis Lub. 1097. 8.)

) Hieher gehoren z, B. Mevii, copsilia post-
huma 5.i.) cont X. uber die Mecklenburgi
sche Vormundschaft; eons. XCI. uber die Her
zogliche Befugniß, die Burg und Domsrei
heit zu GusirowdenGtadtischen Lasten zu un

ferwerfen; cons. XCV. die Vertauschung eini
tzunfter Band. 8 ger
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§. XI.

III. Im 1Sten Jahrhundert

A. erste Halfte desselben

AA. offentliche Schriften.

War Mangel derCultur der Hulfs und
VorbereitungsWissenschaften des Staats
Rechts, und insonderheit der Mangeleiner Lan
desGeschichte wohl eine vorzugliche Ursache
der bisherigen durftigen litterarischen Bildung
des Mecklenburgischen Staats-Rechts gewesen,
wie uberhaupt das Beispiel des Particular
Staats--Rechts eines jeden deutschen Landes be
wahrheitet, daß die diplomatische Cultur des
offentlichen Rechts seiner wissenschaftlichenAus-
bildung jeder zeit voraufgegangen, und daß Strei
tigkeiten uber offentliche Gegenstande stets einen
Gewinn fur die Staats-Rechts-Wissenschaft
zurucklassen; so ist es wohl begreiflich, daß,
auch ohne die, auch hier wirkende, bessere wis—
senschaftliche Ausbildung des deutschen Staats

Rechts

ger Ribnitzer Kloster Guther betreffend; Gyl-
mann Symphor. T. VI. c. IV. S. 172. (von

dem Meckl. Appellations-Privilegium) Lim-
naei jus publ. Lib. V. Cap. XII. und add.
T. IV. d Lib. IV. S. 894ff. und T. V. G. 4.8
ff. Iacob Blamen Chilias Sententiarum

Cameralium S. 243. (von dem Witthum)
S. 306. und 414. Decekher res in Camera

Imp. judicatarum G. 39. und 434.
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Rechts mit in Anschlag zu bringen, die des
Mecklenburgischen offentlichen Rechts in dem
achrzehnten Jahrhunderte unend—
lich gewonnen haben musse, in diesem Jahrhun
derte, in welchem Mecklenburg die vollstandig
sten Geschichts,Werke und die offentliche Mit
theilung so schatzbarer Urkunden erhielt, in wel
chem kaum ein Gegenstand des Mecklenburgi—

schen Staats-Rechts der offentlichen Discus—
sion entweder zwischen den beiden Herzoglichen
Hausern, oder zwischen ihnen undden Landstan
den, oder sauch zwischen den beiden Classen der
Landstande) vorenthalten und auf dem Resul
tate aller dieser Fehden eine so vollstandige und

F 2 merk

4) 1) Series proeessuum, welche wieder des regier.
Herrn Herzogen zu Mecklenb. Durchl. Vor
fahren an der Regierung, und wieder Sie

selbst, auf Anstiftung einiger Fried-hassigen
und Zanck suchtigen Gemuther, von Ritter
und Landschaft (wiewohl mit wiedrigen doch
rechtlichen eventu wieder diese letztere und zu
deren grossen Schaden und Nachtheil) NB. ab
anno 1664. biß auf gegenwartige Zeit und al
so uber 43 Jabr Jefuhret seyn. (Gedruckt im
Jabr 1708. Fol.) 2) Continuatio Seriei Pro-
cessuum, welche wieder des anjetzt regier. Herru
Herzogen zu Meckl. Durchl. quf Anstifftung
einiger Fried-hasstgen und Zancksuchtigen Ge
muther, von der Ritterschaft post Recessum
vom 16. Julii Anno 1701. bis uf gegenwar

tige Zeit und also uber sieben Jahre abermahl
gefuhret seyn. (Gedruckt im Jahr 1708. Fol.)
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merkwurdige Constitutions-Acte begrundet
ward.

Kaum waren die Streitigkeiten uber die

Gustrowsche Staats-Folge (H. X.) beendigt,
als andre Gegenstande andern, nicht minder

wichtigen und noch langwierigern, Discufsio
nen den Stoff darbothen.

Unmittelbar aus dem Hamburgischen Ver

gleiche und gleich nach demselben entstanden zwi
schen den Herzogl. Hausern Mecklenburg
Schwerin und MecklenburgStrelitz uber das
wechselseitige Verhaltniß derselben sowohl uber
haupt, als in besonderer Beziehung auf die Be
lehnungs Besteurungs und Condominal und

Communions-Rechte Streitigkeiten, die bei—
nahe durch ein halbes Jahrhundert offentlich er
ortert wurden,) und deren versuchte Beilegung

neue

b) 1) Ursachen warum Ihro Durchl. zu Strelitz
nicht befugt in dem Stargardischen District
eine Werbung anzustellen, noch an der Star
gardischen Contributions·Quotazuparticipi-
ren eum adjunetis sub Litt. A. B. et C. (in der

ReichsStaats Actis T. J. S. 317. und in dem

monathlichen StaatsSpiegel T. VI. Monath
Januar S. 79.) 2) Grundliche und wahrhaf
te Vorstellung, woraus sonnenklar zu erseben,
daß des Herrn Herzogs Adolph Fried. zu Meck
lenburg Durchl. die Stargardische Contribu
tionsQuota oder einiger daraus kommender
orxdinair und extraordinair Beitrag, es habe

Namen
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Ramen, wie es wolle, einiger Gestalt nicht
gestritten oder zweifelhaft gemacht werden
kann (daselbst.) 3) Kurze und wabrhafte Vor
stellung, daß des Serrn Herzogen zu Schwe
rin die Ihro Hochfurstl. Durchl. zu Mecklen
burgStrelitz aus dem Boitzenburger Zoll
iure dominii perpetui zustehende 9000 rihlr.
jahrlicher Revenuen ganz unbefugt, und wi
derrechtlich vorenthalten, auch der Contribotion
im Stargardischen Creise sich mit keinem Rechte
anmassen konnen (in Faber s Europ. Staats
Canzley Th. X. S. 244- 260. und in Monath
sichen StaatsSpiegel Th. 8. Monath Marz
S. 35. In der Wahrheit begrundete Ge
genvorstelungcumpraemissafacti specie ge
gen die sogenannte kurze und wahrhaftige Vor
stellung, daß des Herrn Herzogen von Meck
lenburg Schwerin die c. (wie die vorherige
Deduction) mit Recht c. mit Beilagen A —X.
in deren Unteranlagen von A. bis O. inel. V.

Z. A.I. H. 1. (Schwerin. Fol.) 5) Nothdurf

tige Iaformation, warum des Herrn Herrogs
Adol. Fried.zu Strelitz Durchl.zudenenguthl.
Trgetsten in Hamburg bey der von Ihro Kay
serl. Majestat zwischen des jetzt regierenden
Hrn. Herzogs Fried. Wiln. zu Meckl. Schwe
rin und Gustrow H. F. D. und dero Ritter
und Landschaft allein, insonderheit super quan-
to et modo eontributionis zu denen Fortifica

tions und Guarnisons Kosten allergnadigst
verordneten Commission zu concurriren mit

keinem Fug Rechtens praetendiren, noch des
falls bey wabrbafften dabey mit unterlaufen
den notablen Umstanden, sich auf den Art VIII.

des Hamburg. Successions·Vergleichvom8ten
Martii 1701, beziehen konnen (Mit Bevlagen
sub Lit. A. -F. 1711. Fol.) 6) Bessere In-

F2— formation
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formation an einen Freund von derhochstbe
fugten Concurrence S. 6. F. Durchl.zuHMeck
lenb. Strel. und der Stargardifchen Land
Stande bey dem in Hantburg angefangenen

Kayserl. Commissions Negotio ad sopiendas
litas Mecklenhurgicas (1711. Fol. 7) De-
monstratio daß der Stargardische Adel noth
wendig zu dieser Kayserl. Commimos gezogen
werde (Hamburg 1711. auch Anlage XXXIX.
der Deductio vnionis com. et in sept. corp.

Prov.“8) In facto et iure wohlgegrundete
Deduction, daß dem Herrn Hertzog zu Stre
litz die illimitata iura superioritatigteric
lis, in specie comitioruin et collectarum in

dem Ihro mit solchem Recht in dem Hamb.
Vergleicherblichund priustim verbliebenen
Stargardischen Krayse nebst denen juribus
condominii, als mitregierenden Lanbes,
Herrn in Mecklenb. ohnstreitig zukomme, auch
dawider nichts verfange, was deswegen in
duabus literis Dueis der. Megapolitani Sue-
rinensis ad Imperatorem untern dato Dömitæ
am 18ten Aug. und 20. Sepib. a. p. per eui-

dentem eontrauentionem gedachtenVergleichs
angefuhret und gesuchet verden wollen, viel
mehr S. H. F. Durchl. Mecklenb. Strelitz in
Possessione soscher imium sich wirklich befin
den (1722. Fol) 9 Pro Memorin wbe das
Hochf. Mecklenb. Strelitzische Gesuch in pun-
cto Iuris eondominii·beybdenenLandtags·Sa
chen dem Land und Hoffgericht und Furstl.
Consistorio (1739. Fol.) Cauch mit Zusatzen
in Kluvers Beschreib. von Meckt. Th. II.
Aph. V. S. 177 206.) 10) Gründliche Wie
derlegung des ohnlangst berausgekommenen
Pro memoria wegen des Hochf. Mecklenburg
Strel. Gesuch, in puncto conl bey de

nen
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nen Landtags-Sachen, dem Land und Hof
gericht, und Furstlichen Consistorio, Nebst
Seplagen sub A. et B. (Anmno 1739. Fol.) (da
felbst S. 207- 245. und in den DPiffer. mecleb.
Part. IX) i1) Rothwendige Erinnerung uber
die Furstliche Mecklenburg. Strel. Wiederle
gung in puneto juris dominii (1741.) in diffe-
rent. méckleburgieis P. IX) 12) Allerunter

thanigstes VorstellungsSchreiben an Ihro
Romisch Kayserl. Maj. von des Herrn Her
zogs zu Mecklenb. Schwerin H. F. D. ratio-
de ter von des Herrn Hertzogen Adol. Fried.

zu Mecklenb. Sirelitz H. F. D. praetendirten
nuestitur abgelassen a. d. 20. Dec. 1725. (im
Kluver Th. IV. G. 271. und in Fabers

StaatsCanzl. Th. LI. S. 473.), 13) Hoch
fursil. Mecklenb. Rescript. an Sr. Durchl.
Comitial·Gesandtschaft, in puncto des von
dem Reichs Hoff Raht um Lehn-Empfangniß
anberahmten praecludirlichen Termins abge
lassen d. d. Dantaig 1726. (in Kluver a. a.
O. G. 275. und Faber a. a. O. S. 478.)
14) Ander weitiges allerunterthanigstes Vor
siellung Schreiben an Ibro Kapserl. Maj.
von des zu Meckl. Schwerin und Gustrow re

gierenden Herrn Hertzogs Carl Leopolds Hochf.
Durchl. wegen pousrter LehenEmpfangniß
Dero Herzogthumer und Lande d. d. Dantrig
A. Maii 1726. abgelassen (ebendas. resp. S. 278
292. und S. 481.) 15) Grundliche Wider
legung, des Hochfurstl. Mecklenburg Schwe
rinschen an Sr. Rom. Kayser!. Maj. unterm
4. Maii an. 1726. allerunterthanigst abgelasse

nen, und durch den Hochf. Schwerinschen zu
Regenspurg subsistitenden Gesandten, der hoch
anfehnlichen Reichs Versammlung daselbst
coinmunicirten Schreibens, wegen angefoch

F 4 tener,



88 Reunzehnte Abhandlung,

neue offentliche Discussionen mit denStanden,
und selbst mit dem kunftigen Mecklenburg
Strelitzischen Staatsfolger verursachte.) Auch
unter den Mitgliedern des Herzogl. Hauses ent
standen uber Familien Verhalcnisse Streitig
keiten, bald uber die Anspruche des Mecklen.

burg· Schwerinschen Prinzen Carl Leopolds
auf das Herzogthum Mecklenburg· Gustrow
und die EventualStaatsfolge in dieses Her

zogthum, 9) bald uber die Apanage der nachge
bohrnen

sener, und dem Hochf. Hause Mecklenb. Stre—
litz wieder die klaren gemeinen Rechte und
ReichsSatzungen, auch aile alte und jungere
Lehn-Briefe muhin bestandige und unverruck
te Observanz der hochf. Mecklenb. Haufer
streitig gemachter Belehnung zur zugesamm
ten Hand mit denen Mecksenburgischen ge
sammten Landen in specie aber derHerrschaft
Stargard. Mit Bellagen von d. dis 7. in-

elus. (1727. Fol.) f. auch Schrogact Thes
trum rsetensionum illustrium T. II. G. 277.
(im Kluver Th. IV. S. 292 und 324.)

c) s. den folgenden 8. Anmerk. 5.

) 1) Kurze doch grundliche Vorstellung Herzog
Sarl Leopolds zu Mecklenb. praciemon vunb

Recht auf das Herzogihum Gustrow betref
fend, den 3. May 17or. (Fos) 2) Vorlau
fige kurze vorsiuig daßbey kunftiger Er
ledigung des Herzogthums Gustrow, dasselbe
auf Herrn Herzog Adol. Priedench zu Meck

lenburg silium secundo genitum Herrn Otß
Ol.
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bohrnen MecklenburgSchwerinschen Prinzen,)
X bald

Adol. Friederich II. und nicht auf Herrn Her
zog Carolum Leopoldum, kommen und zuruck
fallen musse (Fol.) 3) Argumenis, womit
Rechtsgrundlich bewiesen wird, was fur Recht
S. H. D. der Herr Herzog Carl Leopold, zu
Mecklenburg, ex secundogeniti lines primo-

Zenisli, vermoge des im hochfurstlichen Hause
Mecklenburg eingefuhrten und von Kayserl.
Majestat bestatigten Primogenitur Rechts, vor
ihrem Herrn Vater Bruder, Herrn Herzog
Adol. Fried. dem II. als tertio genito Lineae
Schwerinensis an der Mecklenburgischen vSuc

cession haben (Fol.) 4) Speciessacti, nebst
deme von der Juristen Facultat zum Kiel mit
unumstoßlichen Grunden abgefasseten Kespon-
so Iuris (d. d. 11. Maii 1707.), worin das im

Fursti. Hause Mecklenburg introducirte und
bestatigte Ius Primogeniturse, und die ohn
streitig davon dependirende linealis succesio,
dergestalt Sonnenklar vorgestellet und erwie
sen wird, daß das durch Vorableben Herrn
Herzogs Gust. Adol. erledigte Herzogthum
Mecklenburg Guftrow niemanden sonsten, als
bloß und allein Herrn Herzog Carl Leopold zu
Mecklenb. Hochf. Durchl. tanquam secundo

genito linese Primogenislis zustehe und gebo
re, folglich alles dasjenige, so bishero damit
vorgenommen, daruber gehandelt, und Ihro
Durchl. vermeintlich entzogen werden wollen,
respective zu eassiren, aufzubeben, und Derosel
ben demnach solch Herzogthum, cum omni
causa et interesse zu restituiren sey. Gammt

denen dazu gehorigen Beylagen und obseruan
dis (Fol.)

e) 1) Kurze Actenmaßige species facti und De-
ductio
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bald uber die Regentinn-Stelle in dem Closter

Ruhn,

duetio fundamentorum eum exceptionibus et

responsionibus ad easdem pro memoria, in
Sachen Herrn Herzog Christian Ludewigb,
zu Meckl. Hochf, Durchl. Partis impetranus,
contra Dero regierenden Herrn Bruders Her
zog Carl Leopolde, zu Mecklenb Hochf. Durchl.
Partem impetratsm, die vergleichsmaßige Ab
tretung des Amts Grabow und Eldena, ju
einer convenabeln Furstl. Demeure und Amt
betreffend (Gedruckt im Jahr 1725. Fol)
(auchinKluversBeschr.vonMeckl.Th.iV.
S. 325- 344, Lunig select. feript. iustr.
S. 674680. und in FabersStaatsCanzl.
Tb. Lii. G. 3894- 407., so wie in den Amagen
der folgenden Schrift unter No. I.) 2) Ver
langte unpariheyische Nachricht, was es ei
gentlich fur eine Bewandniß vabe, mit des re

gier. Herrn Herzogs von Meckienb. Hochf.
Durchl. gefuhrten Beschwerden, uber Bero
Derrn Bruder Cheistian Ladewig, Hochf.
Durchl. die genommene Possesson von ver b

terims·Demeure auf dem Furstl. Grabowi
schen Schlosse, als auch die jetzge Bewohnung
des Furstl. Jagd Hauses in Reustadt belret
fend. (in Fa bers Staats Eanzley Th. LI.
S. 523.) 3) Schreiben eines Freundes an
einen Freund, betreffend: Eine verlangte un—

partheyische Nachricht, was es eigenchich fur
eine Bewandniß habe, mit denen aus des jeht
regierenden Herrn Herzogs Carl Leoposde ju
Meckl. Hochf. Durchl. an die noch formwah—

rende Reichs-Versammlung in Regenspurg,
sub dato Danzig den 11. Septhr. 1725. abge
lassenen, und daselbst distribuirten Eircular

Schreiben,
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Ruhn, 5) bald uber die Vormundschaft des
minder

Schreiben, extrahirten beyden vermeintlichen
Beschwerungs-Puncten, uber Dero Herrn
Bruders Herzogs Christ. Ludwigs, zu Meck
lenb. Hochf. Durchl. sowohl wegen der, von
dem fatalen Grabowischen Brande, von Ihro
Kayserl. Maj. Deroselben allergerechtst zuge
billigten Possessons- und Interimę -Demeure,

auf dem Furstl. Grabowischen Schlosse, als
nach dessen, den 3. Junii 1725. erfolgten ganza
lichen Einascherung, unter Assistanee, der ho
hen Kayserl. KraysProtection nothdringlich
ietz vorgenommenen Beziehung und Bewoh
nung, des in Neustadt nur zur Helffte neu er
baueten Furstl. ledigen JagdHauses. Mie
dazu gehorigen Anlagen von No. i. bis No. 7.

inel. Annoi725. Fol.) (daselbst Th. LI. S. 497.
und Th. LII. S. 384., auch im Kläver a. a.
O. S. 345. 365.) 4) Copia eines allerunter
thanigsten Schreibens, an Ibro Rom. Kay
serl. Maj. eet. und Dero Herrn Bruders des
regierenden Herrn Hertzogs Carl Leopold, zu
Mecklenburg Hochf. Durchl. uber den namli
chen Gegenstand) mit Anlagen vonLitt.A.
bis E. inel. d. d. Neustadt den 11. Maii 1726.

(in Fabers Staats-Canzlei Th. LI.S. 529.)
5) Beseriptum von Sr. Regier. Herrn Her
zogs Carl Leopolds H. F. D. nach Regens
purg: ratione der mu Dero ppansgirten
Herrn Bruder, Herzog Christ. Lude wig, vor
waltenden Differentien abgelassen; cum adj.
sub Lit. A. d. d. II. Febr. 1728. (das. Th. LIII.

S. 468.). 6) Ferneres Hochfurstl. Keseript
an die Gesandschaft zu Regenspurg wegen ver

schiedener von Dero Herrn Bruder A
ariit.
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minderjahrigen Herzogs Adolph Friedrich
IV.

Christ. Ludewiges zugefugten Beschwerden ab
gelassen Dantrig d. 13. Martii 1728. (daselbst
Tom. LI. S. 520. und in Mosers Reichs
FamaTh. III. G. 226..

FY. i) Wahrhafte und Actenmahige Facti speeies,
iuneta repraesentatione, abseiten des Herrn
Herzogs Fried. Wiih. zu Mecklenb. H. F. D.
daß die Krayß ausschreibende Herren Fursten
mit Beyfall Rechtens, und ohne offenkundi
gen Bedruck hochgedachter seiner H. F. D.die
Decanissin zu Gandersheim, brincessin Maria

Elisabeth, auf ferner queruliren und anhalten
mittelst Vollenziehung der in proximis literis
vom 29. Julii a. e. angedroheten Execution in

die possession und Genuß des ClosterAmts
Ruhne einzusetzen nicht befugt; sondern viel
mehr denen ReichsSatzungen und selbstre
dender Billigkeit ceonvenable befinden werden,

bee dahin anzuweisen, die WiederEroffnung
es Kayserl. Cammer-Gerichts, und sodann

den rechtlichen Ausfall des contrs paritorias
intra fatalia ergriffenen remedii restitutionis in
integrum abzuwarten. (Mit Anlagen unter
Lit. A. bis X. (Aan. 1704. Fol.) 2) Kurzer
wahrhafter Bericht von dem Recht Ihro Hochf.
Durchl.Maria Sophia Prinzessin zu Mecklen
burg Strelitz zu der Regentin Stelle des Clo
sters Ruhne, und desfals beym Kays. und
ReichsCammer-Gericht zu Wetzlar gefuhr
ten Proceß, auch darauf erfolgter Sentenz,
imgleichen die nach Inhalt jetztgedachter Sen
tenz auf sie einhellig gefallene Wahl und dar

auf geruhig genommenen Possession an 4.)
3) Schrei
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IV. von Meckl. Strelitz ) und uber die Ver
bindlichkeit der Handlungen des Herzogs Carl

Leopold fur seinen Nachfolger.“)
Diesen

3) Schreiben Herrn Carl Leopolds regier. Her
zogs zu Mecklenburg Schwerin Hochf. Durchl.
an des Hern Herzogs Adol. Fried. zu Meck
lenb. Serelitz Hochfurstl. Durchl. die von de
nen Strel. Bedienten in dem Domanial Amt
Ruhne unternommene Turbationes und Ein

griffe betreffend. (Danzig d. d. 12. Martii 1728.)
kauch in Fabers StaatsCanzl. Th. LUll.
S. 523., s. auch Sehroeder Theatr. prae-
tens. T.II. G. 284.)

) In Rechten gegrundeter Beweis daß in dem
Herzogl. Mecklenburgischen Hause die testa
mentarische, wie auch die mutterliche Vor
mundschaft der gesetzlichen vorgehe, und sol
chemnach der Frau Herzogin von Mecklenburg
Mirow die Vormundschaft uber der Familie

zustehe (1753. Fol.) (Nach Hagemeisters
Mecklenb. Staats Rechte 8. 17, und Li pe-

iã Bibl. juris T. HI. S. 326. ist (der derzei
tige Gouverneur und nachmaligererster Mini
ster, Regierungs, Justiz-Canzlei- und Con
sistorial Prasident und OberbofMarschall
des damals minderjahrigen Herzogs Adolf
Friedrichs des IVten Johann Christoph) von
Zesterfleth (717609.), eigentlich aber der jetzige
Zerzogl. Mecklenb. Strelitzscher erster Gehei
meRath, Canzlei Consistorial und Lehn
CammerPrasident, damaliger Mecklenburg
Strelitzischer Canzlei-Rath D. Anthon Lud
wig Seip, der Verfasser dieser Druckschrift.)

) 1) Nachricht was wegen der, der RIh
itter
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Diesen traten uberdem die Discussionen
uber die Chur-Brandenburgische Eventual-Be—
lehnung mit Mecklenburg,) uber die Stras—

burgischen

Ritterschaft auf ihre Anforberung der 500, o00
Thaler zuerkaunten Special-Hypothec, seit
der emanuirten allerhochsten Kaysers. Kesolu-
tion vom zosten Octbr. 1738. passiret, und
desfals bey Sr. Kays. Maj. von dem Herrn
Herzog Christ. Iudv. zu Mecklenb. Hochf.
Durchi. als nachstem Aßnato gegenseitig vor
gestelletworden (in Ditfer. Mecleb. P. V. 1739.
4) 2) Allerunterthanigste Repraesent, an Sr.
Kays. Maj. welche des Herrn Herzog Christ.
Ludw. zu Meckl. H. F. D. in Puneto der Spe-

eial·HpotheeaufdasAmtDobberanabge
—0
Kluver Th. VI. S. 809.) 3) Grundliche
Vorstellung der rechtmassigen Befugniß, wel
che des Herrn Herzogs Christ. Ludwig zu Meck
lenb.H.F.D.als nachster Agnat, baben, die
Schulden des Reg. Herrn Herzog Carl Leop.
zu Meckl. H. F. D. nicht zu erkennen, anzu
nehmen und zu bezablen, sondern sich deren
von Rechts wegen, und denen Furstlichen Erb
vertragen und Vergleichen gemaß, zu entsa
gen (1739. Fol) 4) Herzogs Christian
Ludwig Protestations und Eventual Abdi
cations Memorial ad Imper, wegen weiterer

Verpfandung der Aemter Dobberan und Rib-
nitz vb. 18. April 1738. 4. (s. auch (. XIII.)

) 1) Memorial des ChurBrandenb. Envoje ex-
traordinaire, betreffend die Huldigung und
eventual Succession am Herzogthum Mecklenb.

d. Jd. as·Aug. 1692. 2) Declaration und Er
klahrung



Neunzehnte Abhandlung. 95

klahrung Herzog Fried. Wiln. zu Mecklenburg
gegen ChurBrandenb. in puncto der erentues.
succession in den Mecklenb. Landen d,d.12.Iul.
1693. lin Lunigs ReichsArchiv Part. spec.
unter ChurBrandenb. S. 278.) 3) Gegen
Erklarung Churfurst Friedersci III. zu Bran
denb. wegen der Eventual-SuccessioninMeck
lenb. d. d. 12. Iul. 1603. (das. G. 2795)
Geheime Nevben-Deciaration Herjog Fried.
Wilh. gegen ChurBrandenb. in punecto suc-
cessionis d.d. 12. Iul. 1693. (daselbst Part. spec.
Cont. 2. sub Mecklenb. pag. 584.)5) Kurze
bistorische und aus authenucis Documentis et

actis fideliter gezogene information, von dem

Ursprung und VRerfolg des Konigl. Preussischen
und Marggraflich Brandenburgischen hren—
tual · SuccessionsRechts, an denen samtli

chen mecklenb. Reichs-Lehen, dem Publico zur
Nachricht herausgegeben, und mit glaubhaften
Abdrucken der bierin oliegirten Documenten
von A. B. ete. bis FF. versehen. Anpo 1703.

Colln an der Spree. 38 (Der Verfasser
dieser Schrift ist der Canzler von Lude
wig; sie ist vermehrt, herausgegeben 1709.
CFol.), und auch in der Grundfeste Europai
scher Potentzen Gerechtsame Tp.I. Cap. IHI.
Abs. Il. Tit. IV. S. 487. so wie in Fabers
Staats Canzl. Tb. XIV. Cap. J. S. 1* 33.
und 73- 165. und in den Electis luris publ.
Tom. I. S. 208- 239. abgedruckt. 6) ( Canz
lers von Ludew ig) Untersuchung des Ur
sprungs der vorerwahnten eventual Succession
Lin den wochentl. Hallischen Anzeigen 1735.
No 17 18. 19.3 sie ist widerlege von Jar
80w Im verbesserten Kluver Th. RNap.
XXXIV.) 7Hochgemussigtes Memorisale und
Protestation Ihrer Hoch dursil. Durchl. zu

Mecklenb.
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burgischen Prabenden,“) uber die Mecklenbur
gische Expectanz auf die Landgrafschaft Leuch

tenberg,

Mecklenb. Strel. ete. an die Hochlobl. Reichs
Verfsammlung die Konigl. Preußischer und
Hochfurstl. Brandenb. Culm und Onoltaba-
chischer Seits angemassete Fubrung des Hoch
furstl. mecklenb. Tituls und Wappens betref
fend, mit Beylagen Num. 1. bis 9. d. d.8.Iun.
1709. (Fol.) (abgedruckt im Kluver Th.l.
S.717727. und in Fabers StaatsCanzl.
Tom. XIV. Cap. J. G. 35- 59., auch in Elect.
Juris pobl. Tom. II. S. 150. 177.) 8) Der
Koniel. Preussischen und Chur Brandenburgi
schen Gesandschaft Memoriale und Reproteita-
tion, zur Antwordt auf das ohnlangst dietirte
Weck Strel. Memorial, betreffend den von
Sr. Kontal. Majest. in Preussen angenomme
nen mecklenburgischen Titul und Wapen mit
Beylagen bit.A.in Fabers St. Canzl. a.
aq. O. S. 60- 73. und in Elecet. I. P. &amp;h. II.
S. 1777 192. sauch Schroeder Theatr.
praetens. T.I. S. 492.

x)1) Memoriale nomine Dueum Megapol. ab
Ipsorum Legatis in Comitiis Ratisbonensibus
publice oblatum, continens protestationem et
reservationem iurium, quaeipsisratione redi-
tuum duorum Canonicatuum capituli cathe-

dralis Argentoratensis competunt, de an. 1714.
C(in Pfeffingers Vitriar. illustr. 3 i.
rTit.XVI. S. 50 ff.) 2) Des DohmCapit
tels zu Strasburg Vorstellung wegen der Ein
ziehung dieser Canonicaten. (in Franken
bergs europaisch. Herold S. 1458.) 3)

Braunschweig und Mecklenburgische zcation
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tenberg, 1) und uber die Rechte an Sachfen«
Lauenburg *) noch bei.

§. XII.

Fortsetzung.

Noch wichtiger fur das Mecklenburgische
Staats--Recht und dessen wissenschaftliche Cul-

tkur

station wegen der Strasburgischen Candnicate.
(in Elect. Iut. publ. Tom. VIII. p. a02- 413.)
ssauch Sehweder. Theatrum Th.il.S.270.

) S. bieruber Sehweder., Theatr praet.F.I
S. 268. Lunigs Grundfeste eurog. Potenzen
Gerechts. Th. I. SG. 187. Das VBucher Ca
binet Viter Eingang Zie Fortsetzung S. 343.
Fabers Staats-Canzlel Th. XIII Eap. 12.
 Kurzer Bericht von des Durchl. Mecklenb.
Hauses habenden Rechte an die Landgrafschaft
Leuchtenberg (in Fabers Staats-Eanzi.
Tom. XIII. C. 12. S. 464. und in Fiect.iur.
publ. Tom.I. S. 354.) 2) Geziemende Vor
stellung der etwanigen Zweifel, so bey der un
terthanigst erbittenden Belehnung des jejt re

hictenden Herrn Herzogs Fried. Wilhelins und
essen Erben mit der Landgraffschaft Leuchten

berg vorkommen konnten. Samt derselbden

nne und rechtliche Wiederlegung (in
Amnigs Grundfeste Th.Il.S.186ff. Fabers

StaatsCanzl. Rc. S. 472. 477. in Electis P.I.
Tb. I. S. 360. 306. und in des Bucher Cabi
nets Th. VI. Eingang III. Forts. S. 343.)

m) s. SHweder, Theatr. TII. S. 265 unb 283.
und Lunigs Grundfeste Tb. I. S i83186.

Funfter Banb. G
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tur waren die Streitigkeiten zwischen dem Her—
zogl. Hofe zu MecklenburgSchwerin und der
Ritter- und Landschaft uberhaupt, oder einem

Theil derselben 2) unddiehiedurch, bis uber
die

a) s. hieruber im allgemeinen 1) Summarischer
Entwurf des causse status zwischen Herzog
Fried.Wilhelm zu Mecklenb. und der Ritter
schaft 1709. Fol. 2) Collectanea Mecklenbur-
gies von 1717 und 1718. Fascic. IV. 1718. 4.
3) Status praesens eaussarum corporis provin-
cialis Meclclenb. in Aug. Consil. Imp. Aulico

pendentium (1714. Fos.) M Unpartheyische
Nachricht von denen bey der Kaiserlichen Com-

mission in Mecklenburg vorgekommenen Ditke-
rentien 1739. 4. 5) Erste und Zweite Fort
setzung der vctenmassigen Nachricht von dem,
was zwischen dem Herzog zu Mecklenb. Schwe
rin und Dero Landstande c. vorgekommen (in
Eleet. jaris pobl. T. XXIV. cap. III. G. 98.

auch T. XXXVI. cap. IX.) 6) Engere Abbil
dung der vier ersten RegierungsJahre Her
zogs Christian Ludwigs zu Mecklenb. Schwe
rin von 1748- 1751. (1752. Fol., auch in
Mosers Staats-Archiv Th. II. S. 371.)
7) Kurzer Abriß von dem Betragen der Meck
lenb. Ritterschaft wabrender jetzigen Landes
Regierung und eigentlichem Zusammenhange
der seit 1748. erwachsenen LandesDifferen-
tien (1752. Fol. das. P. II. S. 416.) 7
Schreibeneines Mecklenb. Edelmanns an eine
vornehme Person in Wolfenbuttel, einige Dif
ferenzien des Furstl. Schwerinschen Hofes mit
denen Mecklenb. Landstanden betreffend, d d.
Lubeck den oten Mart. 1712. (ist durch das

Herzogl.
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die Mitte dieses Jahrhunderts veranlaßten,
Druckschriften, uber das Brau- und Brenn

Recht, ) uber das Besteurungs-Regal in al
G 2 len

Herzogl. Edict v. 13. April 1512. confiscirt.)
8) J. J. Mosers Nachricht von denen meck
lend. innerlichen Angelegenheiten (in seiner
Staats-Historie Deutschl. unter der Regie
rung Carl VII. S. 773- 828.)

) 1) Des mecklenb. Adels und dessen Ritter
Guter wohlhergehrachtes BrauRecht, Bier
und Brandtewein in ihren Districkten zu de—
bitiren, wie solches zu Wien am Hochpreißli
chen ReichsHofRath in einer ReplicSchrift
allerunterthanigst vorgestellet. Gedruckt im
Jahr Christi 1706. (Fol.) 2) Unumgangliche
grundliche Beantwortung der ohnlangst sub
rubro: Des Meckl. Adels und dessen Ritter
Guter wodlhergebrachten Braurechts, Bier
und Brandtewein in ihren Districten zu debi
tiren, durch den Druck an das Tageslicht ge

kommen,vorheraber laut besagter Ueberschrift
und Tituls zu Wien bey dem Kayserl. Reichs
Hofrath daselbst sub rubrica einer replicae al
lerunterthanigst ubergebenen Deductions-
Schrift abgefasset. und von Seiten gesammter
Mecklenb. LandStadte im Druck herausge
geben. Mit Anlagen sub Lit.A.bisS. (Fol.)
3) Defensio des Mecklenb. Adels und dessen
RitterGuter wohlhergebrachten Braurechts,
um die Kruge und Unterthanen ihrer Districte
mit Bier und Brandtewein zu versehen, nebst
abgenothigter Refutation, der an Seiten der
mecklenb. LandStadte herausgekommenen
und durch offentlichen Druck divulgirter so

rubri.
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len seinen Modificationen, ) uber die Unlons—
Rechte

rubrieirter unumganglicher grundlicher Beant
wortung (Fol.) 4) Wiederlegung, der so ge
nannten Defension des Braurechts des meck
lenb. Adels, worinn aus denen von Kayserl.
Maj. bestatigten meckl. und von der Ritter

schaft selbst agnolcirten LandesGesetzen, pa
ctis eonventis, Landes-Reverlalien, Landes
Acten, und Schlussen, auch vielen wieder
holten Edictis, von etzlichen Seculis hey, in
richtiger Folge demonstriret wird, daß die
BierBrau und Brandtwein-VBrennerey,
zum Verkauf, und der Betreib anderer bur—
gerlichen Nahrung denen von der Ritterschaft
und übrigen auf dem Lande wohnenden ganz
lich verboten, denen Stadten aber zum bestan
digen Grund, worauf selbige errichtet und er
halten werden mussen, zugeeignet worden:
Loco Quadruplicarum bey dem Kapserl.
Reichs Hofrath in Wien allerunterthanigst
ubergeben Anno 1740. (Fol.)

c) 1) Grundliche Demonstration, was es mit dem
Contribution-Wesen in dem Lande Mecklen
burg bis anhero fur eine Bewandtniß gehabt;
was man fur modos die bewilligte und aus

geschriebene Steuern aufzubringen gebrauchet,
was nach allen solchen modis ein joder Stand
beigetragen; daß E. E. Ritterschaft niemah
len einige Exemtion so wenig von Landes
als Reichss und CreyßSteuren gehabt, und
dabero der bey dem in Anno 1721 gehaltenen
Landtag in Abwesenheit derer Stadte zu deren
praejudiee von E. E. Ritterschaft Einseitig
Projectirte sogenannter Erben und Hufen

Modus,
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Modus, welcher nur allein Burger und Bau—
ren fasset, und welchen sie auch bey diesen
Landtag allen Ansehen nach abermahl durchzu
treiben ausserst bemuhet seyn werden, aller
bisherigen Landes Oblervance auch aller Bil
ligkeit entgegen sey, und sowohl aus diesen
als anderen Ursachen, von denen Stadten pro

modo Contribuendi nimmer angenommen
werden konnte. 1724. (Fol.) 2) Iureconsul-
torum Hallensium Rech liches Bedenken we
gen des denen Mecklenburgischen Stadten von
der Ritterschaft angemutheten Drittheils in
Beytragung zu denen Land-Steuren ertheilet.
Mense Mait 1728. (auch im Kluver Th. II.
Anh. IV. S. 795- 859.) 3) Grundliche De
duction, daß die Ausgleichung derer Mecklenb.
Stadte in der Contribution, nach dem nie
mahlen in der Form, als die meckl. Ritter
schaft praetendiret, in Mecklenburg ublich ge
wesenen, neu fabrieirten, so genannten Hu
fen und Erben-Modo, und nach dem an sich
unrichtigen, publica autoritate nicht bestatig
ten angeblichen Catastro de anno 1628., wodurch

die Mecklenb. Ritterschaft sich eine Iimmunität
von der Contribution, auch unerlaubte Vor
theile, wider Kays. Urtheil und Recht, wie
der die Pacta conventa, widerdieritterschaft

lichen selbst eigene hiebevorinDruckgegebene
Principia und Gestandnisse, wider die allge
meinen Rechts und LandesGesetze, Landes
Systema, und wieder die bestandigst herge
brachte LandesObservantze anmassen will,
zu beschaffen unmoglich, und daß die quota
lertiae, weiche in der Coniribution denen Stad

ten will aufgeburdet werden, der LandesVer
fassung ganzlich zuwider, mithin denen Städ
ten ausserst praejudicirlich sey; daß aber der

G 3 modus



102 Neunzehnte Abhandlung.

modus der Licent- oder Consumtions·Steuer,
so die Stadte vorhin gebabt, von selbsten eine

Gleichheit mit sich fuhre, dahero solcher bil
ligste modus nevst der entzogenenen burgerli
chen Nahrung denen Stadten zu restituiren,
und der Ritierschaftliche Beytrag zu denen
LandesSteuren herzustellen sey. Gedruckt
im Jahr 1739. (Fol.) M) Feststehender und
durch vielfalligeReichsObrist Richterliche
Definitiv·undInhaesiv-Erkanntnissebestatig
ter Grund der SteuerFreyheit der mecklen

burgischen Ritterschaft, ingleichen Vorzuglich
keit des modi Contribuendi nach Hufen und
Erben, und der Verbindlichkeit derer mecklenb.
LandStadte, den dritten Theil der Landes
Contribution beyzutragen, wie auch der un

umganglichen Ausgleichung derer selbigen
Stadte ihrer An. 1724. und An. 1739. zum
Vorschein gekommenen so genannten Hemon-
stration und Deduction entgegen, aus denen
beym Hochpreißl. Reichs-Hofrath verhandel
ten und ubrigen LandesActis offentlich dar
gestellet, mit 189 Beylagen 1742. (Fol.) 5)
Deduction, ob die Herrn Herzoge von Meckl.
befugt, auf Ihrer Vasallen Guter so genannte
Zoll WarnungsBretter setzen zu lassen (in
Klüver a. a.O. Th.I. G. 559-586.)6)
Scharffii (Dav. Ionath.) Rechtliches Beden
ken uber die Frage: ob in Mecklenb. Furstl.
Ministri und Rathe zu denen ReichssSteu
ren zu contribuiren verbunden, gestellet den

5ten Maii Anno 1703. (daselbst S. 860- 873.
und in seinen Consuitationibus n. XVIII.) 7)

Actenmassiger Bericht der meckl. LandStadte
an Ihro Konigl. Maj. in Pohlen ete. und
Churf. Durchl. zu Sachsen ete. ete. als aller

hochsten Vicarium des Heil. Rom.Reichs pon
em
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dem Ursprung, Fortgang und jetzigen ftatu
derer zwischen denen Land-Standen in Neckl.
obwaltenden Streitigkeiten. Nebst Beilagen,
und einem von der Konigl. Preuß. Juristen

Facultat in Halle uber das Meckl. Contribu-
tious-Wesen ertheilten rechtlichen Kesponso,
und vollstandigen Register (1743. Fol.) 8)
Exposition suuimaire de l'etat de la question
et du procèôs entre le Duc Fried. Wilh. et les

etats delanoblessedeMecklenbourg, concer-
nant les contributions Annuelles pour les de·

penses des fortifications ete. Col. sur la Spree
1700. (Fol.) (ist auch ins deutsche ubersetzt.)
9 Urtkundliche Bestatigung des Herzogl. Meckl.
Sesteurungs-Rechts in Ansehung der in den

adelichen Guthern befindlichen Pensionarienc.
752. Fol.)10) Unwandelbare Grunde des
Furstl. Necklenburgischen BesteurungsRechts
in Ansehung der in den adelichen Guthern be
fiudlichen Verwalter, Muller, Hollander,
Shafer, Handwerker c. (1752. Fol., auch
in Mosers Staats-Archiv von 1753.
Theill.S. 787.) 11) Grundliche Widerle
gung einer Schrift, welche unter dem Titel:
unwandelbare Grunde c. (1 752. Fol.) (da
selbst S. 757 ff.) 12) Grundliche Demon
stration, was es mit dem ContributionsWe
fen in Meckl. bis anhero fur eine Bewandniß
gehabt (1724. Fol.)413) Grundliche Deduc
rion, daß die Ausgleichung der Meckl. Stadte
in der Contribution nach dem Hufen und Er
benModo zu beschaffen unmoglich (1739.
Fol.) —14) Vorstellung der Mecklenb. Stadte
bey dem ReichsVicariat (1742. Fol.) 15)
Actenmassiger Bericht der Mecklenb. Landstad
te von denen zwischen den Landstanden in

Mecklenb. obwaltenden Streitigkeiten (1743.
Fol.) G4* ¶y
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Rechte der Ritter- und Landschaft, q) uber ben

Rechtsbestand der HerzoglichenAuseinandersez
zungs-Convention von 1748. und die darin be—

griffenen wichtigen Gegenstande des Mecklen—
burgischen Staats-Rechts, e) uber die Landes.

Defen

d) T) Deductio unionis, eommunlonis, et inse-
parabilitatis corporis prorincialis Meckl. por
gestellet und ausgefuhret, occalione der, von
der in Hamburg initio huius anm zu Hinle
gung der zwischen Ihro Durchl. zu Reck.
SchwerinundderNeckl.RitterundLand
schaft bishero gehabten Differentien, verord
net gewesenen Kayserl. Commission, denen
Ritterschaftlichen Beputirten des Wend und
Meckl. Kreyses und der Stadt Rostock zugemu—
tbeten und mit Ausschliessung des Siargard.
Krayses, und ohne Concurren? der Landstadte,
ein zugehen anbefohlener, einseitigen Tractaten,
und daher entsprungener Appellation, anfang
lich etwas Kurzer loco libelu Appelliatiouis in
fsummo Vicariatus Dicasterio, und hernach al

so widerholet bey dem Kayserl.ReichsHof
rath ubergeben (1711. Fol) 2) Di Beyla
gen zur vorbergehenden Schrift. Gedr. im
Jahr Christi 1711. Fol.

e) 1) Faeti species und wahrhaft historischer Be
richt von denen im HerzogthumMecklenburg
und dazu gehorigen Landen seit 600 Jabren
unter denen Landesherrn vorgenommenen Lan
desTheilungen, mit Beylagen von Nr. 1. bis

3. inel. 1749. Fol. (eigentlich einePrivatar

beit.) 2) Rechtsgegrundete bochstgemugign
ora
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Vorstellung,wasfureineBewandnißeshabe
mit der von beiden regierenden beiden Herrn

Herzogen zu Meckl. Schwerin und Meckl.
Strelitz unter sich zu Trennung der vereinig
ten Mecklenburgischen Laude suh dato 3. Aug.

1748. errichteten Convention, mit Beilagen
sub . - 85. C(in Elect. jur. pubi. T. 33. S. 57.

T. 34. G. 336. T. 35. S. 231. T. 36. S. 226.)

(von der Ritterschaft) (diesem ward von Herzl.
Seite entgegengesetzt.) 3) Ausfuhrung des
Rechts der AuseinandersetzungsConvention,
welche zwischen beiden zu Mecklenburg regie
renden Durchl. Herzogen 1748. vollzogen wor

den, gegen die Mecklenburgische Ritterschaft
(Wismar 1751. Fol.) Die Rutterschaft ant
wortete hierguf durch: 4 Ausfubrliche Be
trachtung. uber verschiedene Stucke der Ge

meinschafts und Contributions- Verfassung
der drei Creise der Herzogthumer Pecklenburg
(1751. Fol.) (auch in Mosers StaatsAr
chiv vom Jahr 1753. Th.l. S. 328. und 626.

ff.) Hierauf erschien nachst 5) Vertheidigte
Gerechtigkeit der Herzogl. Mecklenburgischen
MaasregelninAnsehungder Mecklenburgi
schen Ritterschaft uberhaupt, wodurch der
Wahrhafte mit vollstandigen Aeten allenthal
ben bestarckte Erzahlung der Ritterschaft ent
glaubiget und zugleich das Mecklenburgische
StaatsRecht den wichtigsten Stucken nach
erlautert wird, mit CX großten Theils nie ge
druckten Urkunden 1750. Fol. (in Mosers
StaatsArchiv vom Jahr75 1. Th. VI. S. 145.
VII.S. 150. VIII. S. 46. und vom Jahr 1752.

—A
Behauptung dbes Rechts der Herzogl. Meck

lenburgischen Auseinandersezzungs Congen-
tion vom 3. Aug. 1748. Hamburg 1752. Fol.

65 (ist
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Defension 5) und uber andre einzelne Gegen—
stande. 6)

Die

Cist die Herzogl. Antwort auf die ausfuhrliche
Betrachtungen.)

) a) Hochgemossigte Anzeige an eine hochlobli
che ReichsVersammlung, von Sr. H. F. D.
dem Regier. Herrn Herzoge zu Meckl. Schwe
rin, und das im höchsten Grad wiederspensti
ge und ungeborsame Betragen einiger Dero
Vasallen und Unterthanen Ritterschaftlichen
Theils, in puncto des von Ibnen zu oraesti—

renden schuldigen Beytrags zu bochstnothiger
LandesDefension, betreffend, mit Anladen
A. B. et C. Rostock d. d. 17. Dechr. 1717.

(in der StaatsCanzley Th. XXXII. G. 74.,
in Colleet. meckl. Fase. I. n. 3. S. 53, und

Klüver Th. IV. S. 567, auch in Klact. I. publ.
Tom. XII. p. 201- 332.) 2) Gegrundere Wi
derlegung, eines sub rubro. einer hochgemas

sigten Anzeige an eine hochlohl. Reichs-Wer
sammlung, von Furstl. Mecklenb. Seiten pu
blieirten Schreibens, worinnen des Auctoris

fehlsame Principia entdecket und grundlich ab
gefertigt worden, durch einen der Sachen wohl
informirten, der lobl. Mecklenb. Ritterschaft
verbundenen, Diener 1718. (Fol.) (in der
StaatsCanzl. a. a. O. S. 261., und Collect.

Mecl. s. a. O. p. 89., auch Elect. Jur. publ.

Tom. XII. S. 511- 547.et646.680.71.362.)
3) Kurze und nothige Anmerkung uber eine ohn
langst von der Meckl. Ritterschaft abermal her
ausgegehene seditisse Schrift, so von ihnen ge

grundete Widerlegung ete. beritult worden,
worinderselben ungegrundete und falichlich

verkehrte
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Die hieruber, besonders in der letzten Zeit
gewechselten, Schriften sind um so schatzbarer,

als

verkebrte Anfuhrung der allgemeinen Funda
mental ReichsGefetze und Rechte klabrlich
angewiefen und zu Tage geleget worden. (in
Glect Meklenb Fasc. II. p. 83. Elect. I. publ.

Tom. XV. p. 547. 595.) 4) Denen Furstl.
Meckl. Seiten herausgegebenen Benachrichti
gung und Anmerkungen, entgegen gesezte viel
hew sfereGegenAnmerkungen, worinnen die
Richligkeit der Ritterschaftlichen Schriften
und Thaten bestatiget, und daß die Fundamen-
 ReichsGesehze alle fur Dero gerechte
Sache streiten, Sonnenklar erwiesen wird.
7718. (Fol.) (abgedruckt in Col. Mecleb.
T. IV. No. 31. P. 53.) 5) Memorisle und
implorsation an die von Ihro Kayserl.Maj.
aücrhochst verordnete Herrn Conservatores der
Meckl.Ritterschaftund Stadt Rostock, von
der Mecklenb. Ritter und Landschaft, um

schleunigste Vollziehung des Kayserl. Conser-
atoru wieder die noch fortwabrende unertrag
iche Bedruckung des Hochfurstl. Mecklenb.
Schwerinischen Hofs erlassen. Ratzeb. d. d.
75. Jan. 1718. (Fol.) (in der StaatsCanz
iey Th. XXXIII. G. 260. und in Elect. Iur.
pubi. -Tom. XIII. G. 52 35.), 6) Fernere
wahrhafte Benachrichtigung des, zuMecklenb.
Schwerin und Gustrow regierenden Hrn. Her
ogen Carl Leopoid, Hochf. Durchl. was
nach DerohochstgemussigtenAnzeige vom 17.
Dec. 1717. an eine hochl. ReichsVersamm
lung zu Regenspurg, mit Dero in aussersten

Grad wiederspanstigen, je langer je mehr un
gehorsamen, und zum Theil zur ie

ehel
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alssiesich uber die wichtigsten Theile desMeck.
lenburgischen Staats Rechts vLerbreiten und

zwey

Rebellion sich aussernden Mecklenb.Vasalsen
und Unterrhanen, in puneto des bon ihnen,

nach Innhalt der allgemeinen Reichs Satzun
gen zu praestirenden schuldigen Beytrags zur
nothigen LandesDetension seithero weiter
vorgekommenist,mitBeylagenubN. ijn.
III. et IV. Rostock d. d. 29. Martii 1718. (4.)

(in der StaatsCanzl. T. XXXI.G. 256.
Xlav. Th. IV. S. 606. Collect Mecsiep? c:

L. G. 200. und Fiect. Iur. pubi. F.xui. S.
246.) 75 Fernerweitige klate Demonstratica
der Enormitat und wahren Unmoglichkeit der
jetzigen Fursti. Mecklenb. exigirten Praestatio-
numzueiner Landes Defension, aus unwider

treiblichen Nachrichten gezogen, undmittelst
eines unterthanigst Supplicati ad Serenn
mum beygelegten auch eines, Schematis oder
Tabelle (jedoch salvis juribus Statuum prorin

cslium) deutlich vor Angen gestellet, samt
einer kurzen, zur Verstandniß dienlichen in—
formotion, wie auch deconom schenBeschrei
bung derer Herzoathumer Mecklenburg Schwe
rin und Gustrow, (1718. Fol.) Cin collect.
Meckl. Pase. II. n. umd in Elect. Iur. publ.

Tom. XIII. G. 6022631.) 8) Tibeuus Ge
vaminum appellationis, iunct querela Nulli-

tatis, des, unter dem Vorwand einerRebel
lion, ete. angestellten Fiscalischpeinlichen Pro
cesses, und fofort de facto unternommener Oc-

eupirung der Guther: worinn unter andern
mit unverwerflichen, in iure er heto fundir
ten Grunden dargethan wird, daß die Land

Rathe und Deputirte der Meckl.Nielern und
and
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zwey darin eingeweihete Manner zu Verfassern
haben; von Herzogl. Seite fuhrte die Feder:

Gott

Landschaft zum Engern Ausschuß, mit keinen
Fug Rechtens einer Rebellion, noch sonst
einigen Verbrechens gegen ihren Landes- und
LehnHerrn beschuldiget, noch weniger uber
fuhret werden mogen ete. Mit Beplagen sub
Lit. G. bis Q. Gedruckt im Jahr 1718. (Fol.)
(in Collect. Meckl. Fase. III. No. XXVIII. G.
77. Fabers Staats-Canzl. Th. XXXIII.
S. 149. und Elect. Iur. publ. Tom. XVII. G.

443. 482. et 542. 666. et 700- 7233. 9
Fundaments, aus welchen des Herzogs im Meck
lenb. H. F. D. in Regalien-GSachen, und
sonderlich quoad collectas zur LandesDefen-
lon die iurisdietion des ReichsHofraths fur
incompetent halten (in der StaatsCanzl. a.
a. O. S. 725. und der ReichsFama P. XVI.

S. 201.) 10) Abdruck einiger, in den Meckl.
LandesAngelegenheiten emanirter, merkwur
diger Schriften. (Anno 1733. 4.) 11) Ver
folg derer in den Mecklenb. LandesAngele

genheiten emanirter, merkwurdiger Schrif
ten, Anno 1733. 4.

8). Abgenothigte Apologia, womit diejenige aus
dem Mecklenb. Adel, welche auf Anstiften eini
ger Furstl. Schwer. Bedienten, im Nahmen
Herrn Herzogs Fried. Wilh. zu Meckl. Durchi.
als Feloniae Rei ex Capite injuriarum in Prin-

eipem auf brivation, ihrer Lehn- und Allo
dialGuter belanget werden wollen, Ihre
Ehre, Haabe und Gut gegen die unbegrundete
Beschuldigung und Anksage zu delendiren,

mithin ihre Unschuld der Welt vorzusselnn dg—X
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Gottfried Rudolph Freyherr von
Dittmar (geb. zu Schlagsdorf 1716. Her—

zogl.

Noth befunden, wie selbe zu Wien sub ru
bro: Duplicarum in Causa praetensae Feloniae
ubergeben. Mit Beylagen sub No. 1. usque
35.. Gedruckt im Jahr Christi 1705. (Fol.)
2) Ausfuhrlicher wahrhafter Bericht, mit was
unverantwortlichen Ungehorsam die Ritter
schaft der Herzogth. Mecklenb. (so wohl dieje
nige, so den Vergleich de anno 1701, renun-

eirt, als auch die, so selbigen agnosciret) seit
denen den 12. Septbr. 1707. bey dem Kapserl.
Reichs-HofRath, in punecto Feloniae, item
in puneto Contraventionis et Citationis aussge-

fallenen widrigen Conclusis gegen Ihro Hochf.
Durchl. den regier. Herrn Herzogen zu Meckl.

als Dero Landes und LehnsHerrn sich auf
gefuhret hat. Mit Beylagen von No- 1J. bis

43. (Fol.) 3) Copia IhroHochf. Durchl.
des regier. Herrn Herzogs Fried. Wilh. zu
Mecklenb. ete. an Ihro Kays. Maj. den 25.

Sept. anno 1708. abgestatteten alleruntertha
nigsten BerichtsSchreibens, auf das aus
dem ReichsHofrach an sie erlassene Manda-
tum poenale sine Clausula de abducendo Mi-

lite, desistendo s violentiis et offensionihus
facti, nec non restituendo omnia extorta, sub

dato den 26. Junii Anno 1708. (Fol.) 4) Ab
druck der an Ihro Rom. Kaiserl. Maj. gesche

benen allerunterthanigste Vorstellung, der lan
ger unertraglichen Notb und Bedruckung des
Meckl. Adels, mit vorlaufiger Beantwortung
des Herrn Herzogs Carl Leopolds zu Meckl.
F. D. sub dato 3. Septbr. 1717. gedruckten von

allen Canzeln verlesen Declaration ete. n
agen
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zogl. Mecklenb. Schwerinscher Canzlist (1740),
geheimer Secretar (1741), Canzley-Rath

(1745),

lagen sub Lit. A. E. Anno 1717. (Fol.) (in
Collect. meckl. Fase. l. No.2.S.13.) 5) Re-
sponsum luri., betreffend die Fragen: J. ob der
denen Edelleuten in Mecklenb. obtrudirte Eyd,
salva Conseientis salvoque Corpoits Prov. iure
unterschrieben werden konne? I. ob statt des
sen der von denen Edelleuten offerirte Eyd ae-

ceptable sey? III. ob die Depossedirung der
Edelleute wegen verwegerter Unterschrift zu
justificiren sey, oder vielmehr die Restitutio
cum omni causa geschehen musse? Cum Rat.
dub. et decidendi d. d. M. Jun. 1718. (auch

in Collect. Mecklenb. Fase. III. No. XXIX.
und Elect.lur. Publ. Tom. XVII. S. 313. 328.)

6) Abermalige bochstnothige Vorstellung und
eventualiter interponirte brotestation wegen
der gegen die bisherige Observance des Landes
adorpirte abgesonderte Conventen nacher
Sternberg und Gustrow, auf den instehenden
21. Jolii, abseiten des legitime constituirten
Engern Ausschusses von Ritter und Landschaft
des Herzogth. Mecklenb. an die auf diesen se
paraten Diaten erscheinende Miiglieder von
der Mecklenb. Ritterschaft, Ratzeb. d. d. 12.

Jjulii 1718. (in Collect. meckleb. Fase. II. et III,
auch Fabers Staats-Canzl. T. XXXII.
S. 225. et Klüv. P. IV. G. 691. und Eleet.

lur. publ. Tom. XV. p. i66. 175.). 7) Pro
memoris, so die meckl. Ritterschaft, zu meb
rer Erlanterung vorher befindlicher abermali
ger Vorstellung und Nachricht des Publiei,
distribuiren lassen. (Staats-Canzl. a. a. O.

S. 234.). 8) An IhroRom. Kapserl. Vesp
aller
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(1745), Regierungs Rath (174,Vice
Canzler und wirklicherGeheimer Rath (1750
bis 1762), (1753) ReichsFreiherr, endlich

von

allerunterth. Supplicatio pro plenis appellatio-
nis processibus et prorogatione fatalium ad 3.
Menses ete. in puncto diversorum Gravami-

num, abseiten Anwalds der Mecklenb. Nitter

und Landschaft Appellanten contra Herrn Her
zog Carl Leopold Durchl. Appellaten d. d. 27.
Aug. 1718. (in Elect. Iur. publ. Tom. XVI.

S. iorg- 1026. 9) An Ihro Rom. Kayserl.
Maj. allerunterth. Supplicatio pro Processihus
Appellationis,respective ad causam et elemen-
tid. prorogatione fatalium ad 2. Menses ete. in
puncto des zu Sternherg gehaltenen LandTa
ges und darauf vorgenommener Gravaminum
d. d. 27. Aug. 1718. (in Elect. I. publ. Tom.
XVilI. S. 124- 147.) 10) Historischer Acten
massiger Bericht von dem, was von Anno

1713. bis 1719. von dem Herzog Carl Leopold
wider die Ritterschaft und die Stadt Rostock
vorgenommen worden. 1719. (Fol.) 11) Fer
nere wabrbaftige Benachrichtigung, darinnen
man Hertzogiicher Seits dem wurcklich Engern
Ausschuß beymisset, als ob er dem Herzog
nach Leib und Leben trachtete. 1718. 12) De—
nen Furstl. Mecklenburgischer Seits heraus
gegebenen Benachrichtigungen und Anmerkun

en entgegen Gesetzte viel gewißere Gegen
e (1718.4.) 13) Unpartheyische

Betrachtung, aweyer gedruckter Furstl. Meckl.
Schwerinsch. Memorislien, an Seine Kayserl.
Maj., in welchen die Furstl. Principia erwo
gen, und was den Kayserl. Verordnungen,

der hohen Commission, wieauch einer wr
chen
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von1770 bis 1788 Reichs-Hofrath (1793)),
und von Seiten der Ritter- und Landschaft (erst

ber Landsyndicus Sheve, (nachmals Syndi
cus der ReichsStadt Lubeck)); Dr. Ernst

August Rudloff (geb.zuMagdeburg712,
erst Sachsen-Lauenburgischer Landes Eyndi
cus, und von 1740 bis 1750 Consulent und
Lanbes · Syndicus der Mecklenburgischen Stan

de, und darauf Herzogl. Mecklenburg
Schywerinscher Regierungs-Rath 11775).)

§. XIII.

chen meckl. Ritterschaft und der Stadt Rostock
beygelegt wird, grundlich untersuchet, und
daß alles angeschuldiate sehr irrig und sehlsam,
muhin gar leicht zu widerlegen sei, auf Erfor
dern gezeiget worden. Anno 1722. (Kol.)
cfur den Verfasser wird der CanzleyVicedi—
kector Marquard zu Celle ausgegeben.)

M Auch uber die Rechte der Siadt Rostock er
schienen: 1) Species Facti, so an Ihro Hoch
fursti. Durchl. Herrn Herzog Christian Lude·
ie zu Mecklenb. als Kayserlichen Hochst Ver
ordneten Herrn Commiilarium auf derselben
gnadigsten Befehl von Seiten des Corporis
Hoctorum NonProtessorumder Rostockschen
Academie wider Burgermeister und Rath et
Consorten daselbsten untertbanigst ubergeben
worden. Mit Beylagen von Lit A.bis kee.
(1741. Fol.) 2) Continuation der an den
Durchl. Kayserl. Hrrn Commissarium sub da-
o Rofsock den 23. Sepibr. 1738. unterthanigst
abaelassenen Facti Speciei in eadem Caussa.

Zunfter Band. G741.H
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§. XIII.

BB. PrivatSchriften.

a. StaatsRecht.

Wohrend der ersten Halfte bieses Jahr—
hunderts ward das Mecklenburgische Staats-

Rechtk

(1741. Fol.) 3) Wahrbafte Speeies facti eum
repetita iurium deductione, so an Ihro Kay—
serl. Majestat glorwurdigsten Andenckens, und
Dero Hochpreislichen Reichss-Hofrath, in
Sachen Burgermeister und Rath der Stadt
Rostock fur sich, und in Vollmacht Maghikßei
Dni. Rectoris et Reuer. Consilii der Universitat

daselbst, entgegen einige abs academico foro
excludirte dasige Doetores privatos, hiebevor
allerunterthanigst ubergeben. und worinn die

von letztern zusammengesuchte neulichst ge
druckte Species facti hauptsachlich widerlegt,
auch nunmehro zu naberer und unpartheypischer
Einsicht des publici zum Druck befordert wor
den, mit Beylagen sub Num. 1-7. et Lit. A.

bis Ce. (1741. Fol.) 4) Nichtig befundene
Beantwortung, der gegenseitiger Fecti Spe-
ciei annectirten, so genanndten Continuation
in eadem caussa. Nebst continuirten Beyla
gen sub No. 8. bis 13. (1741. Fos.) 5) Vor

laufige Nachricht, wie es mit der Rostockschen
Accise bewandt und was anjetzo dabey vorge
kommen ist. Datum Rostock den 23. Febr.

1715. (Fol) (in Fabers Staats-Canzl.
Tom. XXVIII. GS. 583.),6) Vorlaufiger in
jure et faeto gegrundeter Gegenbericht, wie
es mit der rostockschen Accise bewande. (Fol.)

7) Sum
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Recht nicht bloß durch die angefuhrten Deduc
tionen (G. XI. und XII.), gleichsam unter of

fentlicher Autorität, litterarisch gepflegt, son
dern war auch der Gegenstand der Privat-Ar

beit mehrerer Gelehrten geworden: Gude,)
von Kurtz,“) Glafey,“) Tornowin sei—

H 2 nem

7) Sommarischer Extract der in jure et facto
gegrundeten, uber den Rostockschen Accise
Wesen abgefasten Deductions Schrift (Fol.)
8) Kurze jedoch wahrhaftige Species laeti, wie
es mit der Stadt Rostock zugehorigen Acci
sen, und deren Anlegung, Erhohung und Ge
vrauch eet. beschaffen sey; zusammt einer
Beantwortung des gedruckten summarischen
Extracts 2c. (1715. Fol.) 9 Continuata Spe-
eies facti (Fol.) 10) Grundliche Beantwor
tung auf den nomine seiner Hoch-Furstl.
Durchl.am Kayserlichen Hofe distrihuirten
sogenannten summsrischen Extrset (Fol.) 11)
duceineter Auszug aus der vorerwahnten grund
lichen Beantworfsung (Fol.) 12) Responsa
juris, welche nach eaebener besserer Informa-
tion von denen Koniglichen und Churfurstli

chen JuristenFacultaten zu Helmstadt und
Halle wie auch Altorf in eadem caussa einge
holet. (1715. Fol.)

aq) Lud. Heinrich Gude, Cim Holsteinschen
geboren, Canzley-Secretar zu Coppenhagen
und nachher privatisirender Gelehrter zu Halle
11707.) Staat der Herzoge zu Mecklenburg
(Halle 1702. 8.)

3) Bustav Adolf von Kurtz (dgeb. zu Gu

strow, Reserendar bey der Ragierung in reeun
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nem bekannten Werke de feudis Mecklenhur

gicis (O. XXI.), von Preen, ) Stru—
ve,“) Jargow,)Schwarz,)Man—

zel,

sund) historische Nachricht von denen Meck
lenburgischen Landes Rechten (erst in seiner:
rechtlichen Abbandlung von den Ursachen der

Ungewißheit und Schwierigkeit der heutigen
RechtsGelehrsamkeit (Greifswald 1729. 4.)
und daun unter obigen Titul besonders abge
druckt (daselbst 1743. 4.)

c) Adam Fried. Glafey(Konigl. Polnisch.
und Churfurstl. Sachsisch. Hof und Justi
zien-Raths und gebeimen Archivars 471753.)
Grundlicher und unumstoßlicher Beweiß, daß
die Herren Herzoge zu Mecklenburg dem hoch
loblichen Herrn Meisterthum der Marck Bran
denburg die in dem Herzogthum Mecklenburg
gelegene Commenthureyen Nemerow und Mi—
row widerrechtlich vorenthalten (abgedruckt in
seiner Anleitung zur weltoblichen teutschen
Schreibart (Leipzig 1736. 8.) S. 529- 5361.)

d4) Ioaeh. Dieterieh de Preen (geb.
1717, Regierungs- und CanzleyRath zu
Quedlinburg und von 1758. bis 1792. Asses

sor und Ritter chaftlicher Prasentant beym Hof
und Landgericht zu Gustrow 1797.) (praes.
Ioan. David Köhler (11755.))diss.de
origine et inerewentis iurium et privilegio-

rum nohilitatis Mecklenburgicae (Gottingae
1739. 50 G. 4.)

e) Burch. Gottl. Struve(geb. 1671, Pro
fessor des Staats und LehnRechts, auch
der Geschichte zu Jena, 7 1738.) Discours

vom
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vom Ursprunge, Unterschied und Gerechtsa
men der Landstande in Teusschland, insonderz

beit im Herzogthumm Mecklenburg, mit nothi
gen Anmerckungen versehen und herausgege
ben von C. G. J. (d. i. Chr. Georg Jaragow
(6. V. Anmerk. 16.)) (Hamburg 1741. 8.)

F) (s. 8. V. Anmerk. 16.) Außer den eben ge
dachten Anmerkungen und den, am angefuhr
ten Orte erwahnten, Miseellantis historieo

—
jl. Band 1719.) (aus denselben gebort bieher:
J. Band. 1. Stuck. n. 1. Nothwendige Erinne

rung uber die Furstl. Strelizsche Wiederle—
gung des Pro memoria n. 2. Vertheidigung des

dem regierenden Herzogl. Meckl. Sirelizschen
Hause zustehenden ceondominii und corregimi-
nis in Landtags und andern Sachen. n. 3.
Kurze, doch grundliche Betrachtung uber die
alte Meckl. Union c. II. Stuck. Diatribs de

origine et indole der an die Furstl. Aemter in
Meckl. jahrlich vom den Adlichen und den

Bauerguthern zu entrichtenden Pachte. III.
Stuck. n. 1. Beweis, daß die Furstl. Cam
mern in Meckl. die alienirte Domain- und

Cammer-Guter zu revoeiren wohl befugt.
 . 2. Grundliche Deduction, daß die Evang.

Reichsfursten, folglich ein Herzog von Meckl.
die Bifchofl. Rechte nicht als annexa superit.

territ. sondern als Bischofe wurklich besitzen.
n. 3. Ueber die verbothene Zeit in Meckl.
II. Band. n. 1. Abhandlung und Erkl. des Meckl.

—R
zu der Lehre von den Regalien oder Maiestati
schen Rechten eines Regenten undsonderlichder
Chur und Fursten des beil. Romischen Reichs,
aus achr en Grundsatzen zusammen getragen, von
neuem uversehen, in verschiedenen Stucken er

H 3 lautert
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zel, ) Kluver, ) die Verfasser mehrerer,
in Gerdes, Potkers, Ungnadens und

andern

lautert und verbessert, nach Anleitung des
Meckl. LandesVergleichs auf die Meckl. Lan
de brauchvar gemacht und herausgegeben. (Ro
stock und Wismar 1728. 8. und 1757. 4.)

) (s. 8. VI. Anmerk. 2.) Erorterung zweyer in
die PommerschMecklenburgische Historie tief

einschlagenden Fragen. Die erste: Ob die
Pommersche Grantzen vor Alters, und inson
derheit zur Zeit FurstWartislatken J. sich so
weit in die Mecklenburgische Lande erstrecket,
daß sie auch noch Gustrow mit unter sich be
griffen? Die andere: Ob Gustrow, unter
dem Schutz des gedachten Pommerschen Fur
stens, durch die Mitgehulfen Bisch. Ottonis
von Bamberg, umbs Jabhr 1128. zugleich
mit zum Christlichen Glauben gebracht, und
darauf dem Kirchen Sprengel des Pommer—
schen Bischoftihums zugeleget worden? Zur
Entdeckung der ehemaligen Pommersch.Meck
lenburgischen LandGrantzen, aus giaubwur
digen historischen Grunden und urkundlichen
Nachrichten abgefasset (Greifswald. 1742. 4.)
(Hiemit ist zu vergleichen des Verfassers Ein
leitung zur Geographie des Norder-Teutscha
lands (1745.) und Andr. Westphat disf.
historiam finium Pomeranicar. exhibens (resp.
Fried. Dreeger (Gryph. 1721. 4.)

) (s. F. V.)m) diss. de impedimentis genealogi-
cis qus officia publica sd ordinationem Aui.-

provineial. Meckl. (Rost. Resp. Casp. Christ.
Mantael 1744. 4.) 2) diss. de visitatione ec-

clesiastica
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andern Sammlungen, enthaltenen, kleinern
Abhandlungen, Kraft, *) und verschiedene
andre Schriftsteller, )) manche kleinere Gele—

H 4 genheits

clesiasties ejusque necessitate, eum elogiis hi-
storiae et juris Meckl. (das. 1751. 4.)

D Hans Heinrich Kluver (geb. zu Nie
derSchildberg in Mecklenburg. Kais. Notar.
und SenatorzuHeiligenbafen) liefert im Isten
Theil seiner, unten angefuhrten, Mecklenbur

gischen Geschichte eine Skizze des Mecklenbur
gischen StaatsRechts, und im Ilten Theil
schatzbare Beitrage zum Recht der einzelnen
Meckl. Stadte.

) Kraft (Johann Peter D. und Hof und
Land Gerichts-Procurator zu Gustrow)
Mecklenburgische Land, und HofgerichtsHi
storie (Ratzeburg 1781. 160G. 4.) (auch in
Ungnaden Amoenit. Dipl. historico·juridi-
cae St. VI. n. I. St. VII. n. 1. St. VIII. n. 1.

und St. IX. n. 1.)

h z.B.1)David Henricus Koepken de
singulari observantia, quam Ducibus Meck-
lenhurgicis inelyta Lubecensium resp. Suerini
quotannis die b. Martini Lutheri sollenni ritu
restatam facit (Rost. 1721.) 2) Historische
Nachricht von der Verfassung des Fursten
chums Schwerin besondersinpoliticis(Gu
strow 1741. 4.) 3) Phil. And. Hane (s.
Ioh. Ioach. Duncker) disff. de episcopis
in his terris primiticis (Rost. 1721. 4). Der
wahre Begriff des Herkommens als ein, in
den Rechten gegrundeter, Titel, ein Recht zu

besitzen; entworsen bey Gelegenheit der e
en
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genheits-Schriften ) und die, mit dieser Pe—
riode

lenburgischen Herzoglichen und Ritterschaftli
chen Irruugen (Rostock und Wismar 1751.
4.) (der Verfasser ist der Rostocksche Burger
Meister Balhecke (H. V. Anmerk. 180) s.
Putter Litteratur des deutschen Staats
Rechts Th.II.S.50.) )Rechts begrundete
Abhandlung vom Branntweine Brennen und

jahrl. Bezablung des Kesselgeldes sowohl uber
haupt als besonders in der Stadt Rostock, bey
Gelegenheit des daselbst hieruber entstandenen
Processes (Rostock 1753. 4.)

m) 3.B.1)Ioach. Henr. Sibrand brogr.
de connuhiis Megapol. inter Cimhricomque
Ducales domus celebratis ad sacra funeralia Se-

reniss. Princip. ae Dnae. Magd. Sybillae, Rost.
1720. (Fol.) 2) Iac. Carmon (s. 6. V.
Anmerk. 2.) orst. der von dem Mecklenburgi
schen Greif herstammender und mit demselben
hinwieder vereinigter Rußischer Adler (Ro
stock1717. Fol.) 3) Georg Fried. Stie
ber historische Untersuchung des hohen Alter
thums, Verwandschaft und Ursprungs des
GroßZaroschen und Durchl. Mecklenburgi
schen Hauses (Rostock und Leipzig 1717. 8.)
4) Fried. Thomae Avitae Russorum at-

que Mecklenburgensium Principum propin-
quitatis seu consanguinitatis monstrata ac de-

monstrata vestigia (Rost. 1717. Fol.) (s. uber
haupt Nettelbladti not. seript. S. 86. ff.)
5) Angel. Joh. Dan. Nepinus (s
§. XVI. Anmerk. 1.) GedachtnißRede auf die
vor 400 Jabren geschehene Erkebung des

Durchlauchtigsten Mecklenburgischen 5ause
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riode sich schließende, Leichen-Reden, *) so wie
auch mehrere Erorterungen in großern Wer
ken ) gehoren hieher. ) Der Gewinn, wel—

H 5 chen

hauses zur Reichsherzoglichen Hoheit (Rostock
1748. 8.) 6) Hermann Becker(6.V.
Anmerk. 8.) Programm auf die Geburtsfeyer
des Herrn Herzogs Christian Ludewig, worin
er anzeigt, daß er von den hohen Vorzugen
des Durchl. Mecklenburgischen Hauses wegen
erlangter Freibeit, Grafen zu machen, reden
werde (Rostock 1748. Fol.) 7) Aepinus
EinladungsSchrift, in welcher er das An—

denken des Reichs-Abschied von 1654. erin
nert, weil er auch auf die Meckl. Lande Ein

fluß geßabt bat (1754. Fol.) (in Ansehung der
ReichsTagsStimmen von Schwerin und
Ratzeburg.)

u) s. ihr Verzeichniß in Nettelbladt notitia
script. G. 86. ff.

0) 3.B.SpringfeldTr.de Apansgio Cap. III.
S. 48. Scharffii Consult. n. 68. (uber die

Verbindlichkeit des Herzogs Friedrich Wil
helm aus einer, vom Herzog Gustav Adolf
ertheilten Lehns-Expectanz.) Struben vin-
diciae juris venandi nobilit. germaniae (1739.
4.) AnlageJ.undII. Mosers ReichsHof
RathsProzeß Th. III. S. 48. 202. 212. 214.
220. 476. 492-495.625-627.unduberhanpt
in beinahe allen seinen Werken, insonderheit
auch in den Abhandlungen verschiedener Rechts
Materien St. VII. n.2. Textor jus publi-

cum Tit. XI.n. zuuff. Sprenger jurisprud.

publica S. 42ff. Struvii Syntagma n
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chen die Wissenschaft durch die mehresten dersel—
ben erhielt, war bei allen nicht gleich schatzbar.

§. XILV.

publ. Cap. V. §. 4. Cap. XXVI. 9. 77. Cap. XI.
 px. Si. CV .03 Cap. XXViI.
S. 12. Cap. XXVII. §. 6. und §. 34. Cap. XXVIII.
S§. 21. Struvii juris puhlici prud. Cap. XIX.
9. 8. Vitri axius illustrat. Lib. I. Tit. XVI.
S. 451. Math. Stein (5 1718.) Resp.
Ioachi Ulr. Pauli) de- alienatione immediati

feudi Imperii (Rost. 1709.)Johann Friedr.
Vetter zufallige Gedanken uber verschiedene
und bisher unerortert gebliebene historische,
politische und juristische Waurbeiten. Erste
Soammiung (Wezlar 1750. 8.) (handelt Cap.q.
von den Schulden des Hauses Mecklenburg
Gustrow.) Ludolf de introductione juris

primogeniturse Append. Fase. IV. G. 87113.
Schweder, thestrum praetensionum illu-
strium Th. J. S. 492. Th. II. S. 265- 284.
Hofmann Einleitung in das jus publicum
1734.) 9. 1742. (wegen des Aequivalents fur

MWismar.)IdeEngelbreehtenindendebct.
Consult. Gryph. (kResp. II. vom JagdRegal
und KResp. CX uber das Verbaltniß des Her
zogth. Mecklenb. zu den Füurstenthumern
Setwerin und Ratzeburg, und die Zehnten
aus denselben.)

p) hieber gebort auch, außer dem Streit uber
 Riclots Ursprung (Nettelbladt S. 42. 44.)

Johann Georg Wetken Geneslogis de
rer Herzoge zu Mecklenburg von Anthyrio bis
auf den heutigen Regenten (1704), Dav.
Ricehter progr, de Alexandri Bueephalo, Gü-
Arow (1738.4.3 Pribislav durch Sam.

Buch
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9. XIV.

b. Hulfs-Wissenschaften.

Beitrage zum Mecklenburgischen Staats
Recht enthalten auch mehrere Beschreibungen
des Mecklenburgischen Adels 5) und einiger

Mecklenburgischen Stadte,“) wie auch einige
die

Buchholz. 1. B. (Rostock 1754. 8.) Id an.
Georg Leéukfeld FSurstl. Mecks. Genealo-
gia (in seinen antiquit. Grôöningensibus (Qued-
linb. 1710. 4.)

4) ) Ioan. aà Pritabuer (Konigl. Danischen
GeheimenRaths, Ober-Landdrosten, und
Rittern des Dannebrog Ordens) Iodex conci-
sus familiarum nobilium ducatus Megapolita-

ni, ordine alphahetico ceonseriptus (Havniae
1722. 8.) 2) Tob. Eckardit (Rector des
Gymnasiums zu Quedlindurg 71737.) Dis-
cours von denen schwer zu bekehrenden Wen

den und daher eingefuhrten fremden Adel in
dem Mecklenburgischen (Quedlinburg 1728.
4.) 3) Ernst Augusts Rudolfs (s.
§. XII.) Eilfertige Remarquen uber das 33.
Capitel des Isten Theils der neuen Kdition der
Kluverschen Beschreibung von Mecklenburg
(1739. 4.) S. auch 4) Laudatio Luhiorum
equitum Megapolitanorum (in Pistoriiâi
amoenitates historico-juridicae Th. VII.)

) 1) Georg Westphal (Prediger zu Schwe
rin 1 1728) Mecklenbura Schwerinsche Alter
thumer und Merkwurdigkeiten, eum praefatio-
ne C. I. de Westphalen filii (Hamb. 1729. 4.)

2)
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die kirchliche Verfassung ) Mecklenburgs, be
sonders

2) Enoch Friederieh Simonis) (Reck
tor zu Friedland) vorhandene Nachricht von
der im Stargardischen Creise des Herzog
thums Mecklendurg velegene Stadt Friedtand
(Neubrand. 1730. ) 3) Widerlegung desje
nigen, so der Verfasser der Geleorten Zeitungen
im 40. Stuck 1738. wider die obige Beschrei

bung geschrieben (1739. 8.). 4) Fried.
Thomae (Subrector zu' Gustrow f1718.)
Analecta Guüstroviensia, h. e. de inclyta meck-

lenb. civitate Güstrowia, urbium in vetastissi-
mo Venedorum Principatu principe, quse-
dam ad notitiam antiquariam et literariam fa-

cientia, memoriamque illust. ac clariss. viro-
rum résuscitantia momenta, e variis documen-

tis ita disposita, ut seriem historiae Güstrouien-
sis per DC. annos summatim exhihere, rehbus-

que mecklenb. lucem aliquam afferre possint,
(Gustr. et Lipsiae 1706. 8.) «) Did. Schro
der Kurze Beschreibung der Stadt und Herr
schaft Wismar, was verrift die Weltliche Hi—
storie derselben, mehrentheils aus allerhand
schriftlichen Urkunden zur Erlauterung der
Mecklenb. weltli ven Historie den Liebhabern
mitgetheilet, (Wismar 1743. 4.) Etwas zur
Geschichie der SiadtWahren (in den Butzow

schen Ruhestunden Th.XVII.nX) Josann
Georg Wettken GRathsberr zu Roslock)
Geschichte der Stadt und Herrschaft Rostock
(1754. 4.)

)de Westphal (Ernst loscl.) de idolo
Radegasto contrs H. G. Masium, (in Ejus Exer-

cit. miscell. Exc. I. 3.) 2) Fr. Alb. Aepi-
ni
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ni Sehediasma de Meckleburgenßum a gentit
lismo ad Christianismum conersione, (Rost
1708. 4.) 3) Desselben SendSchreiben an
Tit. Herrn G. F. Stieber, dessen Sentimenms
uber die unter seinem Praefiqio un. 1708. ge

haltene Disputation, von der Mecklenburger
Bekebrung aus dem Heyden zum Chriften-
thum hetreffend (kost.1714. 8. HSchl —
ken Historische Nachricht von den Heyden
thum und Christenthum des Furstenthums
Ratzeburg. 1724. 4. 5) Stsebersß
Georg Fried.) Mecklenburgische Kirchen Hi
storie von Stiftung der christlichen Kirchen
unter den Wenden, worinn von dieses Volfs

Bekebrung und von den dabey vorgefallenen
seltsamen Fatis und Gluck des Evangelit, wie

auch von dem Anfang und Fortgang der christl.
Religion im Lande Mecklenburg gehandelt
wird. (Gustrow 1714. 8.) 6) Tob. Eekar-
di, Com. de Henriei Leonis auctoritate circa

sacra in eonstituendis atque consirmandis Epis·
copis, (Guelpherbyti 1732. 4. 7) I0.
Iosch. Hanii, Dissert. de Epifcopis in ter-

ris Mecklenb- primitivis (Rost. 1721. 4.). 8)
Dav. Henr. Koepkenii, bissericiones
binae de Conrsdo Lostio Wismariensi J V. D.
et ob anno MCCCCLXXXIII. ad an. MDIII.

Episeopo Suerinensi (Kost. r707. 4) Zufam-
men herausgegeben unter dem Titel: Memo-

ris Conradi Lostii, Ibid. 1707. 4.) 9 Dan.
Henr. Roepkenii Commentatio sissorico
theologica, de fabulosa, variisque fraudibus
quondam obnoxis ei desuss Megapoli, (Rost.
17224.)10) Did. Schroders Haßisti—
sches Mecklenburg, darinnen enthalten, was
von den Meckl. Stadt und LandKirchen,

Klostern, Comthureyen ete. sich bis dat &amp;
unden
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sonders in Hinsicht auf die EpiscopalRechte,)
erlauternde Schriften.

§. XV.

funden, und von Anfang des Christenthums in
RMecklenburg bis zur Reformation sich zuge
tragen (I1. Th. Wismar 1741.5)110 Za
ener rapii, Evangelisches Rostock, oder
kurrer Bericht von der Stadt Rostock Refor
mation und Bekehrung zur Lutherischen Lehre
als auch derselben Fortpflantzung, samt einer
kurtzen rostockschen KirchenHistorie in einer
Tafel, (Rostock undLeipzig 1707. 12.) 12)
a. Hent. Koepkenii, Uissert. de prae-

sagiis reformationis meckleburgicae, (Rost.
1509. 4.) 13) Ejusdem, Ditsert. de Rosto-
chie sum Proio·Euangelista,quifuitM.Ioa-
chimus Rurtzerus, Doemitiensis, Kost. 1702.

4. 1 Diterich Schroders (Predi
gers zu Wismar) Wismarische Erstlinge, oder
einige zur Erleuterung derMecklenburgischen
KirchenHistorie dienende Urkunden und Pach
richten, nebst einigen Anmerckungen, sieben
Stuck (Mism. 1732 et 1734. 4.)15)

Feorge Wesiphadi, Evangelisches lutheri
sches Schwerin vom Anfang der Reformation
his 1728. incl. (Hamb. 1729. 8.)

q) s. 8. xUI. Anmerk. 6. und 1) Grundlicher Be
weissthum, daß die iurisdietio ecclesiastica der

cwangelischen Reichsfursten und Stande, folg
lich auch des regierenden Herzogs zu Meckl.
indevendent sey (1738. 4.) 2) Grundliche
Belebrung, wie es mit der geistlichen Juris-
diction protestirender Landesherrn im Heil. R.

R. fur eine Bewandnis habe (1733, auch in
Fluver Th.6. Se235.) 3) Dexteri wobl

gegrundete
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§. XV.

Wichtiger fur das Mecklenburgische
Staats-Recht und dessen Cultur waren aber
die Werke 9) uber die Mecklenburgische Ge

schichte

gegrundete Gedanken uber eines Anonymi un

gegrundete Gedanken vom EpiscopalRecht
(1738. 4.) 4 M. V. I. unbartheyische Pru
fung einiger des Meckl. Kirchen. und Patro
natRechts betreffenden Sachen (Frankfurt
1739. 4.). 5) Eines Furstl. Meckl. Theologi
gegrundeter Bericht don jetzt verwaltender
dandesKirchenVerwirrung (Rostock und
Neubr. 1738. 41, auch geboren hiebper die
Schriften, welche aber die Zuziehung des Su
perintendens zur Prediner Wahl gewechselt sind,
naml. Canzlers Bohmen? Rechtl. Gutach
ten uber die Frage vb nach der Meckl. Kir
chenOrdnung v. 1552. der Superintendens
von den Patronen in ihren PatronatKirchen
zu den Yrediger Wabien zugezogen werden
musse (Hamburg 1742. 4.) kKelponsa und
Belehrungen voñ 4 theologischen Facustaten
uber die Frage: b bey einer ordenlichen

rechtmaßigen VriesterWahl der Superinten.
dens und das Ministerium konnen davon aus

geschlossen werden? (Rostock und Neubr. 1738.
4. Grofessor Hahn in Fieh Aufgeklarte Ge
danken von der Zuziehung des Bischofs zu der
Prediger-Wahl, und wie es nach dem Aus
spruch des Nicanischen concilii und der Meckl.

Kirchen Ordnung damit zu halten sey (1747.)
s. auch Oitt. Meckl. p.Vr

a) s. hieruber im allgemeinen Ioan- Lud. En-

el Profeß. der WeltWeisheit zu Nate
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schichte*)und die Sammlungen schatzbarer Ur
kunden,

P) Program. qua ratione quibasve mediis hi
Aöria sit paranda Mecklenburgica? GRost.

1737. Fol.)
4) Außer mehreren besonders, vom Gustrowschen

RectorDavid Richter herausgegebenen ein
zelnen vebensbeschreibungen verschiedener
eecklenburgischen Regenten (s. hieruber Net.
 ibsadt noutia S. 45 ff) gebort hieher: 1)
GeorgeFriedrich Stleber (gebobren
1684. zu Speier 71755. ehedem Herzogl. Meck
jenb Gustrowscher HofPrediger, Consisto
rial Rath und Bibliothekar) Mecklenburgi
sche Historie der Gelehrsamkeit, worm von
dem Zustande, Reformation und Aufnahme
der Lieteratur befonders im Herzogthum Meck
lenburg zur Zeit des XVI. Seculi gebandelt

— Be
schreibung des Herzogthums Mecklenburg von
Hans Heinrich Sluwvern 6. XIII. n. 9.) (Ham
burg Vi. Theil. 8.) die zweite Auflage vermehrt
und verbessert (durch den Meckl. Strelitzischen
Hof und CanzleyRath Jargow (8. V.
Annerk. 16.)) erschien daselost VI. Th. 8 von
17375 1742.) 53) Heinrich Rettelbladt (6. V.
Amnuerk. 6) turzer Entwurf einer Mecklenbur
gischen Historie, zum Gebrauche seiner Acade
mischen Vorlesungen (Rostock 1739. 4.) 4)
JAobhann Valentin Sstever (geb. 1690.
rRKathsherr und Protonotar zu Rostock 141755.)
der neuern Historie des aus Konigl. Wendi

schen Stamme entsprossenen uralten Hoch
fursil. Hauses zu Mecklenb. ¶ Buch Rost.
1739. 4)5) Matth. loh. de Beehr

(Herzogl. Mecklenb. Stirelitzschen Desontiet
un
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kunden,c) womitunsre Wissenschaft in der ers
sten Halftedes18tenJahrhundertsbereichert
wird.

Ihnen

und Ritterschaftl. Deputirten am K. K. Hofe
zu Wien f 1729.) Rerum Mecklenbucgiestumi
Lib. Viii. edit oan. Eduard Kappius (Lips.

1741. det (die deutsche, 1759 in 4. erschie
nene; ebersetzung vom Geheimen Cammer
Rath Oito Dietrich Schroder zu Schwerin
1775) enthai nur die ersten iIl Bucher. 6)
Sam. Buchh oltz (Rectors zu Werben,

7 Ober Predigers zu Lychen f1769.zersuch in der Geschichte des Herzogthums
Mecklenburg (Rostock 1753. 4.)

 ) Joh. Ckrast. Lunig (GStadschreibers
zu Leipzig) ReichsArchiv Pats pecisl Cont. il.
(1710 — 1720.) G. 498 * 677. 10362 1057.
Tont. IUII. und IV. 29 Georg Gust. d'e

Geraes (Konial. Preußl. qugt Rath undSyndicus der Stadt Stettin f 17568.) nützliche
Sammlung verschiedener guten theils unge
druckter Schriften und Urkunden, welche die
mecklenburgische LandesRechte, Geschichte
und Verfaffung erlautern konnen, mit kurzen
und nothigen Anmerkungen (1X Stucke. Wis
mar17361744. 4) 3) I0b. Meno Pot
rer (Ger Rechte Poer zu Wismar 4) neue
Sammlung Mecklenburgischer Schriften und
Urkunden, welche zur Kenntnis dortiger Lan
desGeschichte und Rechte dienen konnen (Vl
Stucke. Wismar 17442 1746. 4.) 4) Jo
hann Christoph Ungnade C(der Rechte
Doctors zu Wismar 7) Amoenitates diploma

Zunfter Band. J tieo·
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Ihnen stehen, auch indieserHinsicht, die
Sammlungen der Queilen des Mecklenburgi

schen

teo- historieo · juridieae; oder allerhand meh
rentheils ungedruckter die Mecklenburgische
Landes-Geschichte, Verfassung und Rechte er

I Uhrkunden und 33 I.- Vutuck. (1749- 1754. 4.) 59 Henur. Chr.
Senckenbergiâ (Kais. Reichs-Hof Raths
71768.) Manipulus dipiomatum et chartarum
megepolitanarm, civitatem Wismariam ma-

xime spectantium (in seinen Selectis juris et
historiarum (1735.) T. II. m. VI.) 6) Erast
Ioachim de Westphalen ses. 8. VI. An-
mert. 1.) monumenta inedita rerum germani-

carum, praecipue Cimbricarum et Megapo-
lensium, quibus varia antiquitatum, hiforia-
rum, legum, iuriumque germaniae, speciatim
Holsatias et Megapoleos vieinarumque regio-
num argnuments illustrantur, supplentur et sta-
biliuntur, eum instructissima praefatione et no-

tis, ac tabulis aeri incisis. (Tomus Primus Lipl.
1739. f. Secundus ibid. 1740. Tertius 1743.

T.IV. 1745.) (Hiezu gehort des Domprobsis
Johann Carl Heinrich Dreyer in—
dex universalis in T. IV. monumentorum ine-
ditorum rerum germ. et Cimbricorum E. I. de

Westphalen (hinter dem IVten Theile).) 7)
Desselben specimen documentorum inedito-
rum mecklenburgensium, seu recensus diplo-
matum, chartarum et nummorum, quibus pa-

trise historiarum juriumque aliquot agumenta
illustrantur: aecedit bibliothees etqmmologt
es seleeta (Rost. et Lips. 1726. 8.) 8) Mart.
Did. Schroders Gredigers zu Wismar
t 1747.) Wismarische Erstliuge, oder einige

zur
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schen Staats Rechts9) besonders der, fur
dasselbe so wichtigen, ReichsOberrichterlichen
Entscheidungen, e) mit dem grotzten Rechte zur
Seite.

 32 §. XVI.

zur Erlauterung der Meckl. Kirchenhistorie
dienenden Urkunden und Nachrichten (VIll. St.
Wismar 17322 1734. 4.) S. auch einzelne
Diplomatarien z.B.Dav. Riehter progr
qe dipliootario hentelinensi Cin Manzels Bu
tzowsche Ruhestunden Th. XIV. n. V. S. 63.
qy) und viele Urkunden, welche in den oben

gedachten StaatsSchriften abgedruckt sindz
Jum bessern Gebrauch derselben fubhrt. J. C.
Someier Sammlung von mebr als 300
Wortern der alten Wendischen Sprache (in
der Hamburgischen vermischren Bibl. Th. V.
n.9. und Mantzel (S. Hans Carl Larsen)

dicstici Mecklenburgensis juridico·pragmati-
c spee. I. (Rost. 1757. 4) (abgedruckt in den
Buhowschen Rube Stunden Th. X. m. I) s.
auch 8. V. Anmerk. und §. XVIII. Anmerk. 1.

) z. B. AssecurationsReverse de annis 1573
und 1621 von den regierenden Hertzogen zu
Mecklenburg, Deroselben unterthaenigen ehrba
ren Riteerschaft und Landschaft ertheilt, sambt
der RomischKaiferl. Majestat daruber sub
ãasto q. a7. Februar 1626 ertheilten Kais. Con-
strinstion (Rostock 1626 und 1712. 4J).

e) Kurzer Auszug einiger Kayserlichen allergna
digsten Verordnungen, welche in Sachen einer
loblichen Mecklenburgischen Ritter und Lande
schaft nach den Landes-Reversalen, Resolutio
nen und Herkommen in einigen streitigen Punc
zen nach und nach ertheilet und nach ihrem



132 Neunzehnte Abhandlung.

§. XVI.

B. Zweite Halfte
Aa. offentliche Schriften.

Dies war der Zustand der litterarischen Cul—
tur desMecklenburgischen Staats-Rechts, als

der

ganzen Inhalt zum Druck zu befordern nochig
befunden worden. 1714. Fol. Nach diefer,
von der Ritter und Landschaft veranstalteten,
Sammlung kaiserlicher Entscheidungen, wur—
den die nachfolgenden oberrichterlichenResolu
tionen einzeln durch den Druck bekannt ge
macht, und nachber in die zweite Ausgabe der
ersten Sammlung aufgenommen. Diese zwei
te Ausgabe erschien zu Rostock 1728. Fol. un
ter dem Titel: lustissimse decisiones smperia-
les in causis Mecklenhurgieis. (Frantk Aiit und
Neu Mecklenb. B. XVI. G. 18.) Die vou—

standigere dritte Ausgabe dieser Sammlung
erschten unter dem Titel: Iustissimae decisic

Ne linperisles in eauss Mecklenburgieis; oder
Allerhochste und allergerechteste Kayseruiche
Erkenntnisse und Verordnungen sammt deren
kurtzen Auszug, welche in Sachen einer sobli
chen Meckl. Ritter und Landschast, nach be
nen LandesReverlalen, Furstl. Resolutionen,
Fechten und loblichem Herkommen in einigen
streitigen Pancten nach und nach von n
1660 biß zu Ausgang des Jahres 1745. er
tbeilet und nach Ihrem gamzen Inhalt zum
Druk zu befordern, nothig befunden worden
1740 (G3u Rostock) Fol. (Frank a 4. 5.
SG. 352.
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bet im Jahr 1755 der LandesGrundgesetz
liche Erbvergleich 5) und gleich darauf

J 3 der

4) Bey dieser Gelegenheit erschienen folgenda
Schriften: 1) Zwey gedruckte Briefe vom
Tlen April ünd 17ten May 1755. (Fol.)
2) Sammlung einiger bis dato ungedruckten
Heecklenb. pieces (Fol.) 3) Anmerckung uber
des Erbvergleichs ersten Artickel 1755. Fol.)
 Briefe von neuesten Mecklenburgschen
StaatsSachen (1755. Fol.) 4) Antwort
des Obeims an seinen Reven vom 28 Septbr.
1755. (Fol.) 5) des alten Oheims Send
Schreiben an den neuen Oncle des Reveunn.

May 1756 (Fol.) I muß bey dieser Gele
Fenbeit auf ein, zur Zeit nur in Hand Schrift
befindliches, schatzbares Werck uber den Lan
deb GrundGesezlichen Erbvergleich auf
mercksam machen; namlich auf des verstorbe
nen Hofraths und Burgermeisters zu Gustrow
CTarfsSibeth Erorkerungen und Erklarun
gen uber den L36EVergleich, welches die
Verhandlungen uber dieses Staats Grundge
sez. nach der Ordnung seiner 88. im Auszuge,
in den vielen BeilagenBanden aber in ex
tento enthalt; auch der Landes-Secretar D.
Wolf hat fur die Ritter und Landschaft die
Unterhandlungen uber den Landesgrundgesezli
chen Erbvergleich nach Ore nung der 860. des
felden ausgearbeitet und sie 1797, dem Land
lage vorgeleget, dieses wichtige Werck ist aber
auch nicht im Druck erschienen. Der Landes

Grundgesezliche Erbveraleich ist nicht allein
besonders theüs in Folio (280 S. und 110S.
Beilagen) tbeils in 4. (2808. und 116 .

Beilagen) fur den Schwerinschen Landeß Wthei
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der Herzogl. Erlauterungs und
Haus-Vertrag abgeschlossen und sowohl
durch diesen, als durch jenen den bisherigen
Streitigkeiten und deren officiellen offentlichen
Erortetung (. XI. und XII.) ein Ziel gesetzt
ward.

Es fehlte aber dennoch auch fur die zweite
Halfte dieses Jahrhunderts nicht an Veranlas-
sungen zur offentlichen und officiellen Discus
sion staatsrechtlicher Gegenstande: die Strei—
tigkeiten zwischen dem Herzoge zu
Mecklenburg Schwerin und der
Stadt Rostock,) die Anspruche auf

die

theil 215S. und 97 Seit. Beilagen fur den
Strelitzschen LandesdAntheil (Neubrandenburg
1760) mit einem ziemlichvollstandigen Regn
ster (besonders der Strelitzschen Ausgabe) er
schienen, sondern auch (mit allen seinen Anla
gen) in den: Herzogl. Mecklenburgischen
Grundgesetzen (Schwer. 1778. 4. in Franks
Alt und NeuMeckl. Th. 19. G. 302 ff.,
Ditmars Mecklenb. StaatsCanjley ii
Hauptstuck, Jargows Lehre von den Re
galien im Anhange, und in MosersStaats
Archiv Th. I1. S. 8o0 ff. abgedruckt. Der,
„nebst beygefugten Anmerkungen (des Herrn
non der Luhe)“ erschienene LandesGrund
gesezliche Vergleich (304 S. 4.) ist bekanntlich
offentlich reprobirt.

1) 1) Augelius Jobann Daniel Aepi—

nus (geb. zu Rostock718, Herzogi. vrosts
or
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die Landgrafschaft Leuchtenberg,)
J 4 die

— demnachst
zu Butzow, und darauf Gebeimer Canzley
Rath und Commissarius zu Regulirung der

Rostockschen Angelegenbeiten 71784.) Urkund
liche Bestatigung der Herzogl. Mecklenb. ho
hbeu Gerechtsame uber Dero Academie und
Rath zu Rostock (1754. Fol.) 2) Heinrich
Reitelbsadts (s. 8. V. Anmerk. 6) histo
rischdiplomatische Abhandlung von dem Ur
sprung der Stadt Rostock Gerechtsame und
derfelben ersten Verfassung in weltlichen Sa
chen bis ans Jahr 1358. Rostock 1757. Fol.)
35 Der Landes-Furst in Rostock aus Macht
und Gnaden?Briefen der drey und vierzehn
ten Jahrhunderte gegen die unnaturliche Ver
laugnung des dasigen Erbunterthanigen Stadt
raißs behaupet (Erster Theil.17602. Fol. Der
Verfasser ist der Geheime Rath von Ditt
mar (6. XI). Der zweite Theil ist nicht er
schienen. Der ersteTheil ward zuerst in Wien
ind nachher in Schwerin gedruckt.) 4M Hi
florisch diplomatische Untersuchung vom Zu
stande und der Verfassung der Stadt Rostock
Rosiock 1767.) (nach Nugents Reisen durch
Mecklenburg il Th. G. 219. ist der verstorbe
ne Regierungsraih ZurNedden der Ver
fasser dieser Schrift.) Rechtliches Bedenken
in Sachen der Burgerschaft F. Rostock Kla
gern und jetziaer Appellaten entgegen Burger
meister und Rath, wie auch die sogenannten
Hundert  Manner daselbst Bekl. jetzt Appellan
ten, den dermalen zwischen beiden hochsten

—X
jurisdictionis betreffend. (1769. 72 GSi Fol.



136 Neunzehnte Abhaudlung.

die Erweiterung des Mecklenburgi—
schen Privilegiidenonappellan
do,) die Anspruche auf die voree

durg —

vom Geh. JustizeRathBütter.) E. F. v.
M. Erklarung uper eine Schrift, in weicher
seine irrige Behauptungen in Betreff ber
Stadt Rostock sollen gezeigt seyn ci780. 45

) ) Vorlaufige Darstellung des Durchl. Meck
lenb. Hauses von den, durch das Rösterben

des Durchl. Churfursten und Herrn Herrn
Maximilian Josepus zu Bayern gegenwartig
erlerigten und dem Reich erofneten, Lebnem
Eins oder das Andere in lpecie die Landgraf
schaft Leuchtenberg von Kayserl. Aller hochsten
Majestat und dem Reiche allerunerthanigst zu
verlangen und zu gewartigen (Schwerin den
28. Febr. 1778. Fol.) aus der Feder des ver
storbenen Hof Raths Bouchpolz (5. V.
Anmerk. 19.)

ch Bereits am 12ten April 1779, erliessen die
Landrathe und Deputirlen von der Ritterschaft
der Herzogthumer Mecklenburg zum Engern
Ausschusse gegen dieses Privilecium N eine,
wit 20 Beylagen hegleitete Vorsteslung an
Kapserl. Majestat, die demnachst mir nem
Schreiben an die RPeichsversammiung d. q.
Rostock den 30. Oetbr. 1779 gedruckt und den

20. Decbr. 1779. zu Regensburg 3— Bog.
Fol.) zur Dictatur aebracht ward. Ein gieß
ches geschab noch besonders von der Siadt
Rostock, deren 2) Scheiben an die Reichsver
sammlung vom 2. Novhr. 1779 und ebenfalis

den 20. Novbr. 1779 dictirt ist (15 Bog. Fol.)

Demnachst erschien uher diesen vetkensenuszu
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burgischen Canonicate,)der Reichs—
J5 GKrieg

Auszug zu den Anmerkungen uber den XV.
Art. des Friedens zu Teschen (1779.462.
By (suchte die Grunde aus einaider zu sez
zen, warum der Berliner Hof sich des Hauses
Mecklenburg hierinn angenommen habe) dar
auf erfolgte folgender Schriftwechsel, sowohl
in Franzosischer, als in Deutscher Sprache.
In jener Sprache: M Reflexions sur loppo-
Rtion formée par les Etats provinciaux du Du-
ehé de Mecklenbourg à l'obtention du privi-
jége illimit, eontre les appels (katisb. 1779.
49 (2 B.) 5) Remarques lur les refiexions
touchant lopposition ete. ( Ratisb. 1779. 4.)
(i B T) Aqhalise des Remarques ete en tor-
me de Lettre 4. (1i B und deren Continua-
tions, LettreIl.(3B.),III. (1 B.), IV. (13
Bog.), V. (2B.) 8) bensées sur Fopposition
formée ete. 4. (15B.) 9M Reésponse à la con-
tinuation de. analise ete. 4. (3B.) 10 Re·
futation de la quatriéme lettre de P'anslise ete.

4. (1 B.)z in dieser aber 11) Abriszdes Rechts
der Meckienburgischen Landstande gegen die
von den Durchl. Herren Herzogen nachzusu
chende Vergleichung eines unbeschranckten pri
vilegii de non appellando (1779. 4. 3 Sog.)
12) Gedancken uber eine ausgestreute Druck
schrift vetitelt: Abriß des Rechts c.(5B.)
nebst einem 13) Nachtrage zu diesen Gedan
cken et. (142 B.) 14) Schreiben an Sr. Hoch
wohigeh. dem Herrn Hauptmann U. G. v. B.
gegenwartig zu Wien oder Regensburg 1780.
(4. 3 B.15) Vermutbhliche Antwort des
Herrn Hauptmanns U. G. v. B. auf das
Schreiben des Herrn C. F. v. M. vom
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Krieg gegen Frankreich,) die Wis
marschen

B. den 26 Novbr. 1779. 4. (i3B.) 16)Soll
ten wohl die Mecklenburgischen Landstande ih
re Privilegten, besonders die Reversalen 1572
und 1621, auch den Landesgrundgesezlichen
Erbvergleich 1755 von ihrer Durchl. Landes

herrschaft erkauft haben? 1780. 4. (2 Bog.)
17) Wahres Verhaltniß der Erbvertrage zwi
schen den Herzogen zu Mecklenburg und ibrer
Ritter- und Landschaft und historische Grunde
und Staatsursachen, aus welchen die Reichs

stande zu einer Interposition bey Idro Kay
serl. Mayestat veranlaßt, und zum Besten des
ganzen Reichs zur Ruhe und Frieden den Weg
einer Vermittelung eingehen konnten, uber den
Inhalt des XV. Art. des Teschner Friedens.
1780. 4. (CIIBA IS) Betrachtung uber die
Einwürfe der Mecklenburgischen Landschaft
gegen die Einfubrung des privilegit de non
appellando. (Schwerin 1780. 4. 13B.) 19)
Ferner (eine Privatschrift) (Joh. Jac.
Prehn (6. V. Anmerk. 11.) uber den unstatt
haften Widerspruch der Mecklenb. Ritterschaft
in Ansehung der im Teschner Frieden dem her
zogl. Hause Mecklenb. versicherten uneinge
schranckten NichtberufungsFreybeit (1780.
4.) 20) Die, 9. V. Anmerk. 14. schon ange
—II
gleiche mit deren Apologie in Koppe Ma—
gazin fur die gesammte Rechtsgesahrtheit (1B.
S. 126- 163. und 21) Vollstandige Samm
lung aller derjenigen Stucke, welche uber den
XV. Artickel des Teschenschen Friedens, be
treffend das privilegium de non appellando il-

lmitatum fur die herzogl. Mecklenb. Lande,
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marschen Cammerzieler,)derWar—
nemunde—

herausgekommen sind (Schwerin 1781. 4.) (G.
ben folg. 8. Unmerk.7.)

e) 1) Pro memoris die Anspruche des herzogl.
Hauses Mecklenburg Schwerin auf zwey Ca
nonicate des Domstifts zu Strasburg betref
fend. (Schwerin 1791. 72 S. Fol.) (vom Re
gierungsrath Rudloff (8. XVII. Anm. 2.))
auch ins Franzosische, von Hofrath Georg
Jacob Kolbe zu Schwerin, ubersetzet unter
dem Titel: Exposé des droits de 8. A. S. le
Due de Mecklenbourg Suerin, sur deux eano-

nicats du grand chapitre de Strasbourg. GSie

he auch 2) des Herzogl. Meckl. Schwerinschen
Hofraths und Reichstags-Legations-Secre
ars Christian Gottlieb Gumpelz
haimer evangelische Religions-Geschichte
des hoben Stifts Strasburg, mit vorzuglicher
Rucksicht auf die DomherrenStellen des Her
zogl. Hauses Mecklenburg (Schwerin 1794. 4.
auch Regensburg 1794. 8., und in der neuen
MonathsSchrift von und fur Mecklenb. 1794.
Stuck III. und IV.); auch 3) diese Beptrage
zum Meckl. Staats- und PrivatRecht. Ister
Band. II. Abhandl.

) ) Meine Abhandl. Mecklenburgisches Reichs
Contingent und Romermonathe (Neubranden
burg 1793. 8.) (zuerst in den Nutzlichen Bei
tragen zu den Neuen Strelizschen Anzeigen
vom Jahr 1793. St. 16. 17 und 18. vergl. mit
der Neuen MonathsSchrift v. und f. Meckl.
Th. II. St. I. n. 2. Th. I. St. 2X. n.6.St.XI.
n. 1. St. U. m.I.St. XL.n. 4. und Th. III.

St.JI.n.b.)2)ErnstJohannFriedr,
Mantzel
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nemundeZoll,) die Differenzen zwi—
schen

Man tzel (Hofraths und Landsyndicus) uber
Reichssteuern und Hulfen, besonders in Be
ziebung auf Mecklenburg, nach Aunleitung der
Reichs und Landes-Gefetze, auch offenicher
Handlungen und archivalischen Nachrichten
(Rostock 1793. 8.) 3) ViceDirector
Prehn Is. g.V.Anmerk.11.) von der Ver
bindlichkeit der Vasallen und Unterthanen zum
Beytrag des Reichs und CraisContingents,
hesonders nach Mecklenburgischen LandesGe
setzen (Schwerin 1793. 4.) 4) Das Mecklen
hurgische Reichs Contingent in einer Reihe
offentlicher Verbandlungen, mit Anmerkungen

von einem agre der Mecklenvurgischen
Ritterschaft (dem RegierungsRath Rud
lboff zu Schwerin) auf Moisell) Erste Liefe

rung (Schwerin —— 4.), Ilte (das. 334.) 5) Ueber das Mecklenburgische Reichs
Contingent, besonders in Beziehung auf die

StadtRostock (17903. 4. (pom Doc or Zoch
s.n. 7) 6) Ronnberg (s. s.V.Anmerk.14)
uber ReichssMatrickel, Reichss-Contingent
und Romer-Monathe, sowohl im allemeinen,
als im Bezug auf Mecklenburg (Leipzig 1794.

8. 7) Dr. Joach. Friedr. Zoch GSe
nator and Syndicus der Stadt Rostock) uber
ReichsSteuern, Austrage und Exzrajudi
cialAppellationen in vorzuglicher Hinsicht auf
die Stadt Rostock Rostock 1797. 4) uber die
wegen der Theilnahme an den Huifs Beitra

gen zwischen den beiden Mecklenb. Regierbau
sern entstandene Differenz. Vergl. diese Bei
trage Th. III. Abh. X. und XI. und Th. IV.
Abh. XII. und XIII.

9) Her
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schen dem eingebohrnen Adel an
einem, und dem nicht eingebohrnen
Adel und den burgerlichen Guths

Besitzern am andern Theit,) der Ro
stocker

0) Herzogl. Mecklenb. Schwerinsches Pro Me-
moris wegen Verweigerung der Cammerzie
ler fur die Stadt und HerrschaftWismar (aus
der Feder des RegierungsRaths Rudlodff)
(Schwerin 1794. Fol.)

4) Geschichtliche Uebersicht des bisherigen Her
gangs in Ansehung des WarnemunterZolls
von demselben, Schwerin 1787. Fol. (ist aber
erst 1794 offentlich bekannt geworden.)

) 1) Verzeichniß der in Mecklenburg florirenden
Adelichen Familien, die fur Eingebohrne geach
tet werden (Schwerin 1776. 126. 4) ust im
Auftrag des Landtags Confulenten Koch ()
angefertigt.) 2) Versuch einer Geschichte des
Indigenats in Mecklenburg (in der Nonachs
Schrift von und fur Mecklenb. 1789. St. VII.

S.63. St. IX. S. 877. Si. x. &amp; 8 und
in Schlotzers StaatsAnzeigenHefsKRxxii.
S.418. Heft AXEXV. G. 28 Kurze Be
trachtungen uber die Theilnehmung an den

Mecklenburgischen Klostern, dem Rechte und
der Wabrveit gewidmet. (1787. 18 Bog. 4.)
5) Herrogl. Rescript an den Engern Ausschuß
der Ritterschast, in Betref des dermeintiben

IndigenatRechts mit Anmerkungen von einem
eingebobrnen, nicht recipirten Eingesessenen
der Mecklenb. Ritierschaft Tdem verstorbenen
Baron von Langer mann) (Schwerin

1794. 4.2 0) An die nicht adlichen Mitglie
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stocker Erb-Vertrag 1788 kx) und die
Granz—

der der Mecklenb. Ritterschaft Com Post Di
reccor Ebristtan Ulrich Ludewig Hen—
nemann zu Schwerin) (das 1795. 4) 7)
Erinnerung an die nicht adelichen Herrn GBuths

Besitzer in Mecklenb. (Rostock 1795.) (Koppe
n dem juristischen Almanach auf das Jabr
1795. S. 22. und in dem allgemeinen Reper-
tealam ist zwar der Ritterschaftliche Syndicus,
Hof Rath D. Joachim Ehristop Breslach
zu Rostock als Verfasser angefuhrt, derselbe
widersprach aber bekanntlich diesem in derRo
stockichen Zeitung.); vesonders aber 8) Alb.
HAbolf Witbelin von Flotow (Meck
lenb. Landraths wegen des Herzogthums Gu
strow) uber die Rechte des Eingebohrnen und
recipirten Adels in Mecklenburg und deren
Verhaltniß zur Landesdoheit (1789.) ¶ Schwe
rin 1790. 3.; uberhaupt 9) Abdruck einiger
des Mecklenb Indigenat betreffender Stucke.
(Schwerin 1791. 4) und die Monathsschrift
 .f Mecklenb. Th. . St. IV. n.1. St. XII.
.3. St.sx. n.6.St.X.n.5.NeueMo
nabhs chrift v. u. f.Meckl. Th. I. St. X Th. I.
Supplement St. J. p.1; auch B urchards

Degemeriden der Rechesgelehrsamkeit Band J.
mn 

)n) Erwiesener Bestand der von dem Engern
Ausfchutz und der gewablten Committe an
wendlich befundenen Erinnerungen gegen den
neuen Rostockschen Erbvertrag (Rostock 1789.
Fol., auch in der Monachsschrift von und fur
Recklenburg Th. II. St. V. nm.8. St. VI. n. 2.

Ind St. Vvi. m.1) (vom Land Syndicus und

Hofrath Man tzel.) 2)Heinrich Asians En
gelcken
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GranzJIrrungen mit Pommern,)
gehoren vorzuglich hieher.

§. XVII.

BB. PrivatSchriften uber

a. das StaatsRecht.

Außer diesen, durch besonderes Zeitbedurf.
niß veranlaßten, Schriften erschienen auch meh

gelcken Gurgermeisters zu Rostock ) Kur
ze Prufung der, auf dem Landtage 1788 ver
lesenen, Erachten und sonstigen Bedenken uber
den neuen Rostockschen Erdvertrag (Rostock
1789. Fol.) 3) Unpartheyisches und freymuü
thiges Gutachten uüber die Anmaaßungen der
Siadt Rostock in Ansehung der Handlung ge
gen ibre Mitstande (Rostock 1798. 733 Bogen.
Fol.,auch in der Monalhsschrift von und fur
Mecklenb. 1790. S. 85. ff.) H PrivatGe
danken und Aeusserungen in Betreff der zwi
ben der Ritter und Landschaft und der Stadt
Rostock vorwaltenden Differenz uber die 89.
138. und 139. des neuesten Rostockschen Erd
vertrags (Rostock. 1790. Fol.) (s. auch Mo
nathsschrift von und fur Meckl. Th.1St.I.
m.8. St. V. n. 8. St. VI. m. 2. St. VIX.ä

und 10. Th. I. St. I. n. 3. Neue Monaths
schrift v. ü. f. Meckl. Th.II.St.I.n.1)

) I) Kurze Information von dern rechtlichen Be
fugnissen des Herzogl. Hauses Mecklenburg, in
Behauptung der Landeshoheit uber die zum
Mecklenburgischen Amte Dargun geborige

GrantzDorfer Warnzin, Braun, ornehess
un
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rere Erorterungen einzelner Theile des Mecklen
burgischen Staats-Rechts: folgende Schrift
stelier gehoren besonders hieher: Mantzel,)
Rudloff,“) Taddel,) Hartwig, 9)

Mar«

und halb Brodersdorf (10 S. Fol.) 2) Spe
cies Faci wegen der Dorfer Rittermannsha
gen, Duckow und Zettmin (1 Bog. Fol.)

d. §. V.) diss. de providentis publiea erea
si eS s generis maxime de iu·
 eckiendargieo CDi. I. et Il. res. Io. Gott.

Burchard. Rost. 1759. 4.)

) Friederich August Rudloff (geb. zu
Rostock den öten Febr. 1751, von 1774 bis
1775 Hofrath bey der Sieuer Policey und
Sadtischen CammereyCommission zu Gu
ftrow, von 1776 bis 1799 erst Hofrath, dann
Legationsrath und erster Geheimer Secretar

pr Schwerin, und seit 1799 Regierungs undenrns Rath daselbst) 1) uber, die Zulassigkeit
Landesherrucher Bedienten bey Landstandi
schen Versammlungen (Schwerin 1774. 4.)

re auch eine trefliche Auseinandersetzunger verschiedenen Gattungen der Landstandi
schen Versammlungen, der Landtags fabigkeit
u. s.w.) 2) Das eheinalige Verhaltniß zwi
schen dem Herzoatbhum Mecklenburg und dem
Sistbum Schwerin (Schwerin 1774. 4.)

sorigen bieher gehorigen Schriften s.
ehm vorigen und folgenden 8.

) Dr. Joach im Friederich Taddel CEand
syndicus der Mecklenburgischen Rit er und
handschaft 1789.) Prufung des Versuchs uber
die Zulasugkeit oder nzulassigkeit Lendes

herrlicher
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Nartini,e) Bruckner,“) und die Ver—
fasser mehrerer Untersuchungen uber einzelne
Theile des Mecklenburgischen Staats-Rechts
in verschiedenen großern Werken 6), und eigenen

kleinern,

herrlicher Bedienten bey Landstandischen Ver
sammlungen. (Rost. 1774. 4.)

d) D. Friederich Wilhelm Hartwig
Syndicus der Stadt Schwerin 1800) Meck
lenburas Vorderstadte nach Begriff und Be
fungniß (Schwerin 1787. 7 Bogen. 8.) s. dar
uber Schlozers StaatsAnzeigen Heft
XLVI. G. 240 ff.

) (s. 6.V.Anmerk.10.) 1) Progt. de origine
et ratione votorum hodiernorum Serenissimae

familise Meeklenb. in comitiis competentium

Gut. 1763. 4.) (das Progr. de comitiis Meck-
lenburgicis nomine Frideriti insignibus, Büta.
1775. 4. wird zwar oft als erschienen ange
fubrt, ist aber nicht vorhandet.) 2) Progr.
welche Grundsatze befolgte man in sdem hoben
Mecklenburg. Regierhause bhey eintretenden
Fallen der anzuordnenden Vormundschbaften
(Rostock 1796. I. und II. Abtheil. 4.)

M D. Ernst Fried. Christian Brüekner
(CanzleyAdvocaten zu Neubrandenburg) Com-
ment. ad Art. XII. Instr. Pac. Osnabr. de com-

pensatione Ducibus Megapolitanis facta (Got-
ting. 1793. 8.)

3) Haberlin's Repertorium des deutschen
Staats und Lehn-Rechts. Art. Mecklenburg.
(Th. IV. S. 437- 442.) I0oan. Andréas

Hofmann dilp. de tebus principibus S. R. I.
Zunfter Band. K regen·
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kleinern, ) zum Theil Gelegenheits)-Schrif
ten.

Mosers

regentihus ad imperium, dignitatem et per-
sonam publicam ee dicatis (Marb.
Canerun 17749 (worin behauptet wird, daß
es in Mecklenburg wirkliche Domanen gebe.)
Philipp Wilhelm Gercken uber die
zwey ersten Lebnbriefe, so die Fursten von
Mecklenburg von dem Kayser Carl IV. erhal

ten (in seinen vermischten Abhandlungen (1781.
nr. 3) de Steek essais sur quelques iujets in-
teressans pour lhomme d'Etat (1784.) (No. I.
vom privilegio de non appellando.) Gat

terers practische Heraldik (1791.) G. 120-
142. (veral. die allgemeine historische Biblio
thek B. II. S. 1831 193.) Westphals deut
sches StaatsRecht Abh. IV. (in der Meckl.
Diplomatik) Abb. XX. (vonder Konigsbande)
Abh. XXV. (Steuerfreiheit des Adels. Mo
sers Abh. verschiedener RechtsMaterien
St. VII. n. 2. (von landstandischen Sigillen.)

Prehn von den Austragen — 8§. 19. u.
23. de Engelbrechten selectae observa-
tiones forenses Obs. XXVI. (von der Abzugs

Freiheit des Mecklenb. Adels nach Pommern,
Rachtrag s. S. 597.) Obs. LV. (von der Ab
schos Freiheit der Domanial-Pachter.)
Beemanunorum consilia et Decisiones T. II.

Decis. LXXX. (vom Erbe und dessen Begriff.)
G. L. Bohmers auserlesene Rechisfalle
Th. J. Abh. il. n. LXI. (vom Abschoß-Rechte

nach Mecklenb. Rechten) Putters auser
lesene Rechtsfalle Band J. Decis. XXI. (uber
die Meckl. Vorderstadte und die stadtischen An

lagen.) Band II. Decis. CLXXXVII. — die
er
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Mosers Versprechen, uns ein Mecklen
burgisches StaatsRecht zu schenken, ist von

K 2 ihm

—AID
Band. III. Decis. CCLXXXVII. (uber die Con-
trihution der Muller) Decis. CCLXXX. (ùber
das landesberrliche Oberaufsichts Recht in

Ansehung der StadtRostockschen Forsten.)
Decil CCLXXXVIII. (uber das Recht des Ba-

rons von Malzahn, sein Wappen an die
StadtThore zu Penzlin anzuschlagen.) von
Selchow Rechtsfalle Tb. II. G. 174. (uber
die Verbindlichkeit des Herzogs Friedrich zu
Meckl. ans den Handlungen des Herzons Carl
Leopold.) Hinuber exereit. de jure sta-
tuum S. R. I. dotis subsidia filiar. illusir. a sub-

ditis exigendi (1758.) Jacob Schubok
de jure uttoris, vom Strand Recht 1751.)
Moser in den Neben-Stunden Th.I. nm. 4.
§. 9. von dem Antheil der Landstande an der
Gesetzgebungs-Macht in Meckl. Th. HI.n. 13.
von der Verbindlichkeit des Herzogs Christian
Ludewig aus den Handlungen seines Vorgan
gers. n. 17. 5. 30. u. h. 21..7.vom Steuers
Wesen. n.18. 5. 3. vom Siegel der Meckl.
Stande. n. 23. 89. 7 ff. von den Conventen der
selben. Hanzelig GrundRiß des Reichs
HofrathsVersahrens S. 179. 180 und 210.
Aus diesen Beitragen gebort hieher: Band J.
Abh. J. Ueber die aus dem Wendifchen Ursprun
ge des Mecklenburgischen Staats entspringen

de Abstimmungen des Mecklenburgischen
StaatsNechts von dem der ursprunglich deut
schen Reichs Lander. Abb. Ii. Ueber die Be
fugnisse des Mecklenb. Strelizschen Haufes in

Ansehung der beiden Meckl. Prabenden im o
i
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ihm nicht erfullt; wir erhielten dasselbe aber aus
der

stift Strasburg. Abbh. V. Ueber den Gegen
stand der Mecklenburaischen Herzogs-Wurde.
Band UI. Abh. IX. Grundlinien einer Geschich
te der JustizCanzleyen in Mecklenburg.
Abb. X. Die landesherrliche Gemeinschaft des

BestenrungsRechts in Mecklenburg. Abh.
XI. Ueber die Hauptquoten der Beitrage der
Mecklenburgischen Steuern und Anlagen.
Band 1IV. Abh. XII. und XIII. Ueber die Theil
nahme des Herzogl. Meckl. Streltzschen Hau
ses an den Beitragen der Stadt Rostock u. s.
w. zu den außerordentlichen Reichs- und
Ereis Steuern und Abb. XV. Fragmente aus
dem Mecklenburgischen StaatsCanzley Styl.
Siehe auch mehbrere Beitrage in den Mecklen
burgischen Rechts-Spruchen.

4) ) Unpartheyische Geschichte der Streitigkei
ten des Herzogl. Hauses Mecklenburg Schwe
rin mit der Krone Preußen (1763. 4) (ist ver
boten s. Mecklenb. Schwerinsches Intelligenz
Blatt 1763. St. 27.) 2) Der freymuthige
Edelmaun sonst Niemand (1768. Fol.) 3)
Gerdt von CTolln vorlaufige Nachricht von
einer Schrift, welche betitelt ist: Commenta
rius uber den freymuthigen Edelmann (1768.

de M Schreiben eines Freundes zu F. an
Linen Freund zu W., in weichem der Rechts

bbestand derjenigen Protestationen erwogen und
bestatigt wird, welche wider den Schluß der
zu Rostock am 27ten April u. f. T. 1768 im
Betref der Wiederberstellung des verfallenen
Credits versammlet gewesenen Mitglieder der

Ritterschaft bis daher eingewandt wwyd 3
wobey
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der Feder des Professors der Rechte zu Greifs—
K 3 wald

wobey zugleich die Materie von dem Rechte
der Mebreren Stimmen auseinander gesetzt
und die bewiesenen Grundsatze auf die Berath
schlagungen mittelbar, hauptsachlich der Meck
lenb. Landstande, angewandt worden (1768.
Fol.) 5) Des freymuthigen Edelmanns noth
wendige Verwabrung (1769. Fol.) 6)
Gerd von Colln an den Verfasser der Anmer
kungen uber den freymuthigen Edelmann

(Fol.) (die letzten Schriften sind zum Theil
in) 7) Vollstandige Sammlung aller des Cre
ditWesen in Mecklenburg betreffenden, seit
dem Landtage 1765- 1768. erschienen, Stucke
(1770. Fol.) 8) Unterth. Pro Memoria die
gnadigste Erkennung des unterm 260sten Juny
1775. gebetenen Appellations-Prozesses be
treffend, in Sachen der Herren Landrathe und
Deputirte der Mecklenb. Ritter- und Land
schaft zum Engern Ausschuß, wie auch der
Herren Provisoren des Kloster Ribnitz wider
Burgermeister und Rath der Stadt Rostock,
peto. praetensae reluitionis (1775. Fol.) 9)
Kurze Prufung dieses Pro Memoria (1775.
Fol.) 10) Johann Heinr. Fricke Ab
handlungen zu demProtestantischen Kirchen
Rechte, bey Gelegenheit der Streitigkeiten
uber das Herzoal. Mecklenb. neue Gesangbuch
(Rostock und Leipzig 1773. 8.) 11) Sollten
wobl die Mecklenburgischen Landstande ibre
Privilegien, besonders die Reversalen von den
Jahren 1572 uund 1621, auch den Landes
Grundgesetzlichen Erbvergleich von 1775 von

ibrer Durchlauchtigsten Landesherrschaft er

kauft haben? (1779. 146. 4.) 12) 8
be
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wald D. Emanuel Friederich Hage—
meister,

Jae. Mosers Urtheil uber die Mecklenbur
Zischen Landstande gepruft und wie es befun
den worden (17815 4. 14 8.) 13) Beweis
der dem ngern Ausschuß von Ritter und
Landschaft der Herzogthumer Mecklenburg zu
ftehenden Befugniß zur rechtlichen Beystands
istung und Vertrecung einzelner Mitstandi
scher Slieder (1774. Fol.) 14) Kurze Be
trachtungen uber die Theilnehmung an den

Mecklenburgischen Klostern (1787. 4.) 15)
Beytrage zur Geschichte des Landes Grund
gesetzlichen Erbvergleichs, in Buschings
Magazin Th. XIX. S, 310ff., und Monaths
fchrift von und fur Mecklenburg 1788. St. J.
S. 73. 17) Ueber das Deputatlions-Recht
der Meckl. Landstande (in den Urkunden und
Materialien, zur nahern Kenntniß der Ge
schichte und Verfassung nordischer Reiche.
Fortsetzung, Flensburg 1789. S. 305.) 18)
Andr Bérnh. CarWiese de origine et

jure collectarum provincialium, ad elocandas
Flas illustres (Rostocli. 1790.9. 4.) 19 Aepi
nus Abhbandlung uber das Mecklenburgische
Wapen c(in den MecklenburgSchwerinchen
gelehrten Beytragen 1717. S. 35242.. 20)
Ueber die Incorporation der Stifts- Ritter
schaft (Monatbsschrist von und fur Mecklen
burg 1789. S. 4291.) 21) Nachricht von
der dem Niederfachsischen Craise zustehenden
Prasentation zur zweiten Reichs-Cammerge
richtsAssessorsStelle (im deutschen Maga
zin, Altona 1795. Heft J. No. 11.), 222 Etwas
don dengeleisteten Huldigungen der Mecklen
vurgischen Rilterschaft (in Wehnerts

Mecklenb.
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meister, er erfreute uns mit dem so vollstandi—
K 4 gen

Mecklenb. Gemeinnutzigen Blattern (BandJ.
Heft II. S. 972 108. 1790.) 23) Von der
Stiftung des Klosters Dobbertin (das. S. 14-
21. und 108- 128.) 24) Beytrag zur Meck

lenburgischen Land- und HofGerichtsHi
storie (in Burchards und Koppe Ro—
stockschen Monathsschrift (Rostock 1791. B. J.
S. 32ff. und S. mioff.)) 25) Kurzer Ent
wurf der Verbindung der Stadt Rostock mit
dem Herzogthum Mecklendurg, in Absicht der
LandesSteunern und LandesAnlagen, vom

verstorbenen Rostockschen Burgermeister Or.
Joh. Georg Burgmann (das. S. 376.
FF.) 26) Meine staatsrechtl. Untersuchung:
worauf haftet die Mecklenburgische Herzogs
Wurde? (Neubrandenburg 1794. 296. 8.
vergl. mit Rudloffs pragmat. Handbuch
der Meckl. Geschichte Th. III. BandJ.Vorrede
S. IXf., und meinen Beitragen zum Meckl.
Staats und Privat-Recht Band J. Abh. IV.
und Band IUII. Aphorismen8.) 27) Meine:
Einige Worte uber die Gemeinsamkeit des Be
fleurungs-Regals in Mecklenburg (Neustre
utz 1798. 290 S. 8., s. auch diese Beitrage
Band V. Abh. XII.) 28). Der RangAlter
nationsReceß zwischen den Hausern Pom
mern und Mecklenburg, in Gesterdings

Pommerschen Mannichfaltigkeiten (Menbran
denburg 1796. n. 11.) 29 Or. Joh. Fried.
Theodor Burchard Beweis, daß die

Mecklenburgische Geschichtskunde dem einhei
mischen RechtsGelehrten unumganglich noth
wendig sey (Rostock 1785. 11 S4.) 30) G.

J. Mars Entwurf der Geschichie des evan
gelischen
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gen und musterhaften: Versuch einer Ein—
leit ung

gelischen GottesDienstes am Herzogl. Hofe
zu Schwerin (Schwerin 1800. 8) 31) Phi
lip von Borstel (Reichss-Cammer-Ge
richtsProcuratoren) Pro Memoris in Sachen
der Mecklenburgischen Vorder Stadte Par
chim und Gustrow, gegen den Geh. Rath und

Canzler Freiherrn von Eyben (wegen der
Daßowschen Flecken-Gerecchtigkeit) Wetzlar
1800. 10 Bog. Fol.) 32) Von derRemission
der Contribution in Wiese Sammlung ju
ristischer Abhandl. (F. V.) S. 142 ff. und von
Niederlegung der Bauern das. S. 151ff.) 33)
AusfuhrlicheGeschichte des Luhecker Martens
mannes, wahrend seiner Gesandschaft nach
Schwerin (Schwerin 1796. 8.) Aus einhei
mischen Sammlungen vermischter Abhand un
gen gehoren hieher: aus den Butzo wischen
Ruhestunden (Etwas von der Titulatur der
Durchl. Landes-Herrschaft (Th.V.No.9.)
Von Mecklenb. Landesherrlichen Wappen (das.
N.xI.) Etwas von Mecklenburgischen Mun

zen (Th. VI. Bedenk.I.No.VIII.) Mecklen
burgische Attention auf dem Nimwegenschen
Frieden (das. N. X.l) Formel des Eides,
welchen die Schwerinschen Bischofe ehemals
dem Erzbischof zu Bremen leisteten (das. Bed.
XII. No. 3. Suite Herzogl, Meckl. Munzen
von denen Scharfen an bis zu denen Species-
Reichsthalern (das. No. 4) Zwey und drey
gig Mecklenb. Species Reichsthaler (daselbst
Th. XV. G. 73ff.) Andere zwey und dreyßig
Mecklenb. Species Reichsthaler (das. Th. XVI.

No. 8) NachrichtvondemReichs-Vorschnei
derAmt und Pradicat derer Herzoge von

Mecklen
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leitung in das Mecklenburgische
K 5 Staats

Mecklenburg (Th. XX. Nr. X.) VonderLü
beckschen Zollfreyheit durch Mecklenburg (Th.
XXV. Nr. X. und Ch. XXVI. n. 3) Mecklen
burgische Adeuche Bibliothek“ (Th. XXVI.
N.12)3 aus dem Etwas von gelehrten Ro
stockschen Sachen Th. . S.i.Ursprung der
Academie zu Rostock, S. 129. vom Assessorat
der Rostockschen Academie im Hof und Land
gericht, SG. 260. vom Consistorio zu Rostock,
S. 289. von der Comitive des Decani der Ju-
risten Facultat zu Rostock, G. 419. vom
Recht der Rostockschen Açademie, den verlohr
nen ehrlichen Namen wieder zu geben, G. 809.
uber den Titet der Herzoge zu Mecksenburg,
und Th. III. vom Academischen Assessorat im
Hof- und LandGericht; aus den gemeinnuz
zigen Aufsatzen zu den Rostockschen Nachrich
ien (1765.) Geschichte des FraterKlosters zu
Rostock (Nr. 17 und 18.) Versuch einer Be
schreibung des Dobberanschen Hofes in Ro
stock, insonderbeit vom Ursprung, Freyheiten
und Gerechtsamen desselben (No. 27-29.)
Vom Jabr 1772: Woher hat der Begienen
Berg in Rostock wohl seinen Namen? (No. 30
und zi.) Vom Jahr 1775. Verbesserungen
und Zusatze zu Buschings Erdbeschreibung
von Rostock (No. 49 bis 51.) und 1776. No.
und 3. Vom Jabr 1777. Beschreibung der
Marienkirche zu Rostock (No. 22 und 25.)
Vom Jahr 1779. Beschreibung von St. Georg
zu Rostock (No. 36- 38), Vom Jahr 1780.
Nachrichten von den Rostockschen Schutzen

, besonders der Gewerke S. 35 ff.
om Jahre 1781. St. 45. die Aochem

a
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StaatsRecht (Rostock1793. 8.) (Vergl.
(des

Wahl zu Rostock. Vom Jabr 1782. St. i ff.
Von dem uber die Guther Willershagen,
Bentwisch, Bartelsdorf und Kessin zwischen
dem Kloster und der Stadt Rostock unterm
18. Decbr. 1781. getroffenen Vergleich; uber
die Rostockschen DistricisGuther das. St. 5.
Nachricht von der Damerow und den daruber

unterm 23. August 1779. zwischen der Stadt
und dem Hospital zum heil. Geist getroffenen
Vergleich daf. St. 8. und O. Von den Ro—
stockschen Gewerken das. St. 39ff.; aus den
gelehrten Beitragen zu den Meckl. Schwerin
schen Anzeigen gebort hieher: von den Meckl.
GoldMunzen (Jahrgang von 1763. St. 12ff.)
Geschichte des Herzogl. Meckl. Wappens
(1763. St. 40- 43. und 1767. St. 39-42.)
Allgemeine Anmerkungen uber die große Ver
schiedenheit der Lander Teutschlands, deren
altern Bewohner sclavischen Ursprungs und
derjenigen, deren alte Einwohner Teutsche ge
wefen (vom jetzigen Geheimen Justiz Rath
Rudloff zu Hannover, Jahrgangv.1771.
St. 4- 6.) Von der Rostockschen Kirchen
—A
aus der Monathsschrift von und für Mecklen
burg Th. J. St. i. n. 8. uber den Rostocker Erb
Vertrag von 1788. St. V. n. 2. ob der recti

sicirte HufenModus auch bey den Anlagen
gelten musse? St. VI. n. 13. uber die Ein
verleibung einiger Guther aus dem Fursten
thum Schwerin in das Herzogthum Meckl.
und aus diesem in jenes. Th. il. St.J.n.2.
(Evers) von der Fditione spuria der Poli
cei Ordnung von 1572. n. 5. Geschichte des
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(des RegierungsRaths Rudloff) Rezen—
sion

GeneralHufen-Catasters. St. IV. n.i.
uber das Indigenat in Mecklenburg. n. 4.
uber den Namen Magnopolensis und den Ti
tel: Furst zu Wenden. S. V. n. 1. uber die
Vorderstadte in Meckl. n.2. uber das Ver

haltniß des Stifts Schwerin zu Mecklenburg.
S. V. n. 8. St. VI. n. 2. und St. VII. n. 1. ist

der erwiesene Bestand c. (F. XVI. n. 9.) ab-
gedruckt. St. VI. n. 2. uber das GeneralHu
fen-Cataster. n. 10, uber den Rostocker Erb
Vertrag von 1788. St. VII.n. 3. St. IXn. 6.
St. X n. 5. Geschichte des Indigenats in Meck

lenburg. St. X, nm. 1. Geschichte der Acelse in
Mecklenburg. Th. UI. St.l. n. 3. uber den

Rostocker ErbVertrag von 1788. St. IV.
n. 1. uber die Mecklenb. Munz-Verfassung.
Th. IV. n. 2. uber die MunzVerfassung in

Mecklenburg; aus der neuen Monathsschrift
von und fur Meckl. Th. J. St. X. n2. uber

die Munz Verfassung. Th. II. Gt. J. n. 1.
uber den §. 139. des Rostockschen ErbVer
trags von 1788. n. 2. uber die RomerMo

nathe. St. IX. n. 6. uber das Meckl. Reichs
Contingent. St. X. uber das Meckl. Indige
natRecht. St. XI.n. 1. vom Meckl. Reichs

Contingent. n.5. von Londtags-Beschlussen.
St. XII. Fragen aus der Vaterlandischen Ge
schichte des Mittelalters. Th. III. St. J. n. 3.
Fragen aus der Vaterl. c. St. . n. 1. Ro

mer-Monathe. n. 4. Urgrund einiger Siel
len in der Rezension des Hagemeisterschen
Staats-Rechts. St. II.n. . ReligionsGe

schichte des Stifts Strasburg c. von Gum
pelzhaimer G. XVI. Anmerk.4.n.8.

Hage
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füon dieses StaatsRechts, in der Jenaischen
Allge-

Hagemeisters Antikritik und Antwort des
Rezensenten. St. IV. n. i. und St. V. n.r.

Gumpelzhaimers ReligionsGeschichte.
St.VI. n.2. Fragen, die Vaterl. Geschichte
des Mittelalters betreffend. St. VIl. n. 12.

uber Rostocks Verfassung. St. VIII. ob ein

Gutsherr ohne landesherrlichen Consens seine
Leibeigenen freilassen könne? St. X. n. 4. Zu
satze zu dem LandesCataster. St. XI4.
Ueber die Romer-Monathe. n. 7. von der

Schwerinschen Stadt-Verfassung bey dem
Grund- und HauserCataster. St. XII.n. t.

uber die landesherrliche Beftatigung der Auf
hebung der Leibeigenschaft. Th. UI. St.I.m.3.
uber Rostocks Verfassung. n. 6. uber Romer
Monathe. St. II. n. 1. Rostocks Verfaffung.
m. 5. ob ein Gutsherr ohne landesherrl. Con

sens seine Leiheigenen freilassen konne? St. IV.
n.5. Rostocks Verfassung. St. V. n. 3. das
selbe. n. 2. uber Exemtion bey Kriegs
Steuern. n. 7. uber die Aufhebung der Leib

eigenschaft ohne landesherrl. Consens. St. VI.
ni, Rostocks Verfassung. St. VIII. ma und
3. uber die landesherrl. Bestatigung der Auf

hebungder Leibeigenschaft. Supplement St.i.
n. J. an die nichtadlichen Mitgl. der Mecklenb.

Ritterschaft. Th.V.St.Vn. mr. Fragen
aus der Vaterl. Geschichte des Mittelalters.
n. 3. uber das Niederlegen der Bauern in den
Ritterschaftl. Gutern. St. IX. n. 5. dasselbe.
m. 12. uber den Unterschied zwischen Furstl.
und Adlichen Unterthanen. St. XII. n. 13.

uber die Legung der Bauern in den Ritter
schaftl. Gutern. Supplement St. III.

ber



Neunzehnte Abhandlung. 157

Allgemein. Litteratur-Zeituns 1793
X. 344. und 345., auch mit Zusatzen in der

NeuenMonathsschrift von und fur Mecklenburg
vom Jahr 1793. St.9.m.4.,und die Anti-
kritik das. Th. III. St. II. n. 8. Die Rezen—

sion ist auch besonders gedruckt zu Schwerin
1794. (16 S. 4.)* Eine Erwahnung verdient

hier auch noch (des Freiherrn Ludwig Christoph
von LangermannErlencamp auf Bol—

lewik

uber die Richtigstellung des Steuerfußes nach
Erben. Th. VI. St. Lin. g. ber den Landes-
Cataster. St. III.n. 2. Zapelins Variner und
Warnower.

i) Jacob Heinrich Balecke (Burgermei
ster zu Rostock) Von Wiedererstattung der in
benachbarten Machten Handen gerathenen
Mecklenburgischen Aemter (1752. 4) K0
ford Anchers Rede zu der a,
derMecklenburgischen Fursten von den alten
Danischen Konigen Kund dem Großen, Erich
und Friederich I. (1774. in actis academiae
Hafn. (1774.) ins Deuische ubersetzt in Bur
chards und Koppens Rostock. Monaths
schrift Th. I. S. 49 ff.) Ermann Konigl.
Preuß. Historiograph) Tableau geneslogique
des allianees de a famille roysle de Prusse arec

la maison de Mecklenhourg (Berlin 1794. 8.)
lins Deutsche ubersetzt in den Beytragen zu

den Neuen Strelitzischen Anzeigen z“St. 49- 51.) Des Consistoriat ViceVi
rectors Martini Programm: aber die Ver

wandtschaft des Rußl. Kays. und Herzogl.
Mecklenburg. Hauses (Rostock 1799. 4.)
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lewik und Dombek 41797) Versuch uber die
Verbesserung des Nahrungsstandes in Meck—
lenburg (Neubrandenburg 1786. 8.) und so—
wohl das von Christoph Friedrich Jargow
(Amts-Rath und Beameten zu kubtz) (Neubran.
denb. 1797. 8.) herausgegebene, als das, zu
Rostock 1796. 8. erschienene, allgemeine
Landes-Cataster, (verglichenmitder Mo—
nathsschrift von und fur Meckl. Th.J.
St. V. n. 2. St. VI. n. 13. Th.I.St.I.n.5.
und Neue Monathsschrift v. u. f. M.

Th. III.St.X. n.4. und Th.VI.St. I. n. X

§. XVIII.

b. Hulfs-Wissenschaften.

Eben so reichhaltig war die Cultur der
Hulfs-Wissenschaften des Mecklen—
burgischen Staats-Rechts.

Sowohl durch die, gleich zu erwahnen
den, Geschichtswerke, als durch eigene Samm—
lungen ) ward eine Menge alterer und neuerer

Urkunden

a) Freiberr von Dittmar (6. XII) Meck
lenburgische StaatsCanzley, zum Dienste der
Mecklenburgischen Staats-Verfassung und
Rechtsgelehrsamkeit (Th. . 1757. 600 Seit.,
nebst einer unvollendeten Vorrede von 14 S.
8.PDieses Werk ist aber nicht publiei jaris
geworden, sondern gleich nech dem Abdruck

vdom Herausgeber unterdruckt. M a el
eue
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Urkunden zur ossentlichen Kenntniß gebracht;
Spal—

Neue Mecklenburgische StaatsCanzley, zur
Kenntniß der Mecklenburgischen StaatsVer
fassung und Rechtsgelehrfamkeit Th. J. (Ro
stock1791. 8.), ThI. (das. 1702. 8.), Theil
III. (Neustrelitz 17s8. 8) Heinrich Hert
telbladts Verzeichniß der, zur Geschichte
und Verfassung der Stadt Rostock geborigen,
Schriften, Munzen, Verordnungen und ur—
kunden (Rostock 1760. 4.) SGtevers histo
rischer Auszug verschiedener imRostockschen
StadtArchiv befindlichen alten Urkunden und

Acten (in der Rostockschen Monathschrift
B. J. St.3.No.4.) Friedr. Aug. Rudè
Ioff codex diplomaticus historiaeMegapolita-
nae medii aeri (Ease. I. et I. Schwerin 1789
und 1790. 4.) Mecklenburgisches Urkunden
Inventarium (Ratzeburg 1560. 4.), und In-
ventarium diplomatum hissorise Saxonine in-
ferioris et omnium ditionum Brunsvico·Lune-

burgiearum. Das ist: Verzeichniß der ur

kunden der Historie von Riederfachfen und
allen Chur und Furstl. Braunschweig Lune
hurgischen Staaten, darinnen Kayserliche,
Konigliche, Chur und Furstliche und ander
Schenkungen, Privilegis, auch das Reich,
Stifter, Kloster, Unversitaten, den Adel,
Stadte und Dorfer angehende Doeumente,
LburBraunschweig Luneburg, oder Calen
berg, Gottingen, Grubenhagen, Luneburg
oder Celle, Braunschweig-Luneburg, Blam
kenburg, Magdeburg, Halberstadt, Mecklen
burg, Holstein, SachsenLauenburg, Bre
men und Verden, Land Hadeln, die Hochstifte

Hildesheim, Lubeck, Ratzeburg, VWanden
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Spaldings deutscher Fleiß“) gab unserm
Vaterlande uber seine vormaligen Staatsver—

handlungeneine authentische und mustsppse
eber—

heim, die Grafschaften Rantzau, Hoya und
Diepholz, die Reichsstadte Lubeck, Goslar,
Mublhausen, Nordhausen, Hamburg und
SWremen, Stadt und Amt Wideshausen, Klo

ster Waikenried und Schauen betreffend. In
chronologischer Ordnung von 1768 bis 1778
enthalten. Nebst nothigen zum nutzbaren Ge
brauch eingerichteien Registern ausgefertigt
von Polycarp, Gottlieb Hempel
cto. in Lauenburg (Hannover II Theile. 1785.
Fol.) Mehrere Urkunden sind durch periodi
sche Schriften bekannt gemacht z. B. Monaths
schrift von und fur Mecklenb. Th.J. St. IV. V.
und Vl. (vergi. biemit: Versuch eines Bre
mischNiedersachsischen Worterbuchs (Th. J.
iV. Bremen 1767- 1770. 8.) J. C. Dah
nerts Plattdeutsches Worterbuch (Greifs
walde1781. 4.) D. Joh. Fried. Aug.
Kinderling Geschichte der Niedersachsi
schen oder plaitdeutschen Sprache (Magdeburg
1800. 8 6G. auch gelehrte Beitrage zu den
Meckl. Schwerinschen Anzeigen Jabrg. 1763.
Si. 31 und 32. und 1764. St. 25 ff., s. auch
§. xV. Anmerk. 2.)

1) Dr. Joachim Heinrich Syalding
 CHofraihs, Burgermeisters zu Gustrow und

Deputirten zum Engern Ausschuß) Mecklen
burgische offentliche Landesverbandiungen aus
offentlichen Landtags und Landes Convents

Jietycolen ¶I-IV. Theil. Rostock 1792 1800.ol.)
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Uebersicht, wie sie kaum ein andrer Staat auf
zuweisen hat, so wie Wolfs Repertorium?)
und mehrere einzelne gedruckte Landtags-Pro—
tocolle ) uber die neuern. Frank,) Aepi—
nus,f) Gebhardi,c) Mallet,“) Nu—

gents

c) D. Christian Heinrich Wolf (Meck
lenburgischer LandesSecretar) Repertorium
uber alle Mecklenburgische LondesAngelegen
heiten; von 1755 1784. (Rost. 1780. 43
Erste Fortsetzung (von 1784 *1792.) (dafs.
1793. 4.), 3Zweite Fortsetzung (von 1797

798) caselbst 18300.) 1.
q) Proiocolium comitiale, d. d. Malchin 25.

Novbr. seqq. 1794. (Schwerin 1796. 18 Bog.
3.) (herausgegeben von Georg Adolf von
Winterfeld der Zeit auf Gorslow, jetzt
auf Stieten) der Meckl. Landtag auf das Jahr
1795 (Schwerin bey Barensprung 1799. 4.)
der Mecklenb. Landtag von 1798 (Schwerin
1798. 426. 4). Der Mecklenb, Landtag des

done 1799, mit einem Abdruck der Landka
enBilanzen; und des Etats von Einnahme

und Ausgabe der drey LandesKloster (Schwe

rin 1800. 86G. *e) David Frank (Prabositus zu Sternberg
geb. 1682. zu Liechen 71756.) Altes und
Neues Mecklenb. XIX Bucher in VI Theilen
Gustrow und Leipzig 175 32 1758. 4) Gergl.
Hundert Gedanken uber Franken Altes und
Neues Mecklenburg, in den Butzowschen Ru

8X Theil XXI. Hr.4.undTheil XXIII.
nnr. 4. J — z 5 24 3

) FoJ. Aepinus (PrapositusundPredigers
 zu Brutz in Mecklenburg) Geschichte von Meck

Fanfter Sand 1 lenbutg
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gents (in der bekannten History of Vanda-
Jia), vorzuglich aber Rudloff i) bearbeite
ten die Vaterlandische Staats.Geschichte, be—
sonders der letztere so meisterhaft und so prag
matisch, daß sein Werk ein vollstandiges Meck
lenburgisches Staats-Recht des altern und
mittlern Zeitalters enthat. Neben ihnen er

schienen historische Untersuchungen uber mehrere
einzelne staatsrechtliche Gegenstande,“) so wie
uber einzelne adeliche Familien?) und Stadte.)

Evers

lenburgfur Jedermann Th. J. (Neubranden
burg 1591. 8), Theil ll, (daselbst 1793. 8.)

———
) Ludwig Albrecht Gebhardi (Raths

und Professors zu Luneburg) Geschichte aller

Wendischen Staaten (BandJ. Halle 1790. 4.)
A) Paul Henry Mallet (Privat-Gelehrten

zu Rolle in der Schweiz) Histoire de la maison
 des Etats de Mecklenburg (T. I. et II.à Sue-

rin 1796. 4)

H Friederich August Rudloff (s. den vo
rigen d. Anmerk. 25 Pragmatisches Handbuch
der Mecklenburgischen Geschichte (Th. l.Schwe
rin 1780. 8., Theit Il. das. 1785 - 1786.. Tbeil
III. daf. 1794. 8). Von der zweiten Ausgabe
ist erst der Ige Theil 1795 erschienen.

) David Schroders Kixrchen-Historie des
Evangelischen Mecklenburgs vom Jahr 1518
21742. (beraussgegeben vom LandesArchivar
und Bibliothekar D. Christian Heinr.
Lange (7) zu Rostock bis 1581) ia IIl Thei

len.
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Evoers (Carl Friederich Herzogl. Meck—
lenb. Schwerinscher Geheimen Archiv--Raths

82 geb.

len. Rostock 1788 und 1789. 4) Mantzels
Mecklenburgische Dorfer und deren Ableitung
Fol.) Georg Vitus Henr. Niehenck
Kurzgefaßte Geschichte des vormaligen Mi—
chaells oder FraterKlostershierinRostock
(in den Rostockschen gemeinnutzigen Aufsatzen
1765. St. 17 und 18) Grlauternde Zusatze
zu der vorstehenden Geschichte (das. St. 27.)
Dessen Erneuertes Andenken einiger, aus dem
vorigen und diesem Jahrhunderte wohl ver
dienten; Rostockschen Burgermeister, Istes Ze
hende (das. 17606. 27 296 Stuück), Is Zehen
de (1767. 45 508 Gtuck), IIIs Zehendes 1773.
46- 418 Stuck.) Versuch einer aus Urkun
den und Vertragen gemachten Beschreibung
des hiesigen Dobberanschen Hofes, desselben
Ursprung, Freyheiten und Gerechtsamen (das.
1766. St. 27 29.), Beytrag zur Mecklen
vburgischen judischen Geschichte durch glaub
würdige Angaben der Rostockschen Juden
Taufe (das. 1708. St. 259- 27.) LebensGe
schichte des ersten Rostockschen Lutherischen
Predigers M. Joach. Sliuter (das. 1769. 28

—F— St.) Hat der Wallenstein hier im Lande
as sjus circa sacra exercirt, und wie? (das.

1771, 258 und 268 St.) Von der ehemali
gen GerdrutenCapelle in Rostock (17714
St. 4748.) Woher hat der Beginnen Berg
in Rostock seinen Nabmen? 1772. (GSt. 30
und 31.) Der Rosiocksche RatbsStuhl seit

dergesegnelen Reformation (1777. St.9und
10.) om St. GeorgvorRostock (1779
St.37-43.) Von den Rostockschen

en
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geb.1729) Mecklenb. Munzverfassung
(Theil J. Schwerin 1798. Theil II. das. 1799.

8.) hat fur das Staats-Recht Mecklenburgs
einen

tzenzunften (1780. St. 3538.) J. M. Mar
ni Progr. von demletztenSchwerinschen
Bischof Ulrich 1I1I. und dessen Coadjutor, dem

HPrinzen Christian von Meckl. Butzow 1778.
4.) Nachricht uber einige bisher unbekannt
gebliebene Umstande, von der Wahl der letz
ten Schwerin. Bischofe mit Urkunden, Be
weisen (das. 1781. 4.) Lebensgeschichte des
Sclavischen Regenten Konig Heinrichs lin
den Mecksenb. gelehrten Anzeigen 1779. 21-
228 Stuck.)

)1)J. C. Pistori's (Mecklenb. Landsundicus,
geb. zu Friedland 71789) Geschichte derer von
Warburg (1767. Fol.) 2) Geschichte des
adelichen Geschiechts derer von Buch in der

Mark und im Mecklenburgischen, Prenzlau
1789. 4). 3) Jacob Friedi. Joach.
von Buhow (erst Hof und LandGerichts
Assessors zu Gustrow und dann Herzogl. Meckl.
Oberbhauptmanns und Cammerdirectors zu
Neustreliz, geb. 1732. 171798.) Historische ge
nea ogische und kritische Beschreibung des Ed
len Freyherr und Graflichen Geschlechts
von Bulow (Neubrandenburg 1784. Fol.)
4) J. C. Sprengel Nachrichten vom Ge—
schlecht derer von Schwerin (im Neuen geogr.
Magasin B.I. Stuck lll. S. 532.) 5) Ver
zeichniß derjenigen in Meckl. florirenden Fa
milien, welche fur eingeborne geachtet wer
den (1774. 8.) (vom LandesConsulenten
Koch.) 6 (von Koß) Cammerjunkers und

Erbherrn
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ainen so unmittelbaren Nutzen, als die bessere
Cultur des deutschen Reichs und Territorial

StaatsRechts auch hier mittelbar wohlthatig
einwirkte.

Erbherrn auf Vily genealogische Nachrich
ten von der adelichen Familie von Koß (Ro

stock1789. 182 B. Fol.)

m) (s. Anmerk. q.) Verzeichniß allerhand meh
rentheils ungedruckter, zur Geschichte und
Verfassung der Stadt Rostock geborigen,
Schriften, Munzen, Verordnungen, Urkun
den, von Heinrich Nettelbladt (Ro

stock 17600. 4.) Mantæel Lineamenta
operis historico -diplomatici, de eivitatibus
Vandalicis (Rost. 1756. Fol. 2 Bog.) (das im
zten Bande von Gerkens eodice diplomatico

Brandenburgensi abgedrucktes Mecklenburgi
sches Dipsomatorium aus dem rsten Jabr
hundert.) Geschichte der Vorberstadt Neu
brandenburg von Gottlob Baron Hacke
auf Bilzingsleben Ritter und Commis
sionsrath (Th.I.von124821711. Neubran
denburg 1783. 4.) Friedr. Ludw. Ro
pers (Prediger zu Dobberan) Geschichte und

ce von Dobberan (Neustrelitz 1797.UTheil.

13 Den.
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Dritter Abschnitt.

itteratur

des

Rechts.

 XIX.

J. Im 16 GSten Jeen Jahrhundert

Wenn es wohl unbezweifelt ist, daß die wis—
senschaftliche Bearbeitung des Lehn-Rechts ei
nen hohern Grad der Cultur mehrerer Wissen
schaften, als die dez Privat-Rechts, voraus
setzt; so darf man sich nicht wundern, daß auch
in Mecklenburg das LehnRecht spater als das
PrivatRecht bearbeitet ward, und daß Man

hel (in den Butzo wschen Ruhestunden
Th. XX. S. 46.) die Frage: „Woher
kommts, daß man bis an das Ende des 1 6ten

Jahrhunderts, ja noch imAusgange des 1 7ten
in vorstoßenden Lehns-Fragen immer, als
„aus demdunkeln Zimmer, geredet?“ auf—
warf.

Vordem sechszehnten Jahrhundert
wardarangar nicht zu denken, und die, H. 1.

angefuhrten, Grunde wirkten auch in Rucksicht
des
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des Lehn-Rechts so getreu, daß kein Vaterlan
discher Rechtsgelehrter sich mit dem LehnRechte
eigends befaßte; e) Kirchhoffs Responsa
Iure- Consultorum (5. J.) machen indessen
auch in dieser Beziehung eine, obwohl nur ge—

ringe, Ausnahme, indem sie einige Gutachten
aus dem Mecklenburgischen Lehn Recht, be

sonders aus dem Mecklenburgischen ErbJung
frauen--Rechte (welches so wie die LehnsRe
vocationderZeit der Gegenstandmehrerer Pro
zessen war (s. Rudloff Mecklenb. Geschichte
 . I. S. 2832285) enthalten. *)

Eine nichtleichteAufgabe war daher ge—
gen das Endedieses Jahrhunderts (181.)
das, von dem Mecklenburgischen Canzler D.

Heinrich Husan's (Zgeb. zu Eisenach1536,
erst Sachsen-Gothaischer Rath und Canzler,
darauf des Herzogs Ulrich zu Mecklenburg
Rath und Canzler, und endlich Syndicus der
Luneburgischen Stande 1587.) auf Befehl des

84 Herzogs

aq) Obgleich fur Jacob Bording 1574. eine
Lehn RecdisProfessur In Rostock errichtet
worden, s. Frank Alt und NeuMecklen
vurg B. X. Sap. 23. S. 257.

B) Vol. II. consil. I1. von der Lehns Revocation,
eons. 44. vom ErbJungfrauenRechte,
cons. 51. und 52. von der Lehns-Revocation,
Vol. V. eont 32. vom Erb JungfrauenRech

te, s. auch Vol. V. cons. 1-214.



168 Neunzehnte Abhandlung.

Herzogs Ulrich ausgearbeitete Mecklenbur
gisches LehnRecht, wie solches Zeit

hines CanzleiAmts zu ferneren
erathschlagung zusammen gezogen.

Dasselbe erhielt aber so wenig gesetzliche Kraft,
als es schon derzeit offentlich bekannt gemacht
ward; letzteres geschah erst in dem  sten Jahr
hundert durch Gerdes Bemuhungen. )

Auch die Abhandlung dieses Canzler'z
Husan uber das Ludicium parium

Cuxriae erschien erst nach zwei Jahrhunder
ten, ) und kann also hier kaum gedacht werden.

Unbedeutend sind die, in auswartigen
Schriften enthaltene, Erorterungen einzeiner
Theile des MecklenburgischenLehnRechts,z.B.

(außer

e) in Gerdes Nutzl. Samml. (ß. XV. Anmer—
kung 2.) Stück.N.VI. (S. 322 71.) St. II,
N.I (S. 752 77) nebst dem Scoriftwechsel
mit der Ritterschaft, und Wesem beks Be—
denken uber dies Project (S. 772 87.) und
Stuck 1V. N. IX. (S. 3487 349) Bemerkun
gen uber dieses LebnRechtsProject G. in
der, unten (H. XXI.) angefuhrten, Trendelen
burgischen Piss. de iure fructuum §. 28. und

Molf de obligatione dominiet agnati ete.

M De iudieio parium eurise (1570.) (zuerst im
Juristischen Magazin, berausgegeben vom D.
und Bibl. Koppe Stuck J. (Leipzig 1793. 8.)
N.VI. G. 71-89. abgedruckt.)
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(außer den, in Mynsingers singul, oh-
servatorium Cent.J. obs. XI. gedachten Lehn-

Fallen)inHieronimySohuirpffon-
sil. jur. (1553.) Cent. 3. cons. 13. uber die

Lehn Folge, cons. 27. uber Lehn-Privation,
cons. 31. uber das dotalitium, und cons.78.
uber das Erb. Jungfrauen-Recht; in 6ai1

Obs. Cent.s. obs. 149.n.10.undobs.63.
m. 8. luber die Lehn Folge aus der Gleichheit
des Nahmens und Wappens) Rosenthal

Synopf. juris feudal. P.I.C.II.concl. 27.
Anmerk. 9. und Mesenbeocii Consil
P.I.cons.I.(vom Erbe Jungfrauen.Rechte.)

§. XX.

II. Im 1 7ten Jahrhundert.

Mit dem Anfang des siebenzehnten
Jahrhunderts erhielt die WissenschaftdesMeck.
lenburgischen Lehn Rechts in mehr, als einer
Beziehung, schatzbare Beytrage durch den
Canzler Ernst Cothmann(6.II.)Es
enthalten nicht allein seine Kosponsa s. Consilia
ac Consultationes juris (s. TT.) mehrere, nicht
unwichtige, Digressionen in das Mecklenburgi
sche Lehn Recht, *) sondern sein, 603 dem

85 Land

 Vol.l resp. von der gesammten Hand, resp.

17. von den Lehns Fruchten, relp. zh ven
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Landtage vorgelegtes, Prosect des Meck—
lenburgischen Lehn-Rechts vermehrt
feine Verdienste um diese Wissenschaft. Das
selbe ist nebst dem, von einem Unbekannten dar
Aber unter dem Titel: Notae super consue-
tudines feudales Mecklenburgicas aus-

gearbeiteten, Anmerkungen.sowohlzuAnfang
dieses Jahrhunderts zu Rostock gedruckt beson
ders erschlenen, als in Tornows Werke:
de feudis Mecklenburgicis, Th. IJ. S. L

r0a, und in Lunigs Corp. iur. feud. gorm.
F.Ii. S. 1583 bis 1643. abgedruckt; auch die—
fer Lehn Rechts Entwuürf hat bekanntlich so
wenig gesetzliche Kraft erhalten, daß durch des
Herzogs Fried erich Wilhelms Rescript
vom aten December 1704 sogar seine gerichtli

cheAnfuhrung untersagtward.. Dasjenige
Ver

der Lehns-Folge und der Nahe des Grades
bey derselben resp. 48. und 50. vom Braut
schatz, Witthum und von der Besserung des
Srauischatzes, Vol II. tesp. 57. von der Lebns
Verjabrung, relp. 65. und 67. vom ErbJung
frauenRechte, resp. 68. vom Witthum, telp.
75. von der Verschuldbarkeit der Lehne und
dem Vorkaufs Rechte resp. 84. von der Lehn
Folge aus der Gleichbeit des Namens und
Zeims, resp. 89. n. 26. vom Erb Jungfranen
Rechte, Vol. n resp. 16. von der Lehns Ver
zußerung und den Lehns Schulden, Volb V.
re. 2400 von LehnSchulden und Lehn

Diensten.
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Verhaltniß, worin Lindemanns Fxeroita-
tiones Iustinianeas zum Mecklenburgsehen

PrivatRecht stehen (H. II.), tritt auch zwi
schen dem Mecklenburgischen Lehn-Recht, und
Lindemanns: Exercitationes feu-
dales tribus Dissertationibus

compréhensfae-(Rostock 1622. 124 S.

4.) ein, indem auch sie einzelne Digressionen
uber einzelne Theile des Vaterlandischen Lehn?
Rechts (namlich Disp. II. . 49. und 50. et.
was vonderLehn Folge der Schild, und Na—
mensVettern, Disp. HI, §. 1 3. von den Lehns

Schulden, s. 20. von der Lehns Verjahrung
und G. 42. von dem Erbs Jungfrauen-Rechte)

enthalten.

Auch David Mevius (6. II.) liefer-
te in seinen Consiliis posthumis (3. B.

Cons.IV. XXXVI. XCVI.uber die Verschuld-
barkeit der Mecklenburgischen Lehn-Guther und

ihre Verpfandung, Cons. XXXVI. uber die
Felonie, Cons. LXXVI. uber die Lehns-Ver
pfandung, Cons. LXXVII. vom Erb-Jung-
frauenRechte, Cons. LXXX. und LXXXIV.

von LehnsSchulden und Revdcation, Conl.
XXXII. uber Brautschatz aus dem Lehn und
LehnsSchulden und Abfindung der Wittwen,
Cons. CIX. uber die Lehns-Adjudication) meh

rere Beytrage zum Mecklenburgischen Lehm

Recht; sein LandRecht enthalt aheden 5
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gleich ein ziemlich vollstandiges Project des
Mecklenburgischen LehynRechts, des—
sen Werth sowohl die Noten des Mecklenburgi—
schen Geheimen Raths von Hahn, als des
Pommerschen Regierungs. Referendars Gu
stav Adolf Kartz (9. XIV.) (noch nicht im
Druck erschienener/ Commentar uber dasselbe
(Nettelbladtt Notitia S. 13.) erhoöhen.
Ponrad Friedlibii de Friedens-
berg (§. IV.) Comment. analyt. in con-
suetudines feudorum iuxta ius commune

feudale. tum etiam particulare ceterarum

provinciarum inprimis Saxoniae, Mar-
chiae, Poineraniae et Megapol. (Rost.
2777. 4.) enthalt nur sehr wenig Mecklenbur

gisches LehnRecht.

Hierauf beschrankte sich die litterarische
Bildung des Mecklenburgischen LehnRechts
fur dieses Jahrhundert; an einer academischen
Culturdesselben fehlte es noch ganz.

DieBeitrage, welche auswartige Schrift—
steller zu dem Mecklenburgischen Lehn-Rechte
in dieser Periode lieferten, sind sehr geringfu—
gig, z. B. uber die Verschuldbarkeit der Lehne:
Köoppen Decis. decis. 39.n. 27.stFried.
Pruckmann Confil. cons. 4. n. 43.et45.

Ioach. Scheplit z Consult. Marohicae
P. M. Tit. 3. . d. ot 9., auch daruber und uber

andre
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andre Gegenstande Deck herer NHes in ca-

mera Imperiali judicatae S. 419 und 372.

6. XXI.

III. Im igten Jahrhundert

A. einzelne Schriften.

Desto großer und erfreulicher war der Ge

winn, welchen die wissenschaftliche Bildung
des Vaterlandischen Lehn Rechts bald nach dem
AnfangedesAchtzehnten Jahrhunderts
durch Tornows (9. IVv.) Tractatus de
feudis Meécklen burgidis seorum-
que iure P. IJ. Guüstroviae et Lips. 1708.

(720 S. 4.) und P. II. daselbst 1741. (363 S.
4.) Erhielt. Wenn gleich der derzeitige Geist
der behnRechts Wissenschaft in diesem Werke
nicht zu verkennen ist; so hat es doch fur das

Mecklenburgische Lehn Recht, dem indessen
kaum mehr als der vierte Thell des Werks ge.

widmet ist, einen eigenthumlichen Werth, der
durch die Feder des ConsistorialViceDirec
tors Martini so sehr erhohet werdenwurde,
wenn dieset schatzbare Geiehrter sich noch zu
Tornows Umarbeitung entschließen sollte.
Die, in Nettelbladts Notitia script. Duc.
Mecklenb. S. 137. gedachten, handschriftli
chen Anmerkungen uber Torno w Wert sind
bis jetzt noch nicht im Druck erschienen, obgleich

noch



174 Neunzehnte Abhandlung.

noch NettelbladtsSohn, Johann Jacob
Nettelbladt;mit ihrer offentlichen Mitthei—
lung umging (f. Trendelenburg in der unten
— D

XXVIII. Anmerkung .)

Noch vor diesem Werke war 1701. die

erste eigene Academische Streit- Schrift uber
einen Gegenstand des Mecklenburgischen Lehn
Rechts, die Mullersche Abhandlung vom
Erb? Jungfrauen-Rechte, erschienen; umfas—
sender und wichtiger als sie war aber: Georg

Engelbrecht (geb. zu Hildesheim 1638.
Her jogl. Braunschweigscher Rath undProfes
hor des Lehn. und geistlichen Rechts zu Heim
stadt 1) 8. Andreas de Bern stors
Eques Mecklenb. diss. iurid. de singulari-
pus feudorum Mecklenburgicorum juri-
pus (Helinst. 1713. 76 S. 4.) und besonders
Cari Henr. Mölleri (s8.V. Anmerk.19.)

Specimen commentationis succinctae: de
usu practico distinctionum feudalium, ad
seriem dapitum examinis feudalis Stry-
ckiani ex genuinis juris feudalis Longo-
UadioietGermanicierutae et ad feuda

tam imperii, quam provincialia inprimis

domestica Megapolitana applicatae (Rost.
et Lips. 1740. 48 S. 4.), welches demnachst

(Rost. 1749. 8.) unter dem Titel primae
neae vsus practici distinotio-
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num fesudalium u. s. w. heraus kam, de—

ren zweite Auflage (Rostock 1775. 8.) der Pro.
fessor und Burgermeister zu Rostock Jacob
Heinrich Balecke (9. V. Anmerk. 18.) und
der Professr Johann Christian Wol—
taer zu Halle mit reichhaltigen, das Mecklen

burgische und Brandenburgische LehnRecht be—
ziehenden, Anmerkungen noch schaßbarer mach
ten. Carol. Friederici Schöpffen
Com. de feudis Germaniae gentilitiis qui-

buscunque (Schweinf. 1739.) enthalt in §.
18. etwas vom Mecklenburgischen Lehn-Recht;

die oben (F XIII. Anmerk. 59) gedachte Koh—
ler von Preensche Abhandlung hingegen
schaßbbare Erorterungen hber Lehn-Blriefe,
ErbJungfrauen-Recht, LehnsFolge, Ver—
außerung und Verschuldbarkeit der Lehne nach
Mecklenburgischem Rechte. Zu bedauern ist
es, daß von des Canzlers Jo hann von
Klein in Nettelbladt notitis etc. S. 136.

und 137. gedachten ausfuhrlichen Commentar

uber das MecklenburgischedLehn.Rechtbisjetzt
nur der Titelbogen (zu Rostock1724. Fol.) er

schienen ist (s. Butzowsche Ruhestunden Theil
XXV. S. 40. und 41.)

Die, 8. IV. angefuhrten, Werke eines
Scharffs,«) Sibrands und Mantzels

enk

a) Copsult. 48. de revocatiote feudi et de jure
retraetus, consult. 53. de rerocatione feudi op-

pignorati,
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enthalten treffliche Beitroge auch zum Mecklen
burgischen LehnRechte, aus weichem, beson
ders in der letzten Halfte des 18ten Jahrhun

berts, Mantzel, Muller, Christian
Rettelbladt, Heinrich Nettelbladt,
Ernst August, Rudloff, Gutzmer,
Majohl, Heinrich Schukmann (Her—
Kann Alubrecht geb. zu Gustrow, danachst

Tribunals-AssessorzuWismarf1742)) Meck
lenburg (der Rechte Doctor und Advocat zu

Britzenburg 1792), Balecke, Taddel,
Roanberg (Micl. Christian geb. 1728. zu
Gastrow, Justiz Rath und Stadt Richter
daselbst F 1793.), Martini, Becker,
Teendelenburg, Prehn (Michael Eber
hard geb. zu Rostock, Rathsherr daselbst),
Evers, von Lowenstern, Hennemann,
Mellmann, Wolf die Deducentenin
ber Lehn Pferde-Angelegenheit,
von Berg, und mehrere Schriftsteller die

vorzuglichern Lehren namlich die des Erb—
Jungfrauen- Rechts,) die der, mit

dem

pignorati, atrum haee fiert possit wabrenden
Pfondjahren, conslult. 72. vom Vorkaufs
Kechte coniolt. 82. von den LehusMeliora
onen c. Conlalt. 83. von der LebnsThei

zung und Karelung.

6) . Casp. Matth. Müller (s. 8. V. An
merk. 1.) (s. Elhard Detlesf de Lauzow)

de
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dem Rechte alter Lehne verliehenen, neuen
Lehne,

de virgine nobili Mecklenburgies eiusqueiu -·
re eirca feudum, oder von dem Mecklenburgi

schen Erb Ien und Dero an den Lehn
Guthern habenden Rechte (Kost. 1701. 4) 2)
Dad kienter (Rector zu Gustrow, geb.
1688. 71753.) Progr. de Alherto Rege sSue-
ciae et Duce Mecklenb. (Rost. 1737. 4) 32

Mant-æel (6. IV.) specilegium de fllia nobili
usufructuaris Mecklenburgensi (Resp. Bogisl.
Christ. du puits. Rost. 1736. und 1738. 4.) 4)
Deffelben Diss. de flia nobili Mecklenburgica
cdaselbst 1736. 5) Ernst Aug. Rudloft
&amp;. XII) de natalibus commentitiis iuris usufru-
cruearii hliarum nobilium in Megapoli (Rost.
et Lips.1738. 4) 6) Christ. Néttelbladt
(6. VI. Anmert. 5.) Pr. de Albertino privile-
io sueee suonis sde minarum Megapolitanarum
n teudis GGryph1743. 4). 6 NMantzel
E. Henrici Frisis. Mart. Behm.) Diss. naug
de matito filiae nohilis usufruetuariat Meck-

lenburgicae For 1763. 4) 7]) Jacob
Heinrich Balecke (8.. Nnmerk. 18.) Ab
handlung: von dem Mecklenburgischen Erb
JungfrauenRechte (Rostock und Leipzig 1762.
J B) Mantruel (s. Nicos. Christ. Rünu-
Ber g dist. de iuribus axnati durante iure usu

fructus virginis nobilis Megapolitanae eires feu-

dum ompetente Gptting 33 42590
Miseh. Eberhard Prehn dils. de filis ag-
nati ante virginem usufructuariam defunecti iu-

ris usufrueius setundum reversales experte
(Gotting: 1768. 4) 10) Sammlung einiger
des Mecklenburgischen Erb Jungfrauen
Rechts betreffenden Stucke erschien 177, bey

Funfter Band. M Gele
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Lehne,)dieRechtederAgnatenanden—
selben,

Gelegenheit des JasmundRoddelinschen
Falls. Fol) 11) Ad. Fried. Trende—
lenburgece. V. Anmerk. 9.) (Resp. Ernst Ioh.
Friederic. Mantzel) dii de arboribus in

feudo secundum G. 307. Transactionis provin-
cialis Mecklenburgg. a feminis fructuariis non

caedendis (Butowii 1772. 4.) s. auch Kireh-
hoff (s. XIX.), Sehursf (S. XIXo, Coth-
mann (. XX.“, Mevius (5. XX.), En-
gelbreeht (5. XXII.), Lindémann
(5. XX.) Preéen (s. XXL) und Quist orp
(s. S. VI. Anmerk. 85

c). ) Mantæel (6. IV diss. de eo quod refert,
 feudum esse vere antiquum vel norùm iure an.

tiquo concessum (Rost. 1735. 4.) (Resp. Gust.
Eriedr. Sehwabe 7 17639 (in Jenichen
thesauro juris feudalis, T. . G. 1707. ff. 5)
Mantæel (s. lon. Nic. Pele) diss. de con-
cursu adseendentium et collateralium in suc-

eessione feudali Rost. 1750.) 3) Iac. Henr.
Balecke (SG. V. Anmerk. 18.) Meditt. ad con-
eursum fratris germani et eonsanguinei in suc-

cessione feudi, lege antiqua concessi, occasio-
ne Reversalium de 1621. 9. 30. (kKost. 1750.
18S. 4.) 4) N. G. B. de Lôwenstetn

(9. V. Anmerk. 12.) Progr. de successione col-
lateralium in teudo novo jure antiquo conces-
sa, seeundum ius commune et Mecklenburpi-

eum iure restringenda (Butz. 1777. 4.) (auch
in Zepernicks Analect. iui. feud. F. .

obs. 87.) 5) Diese Beytrage TheJ. Abh. iUI.
6), Evers ((. XVIII) Actenmaßige Nach
richten, nicht dloß Meinungen, von dem wah

 Tren
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selben, 2) das Lehnvetterliche Revo—
cations- und Retract-Recht, ) die

M 2 Rechte

ren Sinn des 2aten und besonders des zoten
Artikels der Mecklenburgschen LandesRever
salen vom Jahr 1621, in Betreff der alten
und der aus einem Geschlecht ins andere ver

kauften neuen Lehne (Schwerin 1789. 4.) (auch

in der Monatbsschrift von und fur Mecklen
burg 1789. Stuck 2, und in Zepernicks
Miscellaneen zum LehnRechte Th. II. S. 408
469.) s. Kirchhosff und Schurpit (6.
XIX.), Cothmann (8. XX.), Lindé-
mann (das.), Scharff (5§. XXI), Con-
sultat. FEryphiswald. (S. xXXII), Man
tzels Butzowsche Ruhestunden (9. XXII.), un
Preen (9. XXI.)

d) Hermann Albrecht von Schuck
mann Rechtliches Gutachten uber die Fra
ge: ob gegen den Verkauf eines neuen Lehn
guts ein, in dem neuen Lehnbrief nominirter

Agnat contradiciren konne? (1729) (in Pot
kers neuen Sammlung c. Stuck I. S. 33

42.)

e) 1) Iooaeh. Lud. Majohl Comment.iuris
feud. de revocatione ex iure delatae successio-

nis et ex retractu, quae vulgo appellatur die

Zuruckberusung aus dem Notrieb, utrisque
asffectionibus et differentiis secundum ius eom-

mune et Megapolitanum (kost. 1747. 4) 2)

Mantzel G. V.) Is. Carl Krüger) (nach
und nach Justizrath, CanzleyViceDirec
tox, Regierungs-Geheimer, Regierungsund
wurklicher GeheimerRath zu Schwerine

1799.) diss. de revocatione seudi —
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Rechte der Wittwen derLehnleute,“)
die

giei post addictionem in ceoneursu solenni ere-
ditorihus factam (Rost. 1750. 4.) 3) Her-
mann Becker (8§. V. Anmerk. 8.) 8.
Christ. Valent. Mantz el diss. de iure

minorum cirea retractum feudalem a tutore

neglectum (Rost. 1760. 4.) Pro memoria in
Sachen des Herrn Rittmeisters von Lowtzow

wider den Konigl. Danischen Herrn Cammer
herrn und Marschall Adam Gottlob und den
Konigl. Danischen Herrn GeneralAbjutan
ten und Major Friederich Peter Theod. der
Gebrudere von Lowtzow das LehnGuth Gro

Fen Lunow betreffend (1792. 166. Fol.) (s.
Mecklenburgische Rechtsspruche Band J. No.
LX.) S. auch in Winekler s. Henur.
Adolp. Rrohn diss. de retractu gentilitio

iuris germanici universalis prorocantem in
fundata intentione omnino eonstituente (Kiel

1758.) die Mecklenburg betreffenden 89. und
Kirchhoff G. XRIX.) Cothmann und
—
Cons. Gryph. (8. XXII.) Boehmer
Confultat. (das.)) Becmannorum
resp. (das.) Cramers Nebenstunden (6.
XXII.) S Westphals Lehn-Recht (das. und

* iese Samml. juristischer Abhandl. (F. V.)
.159.

M)MD Fried Gottl Struve (s. §. VI.n.6)
S. Ioan. Christ. Flath diss. de luero dotis

ejusque privilegiis in concursu (Kiel 1726. 4)
2) Mantel de foemina Mecklenburgiea in
materis iuris civilis et feodalis considerata

(Rost.1738.) (s. d. V. Anmerk. 7.) —8* hr i
ettel-
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die Fideicommissification,e) die Ad—
M3— judica—

Nettelbladt (s. §. VI. Anmerk. 5. (Resp.
Henr. Nettelbladt) de vidua nobili Meck-

lenburgica, praecipue de portione viduarum
nobilium Mecklenburgicarum statutaria

(CGryph. 1738. 4.) 4) Henricus Neéttel-
bladt (8§. V. Anmerk. 6.) de dotalitio e legi-
bus et moribus Germanorum speciatim Me-

gspolensium, libellus singularis (Rost. 1746.
45 5) Ad. Eriedr. Trendelenbaurg
(f. F. V. Anmerk. 9.) diss. de lucro dotis vi-
duis ob secunda vota non auferendo (Buütz.

Resp. Christ. Guiel. Taddel 1772. 4) und
die, 6. V. Anmerk. 19. angefuhrte, Ridel
sche Inaugurale Dissertation, s. auch
Schurpff (SXIX.), Cothmann (§.XX.),
Mevius (das.), Scharst (H.XX), Con-
fult. Gryph. (9. XXII.) Westphal
(6. XXII.)

) D) Mantzel (S. Andr. Gottl. de Scha ex)
de fideicommissi familiarum qualitate feudo su-

peraddita (Rost. 1742.) 2) Herm. Beeker
 . V. Anmerk. 8.) de valore fideicommisso-
rum tam ultima voluntate, quam per conven-

tionem constitutorum (Rost. Resp. Iacob Mut-
zenbecher 1752. 4.) 3) loach. Henr.
Gutzmer (s. l. C. Pesser) diss. de feudo

fideicommissario ex iure eommuni et Mecklen-

burgieo (Franef.adViadrum(1743.4.) M
Mellmann (s. J. VI. Anmerk. 10.) selects ea-
pita doctrinae de sideicommitsis familiarum no-

biliam ex jure Megapolitano et Sleswico-Hol-

fatico ilhustrata (Lips 1793. 9.) 5) PostDi

reetor Hennemann zu Schwerin doe Je
ul
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judication, ) die Eroffnung der
Lehne,)die Lehnfolge aus dem
Grunde der Gleichheit des Namens,

Schil—

Gultigkeit der ohne Lehnherrliche Bewilligung
in Lehnen errichteten Fideicommiß und Pri—
mogeniturVerordnungen nach Mecklenburgi
schen Rechten (Schwerin 1795. 4.) Ueber
das Graflich von Schulenburgische Familien
Fideicommiß (in von Selchows Rechts
Fallen Band Ii. n. XXXVIII. G. 126 bis 136.)
sJ. auch oben (F. V. Anmerk. 19.) und g. XXII.
Anmerk. 7. und 9.

) D. Ludolph PhilippMecklenburg
(Advocat zu Boitzenburg F 179-.) Schediasma
de adjudicatione teudi Mecklenburgici ius ag-
natorum exstinguente (Rost. 1752. 4.) Die
ubrigen, die Adjudication betreffenden, Schrif
ten sind bereits oben angefuhrt (8. V. Anmerk.
2. 7. 9. 19. uud 20. und dieser F. Anmerk. 12.)

s.auch Cramers Wetzlarische Nebenstunden
 h. XXIX. S. 87. Th. XXXII. S. 64. Th. CXXII.
S. 321. Nutzliche Beitrage zu den
Neuen Strelitzschen Anzeigen vom
Jahr 1772. St. Ul. IXx. und XIV. Coth-
mann'(s§. XX.), Engelbrecht (5. XXI.)

i) Balecke (8.V.) Gedanken von den Gerecht
samen der Mecklenburgischen Landes-Lehn
Herren wegen des Eroffnungs-Falls in ihren
landsassigen Lehnen; nach Anleitung der Lan
desVertrage (Gottingen 1751. 4.) (auch in
Zepernicks Miscellaneen Th. 3. G. 196.).
f. hierüber auch Georg Lud. böhmer (sO.
Franz Herm. Anth. Bud den) diss. de impe-
dita feudi consolidatione (Gotting. 1757. 4.)
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Schildes und Helms—k)ndieLehns—
Verjahrung,!) die Lehns-Verpfän—

M4 dung,

) 1) Henr. Fried. Taddel (Mecklenburgi
schen Vice-Land-Syndicus 4 1782.) diss. de
probatione agnationis per solam identitatem
nominis et insignium, secundum iura feudalia

Mecklenburgica (Gott. 1761. 4.). 2) Grund
liche Bemerkungen uber den 24. und 30. Ar

tikel der Reversalen vom 23sten Februar 1621,
in Betreff der Lehnfolge der Agnaten, welche
gleiches Namens, Schildes und Helms sind
cin der Monathsschrift von und fur Mecklenb.

1788. September-Heft. zter Aufsatz, auch in
Zepernicks Miscellaneen Th. 3. No. 18.)
und meine Beitrage zum Mecklenb. St. und
Pr. R. Th. J. Abh. IiIl. S. auch Gail (6.
XIX.“ Cothmann, Lindemann, Me-
vius („. XX.), von Préeen (6. XXI.),
Consuit. Gryph. und Butzowsche Ru
hestunden (8. XXII.) auch Neue Mo
nathsschrift von und für Mecklenb.
Th. U. St. 8. S. 244. und St. 12. S. 382.
und oben Anmerk.2.

1) 1) Die in Gerdes nutzl. Sammlung Stuck
9. SG. 58 ff. abgedruckten: Gedanken uber den
Artikel XXIX. der Mecklenburgischen Reversa-
len de anno 1621. 2) Joh. Matth. Mar
tini (G.V. Anmerk. 10.) (oder Johann Ni
col. Seveke) Academische Abhandlung von
der LebnsVerjahrung nach Mecklenburgischen
Gesetzen (Butzow 1765. 4.) 3) Gedanken ei
nes Mecklenburgischen Patrioten uber den
wahren Sinn des 29ten Artikels der Reversa

len, und uber die allgemeine Verbindlichlen
der
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dung,)die Einlosung der Lehns-—
Pertinenzen,rn) die Verschuldbar—
keit,) und Alienabilitat,)dieMeck—

len-

der ErlauterungsConstitutionvometenDe
cember 1768. (1772. 4. vom ViceDirector
Martini). Cothmann und Linde-
mannu (8. XX.), Cramer (. XXII.)

u) Hermann Becker (G. V. Anmerk. 8.) (s.
Henrici Ascan. Engeleken, (9. XVI.
Anmert. 9.) Comment. iuris feudalis: de tra-
ditione scudorum in pignus secundum placita
ãuris communis et speciatim Mecklenburgici,
Seet.I. (Rost.1767. 4, s. auch Mevius (9.
XX.) Cothmann das.), Schartf (6.
XXIEI), Engelbreeht Obs. (8. XXH.),
Confult. Grypb. (9. XXII.)

) Von der Mecklenburgischen Landtags-Reso
fution die Einlosung der adjudicirten Lehns-
Stucke betreffend, von Carl Friederich
Evers (8. XViII.) (Schwerin 1782. 40.
auch in den gelehrten Beytragen zu den Schwe
rinschen wochentlichen Rachrichten 1782. St.
9. und 10.. und in Zeperniks Miscella
neen zum LehnRecht Th.IV. abgedruckt.)

5) 1) Mantuel (s. Iacob Peter Burgmann)
dii. inaug. iuridiea: mumet quoad Vssallus ae-
re alieno antecessoris teneatur? (Rost. 1759.

4). 2) Carl Fried. Wolff (9. XVIII.
Anmerk. 3.) diss. de obligatione domini et ag-
nati ad solvenda ex feudo vasalli defuncti de-

bita Buützow 1787), s. Kirchhoff (6.

XIX), Ro ppen, Pruckmann, sebeß
1t24
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lenburgischen Lehn-Dienste,)die
Berechnung der Lehns-Fruchte bei
der Absonderung des Lehns vom Er—

be,“) die WeiberLehne, ) und die
M 5. Be—

litä, Cothmann, Lindemeann, Me
vius (f. XX.), s Preen (0. XXI.), Con-

sult. Gryph. (5. XXII.), Becmann cdas.)

p) Herm. Becker (8. V. Anmerk. 8.) diss. de
facultate alienando feudo vasallis interdicta aut

non (Rost. Resp. Lud. Philip. Mecklenburg,
1752. 4) Mevius, Cothmann(9.XXJ.,
s Preen (S. XXI.. Consult. Gryph.
(6. xXII)

9) 1) (Landsyndieus Hofraths Mantzel) Oef
fentliche Verhandlungen, wegen Regulirung
und Richtigstellung der Mecklenburg. Lehn
Pferde auch der zu leistenden RoßDienste
(Rost. 1794. Fol.) 2) (RegierungsRaths
Rudloff) Rechtfertigung des an die hohe
ReichsVersammlung ergriffenen Recurses,
von dem ReichsCammergerichtlichen Verfah
ren in Sachen des Regierenden Herrn Herzogs
zu Mecklenburg-Schwerin und Gustrow wi
der die Mecklenburgische Ritterschaft, wegen

Richtigstellung der LehnDienste 1796. Fol.
(s. auch §. XXII. Anmerk. 8.)

) Adolp. Friedr. Trendetenburg (,-
V. Anmerk. 9.) (f. Ioan. Friedr. Peit ner,

Canzley Advocaten zu Schwerin) diss. de ju-
re fruetuum inprimis post Augustum matures-
centlum in separatione feundi ab allodio secun-
dum iura Longobardiea et Mecklenburgiea

Gt. 1771. 4.)
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Befugniß uber Lehne zu testireniren,“
erorterten.“) 3*

§. XII.

5) Mantrel (s. Gabr. Christ. Burgmann)
diss. de femina vasalla (Rost. 1749. 4.)

t) lIoan. Godofred. a Berg (CanzleyAd—
vocat zu Rostock) specimen inaugurale: de fa-
cultate vasalli per ultimam voluntatem circa

feudum disponendi (Rostochii 1797. 4.)

) Es gehoren auch bieher aus diesen Beytra
gen Th. J. a. Abh. Ili. von der Lehnsfolge der

Seiten Verwandten, nach Mecklen urgischen
LehnsGesetzen, insonderheit den Artikein
XXIV. und XXX. der LandesReversalen von

1621. und b. Abbandl.V.Ueberdie Mecklen
burgische Hofwart, oder die Hof und Ehren
Dienste der Mecklenburgischen Lehnleute Th. II.
c. Abh. VI. von den Schulzen-Lehnen in Meck

lenburg (die erste Ausgabe dieser Abbandlung
erschien unter dem Titel: Ueber die Schu zen

Lehne im Herzogthum Mecklenburg (Halle
1793. 92 S. 8. und ist auch in Zepernicks
Miscellaneen zum Lehn-Rechte Vten Bande
j Abb. (Halle 1794.) abgedruckt, vergl. bie
mit meinen Aufsatz: uber den Ursprung der
SchulrenLehne in dem MecklenburgStar
gardischen Craise (in den nutzlichen Beytra
gen zu den NeuenStrelitzischen Anzeigen 1792.
St. 28.) IV. Theil d. Abh. XVI. Ueber die,
guf einigen Mecklenburgischen LebnGuthern
baftende, Verbindlichkeit, bey jedem Veran
derungsfall einen formlichen Lehnbrief zu
nehmen.



Neunzehnte Abhandlung. 487

9. XXII.

B. Sammlungen.

Auch großere selbst auswartige Schriften
enthalten schatzbare Beitrage zum Mecklenbur—

gischen Lehnrechte; hieher gehoren, außer gele—
gentlichen kurzen Digressionen und Anfuhrungen

uber dasselbe (z.B.Moser von der Lehns
Verfassung S. 668 ff.), vorzuglich Engel
brechts Select. Oobservationes fo-

renses, ) Séelectiores Consulta-

tsones collegii Tctorum acad.
Gryphswaldensis,“) Iust. Henr.

Boehmeri Consultationes et De-

cisio-

4) Obs. XXIX. und XLI. von der LehnsAdjudi
cation, Obs. XLVII. vom Erh-Jungfrauen
Rechte, Obs. LI. von den Gebauden auf Lehn
Guthern, Obs. XCI. Anmerk. 4. von der Lebn
herrlichen Gerichtsbarkeit, Obs. CI. von der

Lehns-Verpfandung.

b) Resp. XI. und XXX. von der Verschuldbarkeit
und Alienabilitat der Mecklenb. LehnGuther,
wie auch von der LehnsRevocation, Resp.
XXXVI. von der Sonderung des Lehns vom
Erbe, Resp. XLI. von LehnsSchulden, Resp.
LXIII. von der Aussteuer einer adelichen Witt
we, Resp. XCVI. von der LehnsRevocation,

Resp. CXIV. vom VorkaufsRechte, Kesp.
CXVIII.
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cisiones Iuris,e)Fratrum Bec—

mannorum Consilia et Decisio-

nes,)CramersWetzlarscheNeben
stunden,e)Westphals Teutschlands
heutiges Lehn-Recht,)Bohmers
auserlesene Rechtsfalle,“) Zeper—
nicks Sammlungen aus dem Lehn—

Rechte,)von Selchows Rechts—

falle,

CXVIII. von der Lehnsfolge in ein altes Lehn
und der LehnsTheilung, Resp. CXXXVI. von
der LehnsVerpfandung.

c) T. I. Part. I. Resp. LX. vom Beweise der

Vporkeit Resp. CXXXI. vom Vorkaufoâß
echte.

q) F. J. Resp.J.vonLehn-Schuldenund von der
AustragalKompetenz (eine vollstandige Ab
handlung.)

e) s J. XXI. Anmerk. 7.

M. XVI. Absch. U. Anmerk. uber das Lebnherrl.
Vorkaufs-Recht, XVIII. Absch. N.13vom
LehnVetterlichen Retracte, XIV. Abschn. N.
17. uber die Abfindung der Wittwen.

9) BandJ.Abth.II.No.49. de jure primi se-
quirentis de feudo noro iure feudi antiqui da-
to disponendi.

M) I. Analeeta juris feudalis T. J. obs. 87. (s. 8.

XXI. 2.). I. Miscellaneen aus dem LehnRech
e
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falle, ) so wie von einheimischen Mantzels

Butzowschen Ruhestunden, “) die Gelehrten
Beitrage zu den Mecklenb. Schwerinschen An-

zeigen,“) die Monathsschrift von und fur Meck—

len

te Th.3.(s.A.xXXI. 2.) Th. 3.S.196.(xXI.
8) Th. 3. Abh. 18. 6. XXI.9.) Xb. IV. Sibb.I.
Meine Abh. uber die SchuszenLehne in dem

Herzogthum Mecklenburg Th. IV. (s. 9. XXL
12.

 .ä. B. Th.M.nm.38.uber die Gultigkeit der Fi
deicommisse ohne lehnherrliche Bestatigung,

x) 1) rRostocksche Rechtsbelebrung uber den Ar
tikel 24. der Mecklenburgischen LandesRever
salen von 1021. in Betreff des gleichen Na
mens, Schildes und Helms, wenn in Farben
oder sonst einige Veranderung sich findet Theil
I. GButzow 1761. 8.) No. 5. (S. i5 bis 44.
2Roßgeld don denen von Abel im Suift
Schwerin (Theil XI. n. 2.) 3) Ein Paar bis

her ungedruckte sehr alte Mecklenburgische
Lebnbriefe (von 1204 und 1439) RXäe xX.
N.Vull.) 4) Der dritte alte Necklenb. Lehns
brief von 1503. (Th. XXI. St. V.)5) Der
wobl alleralteste Mecklenburgisch Lehnbrief
on 1301.) (Th. XXVL. No. 6.)6) Alter
Brocken eines judieii parium curiae in Meck

lenb. das. No. 7. (ein schatzbarer Beptrag zu
dieser Lehre.)

) Evers) von der Landtags-Resolution we

gen
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lenburg, *) und wegen mehrerer Lehnrechtli

chen Falle auch die Mecklenburgischen
Rechtsspruche.“)

§. XXIII.

C. Systeme.

Obgleich alle die Grunde, welche sowohl
dem Mecklenburgischen Privat- (8. VII.) als

Staats-Rechte (9. XV. ff.) eine bessere Cultur

gaben, auch in Rucksicht des LehnRechts ein

wirkten; so fehlt es uns doch bis jetzt noch an

einem System des Mecklenburgischen Lehn

Rechts.
Bei

gen Einlosung der adiudicirten Lehnstucke
FJahrgang 1782. No.9und 10.)

)) CTh. J. St. 3. m. 5. und St. 4. h. 2.)
 Grundliche Bemerkung uber den 24. und 30.

Arcikel der Mecklenburg. Reversalien (Th. II.
St. 2. n. .)2) Actenmaßige Nachrichten,
nicht bloße Meinungen, von dem wahren
Sinn des 24. und besonders 30. Artikel der

Mecklenb. LandesReversalen.

æ) namlich aus dem ersten VBande die Rechts
spruche III. X. XXVI. LIV. LVI. LX. und

LXXVII.
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Bei den Unterhandlungen uber den Mecklen—

burgischen Landes-Vergleich ward zwar die

Sanction eines eigenen Mecklenburgischen
Lehn-Rechts zwischen den Herzogen und Land

Standen verwillkuhrt (L. G. G. Erb. Ver.

gleich 6.436.), allein dasselbe ist bis jetzt nicht
publicirt.

Diese Vorschrift gab indessen zu einem

vierten Lehns-Projecte die Veranlas

sung. Der Canzlei- und ConsistorialRath
Ernst Johann Friederich Mantzel arbeitete

dasselbe auf Besehl des Herzogl. Hofes zu
MecklenburgSchwerin aus; es ward 1757.

durch den Druck unter dem Titel: En twurf

des Mecklenburgischen Lehn-Rechts
(135 S. in Fol.), bekannt gemacht, hat aber
bis jetzt keine gesetzliche Kraft erhalten.

Die,inWolfs(6.XXI. Anmerk. 13.
bemerkten) Academischen Streitschrift ange—
fuhrten, im Jahr 1758. uber dieses Project
entworfenen, monita des verstorbenen Mal

chowschen ClosterHauptmanns Johann Wil.
helm von Pressentin auf Prestin sind zur

Zeit
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Zeit so wenig im Druck erschienen, als Man

tzels und Baleckens Commentarien uber

dasselbe, und als die, in Nettelbladts

Succincta notitia scriprorum ducatus Me-

gapolitani· S. 136- 139. verzeichneten,

Handschriften außer der Nettelbladtschen Ab

handlung uber das dotalitium.

XX.



Skizze

des

Hof. und Landgerichtlichen

Appellations-Processes.

Funfter Band.



Inhalt.

Nahh der, in der Einleitung vorausgeschick
ten Bemerkungen

i) uber diesen Gegenstand uberhaupt(5. J.)

2 uber die Quellen des Hof und Landgericht—

lichen AppellationsProcesses(F.II.)und

Z uber die Litteraturdesselben(5.III.)
wird vorgetragen:

A. der Proceß bei Appellationen von

den Erkenntnissen der Justiz
Canzleien oder Consistorien (Er
ster Abschnitt) und dabei gehandelt

J. Von der Interposition der Bern

fung (Erster Titel und8IV5

II. Von dem Verfahren in dem iudi-

cio a quo (3weiter Titel.
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3) Vorbescheid zur Untersuchung der Beschwer

den (K.VII.
4) Leistung der Appellations Sollennien
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5) Di
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5) DimissorialAbschied (8. IXx.)
6) Anstand des weitern Verfahrens in der Sa

che (5. X.)

7) Edition der Aeten (8. XI.)

III. Von dem Verfahren in dem iu

dicio ad quod OGritter Titel.

A. Von dem DevolutorVBerfahren
(Erste Abtheilung)

1) Einfuhrung der eingewandten Appella

tion (6. XII.

2) Responsum solitum (. XIII.)
3) Justifieation der Beschwerden (66. XIV.)

) Ueberreichung des DimissorialAbschieds
6. XV.

5) Processus soliti

a. Ladung der Appellaten (8. XVI.)

b. Compulsorialen (F. XVII.)

6) Praoecupatorische Vorstellung (ð. XVIII.)
7) Ueberreichung der Acten erster Instanz

G. XIX.)
8) Publieation der Acten erster Instanz und

9) Rotulation der gesammten Acten (F. XX.)

10) DevolutorUrthel (F. XXI.)

B. Von dem DefinitivVerfahren
(Zwrite Abtheilung.)

1i) weitres Verfahren bis zum Acten

Schlusse ( &amp;.XII)
12) Rotulation der Acten (ß. XXIII.)

13) DefinitivUrthel (. XXIV.)
M2 14) Be
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14) Bestrafung der muthwilligen Appella—

tion (G. XXV)

15) Remissio causae (. XXVI.)

B. Verschiedenheiten zwischen dem
AppellationsProceß bei Appel
lationen von den Justiz-Canz

leien oder Consistorien und de—
nen von den AmtsPatrimonial

Stadtund andern Nieder-Ge—

richten (Zweiter Abschnitt.)
1) beim Verfahren im iudicio à quo

 . XXVI)
beim Verfahren

6. XXVIII.)

Ein—
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Einleitung.

§. 1I.

1) Ueber diesen Gegenstand
uberhaupt.

—X Skizze des Hof und Landgerichtlichen

Appellations Processes ist ursprunglich ein Theil
eines Versuchs des Grund-Risses der
Hof und Landgerichtlichen Verfas
sung und Praxis, welcher durch mehrere
Untersuchungen und durch die Benutzung ver

schiedener, mir bisher noch nicht ganz zugang
lich gewesenen, Quellen vielleicht einstens zur of
sentlichen Bekanntmachung reifen mochte.

Ungern habe ich mirbei dieser Skizze eini
ge Digressionen uber mehrere interessante Ge
genstande — die GerichtsVersassung in Meck

lenhurg vor der Errichtung des Hof  und Land

Gerichts, die Errichtung und die Schicksale die
ses ersten vaterlandischen GerichtsHofes, die
gegenwartige Verfassung desselben nach allen,
hier eintretenden, Verhaltnissen und den Pro
ceß desselben nach allen seinen Gattungen—

N3 versagt
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versagt und mich bloß auf den Appellatigns—
Proce ß beschrankt.

Ich lasse daher auch die Frage: ob das
Hof und LandGericht zu den drei Justiz
Canzleien und den beiden Consistorien in Ober

richterlichen Verhaltnissen stehe? ob dasselbe,
nach dem Kalserlichen ReichsHof
Raths Conclusum vom 2ten Mai 1738.
n. 5. (in den iustissimis decisionibus Impe-
rialibus in causis Mecklenb. n. 622.) in

Rucksicht auf die, ebengedachten, iudicia la
quibus ein „iudicium superius“ sey?
hier dahingestellt seyn und streite nicht mit mir
selbst(dieseBeitrage Theil 111. Abhandl. IX.
S. XXIII.) daruber: ob diese iudicia a
quibus in Beziehung auf das Hof—
und Land-Gericht wenn gleich keine
Nieder-Gerichte, doch Unter-Ge
richte sind?)

Mur eine, so oft nicht berucksichtigte, An
sicht des Hof und Land-Gerichts schicke
ich voraus. Dasselbe hat nicht bloß concurren

te

e) Vergleiche hieruber des vormaligen Gustrow
schen Canzlei-Raths Schulzen (wider
Cothmann herausgegebene Anti logia u.s.
w. S. 45 ff., woselbst er das Hof und Laud
Gericht ein judicium appellationis et sic pro
Cancellaria superius nennt. S. auch Coth-
mann Cons, Vol. IV. cons. 4. n. 49 und 50.
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te Gerichtsbarkeit in erster und zweiter Instanz
mit denJusttiz Canzleien, “) sondernes ist fur
die Erkenntnifse derselben auch die dritte Instanz,

AppellationsGericht;beideEigenschaftenhat
das Hof und Land Gericht sowohl in Rucksicht
auf den Herzogl. MecklenburgSchwerinschen
LandesAnthell, als fur den Stargardischen
Creis. Vom Jahre 1701. bis zum Vergleich

von 1755. und 1764. (in Mantzels neuen
Mecklenb. Staats· Canzlei Th. J. S. 59.) ward
die dem Hof und Land-Gericht anvertraute,
Gerichtsbarkeit uber den Stargardischen Creis

sowohl in erster und zweiter, als in der dritten
Instanz, nach Vorschrift des Hamburger Ver
gleichs von 1701, im Namen beider

Durchl. Herzoge ausgeubt, in Stargardi
schen Sachen war dasselbe daher derzeit aller
dings ein iud icium commune (Klù—
ver Th. VI.S. 663. und 683. Th. II.St.II.
S. 233, Freiherr v. Cramer Wetzla—

rische Nebenstunden Th.113.n.9.S.
83. Durch die angefuhrten Vergleiche vom
Jahr 1755. und 1764. ist dies aber dahin ab

M4 geandert,

1) und zwarseitdem Ursprunge derselben; die
Concurrenz der Herzogl. Meckl. Schwerin
schen zwei JustizTanzleien unter einander ist
erst seit 1701. entstanden, das Hof und Land
Gericht concurrirte aber auch im 17ten Jahr

hundert mit den beiden derzeitigen Justiz
Tanzleien.
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geandert, daß die Hof und Landgerichtliche Ge
richtsbarkeit in Stargardischen Sachen bloß im
Namen des Herzogs von MecklenburgStre
litz ausgeubt wird.

Das Hof. und Land·Gerichtvereinigt da
her in der That Vier ganz verschiedene Gerichts

hofe; es ist namlich
1) AppellationsGericht fur den Herzogl.

Mecklenburg · Schwerinschen LandesAn

theil.

2) Appellations Gericht fur den Stargardi
schen Creis.

3) Justiz ·Canzlei fur den Herzogl. Mecklen
burg · Schwerinschen Landes-Antheil.

4). Justiz Canzlei fur den Stargardischen
Creis.

In den belden ersten Hinsichten ist das Hof
und Land Gerichteinjudicielles(s.XII.),
in den zwei letzten aber ein extrajudicielles
Gericht, und wiederum in einer jeden dieser vier
Eigenschaften in allen Verhaltnissen ein be son

derer Gerichtshof. Ich hebe einige dieser
Verhaltnisse aus:
J. In Rucksicht auf die constitulirende Theile

desselben; diese sind fur das Hof und
LandGericht:

a. in der ersten Eigenschaft
158mus 8uerinonsis.

3.
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3.

4.
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Smus Venetorum.

die Ritterschaft.
die Landschaft.

201

b. in der zweiten Eigenschaft
1. Smus suerinensis.

2. Smus Venetorum.

3. 8Smus Stargardiensis.
4. die Ritterschaft.

5. die Landschaft.

c. in der dritten Eigenschaft

(wie bei der ersten, nur mit dem Unter

schiede, daß die Ritter und Landschaft zu
diesem Gerichte nur zwei Beisitzer, zu
demselben in den beiden ersten Eigenschaf
ten aber noch außerdem 7 außerordentliche

Beisitzer, prasentiren.)

d. in der vierten Eigenschaft —

(wie bei der zweiten, mit dem, eben bei
der dritten, gedachten Unterschied.)

II. In Rucksicht auf die Mitglieder; das Hof
und LandGericht hat

a. in der ersten Eigenschaft —

b. in der zweiten Eigenschaft —
o. in der dritten Eigenschaft —

d. in der vierten Eigenschaft — 7

Mitglieder.

13
14

6

III. In Rucksicht auf den Durchlauchtigsten
Oberrichter, in dessen Namen die Gerichts

M5 barkeit
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barkeit verwaltet wird, namlich in der ersten
und dritten Eigenschaft Namens Smi Sueri-

nensis, in der zweiten und vierten Eigen
schaft aber Namens Smi Stargardiensis;
in der ersten und dritten Eigenschaft reprasen

tirt das Hof und Land Gericht Smum Sue-
rinensem, in der zweiten und vierten aber

Smum Strelitzensem, in deren beiden lan

des oberrichterlichen Eigenschaft.

IV. InRucksichtaufdenGerichtsSprengel.
Das (Herzogl. Meckl. Schwerinsche) Hof
und Land Gericht in der ersten und dritten

Eigenschast hat uber den Stargardischen
Creis so wenig eine Gerichtsbarkeit, als die
ser Gerichtshof in der zweiten und vierten Ei
genschaft sie uber den Mecklenburgischen oder
Wendischen Creis ausubt, weshalb in den,
bei dem MecklenburgSchwerinschen Hof
Gericht anhangigen, RechtsSachen die Ein
gesessenen des Stargardischen Creises als
Fremde angesehen werden z. B. bei Cau
tionsBestellungen u. dergl. (S. Mecklen

burgische RechtsSpruche Band II.
m. CXXX.) Eben dieses ist in Rucksicht der
Vormunder, Advocaten, Notarien u. s. w.

der Fall.

V.In Rucksichtaufdie Instanz. In der er
sten und zweiten Eigenschaft erkennt es in der

zweiten und dritten und uberhaupt in der letz
ten
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ten TerritorialInstanz, in der dritten und
vierten aber in der ersten Instanz.

VI. In Beziehung auf die Entscheidungs
Quellen, indem privative Herzogl. Mecklenb.

Schwerinsche Gesetze fur das Hof und Land
Gericht in der zweiten und vierten Eigenschaft

so wenig EntscheidungsNormen sind, als
privative Herzogl. Mecklenb. Strelitzische Ge—
setze sie fur dies Gericht in der ersten und drit
ten Eigenschaft abgeben.)

VII.“ In Rucksicht auf die facultas postu-

landi, welche in Appellations- und Restitu
tions· Sachen (also bei dem Gerichte in den
beiden ersten Eigenschaften) nur die Judicial

Procuratoren haben.

VIII. In Hinsicht der Zeit der Sißung, da
das judicielle Collegium sich eigentlich nur 4
mal im Jahre, namlich an den vier, in der

Landund HofGerichtsOrdnung
Th. II. Tit.IX.G.J.bestimmten,)ordi

nairen

c) z. B. die Verordnung wegen des Gegenbewei
fes ist bloß eine Herzogl. Mecklenb. Schwerin
sche Verordnung; in Strelitzischen Sachen
heißt es daher nicht „mit constitutions
maßigem Vorbehalt des Gegenbeweises.

c) Zur nahern Bestimmung derselben ist folgen
des Notificatorium erlassen:

Wir
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nairen RechtsTagen (Juridiken)
versammlet; das extrajudicielle Collegium
aber, die Ferien abgerechnet, fortwahrend
versammlet ist; fur die extrajudicielleVer
handlung der judiciellen Sachen (H. XII.
Anmerk. 6.) ist indessen seit fast anderthalb
hundert Jahren das Judicial ·Collegium, ob
wohl ohne Zuziehung der außerordentlichen
Assessoren auch die Ferien abgerechnet, stets
versammlet.

IX.

Wir Friederich Franz, von Gottes
Gnaden, Herzog zu Mecklenburg, Furst zu
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf
zu Schwerin, der Lande Rostock und Star
gardt Herr c.

Thbun hiemit offentlich zu wissen: daß im
kunstigen Jahr der erste ordentliche Gerichts
tag in Unserm Hof und Landgericht nicht wie
es in dem Calender desselben Jahres angezeigt,
am ?ten sondern erst am 14ten Januar gehal
ten werden, und daß so auch kunftig die Erof
nung der Juridiken immer am ersten Diensta
ge, folgend auf den ersten Montag nach den
in der Hof und LandgerichtsOrdnung be
nannten Normalfesten: Trium Regum, Qua-
simodogeniti, Visitationis Mariac und Mi

chaeliz geschehen wird. Wornach man sich
au richten. Gegeben Gustrow, den 1rten

Decbr. 1799.

L 8) Ald mandatumSerenissimproprium.( N C.A. v. Kielmannsegge.
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1X. Auch in Rucksicht auf die SitzungsTage
sind die verschiedenen Eigenschaften dieses Ge
richtshofes getrennt, indem dasselbe als Stre—
litzsches Hof- und LandGericht in der Re

gel nur am FreitageSitzung halt.

Nurbeifeierlichen Gelegenheiten z. B.
Eroffnung und Schluß der Juridiken, Intro
duction der GerichtsMitglieder u. s. w. verei

nigen sich alle diese Eigenschaften des Gerichts;
bei der Ausubung der eigentlichen berufsmaßi—
gen Pflichten — der GerechtigkeitsPflege —

aber sind diese verschiedenen Eigenschaften durch
gehends von einander getrennt und konnen sich
moglicher Weise nie vereinigen.

In Beziehung auf den AppellationsPro
ceß kommt das Hof und LandGericht nur in

den beiden zuerst angefuhrten Eigenschaften in
Betracht.

§. II.

2) Quellen des Hof und Landge
richtlichen Appellations—

Processes.

Die besondern Quellen des Hof und
Landgerichtlichen Appellations, Processes sind
folgende:

J. Die Land- und HofGerichts
Ordnung vom 2ten Julius 1622 die

Ge
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Geschichte derselben und der fruhern Hof
und LandGerichtsOrdnungen, ubergehe
ich hier.

II. Mehrere allgemeine LandesGe—
setze, besonders die Kaiserlichen
Erkenntnisse und der Landes—

Grundgesetzliche Erbvergleich
vom agten April 1755, die Gustrow

sche Canzlei-Ordnung von 1669,
die ConsistorialOrdnung von
1570, fur die Stadt Rostock die Ro

stocksche neue Gerichts Ordnung
von 1586, das Rostocksche Stadt
Recht von 1757. und die Rostock
schen Erb-Vertrage von 1578,
1584 und 1788, so wie fur die Herzog
lichen Amts und StadtGerichte des

Mecklenburgischen und Wendischen Crei
ses die InterimsOrdnung vom
14ten Julius 1770.

8

III. eee einzelne landes—
herrliche Verordnungen, die unten
an ihrer Stelle angefuhrt sind, und wo
bei die Grundsatze der gesetzgebenden Ge

walt, nach Principien des Mecklenburgi
schen StaatsRechts normiren.*)

IV.

 ) Hagemeister Meckl. Staats-Recht.

8. 88. Vergl. Unpartheiische 849
ri
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1V. Die, untengleichfalls bemerkten,
Gemeinen Bescheide dieses Ge—
richtshofes.

V. Die Praxis und der Gerichts

Gebrauch, welcher hier um so mehr Ent
scheidungsQuelle ist, je unvollstandiger
die vorher angefuhrten Gesetze diesen Ge
genstand oft bestimmen.

f§. NMI.

3) Litteratur desselben.

Der Hof und Landgerichtliche Appella
tions Proceß ist noch nicht der Gegenstand ei
ner wissenschaftlichen Behandlung gewesen.

Zwar hat schon im siebenzehnten
Jahrhundert der Rostocksche Professor Si—
mon Toelmann (f1630.) in der di ss. de
appellationis remediocontrali-
tigantium gravamina saluberri-
mo-(Bost. 1620. 4.), und sein Nachfolger
Johann Sibrand (t 1701.), in deren
Programm zur diss. conclusiones fo-

renses de contractibus (Rolt. 1689.

4.) beilaufig einige Worte uber dieAppellauen

richt von den bei der Kaiferlichen
vorgekommenen Differentien üites
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nach Mecklenburgischem Rechte gesagt, allein
sie verdienen, so wenig als Jungelaus be
kannte Erorterung der Frage: ob in einer Spo
lien Sache eine Appellation Statt finde? (s.

Abh. XIX. 6. III.) eine Stelle in der Litteratur
des Hof·und Landgerichtlichen Appellations-
Processes.

Tornow's Werkuber die Mecklenbur
gischen Lehne enthalt manches uber diesen Ge
genstand, hingegen verdient in dieser Hinsicht
des Konigl. Schwedischen JustizRathsCon
rad Friedlieb von Friedensberg pra—
CUuicaâ foren sis com pendiaria (Laps.
ei Sedini 1709.) kaum einer Erwahnung, so

sehr der Titel sie auchzuelnemAnspruchaufdie
seibe berechtigen mag (s. Abhandl. XIX. . IV.)
Mantzels ius Mecklenburgidum
ITRratum, seine Seleota iuridi-
a Rostocohiensia und einige seinerDis
sertationen; des Consistorial Raths Caspar
Mathias Muller zu Rostock (1717.)
(Aesp. Ioan. Petr. Kralst) diss. de fo-
 opetenteé violantium pri-
vilegium dae sare um de non ap-

pellando (Rost. 1712. 4.). vorhjuüglich
Aber des Consistorial·DirectorsJacobCar
mon jzu Rostock (1743.) dist. (Resp.
Christi. Henr. Berner) de remeéediis
—XX ordinariisinMega-

poli
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poli consvetis (Rost. 1733. 4) Bect.
specialis 3. und de Behrede rebus

Mecdklenburgicis Lib. VII. Cap.
XXXVIII. enthalten zwar schatzbare Beitrage
zu dieser Lehre, exortern sie aber eben so wenig,
ihrem ganzen Umfange nach, als Joachim
Ehrist. Warnemündeé in seinen dik-
ferentiis iuris civilis et Meck-

lenburgici (Gustrovii 15750. 4.)

Schatzbar ist auch in dieser Bezlehung des
Professors Mehlen zu Greifswaid Schrift:
uber die Appellationen und andere

ImpugnativeMittelgegenrichterli—
che Erkenntnisse, besonders in Ruck—
sicht auf Schwedisch Pommern und
Mecklenburg Gerlin und Stralsund 1791.
8.), worin vom J. 179. bis 195. von dem Hof
und Landgerichtlichen ÄAppellations Prozesse ge
handelt wird.

gunfter Banb 8 Erster
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Erster Abschnikt.

Proceß bei Appellationen von den

Erkenntnissen der Justiz Canz
leien oder Consistorien.

Erster Titel.

VonderInterpofitionder Berufung.

§. IV.

Die, sich durch die Entscheidung einer Justiz
Canziei ober eines Consistoriums beschwert hal
tende, Parthei muß die Appellation binnen
zehn Tagen, welche, wenn der Augenblick der

Publication nicht bestimmt bekannt ist,“) bei
den, durch Verlesung eroffneten oder durch xe

sponsa gegebenen, ) Erkenntnissen vom Mit—
tage des Tages der Publication, bei den, durch
Insinuation bekannt gemachten, Entscheidungen

aber

a) Daher z. B. bei der Herzogl. Strelitzschen
Justiz-Canzlei die Stunde, ja die eswer
Stunde der Publication der Urthel unter der

selben bemerkt wird.

) s. Mecklenb. RechtsSpruche Band
I. n. CXV.
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aber von der Zeit ihrer Insinuation zu berech
nen, einwenden.)

Diese Frist ist so sehr ein Fatale, daß
„nach Ablauf derselben keiner zur Appellation
„verstattet werden soll,“ a) obgleich neuere Ge
setze?) eine Wiederherstellung in ben vorigen
Stand aus erheblichen und gehorig dargethane
nen Ursachen zulassen.

O 2 Wenn

c) . u. H. G. O. Th. II. Tit. XXXVII. g. 2.
Carmonm, diss. de remediis suspensi
vis in Megapoti consfuetis Sect. sp. I.

do Jargomwinder (bei der Beschrei—
zung des Herzogthums Mecklen
burg Th.I. im append. II.abgedruckten:
Nachricht von denen Befugnissen
der Canzelleyen in Mecksenburg
irta Kemedia suspensives, in specis
der Appellation und deren Forma—

lien S. 700. Mehlen G189. Schondie
altern Land- und HofGerichtis Ordnungen
enthalten dies tatale decendii iñterpostions s.
die v. J. 1558. Tit. von Appellativnen 9. 2
von t 568. Tit. von Appell. s. 2. und von 1570
Tit. von Appell. 9. 2.

ch ð. u. H. G. O. Th. I. Tit. XXXVII.8.2.

c) Fuürstl. Mecklsenburgische Constitu
tion zur Erlauterung einiger Hun—
cte der Lande und e
Ordnung vom 25sten Januar 1624. 6. 53.
Mantzesdeappeslatione quae sit entepe
de Gost. 1738.) S. q1. Mehlen a. a. O.
H —
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Wenn gleich die Land und Hof

Ger ichts Ordnung (Th. II. Tit.XXXVII.
9. 3) dem Appellanten gestattet, die Appella
don viva voce et stante pede einzulegen, und

dieses ehedem auch bei den Appellationen von
den JustizCanzleien an das Hof und Land

Gericht wohl geschehen ist; so lassen doch erstere
so wie die Consistorien, seit dem zweiten Vier
tel des a 7ten Jahrhunderts, 7) diese Art der Ein
legung nicht zu, sondern erfordern, daß sie
schrifllich geschehe und zwar, da die schriftliche
Interposition bei dem Richter selbst, in Mecklen

burg

 ) Die Ritter- und Landschaft beschwerte sich
hieruber shhon auf den Landtagen zu Rostock
Jozgeis. Spaldings MRecksenburgische
offentliche LandesVerhandlungen
Then. S. Ar. aAte Beschwerde und S. 421.

zu Schwerin 1641. (daf. S. 426. u. S. 447.)
zu Zustrow von 1643. (das. 471. 475.) und
zu Schwerin von 1646. (6G., 507.) von 1650.
b. .G. 20. 46. 56.) allein ohne Erfolg
das G. 4422477.)3diese, wahrscheinlich
wahrend des Sullstandes des Hof und Land
gerichts entstandene, Verwerfung dieser Art,
die Appellation einzulegen, ward darauf auch
in tit' Schwerinsche CanzleiOrd
nung von 1637. Tit. von CanzleiSubstitu
len E Weil sich u. s.w.(Meue Samm
iung Mecklenb. Landes-Gesetze Tbeil
ji. S. 867) aufgenommen. s. auch Frank
Ali uünd Neues Mecklenb. B. XIII.

Eap. XXIII. 9.4. Cap. XXVI. §.2.Cap.XXVII.
9. 2.
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burg nicht ublich ist, «) vor einem Notar und

zwei Zeugen, welches gegenwartig die allge—
meine, keinen Ausnahmen unterworfene, Pra
ris ist.)

Neben den Reichsgesetzmaßigen Bestim—
mungen enthalten verschiedene Vaterlandische
Gesetze mehrere Vorschriften uber die Form und
Eigenschaften des, von dem Notar uber diese

Einlegung, anzufertigenden, Appellatione.
Instruments.)

O 3 Zwei—

) Carmon a-s. O. G. I. Mantzel de ap-
petlatione quacé fit stante pede (Ro-
stock 1738.) Pot. XIX.

) Jargow a. a. O. S. 741. Mehlen
§. 188. Mantzede appeltat. quae
füt stante pede Posit. XI und Posit XII.
(von welchen die letztre eben dieses von dem
Rostockschen Consistorium bezeugt) und Car-
mon a., a. O. (. II. et IV.

i) 8. U. H.G. O. Tb.I.Tit.XI. 6. 3. G.C. O.
Th. l. Tit. IX. . 3. Tb. II. Tit. XXXVII 8. 3.
Gemeine Bescheide des Hof und
Landgerichts v. 25sten Januar 1609. und
Iten Jul. 1668. Jargow a. a. O. S. 741.
Meblsen g. 188. Ueber die, hierbei vorfal
lenden, Kosten s. Spalding LandVerh.
S. 411. Ein solches AppellationsInstru
ment muß enthalten: 1) Invocatio nominis
divini, 2) antus Christi, 3) indictio romena,

4) nomen imperstoris, 5) annus Imperii et

tegnorum, 6) dies, menss et hora appellatio
nis.
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Zweiter Titel.

Von dem Verfahren in dem iudicio a quo.

§. V.

1) Jntimationder eingelegten
Appellation.

Die erste Handlung des Appellanten in dem

dudicioàquoist die Verkundigung der
(6. 1V.) eingelegten Berufung (inti-
matiointerpositae appellationis.)

Diese, erst in spatern Zeitenn) vorge
schriebene Verkundigung muß, der, die ge—

mein

nis, 7) nomen requirentis, 8) locus negotii,
9) nomins testium, 10) judicium a quo, i1)
nomen appellantis, 12) iudicium d quod.
13) schedula appellationis, 14) tenor. deereti
 Jao. 15) graramina (beides letztre ist gewohn
lich in n. u enthalten) und 10) epilogus. G.

auch 5. XIi. Anmerk. 4; alle diese Vestand
Theile mussen durch Marginalien bemerkt seyn,
foMecklenb. Rechts-Spruche B. II.
U. CXXXVIII.

) VorEinfubrung der Appellations-Sollen
nien (5. Vii.), also vor dem Schlusse des Jahrs
1654. bedurfte es der Verkundigung der Ap
pellation bei dem vorigen Richter, den hieber
hicht gehorigen Fall der Rathfamkeit abgerech
net, uberall nicht, weshalb ihrer auch weder
dieL.und H. G. O. und die Confistorial

Ordnung noch ein andres Gesetz bis dabin er
wahnt,
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meinrechtliche petitio apostolorum mitberuck
sichtigenden, Praxis nach, binnen Dreißig,
vonder Publication oder Insinuatlon des be
schwerlichen Erkenntnisses) an laufenden, Ta

O4 gen

wahnt, jedoch schreibt die Schwerinsche Canz
lei-Ordnung von 1637. Tit. von Canzlei
Substituten 9. Weilen] sie auch u. s. w.
(„und legitime zu intimiren“) sie schon
vor. Mit der Einfuhrung der Appellations
Sollennien ward sie aber nothwendig und da
her, durch die Constitution vom 24flen Octo
ber 1654. (9. VIII.) C„es habe denn Appellant
„nach intimirter Appellation dieser Ver
„ordnung in allem ein sattes bezeugen gethan“)
vorgeschrieben, auf welche die Gustro wsche
CanzteiOrdnung von 1669. Th. II. Tit.
XXXVIII. G. 8. sich bloß beziebht; auch das
Kaiserliche Reichs-Hof-Raths
Conclusum vom 2ten Mai 1738. n. 7.

(, dahingegen das Land- und HofGericht vor
„allen Dingen zu untersuchen habe, ob es
„bey Intimation der Appellation
„Ordnungs- maßig gehalten — — worden“)

Gustissimas decisoneés Imperiales in Causis
Mecklenburgieis n. 622.) und der Gemeine
Bescheid der Strelitzschen Justiz—
Canzlei v. aten Februar 1712. 9. 9. setzen
die Intimation als nothwendig voraus. Ihre
Nothwendigkeit entstand also erst, als die Mit
wirkung des iudiciina quo zur Annahme der
Appellation im indicio ad quod erforderlich
ward (5. VIII. ff.)

b) Carmon 6G. X. Mebhlen 8. 190. Jar

gow S. 7413; wie solches auch die Praxis .
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gen geschehenz ) welche Intimatlons «Frist
aber,

ler drei Justiz -Canzleien bezeugt. Dies
weicht von der Regel ab, indem, sowohl nach
gemeinem Rechte, als nach den ReichsGe
setzen, dies trigesimum nicht vom Tage der
Publication/ sondern von dem der Interposi—
tion berechnet wird. Dieser abweichender
Mecklenburgischer GerichtsGebrauch hat.
wenn ich nicht irre (S. auch Spalding

Landes-Verhandlungen Th. III. G. 134.), sei
nen Grund in dem Kaiserlichen privilegium
de non appellando 1651, worin als eine Be

gunstigung des Herzogl. Hauses der Reichsge

setzmaßige terminus a quo dehe trigesimi
(dies interpositae appellationis) auf den diem
latse sententiae beschrankt wird. Zwar ist
dieses nur fur ReichsGerichtliche Appella
tionen vorgeschrieben, allein wabhrscheinlich
auch auf die Hof und Landgerichtlichen Ap
pellationen angewandt. So wie z. B. die
Constitution von 1656. (6. VIII) bei den Ju
stizCanzleien zu Schwerin und Rostock auch
auf die Appellationen von denselben an die

ReichsGerichte in Rucksicht der constitutions
maßigen Erklarung des Appellantischen An
walds (6. VIII.) angewandt wird; so suchten,
in altern Zeiten, die Justiz Canzleien die, in
dem Kaiferl. AppellationsPrivilegium fur
die Reichs-Gerichtlichen Appellationen ent
haltene, Vorschriften auch auf die Appellatio
nen von ihnen an das Hof und Land-Ge

richt anzuwenden, woruber der oft angefuhrte
Herzogl. Mecklenb. Strelitzsche Hof und Canz
leiRath Jargow im ten Anbange zum
Uten Theil des verbesserten Klüver bes. S.

726ff.
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aber, bei mangelnder gesetzlicher Vorschrift,
fur kein Fatale gehalten werden kann.9)

O 5 Die

726 ff. 737 ff. und 741. nachzusehen ist. (Vergl.
§. VI. Anmerk.*.)

e) Dieses trigesimum ist durch kein, die Inti-
mation erwahnendes, Mecklenburgisches Ge
setz vorgeschrieben, sondern durch einen, ent—
weder auf dem gemeinen Recht berubenden,
oder aus, der oben (Anmerk. 2.) gedachten,
Anwendung des Kaiserl. AppellationsPrivi
legiums auf die Hof- und Landgerichtliche Ap
pellation entstandenen, Gerichts Gebrauch
der JustizCanzleien, nachdem die Intima—
tion an sich nothwendig geworden war, nach
und nach eingefuhrt (Vergl. Carmongq. X.)

c) (S. Mäüller de foro competente vio-
lantium privileg.) Seet.II.G.22.Vergl.
Unpartheiische Nachricht von den
bei der Kaiserlichen Commission
in Mecklenburg vorgekommenen
Differentien SteII. S. 5. 11ff. 33ff. 58.
65. 86.) Denn die Intimation der Appella
tion ist so wenig nach gemeinem Rechte ein
eigentliches fatale (Mehlen a. a. O. 6. 74.)
als Mecklenburgische Gesetze sie dafur erkla
ren, sie kann also auch dafur nicht gehalten
werden. S. Carmon 9. X, Rrafft Sect.
IB. G. 22, Mantzel diss. de requisi-
tione confsensus absque formidine
denegationis, vom Mundgonnen.
Rost. 1747.) 8. 20., obgleich Jargow a.a.
O. S. 741. das Gegentheil behauptet. In
den JustizCanzleien und in dem Consistorium

zu
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Die Intimation wird mittelst einer, an
das iudicium a quo gerichteten, schristlichen

Vorstellung beschaft, worin der Appellant, un

ter Bescheinigung der gehorig geschehenen Ein
wendung, e) demselben die Berufung bekannt

macht

zu Rostock (s. z. B. g. VI.) wird dies trige-
limum indessenfur eine Nothfrist angesehen,
wozu der, in der Anmerk. 2. gedachte, Grund

wahrscheinlich die Veranlassung gegeben hat.
Nach der bestandigen Hraxis des Herzogl.
Hof und Land-Gerichts wird dasselbe aber
bei Appellation von den LandesGerichten und

von den RiederGexichten nicht fur ein fatale

gehalten: Veral.Meckl. Rechts-Spru
che Th. I. n. XXIII. Th. II. n. CXIV.

e) DieseBescheinigung geschiehet durch ein No
tarialDocument uber die geschesene Einle
gung der Appellation (8. V9 Da die Gu
strowsche CanzleiOrdnung Th. II.
Tit. XXXVIII. §. 3. nicht von der Justiz
Canzlei, als iudicio a quo, sondern von

ihr, als iudicio ad quod, redet; so ist, in
Ansehung des Herzogl. MecklenburgSchwe—
rinschen LandesAntheil und der dortigen bei
den Justiz-Canzieien und des Rostocker Con
sistoriums, so wenig den Gesetzen, als der
Praxisnach, erforderlich, daß diese Beschei—
nigung grade durch Ueberreichung des formli
chen Appellations Instruments (8. IV) bei
gebracht werde, sondern die Proxis sowohl in
den beiden Herzogl. Mecklenb. Schwerinschen

Justiz-Canzleien, av dem Consistorium zu
Rostock laßt ein, uber die geschehene Inter

position



Zwanzigste Abhandlung. 21 9

macht und um Anberaumung eines Termins zur

Jeistung der AppellationsSollennien(9.VII.)
und

position angefertigtes, bloßes NotariatDo
cument zu, und es kann der Appellant erst in
dem, ad cognoseenda gravamina anberaum
ten, Termin (5. VII.) die gravamina uüberge
ben (Veral. Jargow a. a. O. S. 741 und

743.). Die Herzogl. Justiz-Canzlei zu Neu
Strelitz weicht aber von dieser Praxis ab, in
dem sie, bei Vermeidung der Eiloschung der
Appellation, die Einreichung des formlichen
AppellationsInstruments erfordert, wie dies
der von ihr publicirte Gemeine Bescheid vom
aten Februar 1712. 9. 9. ausdrucklich vor
schreidt. Dieser GerichtsGebrauch der Her
zoglich Strelitzschen Justiz- Canzlei ist durch
die, auf das, deshalb auf dem Landtage zu

Gustrow von 1747. gemachte, landstandische
Gravamen erlassenen, landesfurstlichen Reso
lutionen vom 9len und 14ten November 1747.
(aus dem Grunde der Vorschrift der G. C. O.

Th. II. Tit. xxxvili. §. 3. und der bisherigen
bestandigen Observanz) bestatigt und wird dort
stets beobachtet (Vergl. Beitrage zum
Mecklenb. Staatsund Privat—
Recht Th.III. Abh. IX. . XXIII. Anmerk.y.
und Meckl. RechtsSprucheTheil II.
n.XLV.) Ich bemerke hierbei, daß hier der
Appellat durch diese Verkundigung der Appel
lation mittelst Beilegung des Appellations
Instruments, welche ihm nebst dem anliegen
den Appellations-Instrument (9. IV.) ab
schriftlich mitgetheist wird, bei dem indicio'a
quo vor der Devolutor-Urthel (. XXI.) die
gravaminaerfahrt (Vergl. 9. VII.
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und um demnachstige Publication des Dimisso
rialAbschiebes (H. IX.) bittet.f) Die Ueber—
reichung dieser Intimation durch Notarien 8)
oder eine dreimalige Acten-Requisition *) ist so
wenig, als die Verkundigung an den Appella
ten, ublich und erforderlich.

§. VI.

2) UntersuchungderAppellationsBeschwerden.

Auf die geschehene Intimation der Appel
lation (.V.)wirddie Zulassigkeit der
—A
untersucht.

Es ist endlich durch mehrere Gesetze 0)
nach einem mehr als hundertjahrigen Streit)

ent

M Carmon sG. XI. Meblen 86. 192.

8) Krafft s. 4. O. Sect. II. §. 22. empfieblt dies

zwar zur großern Sicherheit, allein die Pra
xis hat davon noch keinen Gebrauch gemacht.

) Jargow a. a. O. S. 747. bebauptet das

Gegentheil, allein es ist eben so unrichtig, als
dasjenige, was er dort von Anbietung einer
Caution sagt.

a) Landes-Reversalen von 1621. 6. V.
Furstbruderl. Vergleich vom 25sten
Februar 1622. F. So viel c. Land- und

Hof-GerichtsOrdnung Th.l.Tit.IJ.
8. 4. Th. U. Tit.II. 8. 4. —32

g
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entschieden, daß in dem ndicio a quo diese

Cogni

ad gravamins, ad grav. um. indicislia
grav. Iget 6. Resol. eaes. ad grav. vom

ioten October 1724. Art. VI. n.jund 4. (in
Iustissionis decit. ineuum. Meckl. n. 382.)
ReichsHof-RathsConeclusum vom
2ten Mai 1738. Memhr. J. S. 148. (das. n.

622.), vom aten Mai 1739. (n. 645.), vom 29.
August 1739. (das. m 646.), vom zosten Aug.
1742. (das. n. 729. und 730.) (dem Hof und
Land-Gericht durch das Rescript vom zten
Januar 1743. zur Nachachtung bekannt ge
macht) und vom 26sten Juli 1743. (das. en.

752.) LandesGrundgesetßzßl. Erb
Vergl. 382. 387. 388. Siehe auch Lan
desfurstl. Resolution von 1584. (in Spal

d n g offentl. LandesVerh. Theil J. S. 153.ad II.

b) Die, sehr lesenswurdigen, uber die Frage:
ob den Canzleien und dem Consistorium oder
dem Hof und LandGericht die Cognition
uber die Frivolitat und Zulassigkeit der Ap
pellation zustehe? zwischen den, die iudicis a
quibus vertretenden, Herzogen (unter welchen
jedoch Herzog Adolf Friederich . und Herzog
Bustaf Adoif hieruber selbst nicht gans einig
waren s. Jargow S. 732.) und der, fur
das iudicium ad quod streitenden, Ritter
und Landschaft von 1602. an entstandenen,
Verhandlungen. Siebe in Spaldings
offentl Landes-Verbandlungen

S. 280. 487. S. ——
348. 333. 357. 358. 364. 378. 3283. 3902.4Ji1.

(bier ist Frank Ait und Neues Mechen
urg
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Cognlition der Beschwerden und der Appellabi
lität

burg Buch XIII. Cap. XXIII. §. 4. zu verglei-
chen) 426. 402. 407. ME. 473. 30] 510
517. 3 ig8ff. Th. IUi. G. 20. 46. 56. 67. 83.
105. 132. 165. 205. 208. 225. 244. 291. 296.
328. 334. 423. und (von hier weiter.) Fra nk
Buch XRIV. Cap. 21. G. 231. Cap. 28. G. 318.
Buch XV. Cap.3.G.zoff.38.40. Cap. 5. S.
50. Cap. 6. S. 61. Cap. 11. G. 124ff. Buch
XVI. Eap. 26. S. 282. vergl. mit Buch XVIII.
Cap. 17. S. 209.3 auch Unpartheiische
Rachricht von den bei der Kaiserli
chen Commission in Mecklenburg
porgekommenen Differentien Stuck
n. SG3ff. Bei den Verhandlungen uber den

LandesGrundgesetzl. ErbVergleich behaup
lete die Ritter- und Landschaft, „daß den

„ECanzleien, und dem Consistorium nicht ge
 vbuhre, uber die graysmins und super rele-
vañrtia zu cognosciren und die gravamings in
 Tercins zur Nachricht abzusordern, viel
mehr der Advocat, der sich dagegen legte, zu
bestrafen sey,“ wogegen aber die Herzogli
chen Minister die Bedurfnisse der iudicigrum
 quibus vertheidigten. Nachdem die Gran
Jen dieser Beurthellung der iudiciorum a qui-
bus in den 9. 384. und 4385. des Projects des

handesGrundgesetzlichen ErbVergleichs
aus einander und fest gesetzt waren; so gaben
die Herzogl. Minister Axtra casus fu-
— V nach. Ueber die, nach
bem Landes-Grundgesetzlichen ErbVergleich

wegen Upershrenn dieser Granzen enistan
denen, Lanbes-Beschwerden. S. Wolf
Repertorium uber alle LandesAngelegenhei

ten
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ltat der Sache sich nicht uber den Grund, die
ErheblichkeitundRelevanzderBeschwerdenver—
breiten durfe, sondern sich nur auf die Erorte
rung beschranken musse: J. ob die, in der Land

und Hof·GerichtsOrdnung ) vorgeschriebene,
Fatalien beobachtet worden? 2) und II. ob die

vorliegende Sache zu den, durch die Vorschrift
des Landes, Grundgesetzlichen ErbVergleichs
§.382386. fur voöllig oder mindestens zut Sus

pensib

ten S. 15ff. und 537. Erste Fortsetzumg S.
82 10. und zweite Fortsetzung G. 11 ff. und
S. 203. J

c) In dem, landesherrlicher Seits herausgege
benen, Project des LandesGrundgesetzuchen
ErbVergleichs stand hier (K. 384. 1.3.
„ordnungsmaßigen die Ritter und Landschaft
machte aber gegen diesen Ausdruck ein mon

tum „weil derselbe auch auf die Gustrowsche
„CangleiOrdnung gedeutet werden mochte,
„weiche doch nicht mit Zustimmung der Stan
„de gemacht worden,“ es ward daber dafur
der Ausdruck „in der Hof und LandGe—
„richtsOrdnung vorgeschriebener Forma
„lien“ gesetzt.

da) Ob das Hof und LandGericht gegen die Ver

saumung der Fatalien zu restumren befugt
sey? G. Jargow a a. B. S.747. und

243. ,Catmom S. XIXx. Beitrage zum
Mecklenb. Staats Und Privat
Rech, Th. nyAbh. IX. G. ior. Anmerf.l.
und Rechts-Sprüche B.J. p. XXxii.
B. n. CXXVIII. vergl. auch 6. XII. An
merk. *.
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pensiv·Wirkung ausdrucklich fur inappellabel,
caklärten, Fallen e) gehore? Die iudicia a

quibus untersuchen daher nur die sormelle In
oppellabilitat oder Appellabilitat der Sache, oh

nesich uder die materielle verbrelten zu durfen,
indem die Cognition uber die Echeblichkeit, Un

erheblichkeitundmaterielleFrivolitatderAppel
laruion lediglich zur Beurtheilung und Entschei

dung des Hof·undLandGerichtsunddesGe—
wissens des Appellanten (F. VIII.) gehort )

DieJustizCanzleien oder Consistorien fiin
den bel der, in diesen Granzen verfassungsma

ßig

e) welchen indessen, wegen des Advotaten-El
des, das, uber die Moderation einer Advoca
rur Rechnung erlassene, Decret noch beizufu
gen ist. S. Beizrage zum Mecklenb.
Sitaants und Privat? Recht Th. III.
Abb. ix. 8. XXill. Anmerk.h.S.100.

M) S. bieruber im allgemeinen PTornvw de
iuc Feudor. Meg. Th.J.S.611. Cærmon
F. Xi. Jar gow's oft angefuhrte Abhand
ung von den Befugnissen der Canzleten in
Mecklenburg eires remedia suspensivs in spe
cie der Appellation und deren Formalien. (Klu
ver Th. il. Anh. II.) Unpartbeiische Nachrich
n ocn Mecklenburgischen Differenzien Th. l.
und I. Behr de rebus Mecklenb. Lib. VIII.

p38. Hagemeilster Mecklenb. Staats
Recht 5.92. Meblen §. 185. Beitra
ge Jum Mecklenb. Stants- und Pri
Ia Recht Th. II. Abh. IXx. G. 1012 103.
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ßig elngeschlossenen, Untersuchung, daß die
einge

) Keber die Grunde, aus welchen in Mecklen
burg den iudiciis a quibus die Coqnition uber
die Relevanz der Beschwerden zustehen soll ist
man nicht immer einig gewesen. Erst um
die Mitte des 17ten Jahrhunderts fuhrte man
daruber welche an; bald die Erklarung des
Reversalmaßigen ÄAusdrucks starker Lauf der
„Appellation,“ dahin, daß dieses nur eintre
te, wenn eine Sache einmahl an das Hof
und Land Gericht gebracht sey (Jargow
a. a. O. S. 733.), bald die Ansagen des
Reichs-Cammer-GBGerichts (das.), bald die
Unmoglichkeit sich die Hande so sehr binden zu
lassen (das.S.735.SpatdingTh.2.S.389.
und The 3. Ge67.), bald Observanz (Jar
gow SG.735.), bald endlich die Meinung,
daß das Versprechen in den Reversalen bisig
nur von eafibus in iure, imperii et provincis

libus constitutionihus, conluetudinibus per-
missis, nicht aber de prohibitis et notorie fri-

volis sppellationibus zu versteben sey (Sp al
ding Zh. 2. G. 388. ad 13. et16.) In dem
18ten Jahrhundert vertheidigte man die Com
petenz der Cognitivn der JustizCanzlelen und
des Consistoriums aus einem Grunde, ben
selbst der Herzog Adolf Friedrich in seiner. ber
Jargow a. a. O. S732737. abgedruckten,
Correspondenz mit dem Herzog Gustaf Adoif
nicht angefuhrt hatte (S. jedoch Spalding
Zh. II. S. 132. 165. 205. 208. 225. 244. 2474
Es behauptete namlich zuerst der Mecklenb.

StrelitzscheHof und CanzleiRaih Jar
go w, gestutzt auf der OfficialNAutoritat der
Herzogl. Mecklenburg Schwerinschen Archiv

Fanfter Band. 9P Be
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eingewandte Appellation entweder wegen ver—
saumter

Bedienten, daß in den, bißher bekannten,
Abdrucken des Kaiserl. Appellations-Privile
giums von 1651. ein Druckfehler befindlich
sey, indem darin, anstatt oder: das Wort
an zu lesen und demnach dieser Theil des er
meldeten Privilegiums so laute: „Gestalt
„Wir denn obiges Alles von denen Appella
 tionen so wider die gemeine Rechte, J. J.
8. Lod. LandesConstitutiones Observantæ
und lhlobl. Gewohnheiten von Ihro Ihro
 Lbd. Lod. Cantzeleyen An Dero Land und
Hofe Gericht furgenommen werden, daß
nemblich solche Appellationen pro malitidsis,
frivolis et temerariis und also fur unzulafsig
gebalten werden und dawider keine inhibitio-
Zes gelten sollen, ebenfallß und ausdrucklich
hiemit verstanden, auch uber daß dem indi
„ecio a quo, wie an sich recht und billig, die

cognition, ob sothanen unrechtmaßigen Ap
pellationen zu deferiren sey oder nicht, hier
mit relervirt und vorbehalten haben wollen.“
cim Klküver Th. II. S. 7373 in den Mis-
cellaneis historieo-inridicis Meck-

lenburgicis Band II. G. 27. und in der
Lehre von den Regalien BuchJCap.
VI. 6. 14.). Die factische Richtigkeit dieser
nenen LeseArt laßt sich freilich wohl nicht be
zweifeln, da, abgeseben selbst von dem offent
lichen Glauben der Archiv-Bediente, sowobhl
bei den Unterhandlungen uber den Landes

Grundgesetztichen ErbVergleich die Herzogl.
Minister die Ritter und Landschaftliche De
putation hievon durch Vorzeigung des Origi

nals des Kaiserl. ————
uber
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saumter Nothfrist oder wegen der, auf dem Lan
P 2 des 

uberreugten (14ten Febr. 1355.), als auch
in dem, unterm zosten Mai 1755. landesherr
lichen herausgegebenen, neuen Abdruck dleses
Privilegiums (N. S. M. L. G. Th. II. nm 23.
S. 75. Zeile 2.) nicht oder, sondern! an
stebt; allein demungeachtet mochte ich doch

mit Ronnber (in dergemeinnutzigen
Notiz vom Kaiser!l Privilegtumde
nongppellando S. 199. Anmerkungs0.)
das Wort „an“ fur einen, in der Reichs

Canzlei begangenen, Schreibfebler halten,
weil nicht allein das Verhaltniß der Justiz
Canzleien zu dem Hof und LendGericht in

Betref der Cognition der Appellations-Be
schwerden derzeit uherall nicht zur Kaiserlichen
Entscheidung erwachsen war, mithinkein Ge
genstand dieses, zumabl ohne alle Zuziehung
der Mecklenburgischen Stande, ertheilten,
Privilegiums seyn konnte, und auch das Wort
„Aoder“ andern, hiermit uvereinstimmenden,
Stellen in veregtem Privilegkum analog ist,
sondern die hisderige LeseArt mit dem gan
zen Geist und der Construktion des Privile
giums ubereinstimmt, indem dasselbe J. be
stimmt, in welchen Fallen keine Appellation
aus den Canzleien oder dem Hof und Land

Gericht (bet diesem Theil des Privilegiums
ist das „oder“ unbestritten) an die Reichs
Gerichte zulassig seyn soll, naulich 1) wann
die Sache nicht 2000 Gulden Rheinisch werth
ist, und 2) „in allen Sachen, in welchen die
ngemeine Kaiserl. Rechten oder die Constitu
„tiones, Observantz und löbliche Gewohn
„heiten J. J. L. Lbd. Lande keine Appellation

„ver
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desGrundgesetzlichen ErbVergleich F. 382
386.

„verstatten und lassen;“ demnachst aber II.
derordnet, daß, wenn dennoch bei den Reichs
Werichten in diesen nicht appellablen Fallen
eine Äppellation angenommen wurde, solches
kraftios seyn solle, und nun III. hinzufugt:
„Es sollen auch obgemelte — Herzoge zu

Mecklendurg — solche Urthel, die also 2000
Gumnden Rheinisch oder darunter, wie oben
sauiet, betreffen, volzieben — — und sich

durch die dawider ausgehende Inhibitions-
bprocesse nicht irren lassen. Da dieseBegun
sligung nur die eine Classe der inappellabeln
Falle ergreift (namlich diejenigen, worin die
Fnappellabilitat durch den Mangel der summs
apellabilis begrundet wird); so erstreckt der
Kaiser sie auch auf die zweite Classe, indem er
fortfahrt: „Gestalt Wir dann obiges alles
von denen Appellationen, so wider die ge
meine Rechte, J. J. L. Lod. Landes Con-
 smtutiones, Observanta und lobl. Gewohn
bheiten von J. J. L. Lod. Cantzeleyen oder
chier steht im Hriginal An) Dero Land
und Hof Sericht furgenommen werden u. s.
w.r gWollte man hier an und nicht oder
iesen, und diesen Theil des Privilegiums auf
die Appellationen von den Canzleien an das

Hof und LandGericht beziehen; so wurde
biefe Begunstigung sich nur auf die eine Gat
rung inappellabler Falle beschranken und das
yrionegium wurde anstatt daß es, nach der
hisherigen LeseArt, einen spstematischen,
richtigen Gang gehi, einen uünerklarbaren
Sprung in ein ganz heterogenes Gebieth ma

Den, in sich eine Lucke enthalten und vin*of 
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386. beruhenden, Unberufbarkeit der Sache
P3 ohne

Hof und Land-Gericht dasjenige nicht zuge
stehen, was es doch den JustizCanzleien zu
gesteht; das Wort an aust daber um so mehr
fur einen Schreibfehler zu halten, als es mit
dem Ausdruck: Inhibitiones; in Wideripruch
tritt, indem vom Hof und LandGericht be
kanntlich keine Inhibitionen an die Justiz

Canzleien erlassen werden, mithin dieser, auch
bei der ersten Classe unappellabler Faile ge
brauchte, Ausdruck nur auf Appellationen an
die Reichs-Gerichte anwendbar ist, auf das
gegenseitige Verhaltniß der Mecklenburgischen
LandesGerichte unter einander aber um so

weniger angewandt werden kann, als dieses
Privilegium auf Antrag der Herzoge ertheilt
ist, welche sich fur das Verbaltniß des Hof
und LandGerichts zu denJustizCanzieien
des Ausdrucks, Inhibitionen“ wohl nicht be
dient haben wurden. Daß sowohl der Kai
ser selbst, als die Herzoge das Wort an fur
einen, durch oder zu verbessernden, Schreib
fehler gehalten haben, ergeben die, nachher
von jenem so vielfach erlassenen, mit der neuen
Erklarung in gradem Widerspruch stehenden,
oberstrichterlichen Verfugungen (s.Anmerk. 1.),
und die, von dieser, unter offentlicher Auto

ritat, herausgegebenen und den Mecklenbur
gischen LandesGerichtsOrdnungen angefug
ten, Abdrucke des Kaiserl. Appellations Pri
vilegiums, in welchen nicht an sondern
oder steht, wie denn auch weder die Herzoge
in den Differenzen mit den Standen uber die
sen Punct (s. Änmerk. 2.), noch insonderheit

der Herzog Adolph Friebrich J. von een
xg
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ohne fernere Untersuchung sosort abzuschlagen
oder daß deshalb eine weitre Unter suchung noch
nothig sey. In jenem Fall wird, der Praxis
nach, die Appellation sofort durch ein Respons
abgeschlagen, in diesem aber ein Termin, ad

cognoscendum gravamina anberaumt.

§. VII.

3)* Vorbescheid zur Untersuchung
der Beschwerden.

Wenn, nach geschehener Intimation, die
Unstatthaftigkeit der Appellation sich nicht sogleich
ergiebt (F. VI.), sondern entweder eine weitre
Untersuchung der Beschwerden nothig ist, oder
die Zulassigkeit der Appellation sogleich vorliegt
(denn auch in diesem Fall wird der Termin an

gesetzt), so wird vom iudicioaquoein Vor
bescheid zur UntersuchungderBeschwerdenund
eventualiter zur Leistung der Appellations

Sollen

burgSchwerinin der, mit seinem bisheri
gen Mundel, dem Herzog Gustav Adolf von
Mecklenburg Gustrow, einige Jahre nach Er
theilung des Kaiserlichen AppellationsPri
vilegiums uber eben diesen Gegenstand gefuhr
ten, im Kluver Th. II. S. 732 ff. abgedruck
ten, alle Grunde fur die Justiz-Canzleien re
sumirenden, Correspondenz sich auf dieses Ap
pellationsPrivilegium beriefen (Vergl. oben
g. V. Anmerk. und 2.)
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Sollennien, falls Appellant dazu zu lassen, )
(ad cognoscendum gravaminaeteventua-
liter Radmittendus, praestandum sollen-

nia) anberaumet, und zu demselben sowohl der
Appellant als der Appellat vorgeladen.“)

Wenn der Appellant bei der Intimation

kein AppellationsInstrument, sondern nur ein

Notarial-Document ubergeben hat (9.V.An
merk. 5.); so muß er in diesem Termin die gra-
vamina éxtra protodollum ad cognoscen-

dum uberreichen “) (welche aber dem Appella
ten nicht mitgetheilt werden), worauf beide
Theile auf Verlangen allenfalls zur protocollari
schen Verhandlung uber die Zulassigkeit der Ap

P4 pella

q) Nur mit dieser Clausel wird er vorgeladen.
JargowS.742.

) und zwar der Appellant in Person, und, nach
der Praxis der JustizCanzleien zu Schwe

rin sub poena desertae, nach der der Rostock
schen und Strelitzschen Canzlei aber suh prae-
iudieio; das Außenbleiben des Appellanten
kann nur dann die Desertion bewirken, weun

sie ihm auf diesen Fall fingliter angedrohet ist,
weil dieser Termin keinesweges peremtorisch
ist. Vergl. Jargo w S. 743. und Anmerk. 4.

c) bei den Verhandlungen uber den Landes
Grundgesetzlichen Erb Vergleich wollten die
Stande dieses nicht zugeben (8. VI. Anm. 2.);
Appellant kann auch das AppellationsIn
strument loco gravaminum vbergeben.
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pellatlon zugelassen werden, und demnachst wird,
nachdem der Appellant das responsum soli-

tumi (9. XIII.) in Urschrist ubergeben und da
durch die gehorige Beobachtung des fatalis in-
troducendi (G. XII.) dargethan hat, 9) uber
die Zulassigkeit des Appellanten zur Leistung der
Appellations Sollennien, innerhalb den H. VI.
gedachten, Granzen erkannt, woruber jedoch,
ber Regel nach nur, wenn die Appellation ver

worfen wird, ein formlicher Abschied zu ersolgen

pflegt.

§. vIII.

) Leistung der Appellations Sollennlen.

WenndieAppellationbei der Untersuchung
der Beschwerden sich nicht als landesgesetzwi
drig dargestellt hat; so sind die Canzleien und
Consistorien schuldig (K. VI.) „der Appellation
ihren starken Lauf zu lassen“ und den Appel—
ianten zur Leistung der Appellations·Sollennien
zuzulassen.

Diese

4) Jargow S. 744. Die Unterlassung be
wirkt jedoch keine Desertion, sondern nur die

Denrhendigkon eines neuen Termins (der
elbe.)

) Aus demg8. V. angefuhrten gebt hervor, daß
dieser Termin vor der Mitte des 17ten Jahr
hunderts nicht ublich war.
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Diese AppellationsSollennien sind:

J. Der, von dem Appellanten, außer
dem Fall einer Landesherrlichen Dispensa
tion 2) zur Ableistung durch einen, mit spe
eieller Vollmacht versehenen, Bevollmoch
tigten, personlich abzuleistende, Ap
pellationsEid,*)nach der, in der Land

P5 unh

), Durch besondre Mecklenburgische Gesetze ist
keine Besreiung von dieser perfonsichen Nolei
stung begrundetz über die Vefreiung der
ReichssGrafen s. RechtsSpruche?B.i.
N. XXXIX; und über den CaminerProcura
tor Carmon a. 8. O. G. XI, wober ich be

merke, daß derselbe nach der Praxis, minde
stens der Herzogl. JustizCanzlei zu Schwe
rin, von der Ableistung dieses Eides micht be
freiet sey (in der Michaelis Juridik 800.
ward in Sachen eines CammerProcuraiore

c.L — Erben wegen der MuhlezuM—
und F— erstrer in die poenam frivole appel-
lantis verurtheilt.)

) Dieser Eid ward zuerst durch die Verordnun
genvon 2asten und zosten October 1654. ein
gefuhrt und ist (des anfanglichen landstanbi
schen Widerspruchs ( Spalding Th. it.
S. 225. 232. 244. (die, hier befindliche,
Furstl. Resolution enthalt wortlich die Son
stit. von 1655. und 1656. und der, darin be
findliche, Ausdruck: salvo et iaeio privilegio
esesareo: erklart sich aus Spalding ara.

2. S. 132.) 247. 259. 208. FrantB. xXIv.
S. 100. und 101.) ungeachtet, und obgleich

vom
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XXXII. befindlichen,Formel, jedoch mit
dem, durch die Constitution vom zosten Ja
nuar 1656. vorgeschriebenen, Zusatz: daß
„Appellant dem Advocato, wegen derStra
fe, darinnen dieser vertheilet werden mogte
G. XXV.), keine Erstattung thun wolle.“
Die Befugniß des iudicii a quo dem Ap

pellanten die wirkliche Ableistung dieses Ei

bes aus bewegenden Ursachen zu erlassen,eist
nach Theorle und taglicher Praxis unbe
zweifelt.)

I. Die, von des Appellanten An
wald, auf vorhergehende ernste und scharfe

Erinne

von Seiten der Stande noch bei den Unter
handlungen uber den LandesGrundgesetzlichen
ErbVergleich auf die Abschaffung desselben
angetragen ward) durch neuere Gesetze besta
tigt, namlich durch die Con stit. vom 23sten
Nerember 1655. und zosten Jaruar 1656.)
die G. C. O. Th. H. Tit. XXXVIII. g. 8. durch
die ReichsHof-RathsConelusa vom
Zten Marz 1738. n. 3. (Iust. dec. n. 622. und
dom iten December 1741. (das. n. 695.) und

endlich durch den LandesGrundgesetz
lichen Erb-Vergleich 8. 339. 6.
Cartmon 8§. XII. Weornemunde differ.
or. Meckl. Sectio III. Tit. XIX.q. Iff. Kratft
bect.III. 9. 28.

 Jargow a. a. O. S. 744.
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Erinnerung und Ermahnung gerichtlich gege
bene, (so genannte constitutionsmaßi
ge) Erklarung: „daß er vermoge ein
„mahl geleisteten Advocaten-GEides, die un

„terhabende Sache fur recht und appellabel
„halte und deswegen auch seinem Principali
„zu Abstattung des AppellationsEides gera

„then habe.“)
§. IX.

d) Den Advocaten ist schon in der Land und
HofGerichtsOrdnung Th. II. Tit. XXXVII.
F. 12. und in ihrem AmtsEide diePflicht auf
erlegt, sich des beneficii appellationis nur mit
gutem Gewissen zu bedienen; nach der Consti
tution vom 2asten und zosten October 16544.
sollten sie zwar auch einen besondern Appella
tionsEid personlich leisten, derselbe ist aber
durch die Constitution vom 23sten Novbr. 1655.
und zosten Januar 1656. in diese (nach diesen

Gesetzen genannte) constitutionsmaßi—
ge Erklarung verandert und diese durch

Landes Grundgesetzlichen Erb-Ver—
gleich 8. 389. bestatigt. Die Herzoal.
Mecklenb. Strelitzsche Justiz-Canzlei hat sich
indessen durch den G. B. vom 4ten Febr. 1172.
§. 9. vorbehalten, von dem advocato causae
das iuramentum malitise zu fordern; von dem

Gebrauch dieses Vorbehalts ist mir aber kein
Beispiel bekannt. Zur Abgebung der consti
tutionsmaßigen Erklarung wird der Anwald
weder bei den Instiz Canzleien zu Schwerin
noch bei der zu Neustrelitz, sondern nur bei
der zu Rostock, und zwar sub praeiudicio, be
sonders vorgeladen.
 Vor 1654. gab es bei den Hof und Landge

richtlichen
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§. IX.

5) Dimissorial-Abschied.

Nach geleisteten Appellations Soll
(F. VIII.) wird der Dimis e

publi

richtlichen Appellationen keine Sollennien
(6. VI.)

2*) Die Leistung der Appellations-Sollennien
foll uberhaupt den Appellanten nicht erschwert
werden. S. ReichsHof-RathsCon
clusum vom ten Mai 1738. Memhr. J.

. 5. Iustiss. decis. n. 622.)

wax) Ehedem waren bei Appellationen von den

Canzleien an das Hof und LandGericht auch
Succumbenz oder LegeGelder ub

sch; sie erhielten sich aber nur eine kurzeßen
Der Herzog Cari fuhrte sie 1600. zuerst ein,
und zwar nur bei AppellationeninSchuld
Sachen; weil sie aber auch auf Appellationen
in andern Sachen ausgedehnt zu werden an

fingen; so wurden sie schon 1610, auf Antrag
ber Ritter und Landschaft, abgeschafft (s.
Kraft Mecklenb. Hof und LandGerichts
Historie bei Ungnaden Th. VI. S. 412, und
besonders Spaldings offentliche Lan
des-Verbandl. Th. J. S. 364. und 3779
Die Constitution vom zosten October 1654.
fuhrte wieder ein Lege-Geld von 5 P. C. ein;
allein, auf Antrag der Land-Stande, ward
dasselbe durch die Constitutionen vom 23sten
Novbr. 1655. und 3osten Januar 1656. wie
der aufgehoben. Die, in neuern Zeiten ge
machten Versuche, ein LegeGeldwieder ein
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publicirt, 2) zu dessen Erlassung das judicium

4

zufuhren (s. Frank B.xvm. S. 251. und
320) waren nicht allein fruchtlos, sondern be
wirkten auch die, ein LegeGeib verbietenden,
ReichsHofRacths Conclusa vom
2ten Mai 1738. Membr.I. s§. 2. Iustiss decist.

m. 622) vom isten Decbr. 1741. (dasß 695.)
vom z3ten Febr. 1742. ( n. 712.), und vom

Zzosten August 1742. (n. 729. und 730. (wel
ches dem Hof und LandGericht uncerm 3ten

Januar 1743. vonKaiserlichen Commi füons
wegen bekannt gemacht ist); jetzt sichert der
Landes  Grundgefehliche Erb Vergleich
d. 389. vor ibrerWiedereinfuhrung (G. Car-
mon H. XII. und Nachricht von den Le

ge-Geldern, welche bei denen Ap
pellationen an das Land unnd Hof
Gerichtzudeponiren(linder unpar
theiischen Nachricht von den Diffe-

rentien vor der Kaiserl. Commif
sion in Mecklenburg ——
hiemit in Widerspruch stehende, Vorschrift
des Reichs-HofRachs Conclusums vom
2ten Mai 1738. n. 3. Ciustist dJec n. 622.) ist

ein Schreibfehler s das Conclusum vom isten

Decbr. 1741. (n. 695.), vom 3ten —
1742. (0. 712.) und vom zosten Augusi 1742.
(1. 729. und 730.)

7) Schon in astern Zeiten entstanden darüber
LandesBeschwerden. daß dieJustizCanz
leien bei den Hof und Landgerichtlichen Appel
lationen die, von dem Appellaten zu beschaf
fende, Bestellung einer Caution forderten
GS.z. B. von 1620. bei Spalding Th.L

S. 487.); die Confiitucion von zosten 57
1054.
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 quo in denjenigen Follen, worin es die Ap
pellation

1654. fuhrte zwar eine CautionsBestellung
formlich ein, allein sie ward durch die, in der
vorigen Anmerkung gedachten, Constitutionen
vbon 1655. und 1656. wieder aufgehoben, und
nachber durch die, ebendaselbst angefuhrten,
Raisen. Conclusa und den Landes Grund
gesetzlichen Erb-Vergleich ds. 389. fur
die Zukunft untersagt. S. Carmon §. XII.

7) Wenn die Appellation aher nur quoad ef.-
 einmn devolativum zugelassen wird; „so

mußderAppellat, falls er im Lande nicht
mit unbeweglichen Gutern angesessen ist, dem
 ippeslanten, bevor er der sententiae a qua

nachzukommen schuldig, zureichliche cautio-
nem de restitgendo eum omni eausa sue

cumbentise bestellen.“ Landes-Grund
gesetzlicher ErbeVergleich 86. 386.
Diefe Besiellung geschiehet im iudieio a quo,

obgleich die Ritter und Landschaft bei den Un
derbandlungen uber den Landes-Grundgesetz
lichen ErbVergleich verlangte, daß sie im
adieio ad quod heschehen solle.

ff) Die angefubrten Constitutionen von 1654.
GxJ.aind1656. reden nur von den Canzleien,
nicht aber von den, aus dem Consistorium er

gebenden, Appellaionen. sie sind aber, wahr
scheinlich durch die Praxis, auch auf letztre
Msgedebnt. Mir ist daruber das nahere nicht
befannt, wesbalb ich jede Belehrung mit
Dankt erkennen werde.

a) Carmon 86. XVMehlen I een§. 192. Dieser e I
schied
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pellatlon entweder zu dem einen Effeet oder zu

beiden
schied lautet dabin; „daß dem Appellanten,
„nachdem erdengewohnlichen Appellations
„Eid korperlich (oder durch einen dazu spe·
 cialiter Bevollmachtigten) abgeleistee n
„übrige sollennia prastirt hat. der Weg zum
„Hof und Land- Gericht zum vollen Coder,
„jedoch nur bloß zum Devolutis ) Effect
„hiemit eroffnet und auf einkommende, an
„den Canzlei Registrator (Protonotarium
„Consistor) zu richtende, compulsoriales we
„gen Edirung der Acten (das Rostocksche Con
nsistorium fugt hiszu!“ in Abschrift) behu
„fige Verordnung ergehen foule Immittelst
„wird wider Appellamen in casun suecum-

„hentiae die fiscalische Abndung reservirt (so
bei der JustizCanzlei zu Schwerin; bei der
zu Rostock: Es behalt sich aber diese Justiz
„Canilei in datum suceumbentiac die Ahn
„dung bevor“ und bei dem dortigen Conststo
rium „zugleich aber auch in easum succum.

„bentise dem Consistorial Fiscus die gebuh
rende Strafe vorbehalten sehn solle“ und bei
der Justig-Canzlei zu Renstrelitz, relerran
 Ppoeng frivole appellantis) und faun ubrigens
„das, im Termin abgehaltene, Protocoll bei
den Theilen auf Verlangen in Abschrift mit
„getheilet werden.“ Die Herzogl. Mecklenb.

Strelitzsche Justiz Canglei eroffnet den Weg
an das iudicium ad quod nurcum apostolis
refutatoriis, woruber Car o §. XVIII.
Lornow s. a. O. Thp. G. 662, Jargow

S. 704, und die Necklent Rechts
Spruche Bandi. NXIV. auch wegen der

ehemaligen Praxis zu Schwerin, Spalding
a. a. O. Tb. Il. Siii6. nachzusehen ist.

 Die
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beiden Effecten zuzulassen verbunden (9. VI.),

schuldig ist.
§. X.

6) Anstand des weitern Verfahrens
in der Sache.

Die eingewandte Appellation hemmt das
weltere Verfahren des iudicii a quo; die Ju

stiz -Canzleien, so wie die Consistorien, sind
daher schuldig ihrem weitern richterlichen Ver
fahren in der Sache, so weit dieAppellation fur
zulassig erkannt worden (6. VIII. Anmerkung ft.
ad G. XX. auch Lan des Grundgesetzli

chen Erb Vergleich 6. 385.), auch ohne
Inhibitionen (9. XVII.), bis ur erkannten re
Julo causae (6. XXVI.) Anstand zu geben.9)

*) Dieser DimissorialAbschied ist erst seit der
sezten Halfte des 17ten Jahrhunderts, seit
Einfuhrung der AppellationsSollennien
(O VIIll.) eingefuhrt, indem die, dort ange
dorten, Conftuutionen es den Canzleien zur
flicht machten, ohne vorgangige Leistung der
ollennien den Appellationen nicht zu deferi

ren. Wergl. unten 9. XlIl.)
4q) Kaiferl. esolut, ad grayv, von1224.

Art. Vi.n. 4. CIostiss. decis. m 382.), Reich s

HofRaths Conclufum vombten Febr.
N. as. n. 296.) und vom aten Mai 1739.
bas. h. 645.) auch LandesGrundge
fetzl. ErbBergleich 8.387. „volle Wir

F kung.“
*) Vergl. auch 8. VI.Anmerk.*.

(. XI.
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7) Edition der Acten.

Nachdem der Appellant die, nach Ueber
reichung des Dimissorial Abschieds (H.IX.) in
dem iudicio ad quod erkannten, an den Re

gistrator der Justiz-Canzlei (oder den proto
notarium conlistorii (s9. IX. Anmerf. 1.))

gerichteten, comipulsoriales (F. XVII.) dem-
selben insinuirt und dieser sie dem iudicio à quo
vorgelegt hat, ist letzteres, die Edition der Ac
ten in Abschrift fur billige Gebuhr 2) unweiger
lich zugestatten, schuldig. 6)

Srit—

a) Land- und HofGerichtsOrdnung
ThI. Tit.il. g. 4. Tit.X.d.s.Fit.XXXVIj. 8.3
und Th. II. Tit. I. §. 12. vergl. mit der

Schwerinschen CanzleiOrdnung
von 1612. (in N.G. M.v.G. Th. II. S. 846.
und 847.) und von 1637. (das. S. 862. und
863.) Furstbruderlicher Vergleich
vom 25sten Febr. 1622. 8. So viel u. s. w.
Gustrowsche Canzlei-OHrdnung von
1612. 8. 28- 30. und von 1669. Th.H.Tit.
XLIV. 6. 3. auch die, in der 2en Anmerkung
angefuhrten, Vorschriften. Nach der Her
zogl. Mecklenb. Schwerinschen Verord
hrüng vom 28ten Decbht. 1762. an das
Hof und Land Gericht sollen die Copeien
der, aus den JustizCanzleien an das Hof
und LandGericht ergehenden, Appellations
Acten nach der, deshalb erlassenen, Vorschrift

 gecschrieben und wenn, dieser Verordnung un

Funfter Band OQ geachtet
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Dritter Titel.

Von dem Verfahren in dem ju—

dicio ad quod.

Erste Abtheilung.

Von dem DevolutorVerfahren. )

§. XII.

1) Einfuhrung der eingewandten Appellation.

Der Appellant muß die Appellatlon binnen

sechs Wochen bei dem Hof und LandGericht
ein

deshret die Partheien mit ungebubrlichenosten beschwert werden, einige Volumina
folcher abgeschriebenen AppellationsActen an
die Regierung ad inspiciendumeingesandtwer
den. Beschwerden des Landes uber die he

schwerlichse und kostbare Auslosung dieser Ac
jens. Wolf Repertorium G.16.

b) Reichs-Hof-Raths-Conehusum vom
zten Mai 1738. Membr. 5. und 7. (Iust. de-
cis. n. 622.) G. auch Carmon §. XVI.

Mehlen 6. 102. Jargow S.745.

m) uber die Einforderung und Mittheilung der
Acten in Urschrift s. unten F. XIII. Anmerk.***.

a) Hierunter wird das Verfahren, wodurch die
Sache zur Entscheidung: ob die Appellation
an das Hof und Land-Gericht devolvirt sey?
(8. XXI gebracht wird, also das Verfahren
dis zum DevolutorUrthel (8. XXI.) verstanden.
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einfuhren“) (kataleintroductionis)
weiche Nothfrist nicht von der Zeit der Eroff
nung des beschwerlichen Erkenntnisses, sondern
von der, der geschehenen Einlegung der Appel—
lation (F. IV.) berechnet wird.)

QAQ3 Diese

 Land und HofGerichts Ordnung
Th. I. Tit. XXXVII. . 4. und G. Gemei
ner Bescheid vom 4ten October 709.

Herzogi. Mecklenb. Brn
Seroronung vom zuten Marz 1753. (in
N. S. M. L. G. Th. . n. 28.) und vom 1iten
August 1753. (das. m. 29. und 30.) Car-

monG. XIV.etXVI.Warne münde diff.
iur. Meckl. Sect. III. Tit. XIX. F. 6. Mehæ

len 9. 192. Inder Land- und HofGe
richisOrdnung von 1558. war zur Ap
pellations Einfuhrung gar keine Frist, dage
ten aber in der vom Jahr 1568. Tit. von Ap
pellation 4. 4. und von 1570. Tit. von Appel
lation 9. 4. vorgeschrieben, daß die Appella
tion „in dem ersten oder negstfolgenden Ge
„richtsTag anhangig gemacht werden solle.“
Daher die Vorschrift des Rostockschen
ErbBertrags vont584. s. 60. keine be

33 Vergunstigung war; undauch durch
en ErbVertrag von 1788. d 122. auf

gehoben ist.)

c) Carmon 8. XIV. Krafftt . 8. O. Sect. II.
§. 22. Belir de rebus Meeklenb, Lih. VII.
Cap. XXXVIII. G. 1830o85. Mantael, ius
Meéchblenb. et sub. illustr. P. I. Cent. II. iud. 83
Meblen 6. 193. Beitrage zum Meck
lenb. Staals und Privat-Recht

A
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Diese Einfuhrung geschiehet durch Ueber
reichung einer behufigen Vorstellung,) welcher
das AppellationsInstrument ) (6. IV.) und
die sententia a qua) beiliegen muß.

Da

TheilUJ.Aphorismeni2.Mecklenburgi
sche Rechts-Spruche B.IJ. n. XXXII.
S. jedochJargowa. a. O. S. 742ff.

d) s. Meblen S. 469. Von der geborigen
Rubricirung in Appellations-Sachen s.
Gem. Bescheid vom i7ten Januar 1576.
n. 3.

e) Ein bloßes Notariel Document (6. V.) ist
hiebei, so wie uberhaupt in keinem indieio
ad quod, genugend, sondern ein formliches,
mit eingeruckter, die gravamins enthaltenden
Schedel versehenes, AppellationsInstru
ment (G. 1V.) muß, nach Vorschrift der Ge
setze und nach bestandiger Praxis, ubergeben
werden. G. Land und Hof-Gerichts
Ordnung a. a. O. 8. 3. und 4. Gemei
ner Bescheid vom iten Juli 1703. und
vom i zten Juli 1780. n. IV. und die angefuhr

te Herzogl. Mecklenb. Schwerunsche
Verordnung vom Zusten Marz 1753.
Carmon 6. XVI. Krafft Seet. II.§.21.
Mantdel de appell. quae fit stante pede pos-

t. XV. Mehlen 8. 188. Mecklenb.
RechtsSpruche Band IU. n. CXLIL Cein

solches formliches Instrument ist auch bei den
AppellatidnsEinfuhrungen, bei den Justiz
TFanzleien, als judieiis ad quod erforderlich
G. E. O. Th. M. Tit. XXXVIII. 9. 3. vergl.

4.V.Anmerk.5.)
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Da das ganze Appellations-Verfahren
judiciell ist; so ist auch die Introductions
Schrift nach den Erfordernissen des judiciellen
Processes einzurichten, ) und kann daher nur

Q3 durch

) Die Einruckung derselben in das Appella
tionsInstrument genugt nicht. S. Meckl.
RechtsSpruche BandlI. n. CXXIX.

8) Der ganze Hof und Landgexichtliche Lroczt
zerfallt, wie ich hier beilaufig bemerke, in
zwei HauptGattungen, in den judiciel
len (ehedem auch ordentlichen Proceß ge
nannt) und in den extrajudiciellen (vor
dem auch extraordinaren genannt) Proceß;
(Land und HofGerichts-Ordnung
Theil II. Tit. IV. und IX. X); jener begreift
die, an das Hof und Land-Gericht durch
ein Impugnativ-Rechtsmittel gegen ein rich
terliches Erkenntniß, es sey von dem Hof
und LandGericht selbst oder von einem andern

Gericht gesprochen, also durch Restitution,
Appellation, Supplication oder Nichtigkeiis
Beschwerde respectivs gebrachten, und ver
moge eines solchen Rechtmittels anhangigen,
Sachen, dieser aber die, in der ersten In
stanz anhangigen, auch causse simplicis que-
relas genannten, Sachen; in henen ist das
Hof und LandGericht Richter in der zwei
ten, oder fernern, in diesen aber in der ersten
Instanz. Nicht bloß der extrajudicieller, son
dern auch der judicieller Proceß ist entweder
ein ordentlicher oder summarischer
Proceß; beide unterscheiden sich, in besondrer
Beziehung auf den AppellationsProceß,

durch die Zahl der Satzschriften (5. xxu 7
dur
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durch einen JudicialProcurator *) (5. J.) uber—
geben werden.

Die

durch die, zur Verhandlung vorgeschriebene,
Fristen, welche im ordentlichen JudicialPro
ceß von Juridik zu Juridik gehen; im sum
marischen hingegen nach Bewandniß der Sa
che, vom richterlichen Arbitrium bestimmt
werden, aber sowohl in jenem, als in diesem,

peremtorisch sind.
Ursprunglich wurden alle Verbandlungen

des judiciellen Processes nur in den Juridiken
entweder durch mundlichen Anruf (8§. XXII.
Anmerk.*.) oder mittelst Ueberreichung der
Schrift durch den Prokurator beschafft; allein
schon seit den ersten Dezennien des 17ten Jahr
hunderts hat die Menge der Geschafte es noth
wendig gemacht und bewirkt, daß diese Ver
handlungen auch außer den Rechts Tagen
(so wie die exhibita extraindicialia) uberreicht

werden. Da fur die JudicalSachen eigentlich
das, jahrlich viermahl versammlete, auch
mit den außerordentlichen Assessoren besetzte,
Gericht (8. 1.) daseigentliche iudicium ist;
so werden die vor diesem Gericht zum Proto
coll eingereichte Schriften judiealiter —

die außerhalb diesen vier RechtsTagen exhi
birten, aber extraiudicisliter —uber

gebene Schriften genannt. Hiermit steht die
Eintheilung des richterlichen Erkenntnisses in
das judicielle oder extrajudicielle in
Verbindung, indem jenes die, auf ein iudi-
eialiter ubergebenes, exhibitum, dieses aber
das, auf eine extraiudicialiter eingereichte,
Schrift erkannte Entscheidung ist; beide Gat

tungen von Erkenntnissen unterscheiden 56
er
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Die Justification der Appellation ist nicht

nothwendig mit ihrer Einfuhrung verbunden;
Q— von

Verschiedenheiten in der Art der Ausfertigung
nicht zu gedenken, dadurch, daß uber die Ju
dicial· Erkenntnissevon dem vollen Judicial
Rath (9. 1) uber die ExtrajudicialDecret,
aber nur von dem ordentlichen Hof und Land

Gerichts-Mitgliedern gestimmt wird.
Alle Verhandlungen des AppellationsPro

cesses Satzschriften abgerechnet) konnen so
wohl iudieialiter, als extreiudicisliter und im

erftern Fall sowobl schriftlich als durch mund
lichen Anruf beschafft und entschieden werden,
mit Ausnahme jedoch der Abfassung und Pu
olication der Devolutor (6. XXI.) und Defi

nmitivUrthel (8. XXV.) wozu die Concurrenz
der außerordentlichen Beisitzer verfassungsma—
Fig nohwendig ist (Vergl. Wolf Reperto
rium S. 164.)

 ) Derselbe erbalt in der AppllationsInstanz
eine arrha von 2 Rthlr. Gold s. Mecklenb.
Rechts-Spruche B. J. Nr. XI.

*) Von der Restitution gegen die Versaumung
des fatalis introductionis s. Gem. Bescheid von
gten October 1709, und die Her zogl. Meck
lenb. Schwerinsche Verordnungen
vom zuften Marz und 1rten August 1753,
zöosten Februar 1776. (N. S. M. L. G. Theil
in Supps. m.251.) und vom Iten Novbr. 1776.
(daf. m 256. Garmon-q. XIV. und XVI.
und Krafft Sect. II. F. aä. Mecklenb.

RechtsSpruche Band 1. nm. XXXII. und
Sand II. n. CXXVIII. und CXLI. Vergl 9

oben
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von ersterer wird unten (F. XIX.) besonders ge
handelt werden.

§. XIII.

2) Responsum solitum.

Auf die geschehene Einfuhrung der Appel
latlon wird, wenn die Beobachtung des katalis

interpositionis (J. IV.) und introductionis?)
dargethan, und dasjenige, was im g§. IV. und

XII. angefuhrt worden, beobachtet ist, (oder
widrigenfalls sich Grunde zur Restitution dar
legen), das sogenannte pesponsum soli-
tum erkannt.“)

§. XIV.

oben g. VI. Anmerk. 4. und diese Beitrage
Theil II. Abh. IX. S. 101. Anmerk.l.

4) Ueber die prorogatio fatslium introducen-
dae appellationis s. die vorige Anmerkung.

c) Denn auf die Zeit der Intimation wird hier—
bei nicht gesehen (0. V.s Mehlen 6.192.

) G. Tornow a. a. O. T...S. 611. Jar
gow S.743. Rrafft Sect. II.. 21. Car—
mon S, XIiI. und xXvl. Mehlen 8. 193.
(biernach ist Behr s5. a. O. G. 1805. zu ver
bessern.)

*) Dieses responsaum solitum ist erst seit den ein
gefuhrten AppellationsSollennien, also erst
seit der Mitte des 17ten Jahrhunderts (6. VI.),
ublich. Vorher kaunte man es nicht; vorher

erfolgten, so wie bei den Arrelauten 7
ieder
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§. XIV.

3)! Justification der Beschwerden Appella
tionsLibell.

Die Justification der Beschwerden ist an

keiner Nothfrist Nande Sebe der 2835 Bee

Nieder-Gerichten, auf die eingefübrte Appel
sation sogleich Appellations-Processe, nam
lich die Ladung des Appellaten und die, an
den Registrator des iudicii a quo gerichteten,

Compulsorialen, wie nicht allein die Acten
aus fruheren Zeiten beweisen, sondern auch
daraus folgt, daß es derzeit keine Appella
tions-Sollennien gab, es mithin auch der
Bescheinigung ibrer geschebeuen Ableistung
nicht bedurfte. (vergs. auch Cothmann
Vol. I. Resp. 14. n. Jjo.und Spaldings
LandesVerhandlung TheilJ.S.298.
und 311.) Das responsum solitum hat da
her seinen Ursprung in den oben (F. VI. ff.) an
gefuhrten Constitutionen, und besonders in der
dom zosten October 1654, welche dem Hof
und LandGericht aufgab: „keine Appellation,
„es habe, dann der Appellant sammt seinem
advocato dieser Unsrer Verordnung ein sat
tes Genuge gethanund deß wegen gen u ge
famen Schein aus Unsern Canz
Fieyen auch furgebracht, anzuneh
Imen, noch Processe zu erkennen, son
dern denselben gebuhrend abzuweisen.“ Seit
der Zeit ward die Bescheinigung der ge
leisteten AppellationsSollennien dem Appel
lanten vor Erkennung der AppellationsPro

cesse aufgegeben, wobei es, der, ven IFnd
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Bestimmung einer Frist abgerechnet, nicht ein
mahl

Land Standen dawider gemachten, Vorstel
lungen ungeachtet, (s. z. B. Tor now Theil
 GS.G610 ff. und oben g. VI. und VII.), bis
jetzt um so mehr geblieben ist, als mebrere
Landesfurstliche Rescripte an das Hof und
LandGericht (z. B. Herzog Friedrichs von
Mecklenb. Schwerin vom 13ten Juli 1750.

cin der Sturmschen Concurs-GSache) vom
witen Novembr. 1750. (in Sachen Pries c.

von Oertzen) vom Gten Novembr. 1750. (in
Sachen Muller e. Weber, als sctorem com-

munem der GrellMadsower Glaubiger) dem

Hof und LandGericht vorschreiben, „so
„lange der Appellant die preestationem sol-
iennium noch nicht bescheinigt, mithin den
DimissorialAbschied noch nicht ad aeta pro
„ducirt hat, sich aller Befehle und Verbot
Stellungen schlechterdings und in alle Wege
zu enthalten.“

e*) Der Appellant muß dieses responsum soli-
um bei dem indicio a quo zur Docirung des

beobachtenden fatalis iniroductionis urschrift

lich produciren (6. VII.)

Ha)Der, von den Landstanden oft vorgeschla
gene (SpaldingTheil Il. S. 392. Theil III.
S. 233), und von dem Kaiser gebilligte
(GReichsHof-RathsConchusum vom
2ten Mai 1738. n. 8. in Iustiss decis. n. 622.),

InformativProceß, vermoge dessen,
T da es denen Rechten und Mecklenburgischen

LandesVerordnungen nicht entgegen lauft,

 von den Tanzleien, als iudiciis a quo, *
 ki
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mahl an einer Frist gebunden, sondern es hangt
von dem Appellanten ab, die Rechtfertigung der

Beschwerden mit der IntroductionsSchriftzu
verbinden, oder das instrumentum appella-

tionis (5. IV. und XII.) loco gravaminum
zu

„richt abzufordern, das Land- und Hof Ge
richt, nach Beschaffenbeit der Sache und der
angemeldeten gravsminum, so offt dasselbe
Nes nothig sindet, von den Canzleyen zuvor
derst Bericht zu verlangen habe, diese aver
solchen so dann unverzuglich zu erstatten und
dem Land und HofGerichte die fernere
Erkanntnuß, ob causa appellabilis sey oder
nicht, welches alles der Herzog Commilsa-
rius denen JustizCanzeleyen und consistorio
aufzugeben habe,“ (s. auch Kaiserl. Conclu
fum vom éten Febr. 1722. (daselbst n. 296.)
ist, so gemeinnutzlich er auch seyn wurde, bis
jetzt nicht wieder zur Anwendung gekommen,
obgleich Beispiele der, in altern Zeiten an das
Consistorium erlassenen, BerichtsBefeble S.
jedoch in: Unparth. Nachricht von der
bey der Kaiserlichen Commission
in Meckl. vorgekommenen Differen
tien St. J. S. 25ff. abgerechnet, die Schrei
ben um Bericht an das Consistorium (daselbst

S. zo ff) und an die JustizCanzleien (das.
St. AU. S. 8ff. und 27 ff. auch 58. 65.86. 93.)
ehedem ublich waren.

aq) Gemeiner Bescheid vom 12ten October

1799. 8.3. Mehlen 9. 193. Mecklenb.
Rechts-Sprüche B. i. ñ. XXIII. Hier

nach ist Carmon 8. XVI. und XVII, minde-
stens im Ausdruck, zu berichtigen.
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zu wiederholen, *) oder endlich die Rechtfertl
gungsSchrift — den Appellations

Libell — besonders zu ubergeben.)

Sowohl die IntroductionsSchrift, als
dleser AppellationsLibell werden dem Appeila

ten

b) Land und HofGerichts-Ordnung
TheilII.Tit.XXXVII.8.4. G. Herzogl.
re solutio ad gravamen iudiciale q.

c) Nach den Gemeinen Bescheiden von
i7ten Januar 1674, 21sten April 1703. und
2öosten April 1706. soll dies zwar nicht bis
zum RotulationsTermin ausgesetzt werden;
allein der, durch den Gemeinen Bescheid vom
12ten October 1799. 8. 3. bezeugte, Gerichts
Gebrauch nimmt, wennaiudicio keine ge
wisse Frist zur Uebergabe besonders bestimmt
worden, den AppellationsLibell noch in dem
RotulationsTermin um so mehr an, als der
Termin zur Acten Rotulation gleich auf die
Ueberreichung der Acten voriger Instanz er
kannt (9. XX.) und selbige, ungeachtet des
Mangels des AppellationsLibells, beschafft
wird. S. auch Jargow G. 745. Nach,
dem von dem Hof undLand Gericht in Sa

chen von Stralendorff c. von Blucher wegen

Abtretung des Guts Keetr an die Herzogl.
Regierung zu Schwerin erstatteten, Bericht
kann der AppellationsLibell versiegelt uberge
ben werden und wird sodann nicht ehe, als im

RotulationsTermin, entsiegelt, auf keinen
Fall aber vor dem Devolutor Urthel commu
nicirt.
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ten'erst durch die DevolutorUrthel, falls sie
devolutiva (G. XXI.) ist, mitgetheilt, bis da
hin aber, ohne zur Kenntniß des Appellaten zu
kommen, bloß ad acta gelegt; 4) wenn die

DevolutorUrthel non devolutiva sind; so er

halt der Appellat beide Schriften uberall nicht.

6. XV.

H Ueberreichung des DimissorialAbschieds.

Nachdem der Appellant im iudicio a quo

den Dimissorial·Abschiederwirkthat;souber
reicht er ihn in Urschrift dem iudicio ad quod
mit der Bitte, nunmehro die AppellationsPro
cesse zu erkennen.)

Zur

d) s. die vorige Anmerkung amSchlusse, Krafkt
Sect.II. S.2i. Jargow S. 745. Meckl.
RechtsSprüche Band J. m. XII. XIV.

und XVI. Band Il. n. XCIV. Da der Appel
lant ein Recht hat. zu verlangen, daß die
gravamins vor der Devolutor Urthel nicht zu
des Appellaten Kenntniß kommen; so werden
sie dem letztern auch im indicio a quo nicht

mitgetheilt (Fß. V. und VII); eine Ausnahme
ist jedoch bei der Herzogl. Mecklenb. Strelitz
schen JustizConzlei, weil dort der Intima
tion das AppellationsInstrument beigefugt
werden muß (L. V. Anmerk. 5.) und der Ap
pellat die IntimationsSchrift mit der La
dung zum Termin inAbschrift erhalt.

4) Kraft Sect. II. 9. 21-
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Zur Ueberreichung dieses Dimissorial
Abschieds ist gesetzlich keine Frist bestimmt, sie
wird aber auf Antrag des Appellaten — ge
wohnlich sub poena desertas — von Ge

richts wegen gesetzt.

§. XVI.

Processus soliti.

a. Ladung des Appellanten und des Ap—

pellaten.

5)

Auf die Ueberreichung des Dimissorial·Ab
schieds (F. XV.) werden die gewohnlichen
Appeltations-Processe (processus
soIiti) erkannt. ) Sie bestehen aus fol—

genden zwei Theilen:

J. aus der Ladung ssowohl des Ap
pellanten als des Appellatenz
dies ist eine allgemeine Ladung fur das
ganze AppellatlonsVerfahren“) und er

geht

) Carmon KXIII. und XVI. (obgleich er sie
an der ersten Stelle processus plenarios nennt.)
Jargow S.745. Mehlen86.192.

2) Carmon8. XVI. (woselbst eine Formel die
ser Ladung abgedruckt ist) Land-üund Hof—
GerichtsOrdnung Theil II. Tit. XII.
G.2. und 6. und Tit. XXXVII.3.Die Pro
Tutatoren mussen daher in den RechtsTagen

stets gegenwartig seyn. Gemein 3 *ei
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geht an den Appellanten sub poena de-

sertae,c) an den Appellaten aber unter

der Verwarnung „daß, er erscheine und
„thue solches oder nicht, nichts desto we
„niger in der Sachefernerergehen solle,
„was sich zu Recht gebuhrt.“

Der Appellant muß diese Ladung dem
Appellaten, binnen 4 Wochen ante Ter-

minum insinuiren und bey weiterm An
„ruf die geschehene Insinuation bescheini—
„gen, sub poena cassandae citationis
„und 5 Rthlr.“ e)

§. XVII.

scheid vom zten April 1692. vom 2usten
April 1703. und vom 25sten Januar 1785.

c) 3 ist in der Land und Hof

GerichtsOrdnungTo.U. Tit. Xxxviil.
6.6. gegrundet. J

d4) S. z.B.inUnparth. Nachricht von
den ?c. Differentien GSt.J.G.6.und7.

e) — Bescheid vom 2osten Januar
1634.

*) Mit diesen gewohnlichen Processen tritt der
Hof und Landgerichtliche Appellations-Pro
ceß wieder in sein ursprungliches System, we
nigstens in das System zuruck, worin er sich,
vor den, die 8. XIII. und XV. gedachten dila
torischen Acte zwischenschiebenden, Constitu
tionen von 1654. 1655. und 1656. befand.

**) Diese Processe unterscheiden sich von den

AppellationsProcessen der Abbchaconsdyrichte
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§5 XVII.

b. Compulsorialen.

II. Aus den Compulsorialen an den Re
gistrator des iudicii à quo (bei Appellatio-

nen

richte andrer deutschen Lander wesentlich dar
in, daß diese die Appellation fur devolvirt und
angenommen erklaren und das DefinitivVer
fahren eroffnen, durch jene aber die Appella
lon noch keinesweges pro devoluta erklart

wird, weiches der DevolutorUrthel 6. XXI)
vorbehalten ist, wodurch die Appellation noch
abgeschlagen werden kann, obgleich schon vor
her Processe erkannt gewesen, Der Grund
dieser Verschiedenhelt liegt in dem Verhaltnisse
des judicu ad quod zu dem iudicio a quo in

Mecklenburg „indem erstres die, in andern
xrandern gewohnlichen, Schreiben um Bericht
c. xini Anmerk. v.) bisher nicht erlassen
dat. So wie in andern Landern die Erken

nung derAppellations -Processe eine, mit ge
nauer Erwagung der Sache verbundene, rich
reruche Handlung ist; so kann sie in Mecklen
hburg wohl nicht dazu gerechnet werden, weil
der Vnncet der Fatalien schon vorher (H. XIII.)
berichrigt ist, und die Acten voriger Instanz
noch nicht vorliegen. Von, aus der Beschaf
fenheit der AppellationsNaterialien abge
schlagenen, procembus solitis hat man kein
Beifpiel; die DevolutorUrthel ist daher im
Hofe und Land-Gericht das, was in andern
AppellationsGerichten die Erkennung oder
Nofchlagung der Processe.

HeFurch die Erkennung dieser Processe wird
die Jurisdiction des iudicii a quo begrundet.
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nen von dem Rostockschen Consistorium an

den Protonotar desselben), mit dem Befehl,
die Acten der vorigen Instanz (worunter,
wenn iudicium a quo die beschwerliche Ur

thelinderAppellatlonsInstanz gesprochen
hatte, die Acten der ersten Instanz mit be
griffen sind) dem Appellanten fur billige Ge
buhr verabfolgen zu lassen.) (6. XI.)

§. XVIII.

4) S. Carmon G. XVI. Jar go w 35Mehlen 8.192. Diese e sind

seit den atesten detten an den Registrator (dessen Familien-Ramen ubrigens auf den Com
pulsorialen nicht bemerkt wird) des iudicii a

uo erlassen, vielleicht deshalb, weil man das
57. und LandGericht und die Justiz-Canz
leien, da sie in erster Instanz eine concurri
rende Gerichtsbarkeit haben, auch in dieser
Hinsichtjfur iudicia paria halten zu konnen,
glaubte. s. .F. Taddel diss. de appellationeè
ad parem (kost. 1735.) 6. 7. Beispsele, daß
sie in altern Zeiten auch wohl an das Consisto
rium zu Rostock erlassen s. Unparth. Nach
richt von den vor der Kaiserl. Com

mission in Meckt. vorgekommenen
Differentien St.J.G.23ff.

*) Auch compulsoriales aretiores s. de Behra.
a. O. G. 1806.

**) Inhibttor kalen sind bet diesen Nppella
tionen nicht ublich (S. jedoch Unpartheit
ische Rachricht vpon den c. Difseren

klen Stuchlil. G. 6off. göff.) vielleicht aus
Funfter Band. R dem
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—J * XVIII.

6) Praoccupatorische Vorstellung.

Obgleich vor dem DevolutorUrthel we
der die Einfuhrungs Schrift, noch der Appel
lationsLibell(F.XIV.),janichteinmahldieBe
schwerden des Appellanten (H. V. und G. VII.)
zu des Appellaten Kenntniß kommen, und obgleich
er vor jenes Urthel im iudicio ad quod uber

die Materialien der Appellation uberall nicht ge

hort wird; ) so gestattet ihm doch ein alter Ge
richts

dem, in der Anmerkung e1. gedachten, Grunde,
und deshalb, weil die sudicis à quibus die Ap
pellation durch den — selbst
fur zulassig erklort haben und sie deshalb um
so mehr ehren werden, wozu sie uberdem durch
mebrere Kaiserliche Erkenntnifse z.
B. von 1724. Art. 6. 9. 4. (Iustiss. decis. n.

382.) angewiesen sind. (G. Carmon 86.
XVI. und oben . X) Beispiele der, in altern
Zeiten an das Consistorium zu Rostock erlasse
nen, Inhibitionen s. in Un parth. Nach
richt von den bey der Kaiserl. Com—

mission in Mecklenburg vorgekom
menen Differentien Stuckl. S. igff.

n) mindestens nicht in der Regel; Ausnahmen

——
Sprusche B.J.n. XUIII XVI. Band II.n. VIII.
(obgleich in diesen, uüberdem Appellationen
von Rieder-Gerichten betreffenden, Fallen
eigentlich keine DevolutorUrthel! gesprochen
sondern gleich das Desinitiv-Verfahren ein
geleitet wird.)
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relchts-Gebrauch eine praoceupatorische
Vorstellung (exceptio s. deductio frivo-
lae appellationis, non devolutae appella-

tionis), worin er die Unstatthaftigkeit der Ap

pellation darzulegen sich bemuhet und um eine
sententiam non devolutivam- bittet. *)

Ihre Uebergebung ist, da sie eine bloße Freilas
sung ist, an keiner Frist gebunden, nur muß sie
vor dem RotulationsTermin (s. XX.) einkom

men und wird dem Appellanten nicht mitgetheilt,
sondern bloß ad acta gelegt, bei der Devolutor—

Entscheidung aber berucksicht.

Da der Appellat geladen ist (F. XVI.),
und ihm, nachdem er erschienen ist, die das Ma
terielle der Sache nicht betreffenden Schriften
des DevolutorVerfahrens (z. B. die Voll

machts· Einreichung, die Fristgesuche und der

gleichen) abschriftlich mitgetheilt werden; so
kann er auch vor dem DevolutorUrthel, selbst

vor erkannten Processen (G. XCVI.), im iudicio
ad quod auftreten und die Erfullung der, dem

R2 Appel

b) Carmon 8. XVII. Mecklenb. Rechts
Spruche B.J.n.XIII. Diese praoccupa
torische Vorstellung wird auch die blinde
Exceptions-GSchrift genaunt, weil sie
ohne Kenntniß der Introductions und Justi
ficationsSchrift, ja oft ohne Kenniniß der
Appellations, Beschwerden, angesertigt und
ubergeben wird.
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Appellanten darin obliegenden, Pflichten durch
zweckmaßige Antrage bewirken.“)

§. XIX.

7) Ueberreichung der Acten voriger Instanz.

Der Appellant uberreicht demnachst die,
auf die erlassenen Compulsorialen (. XIV.) ihm
edirten, Acten erster Instanz (actapriora)
abschriftlich, mit dem Pettschaft des Registra
tors des iudicii a quo ) verschlossen und mit

dessen Zeugniß ihrer Uebereinstimmung mit den
Original-Acten versehen. )) Hiezu ist keine
gesetzliche Frist vorgeschrieben; Appellant bittet
zugleich um Anberaumung eines Rotulatlions
Termins.

§. XX.

c), daher muß der, in die Kosten verurtbeilte,
Appellant dem Appellaten auch die Kosten die

ßgtt vor dem Devolutor-Urthel, gemachten
Antrage, mit Ausnahme jedoch der fur die

praoccupatorische Vorstellung erstatten; s.
Mecklenb. Rechts-Spruche Theii Ii.
n.CXXIV.

a) nicht des iudicii a quo, wie Carmon

8. XVI. behauptet. (Vergl. Mecklenb.
Rechts-Spruche Band U. n. CXI.)
RraftSect. II. 6. 21.

b) Carmon, §. XVII. Jargow G.as.
Mehlen 4. 193. Gemeiner Befcheid

— Januar 1674. und 14ten Januar
1708.
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F. XX.

8) Publication der Acten erster Instanz, und
9) Rotulation gesammter Acten.

Dreer nachgesuchte Termin zur Rotulation
der Acten erster und dieser Instanz (9. XIX.)
wird, unter Eroffnung der Acten erster Instanz

(publicatis actis prioribus), erkannt und zu
demselben sowohl der Appellant, als Appellat
sub poena actorum pro rotulatis haben-
dorum und zwar, der allgemeinen Ladung un

geachtet (. XIV.), besonders geladen.

Die Rotulation geschiehet von den Procu
ratoren (die Anwalde werden in iudicialibus

dazu nicht zugelassen) (F. XIII.), nach denselben

Grundsatzen, welche bei der Rotulation extraju
dicieller Acten eintreten.

§. XXI.

10) Devolutor-Urthel.

Die rotulirten Acten werden, falls keine
Versendung derselben erkannt, und kein rechtli
cher Grund die Devolutor Urthel zu ubergehen,
vorhanden ist, e) behufs der DevolutorUrthel

R3 zur

a) S. Mecklenb. RechtsSpruche B.IJ.
n. IIX. In diesem Fall werden jedoch die

Acten nicht vor der EndUrthel rotulirt.
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zur Relation vertheilt,“) und darauf die De

polutor-Urthel (sententia devolutoria,
RelevanzUrthel) iudicialiter publicirt. c)
SieJ. entspricht der, bei AppellationsGerich
ten andrer Lander ublichen, Erkennung oder Ab—

schlagung der Appellations Processe“) (9. XIII.
An

6) Die Partheien durfen jedoch nicht vor 6 Wo
chen nach dem Rotulations-Termin auf die
Urthel anrufen. S. Gemeiner Bescheid
vom 2uisten April 1703.

c) S. Tornowe P.J.Cap.3.Sect.5.G.7.G.
610. Unparth. Nachricht von den xc.

Differentien St.I.S.3.de behr
a. a. O. S. 18306. Carmon G6. XVII.

Kraft Sect. I. F. 22. Jargow GS.745.
Mecklenb. Rechts-Spruche B.I. n.xiV.
und XVI. B. IL.à. CXXXi.

a) Land- und Hof-Gerichts- Ordnung
Theil II. Tit. XXXVII. G. 7. Mecklenb.
Rechts Sprüche B.1. n. XIV, Falle of
fenbarer Nichtigkeit, oder der Appellation von
bloßen Mandaten oder Inbibitionen jedoch ab
gerechnet. S. z. B. daseibst B. I.n. CXXXVI.

*) In Ansehung der, gegen die Devolutor-Ur
thel eingelegten, RechtsMittel ist zu bemer
ken: L. Gegen eine sententia devolutoriade-

volutiva findet, dem bisberigen GerichtsGe
brauch nach, kein RechtsMittel Sltatt
(Mecklenb. Rechts-Spruche Band J.
n. XVI. Band Il. n. CXXXI.), sie tritt also
gleich in die RechtsKraft. 11. In dem, vom

Appellanten beschrittenen, restitutorio gegen
eine
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Anmerk.Bit,); II. erstreckt sich ber den Devo
lutions Punct in Beziehung sowohl auf das
Formelle, als das Materielle der Appellation,

mithin auch auf die Erheblichkeit und den Grund
oder Ungrund der Appellations,Beschwerden;
III. kann, da Appellant mit seinen Beschwerden

gehort worden, sowohl denselben aus dem Grun
de der Irrelevanz derselben mit der Appellation

R4 ab

eine devolutoriam·nondevolutvamist,nach
der Analogie des voraufgegangenen Devolu
tor Verfabrens (K. XVIII.), nur ein Satz,
namlich der RestitutionsLibell, zulassig,
ndem der Appellat daruber nicht gehort, son
dern auf den Restitutions-Libell in restituto-
o puneto devolutionis erkannt wird (Meck
ienb. RechtsSprüche Bandl. n XX.
Band U. m. CXXI.) III. Gegen eine senten-

qGum devolutoriam prioris secundum Appel-
jantem reformatoriam bedarf es keines Rechts
Mittels, indem sie, als gegen den Gerichts
Gebrauch laufend, von richterlichem Amtswe

gen aufgehoben und in eine sententia devolu-
ris acntirs verandert wird. Mecklenb.
Rechts-GSpruche ThbeilJ.n.XIV.Theil II.
XV, seine Ausnahme tritt jedoch bei
den in der Anmerkung 3. gedachten Fallen ein.

* Dieses Devolntor-Urtbel ist zwar in derand und Hof-GerichtsOrd nung
Theiin. Tit. xXxVII. 6. 7. gegrundet/ allein
ehedem nicht in dieser Form, sondern mehr
in der der gewobnichen Appellations Pro

cesse der Appellations-Gerichte in andern
Landern ublich gewesen. Als daher das 0

un
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abweisen unddie Urthel voriger Instanz bestatl
gen

und Land-Gericht gegen die Mitte des 17ten
Jahrhunderts anfing, eigene DevolutorUr
thel zu erkennen; so veranlaßte dies eine Be
schwerde der Landstande; die neuen Verhalt
nisse zu den iudiciis a quibus(§.VII.ffomach
ten sie aber nothwendig (weshalb sie auch bei
dem modo interimistico beibehalten ward; s
Kraft Land- und HofGerichts-Historie
S. 435.) und ihr Widerspruch mit den pro-
cessibus solitis liegt nicht in ihr, sondern dar
in, daß theils auf die Einfuhrung der Appel
lation, wie bei andern AppellationsGerich
ten ublich ist, kein Schreiben um Bericht oder
andre, dem Appellations-Richter eine Kennt
niß der Sache selbst gewahrende, Verfugung
erfolgt, theils aber die processus soliti vhne
Kenntniß der Acten erkannt werden.

a) Sowohl die Devolutor als die Definitiv
Urtheln (F. XXV.) werden nur in einer Juri
dik publicirt; die Publication der Urtheln fangt
mit der einen, in eausa Suerinensi abgefaßten,
Urthel an, die zweite ist aber allemal eine
Strelitzsche.

7) Remissio eausae erfolgt zwar bei der non de-

volutiva so gut, als bei der DefinitivUrthel,
und die poena frivole appellantis ist bei jener
sowobl zulassig, als bei dieser; ich setze beide
Puncte aber bis 9. F. xXXV. und XXVI. uus.

7f), Die indem ReichsHofRathsCon
chusum vom 2ten Mai 1738. n. 3. vorge

schriebene Theilung des Effects der Devolu
tion ist nicht in Gebrauch gekommen.
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gen (sententia devolutoria-non devoluti-
va s. prioris consirmatoria); als IV. die

Appellation zur weitern Verhandlung annehmen
(sententia devolutoria -devolutiva); sie
kann aber V. das Erkenntniß voriger Instanz
gegen den, im appellatorio noch nicht gehbor—
ten, Appellaten (9. XVIII.) nicht abandern,
also nicht sententia devolutoria-prioris se-

cundum Appellantem appellantem refor-
matoria seyn; ob sie, VI. die Urthel voriger
Instanz zum Nachtheil des Appellanten aban
dern, mithin sententia devolutoria prioris
contra Appellantem reformatoria seyn
konne? hangt von der, auch durch die Hof
und Landgerichtliche Praxis verneinend beant
worteten, Frage ab: ob die AppellationsUr

thel, ohne appellatische Adhasion, die vorige
Urthel in peins Appeéllantis abandern konne?

Zweite Abtheilung.

Von dem DefinitivVerfahren.

§. XXII.

11) Weitres Verfahren bis zum ActenSchlusse.

Durch die DevolutorUrthel wird dem Ap

pellaten sowohl die Introductions Schrift, als

der Appellations Libellad excipiendum mit-
getheilt. (G. XXI.)

R5 Da
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Da in der AppellationsInstanz, so wie
in der ersten Instanz geschiehet, verfahren wer
den soll; ) so zerfallt der weitre Appellations

Proceßindenordentlichenundindensum
marischen (9. XII. Anmerk. 6.)

Jener ist auch hier die Regel, und mit ihm
sowohl das Verfahren bis zur Duplik, als die

peremtorische Frist zur Verhandlung von einem
RechtsTage (iuridica) zum andern.“) Das
Verfahren des ordentlichen judiciellen und des
ordentlichen extrajudiciellen Processes stimmt im
Ganzen uberein, und unterscheidet sich haupt
sachlich nur in folgenden Puncten:

a. in diesem muß alles schriftlich verhandelt
werden, in jenem ist aber auch die mund

liche Verhandlung der Procuratoren durch
die sogenannten Anrufe in den RechtsTa
— *

b. bei schriftlichen Verhandlungen ist in je
nem, neben der Unterschrift des Anwaldes,

auch die des Procurators erforderlich,
welcher, wenn erauch nicht zugleich An

wald ist, doch in Rucksicht auf das Ge

richt dessen Stelle vertritt, daher z. B.es
nur

a) Land und HofGerichtsOrdnung
Theil II. Tit. IV. G. 1 und 2. Tit.XXXVII. §. 7.

D) CarmonS. XVII. Kraft Sect.Il.9.21.
JargowS.745.
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nur der Legitimation des Procurators,

nicht des Anwaldes bedarf, das Gericht

sich wegen ProceßOrdnungswidrigkeiten
nur an den Procurator halt u. s. w.

c. in jenem umfaßt die Ordnungsfrist den

dreimonathlichen Zeitraum von einem
RechtsTage zum andern; in diesem fin
det die Ordnungsfrist von 3 Wochen

Statt;

d. in jenem ist diese Frist peremtorisch, in
diesem aber nicht.

Sowohl die Summarietat der Sache, als
andre rechtliche, zum richterlichen Arbitrium

verstellte, Verhaltnisse begrunden den sum
marischen Judicial-Proceß,“) welcher

sich

c) Gemeiner Bescheid vom 12ten October
1799. 8. 4. bestatigt diesen, durch vieljahri
gen GerichtsGebrauch eingefuhrten, summa
rischen Proceß.

*) Die extrajudicielle Verhandlung! und Decre
tur in iudieialibdus ist, in Ansehungider letz
tern, die Peremtorietat der Fristen abgerechnet,
der in extraiudicislibus gleich (S. XII Anmerk.
6.), nur in Ansehung der Replik ist zwischen
beiden die Verschiedenheit, daß sse in extra-
iudicialibus dem Beklagten mittelst eines man-
dati de duplicando, in indicislihus aber durch

ein bloßes Communicativ-RDecret (commu-
nicetur e registratura ad duplicandum absque

novis in proxima suh poena praeclusi) 7 —theilt
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sich von dem summarischen ExtrajudicialPro
ceß

theilt wird. Die judicielle Verhandlung in
iudicialibus geschiehet durch die, von den Pro
curatoren, nach dem ülter ihrer Anstellung,
in der gerichtlichen Audienz, nach den, in der
Land und HofGerichtsOrdnung Theil II.
Tit. IX. 6. 229. bestimmten, Grundsatzen,
zum Protocoll des zweiten Protonotars, ste
bend zu machenden Anrufe, und die Decre

tur auf dieselben durch die, auf jeden dieser
Anrufe erfolgenden, Judicial Beschei
de mittelst deren Publication jeder der vier
ordentlichen RechtsTage geschlossen wird;
welchem nachst aus dem Protocoll des Proo
notars die in jeder Sache erfolgten Anrufe
ausgezogen und nebst dem, darunter bemerk
ten, JudicialBescheid zu den Acten, wozu
sie erfolgt, gelegt und jedem Theil ohne weitre
formliche Ausfertigung abschriftlich mitgetheilt
iwerden; fur jeden Anruf erhalt der Procura
tor 24 ßl. Goid, und die gerichtliche Gebuhr
fur jeden Bescheid ist 8ßl. Mecklenb. Courant.
Von dieser judictellen Verhandlung sind keine
Handlungen des Processes ausgeschlossen; legt
ein solcher Bescheid auch einem Dritten etwas
auf (z. B. ein mandatum de referendo und
dergl.); so wird das Erkenntniß besonders
ausgefertigt. Ueber die Einrichtung dieser
Anrufe und zur Vorbeugung unnothiger An
rufe sind mebrere PonalVorschristen erlassen,
z. B. Land und HofGerichtsßOrd
nung a. a.O. und Gemeine Bescheide
vom urten Juni 1575, 17ten Januar 1576,

2isten Januar 1595, 26sten Januar 1506,
25sten Januar 1600, 22sten Januar 1613

5ten
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ceß durch die eben unter a. h. c. et d. angefuhr

ten Momente, von dem ordentlichen Judicial

Processe aber dadurch unterscheidet, a. daß die
Fristen nicht von Juridik zu Juridik gehen, son
dern jedesmahl richterlich bestimmt werden, und

b. daß nur bis zur ExceptionsSchrift verfah
ren wird.

§. XXIII.

12) Rotulation der Acten.

In Rucksicht des Rotulations-Termins,
nach geschlossenem Definitiv-Verfahren, isit
nichts besonders zu bemerken; er geschiehet ganz,

wie im beendigtem Devolutor(H. XX.)und
extrajudiciellen Verfahren.

§. XXIV.

13) DefinitiveUrthel.

Ohne vorgangige besondre Ladung (K. XVI.)
wird, nach rotulirten Acten, die Definitiv—
Urthel publicirt. Sie stimmt zwar im allge
meinen und wesentlich mit einem extrajudiciellen

Urthel uberein, unterscheidet sich, materielle,
aus dem Begriff einem zweiten Urthel folgende,

Unter

gten April 1692, 21sten April 1703, 12ten
Juli 1709, vom 2sten Januar 1779, und
vom 25sten Januar 1785.
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Unterschiede abgerechnet, indessen auch in folgen—
den Momenten von der ExxrajudicialUrthel:

1. die Relation zu einer Judicial Urthel
wird von dem Referenten im versammle

ten vollen judiciellen Rath mundlich abge

legt,)diezu einer extrajudiciellen Urthel
geht aber, der neuen Praxis nach, schrift
uch und nur durch das eptrajudicielle Col

legium;
2. zu einer Judicial-Urthel stimmt das Ju

dicial Collegium (9. J. a. und b.), und

zwar in der Regel mundlich, zu einerEx

irajudiclalUrthel aber das Extrajudicial
Collegium(H. J.c.undd.), und zwar
schriftlich;

3. zur Publication der JudicialUrthel er

geht keine besondre Ladung,“) welche zur
Eroffnung der exytrajudiciellen Urthel er

forderlich ist;
4. vor dem Gemeinen Bescheide vom 12ten

October 1799. waren in dem Restitutions

Verfahren gegen eine extrajudicielle Urthel
vier,

4) Daß vormals das Gegentheil auch wohl
Statt gehabt, scheint aus der Land und Hof
GerichisOrdnung Theil J. Tit. III. h. 10. her

vor zugehen.

4) s. g. xVI. und Spaldings Landes-Ver—
handlungen Theitl. S. 329. und 334.
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vier, in dem restitutorio gegen eine Ap
pellations-Urthel aber nur zwei Satze zu—

lassig.). Dies ist indessen durch jenen
Ge

c) Gegen die Natur des, in restitutorio Statt
findenden, summarischen Verfahrens (Land
und HofGerichts-OrdnungTheilII.
Tit.XXXVI. G. 3) hatte die Praxis diefe vier
Satze eingefhrt. S. KRrafi Sect. III. g. 20.
Carmon dect. sp. III. G. IV.

*) MitderDefinitivUrthel ist das Appella—
tionsVerfahren beendigt, weil nur das Ver

fahren über die Bestatigung oder Abanderung
der Urtbel voriger Instanz judiciell ist. Die
DefinitivUrthel ist J. confirmatorin, daun
hebt remissio causae (G. XXVI.) ohnehin das
weitre Verfahren; Ireformatoria; mit der
Rechtskraft derselben verwandelt sich die, bis
her judicielle, Sache in eine extrajudicielie,
die Reformator-Urthel mag eine eigentliche
definitiva oder eine interlocutoria seyn, die,

in Folge derselben erkannten, Executionen,
die Fuhrung der, durch sie normirten, Be—
weise,kurt jede Vollstreckung dieser judiciel
len Urthel ist eine ExtrajudicialSache (6.
XII. Aumerk. 6.), worin nicht das, die Dest
nitivUrthel erkennende, Judicial Collegium
G. I.), sondern nur das extrajudicielle Colle
gium Competenter Richter ist, und wobei die
Vorschriften des Judicial Vrocesses (3. B.
Unterschrift eines JudicialProcuratoren (G. I.
und XIIL), die arrha desselben 8, XII Anmert.
7.), die mundlichen Anrufe (0. XXII) u. d. gl.
wegfallen. S. Mecksenb. Rech 8
Spruche Band I. n. CXXXVI.
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Gemeinen Bescheid h. 1. dahin geandert,
daß sowohl in diesem, als in jenem Resti
tutionsVerfahren nur zwei Satze zuge

lassen werden.

§. XXV.

14) Bestrafung des muthwilligen Appellanten.

Obgleichschonder Gemeine Bescheid vom
zosten Januar 1 592. verordnet, „daß teme-

re appellantes, nach Ermaßigung des Ge
richts, pitrarie gestraft werden sollen,“
Ind obgleich die Ritter und Landschaft die ge
nauere Befolgung dieser Vorschrist mehrmals
in Anrege Lrachte;2)soenthielt das Land, und
Hof Gericht daruber doch keine Vorschrift.
Die oft angefuhrte Constitution von 1654.
schrieb den Berlust der, im iudicio à quo nie

dergelegten, Succumbenz  Gelder (H. VIII.)
als poena temere appellantis, vor; die
Tonstitutionen von 1655. und 1656. (9. VII.)

hoben zwar dieses Legegeld auf, verordneten
Wer dagegen, daß „in den Fallen oder Appella

„tionen, welche das CanzleiGericht pro fri-
„volis et prohibitis erkannt „ und worin sol
ches zusamt mit dem Urtheil und Decreten sel

„biger

4) Spaldings Landes  Verhandlun
gen Tbeill. E. 298. 311. 329. 399. Theil I.
S. 383. Theil IIl. S. 233. 244.
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biger Instan vom Hof Gericht confirmirt
„worden, der muthwillige Appellant dem iudi-
eio a quo mit der Strafe von 50 Gulden von

 10060 Gulden verfallen seyn solle“ welche
Vorschrift durch mehrere neuere Gesetze bestatigt

worden ist.*)

Diese Constitutlonen von 1655 . und 1656.

bestimmen uberdem, „daß der Anwald des Ap
„pellanten in den Fallen, daß sein Principal
„vorgedachtermassen condemnirt wird, dem iu
dicio a quo in eine Strafe von 10 Gulden

von 1000 Gulden verfallen seyn und dem Ap

D pellatlons· Eyde (s. VIII.) ausdrucklich ein
„verleibt werden solle: daß der Appellant dem
Advocaten wegen dieser Strafe keine Erstat
tung thun wolle,“ und auch dieser Theiß die
ser Consuitutionen ist durch die, in der Anmer
kung 2. gedachten, neuern Gesetze bestatigt.“)

Diese

—X
die, in der Anmerkung 4 gedachten, Kay

serl. Reichs Hof-RathsErkennt
nisse; Landes— Grundgesetzlicher
EroVergleich H. 389. 390. und 391. S.
Jargow G. 73565 Woarnemunde dift.
D. Meckl. Sect. III. Tit. XIX. 9. 7.

) Beschwerden des Landes uber die gegen die
Anwalde der Avocaten verhanaten fislali

J en Processe s. in Wolfs Repertorium
.41 3

Funfter Band.
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Diese Verurtheilung in die Strafe der
muthwilligen Appellation sieht aber lediglich dem
iudicio ad quod zu, und findet muir dann

Statt, wenn 1) iudicium a quo die Appella-

tion pro frivola erkannt hat, 2) und a. die

ses Erkenntniß nebst b. der Urthel voriger
Instanz, mithin nicht allein das, in derHaupt
sache in voriger Instanz erlassene, Erkenntniß,
sondern auch, die in derselben geschehene, Erkla—

A Berufung
in der Appellations, Instanz bestatigt wird. 9)
Es versteht sich ubrigens von selbst, daß diese
Strafe nur bei frivolen, nicht aber bei jeder Ap-

pellation

4) S. die Constitutionen von 1655. und
1656, Kaiserl. ReicbsHofRatbs—
Conclkusum vom igten October 1724. art.
VI. n. 6. (lustiss. dieit n. 382.), vom ten

Mai 1738. n. 3. (0. 622.) VicariatsEr
kenntniß vom isten December 1741. (n.
695.) ReichsHof-RathsConclu—
summvom zosten August 1742. (n. 729. und
730.) Landes »Grundgesetzlichen
Erb-Vergleichs g. 390. Bei den Unter
handlungen uber den LandesGrundgesetzli
chen Erb. Verzleich monirte die Ritter und
Landschaft uber den Plan dieses Grundgesehes
bei diesem d. 390, „ daß der Appellant nicht
„auders zu bestrafen sey, als wenn das Hof
„und Land-Gericht auf die Strafe mit erkenne

‚Fatte,“ wornach dieser 6. en ward.
S. auch Spalding a. a. O. Theu iII.
S.328. 384.
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defatlon eintritt, in welcher die Urthel voriger
Instanz bestatigt wird.“)

S 2 §. XXVI.

e) Vergl. Bericht des Herzogl. Hof und Land
Gerichts ad ßmum vom igten April 1783. in
Sachen Pinecus-Moses e. die v. Plessen· Camb·
fer · Curatel. Die, ad grav. iud. 3. ge

gebene, landeshert. Resolutson
erkannte indessen nur, daß die poen- nur det
einer pure confirmatoria, nicht aher bei einer,
auch nur in expensis limitata. Statt haben
solle. Bei Confirmator rkenntnssen, wegen
Unerheblichkett der Beschwerden, sollen die Ko

sten jedoch nicht compensirt werden; s. Vtca
riatsErkenntniß vom isten December
1741. (lustiss. decis. n. 695.)

29 Daher der Vorbehalt in den Dimissorial
Abschieden (8. IX.)

o0) Vermoge der Herzogl. Mecklenburg Schwe
rinschen Verordnung vom 12ten GSeptemver
1753. (N. S. M. L. G. Theil Uen. 319) muß,
wenn bei dem Hof und Land-Gericht eine

ronfirmatoria erfannt wird, der (erste Pro
tonotar bet 10 Rehir. fiscalischer Strafe eine
beglaubte Abschrift derfelben, so bald sie zur
Rechtskraft gediehen, an das iudicium « quo,

es sey eine Canzlei oder das Consistortum,
vhne weitre ee und ohne dafur Ab
schrifts- oder Vidimations-Gebubren fordern
Iun durfen, von Amtswegen einsenden In
Rucksicht auf die Herzogl Meckl. Strelitzschen
judicis a quibus ist diesesß nicht vorgeschrieben.
Die Gustrowsche Justiz Canzlei ersuchte
schon unterm 17ten Januar 1671. das
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§. XXVI.

15) Remissio causae.

Wenn die Urthel des indicii a quo in der

AppellationsInstanz rein bestatigt wird; so
wird die Sache an den Richter voriger Instanz
remittirt; ) die remissio causae wird zwar in

der

und LandGericht nach diesem bei Publicirung
der Remissorialen die Canzlei von denen von
dannen anhero remittirt werdenden Sachen
part zu geben, worauf das Hof und Land
Gericht derselben unterm qten Sept. 1671. zu
sagte, „wann hiernegst einige Sachen per sen-
„tentiani wieder mochten remittirt wer den,
„unsern Hochgeehrten Herrn davon zu berich
„ten:“welche Zusage das Hof und LandGe
richt der Justiz Canzlei zu Schwerin unterm
23sten Julius 1791. erneuerte.

t*s*) Nach dem,ad aeta von Schack ec. von
Schack an das Hof und Land-Gericht erlasse
nen, Herzogl. Mecklenb. Schwerinschen Ge
neralRescript vom 25sten October 1756. soll,
wenn in der AppellationsInstanz Acten ver

sandt werden, denselben der s. 390. des Lan
des-Grundgesetzlichen ErbeVer
gheiches zu des auswartigen Referenten Nach
richt extractsweise mit beigelegt werden, wel

ches in dem fur den ersten Protonotar 78
adiunctionis bei Versendung der Acten unterm
22sten Julius 1799. aus dem Hof und Land
Gericht erlassenen Reglement K. 1. erneuert ist.

a) Bruderlicher Vergleich vom 2esten

und azsten Januar 1621. n. 1. Land g d
01
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der pure confirmatoria (Anl. VI. und VIII.)
erkaunt, allein nur, nachdem sie die Krast Rech
tens beschritten hat, vollstreckt.

HofGerichts-Ordnung Theil II. Tit.
FXxXxVu. 6.7. Constitutionen vom
23sten November 1655. und vom zosten Ja
nuar 1666. Beitrage zum Mecklenb.
Staats- und Privat-Recht Bandun.
Abh. ix. q. XXIII. h. 7. S. 103. und 104. Die
fe Regel leidet jedoch dann einen Abfall. wenn
ine reformirende Definitiv-Urthel nachher
in einer, dagegen beschrittenen, Restitutions
Instanz abgeandert und die Urthel des iudicii
 quo wiederbergestellt ist; s. Mecklenb.
RechtsGSpruüche TheilIl. nm. CXIII.

2) Obgleich, der Landes-Theilung von 1621.
ungeachtet, bis 1695. jede AppellationsUr
el in beiden Herzode Namen gesprochen
ward; so geschah doch die remissio causae nur
im Ramen desjenigen Herzogs, in dessen Na
men das Urthel voriger Justanz gesprochen
war (s. Bruderlicher Vergleich von
6. und 2.) Es versteht sich, nach
dem EvrlauterungsVergleich vom 1aten Juli
1755. 8. XVIIJ. von selbst, daß in einer causa
Stargardensi die remissio causae allein im Na
men mi Strelitzensis geschehen musse.

S3 Zweiter
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Zweiter Abschnitt.

Verschiedenheiten zwischen dem Ap
pellattonsProceß bei Appellationen
von den Justiz Canzleien oder Con
siscorien und denen von den Amts

Patrimonial Stadt und an

dern Nieder- Gerichten.

§. XXVII.

Bei der Uebereinstimmung dieses Proces
ses in seinen wesentlichen Theilen bei Appellatio
nen von den Justiz-Canzleien und NiederGe

richten, bemerke ich hier nur die vorzuglichern,

durchdieVerschiedenheit des iudidii a quo be-
grundeten, Unterschiede zwischen beiden.

Zuerst, so vieldas Verfahren im iu—
didio a quo betrifft.

J. Von den Nieder Gerichten kann auch
viva voco an die Landes Gerichte appel

lirt werden.s) (Lande und Hof Ge
richts

*) Vom OberGericht zu Nostock kann ind
sen nur schriftlich appellirt werden. 8

tz2el
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richts Ordnung Th. II. dit.XXVII.
9. 3. Bustr. C. O. Theil. IJ. Tit.
XXXVIII. 9. 3. Gemeiner Be—

scheid von 1703); bei den Stadt·Ge
richten in den mehresten altern Stadten
muß dabei der, bei den Amts  und Patri
monial  Gerichten selten ubliche, sogenann

te AppellationsGroschen erlegt werden,
der nicht allenthalben gleich ist. (Man-
1z61 de appellatione, quae sit stante

pede, possit. XIV. Mehlen L. 188.
Darmon a. a. O. S. 13ff. (In Ro

stock wird ein AppellationsGeld von 10
Gulden erneuert, s. Rostockscher Erb
Vertrag von1584. 9. 59. 61. und qr,
beim Magistrat und StadtGericht zu

Gustrow ist der AppellationsGroschen
13ßl. M. V.)

II. Die Intimatlon der Appellation ist auch
hier vorgeschrieben (Y. V.), und zwar soll sie
oel den StadtGerichten binnen 30 Ta

gen mundlichoder schriftlichgeschehen (In
terims Ordnung von 1770. 9. 16.),
welche Frist a die interpositionis (nicht
wie bei den Justiz·Canzleien, a dis latae
sententiae ð. V.) gerechnet wird, (Meck

S 4 lenb.

tuael de appell., quae sit stantepede, pos. XIV.
Mehlen 8. 188.
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lenb. Rechts-Spruche Band J.
n. XXIII. und Band II. n. CXIV.) und

auch hier kein fatale ist, (Carmon

s. XI. Meckienb. RechtsSpruche
a. a. O.)

III. Es giebt bei dieser Appellation keine

Sachen, welche ihrer Eigenschaft
wegen, inappellabel waren, die Inap
pellabilitat wird nur durch den Mangel

der gesetzlich bestimmten Quantitat der Sa
chee5 Rthle.) begrundet. Der Nieder
richter darf sich daher keine Untersuchung
der Appellations-Beschwerden anmaßen.

IV. Es finden bei dieser Appellatlon keine

Sollennien Statt; eine Ausnahme macht
der AppellationsGroschen (s. n. I.), und

bei Appellationen von dem OberGericht
zu Rostock der, im iudicio a quo zu lei-

stende, AppellationsEid (s. Rostock
schen ErbVertrag von1584.6.59.
61. und q1.)

V. Der Niederrichter muß, wenn ihm der

Superior, an welchen die Appellation

eingelegt ist, benannt worden, sich alles

Verfahrens enthalten (Int erimsOrd
nung a. a. O. und Rostocker Erb

Vertrag von 1573.9.Dagegensie c.
und von 1584. 9. 59.)

VI.
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VI. Der Niederrichter darf keinen Dimis
sorianAbschied erlassen und keine Strafe
der muthwilligen Appellation vorbehalten,
sondern muß in honorem superioris
einen Reverential. Aodschied erlassen
(cGarmon FG. XVIII. Cothmann

Vol. V. resp. 38. n. 4.)

VII. Die Compulsorialen ergehen nicht an

den Actuar des Nieder-Gerichts, sondern
an das iudiciunmiaquo selbst.

§. XXVIII.

Auch bei dem Verfahren im indi—
cio ad quod außern sich mehrere Berschle—
denheiten.

J. Ursprunglich war die Appellation von den

Nieder-Gerichten an das Hof und Land

Gericht im letztern wohl keine Judicial

Sache, sondern eine caula extraiudicia-

Iis (. XII. Anmerk. 6.); der Gerichts

Gebrauch hat diesen Unterschied indessen

aufgehoben.

IIJ. Bei dieser Appellation wird nicht so

strenge auf die Beilegung eines formlichen

AppellationsInstruments und der sen

S 5
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tentiae a qua gesehen (§. XII.) (s. Kraft

Sect. IlI. §. 21.

III. Das responsum solitum (6. XIII.)

fallt hier ganz weg (. XXVIII. n. IV.);

gewohnlich findet hierbei der Insormativ
Proceß Statt, da das Hof und Land

Gericht, auf die eingefuhrte Appellation,
vom iudicio a quo Bericht nebst Einsen

dung der OriginalActen (die Berichts

Frist ist hierbei in der Regel 14 Tage) ge

meinhin cum inhibitione temporaria

fordert (S. unten Aphorismen 25.)

1V. Nach eingesehenen Original Acten
wird die Appellation entweder durch ein

Responsum verworfen, oder fur zulassig er

kannt. Im ersten Fall werden die Acten,

unter Aufhebung des Temporal Inhibito

riums, zuruckgesandt, im letzten Fall aber,

unter Rucksendung der OriginalActen,

processus plenarii (nicht pro-
cessus soliti) erkannt, (Kraft Sect.

II. F.21.) Sie enthalten 1) die Ladung

bes Appellaten, wie . XVI, 2) compul-

soriales an den Unterrichter (F. XXVIII.

n. VII.).
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n.VII.), und 3) inhibitoriales; nach
Bewandniß der Sache werden letztre in

dessen zuweilen nicht erkannt, und so ent

stehen processus minus plenarii.
V. Das Hof und LandGericht erlaßt auch,

wenn der Grund derBeschwerde sich so

fort aus den Acten ergiebt, rescripta de

emendando, welchen bei den Appellatio

nen von Canzlei · Erkenntnissen die Curia

lien entgegen stehen.

VI. In der Regel mussen die Original Ac
ten erster Instanz zwar an dieselbe zuruck

gesandt werden; nach Beschaffenheit der

Sache und der Partheien behalt das Hos

und LandGericht sie indessen in Urschrift

und spricht aus den OriginalAeten (Meck

lenb. RechtsSpruche BandJ.n.

LIX.) (S. jedochWolfsRepert. S. 16.)

VIl. Die Form sowohl der Devolutor als

DefinitivUrthel ist bei Niedergerichtlichen
Appellationen von der bei Appellationen

aus den Canzleien und den Consistorien

verschieden; denn 1) in der Devolutor

Urthel heißt es bei diesen, daß gravami-

na fur unerheblich nicht, bei jenen

aber
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aber fur begrundet zu achten, und 2)in
der Reformator·DefinitivUrthelbeidie
sen „nunmehr aus den Acten so viel zu be

„finden, daß u. s. w.,“ bei diesen aber,

„daß in voriger Instanz ubel gesprochen,

„und wohl appellirt.“
VIII. Die Bestrafung der muthwilligen

Appellation sindet zwar auch bei niederge

richtlichen Appellationen Statt (obgleich
Jargow a. a. O. S. 746. das Gegen

theil behauptet); allein sie ist nicht, allen

H. XXVI. gedachten, Regeln, sondern den

allgemeinen Rechts Grundsatzen uber die

sen Gegenstand unterworfen.

IX. Wegen der vom Niederrichter began

genen Attentaten kann die Attentaten-Kla-
ge bei dem iudicio ad quod angebracht

werden.

XXI.



XI.

Von dem

Recht des Herzoglichen Hauses

Mecklenburg zur Prasentation eines

ReichssCammerGerichts
Beisitzers.

Mit zwei Anlagen.





§. 1.

J. Von 1507. bis 1654.

—X Kaiserliche Reichs. Cammer
Gericht war seit seiner Errichtung auf dem
GBreundsatze gegrundet, daß dasselbe vom Reichs
Oberhaupt und von den Reichs Standen mit

Mannern aus allen Theilen Deutschlandsbesetze
werden sollte. Diesem Grundsatz gemaß ward
besonders durch die Costanzer Reichs Cammer.
Gerichts Ordnung von n 507. die Prasentation

der Beisitzer unter alle Reichs Stande getheilt;
jedem Churfursten ward zwar eine Prafentation

zugetheilt, allein ein jeder Deutscher Furst konn·
te keine eigene Prasentation erhalten.

Der namliche Fall war IXV
richtung desReichs. Regiments (1 500.) gewe
sen; zur Prasentation der auf die NichtChur
furstlichen Reichs. Sland fallenden, Reichs
Rathe war derzeit Deutschland und mit ihm die

se Reichs Stande in sechs Creise getheiit wor
den. Diesem Vorgange folgte die Cammer
Gerichts Ordnung von 1807, indem sie s. J.

vorschrieb, daß die, denReichs Standen bß
us



288 —Ein und zwanzigste Abhandlung.

Ausschluß der Churfursten) zur Prasentation zu
gecheilten, acht Reichs- Cammer · Gerichts
Bessitzer aus den, 1560 errichteten, Creisen
gekohren und benennt werden sollten- Unter
dlesen Creisen war der Sachsische der sechste, und

in demselben befand sich auch M ecklenburg.

Ward die eigentliche Deutsche Creis · Ver

fassung gleich 15 12. begrundet, und derSachsi

sche Creis in Rucksicht derlenigen Verhaltuisse,
welche Veranlassung und Gegenstande dieser
CreisCinrichtung waren, in den Ober und

Riedersachsischen getheilt, und Mecklenburg dem

letztern beigelegt; so ergriff doch diese neue Ein
cheilung nicht dasReichs Cammer Gerichtliche
Prasentatlons · Wesen, sondern in Rucksicht auf

dasselbe (so wie auch des, 1521. errichteten,
ReichsRegiments) gab es bis zumWestphali
schen Frieden (1048.) nur ein Sachsischer

CTreis, ) wie solches die Cammer · Gerichi
rd

a) G. hieruber Ernst Christ. Westphal
an naulsico· historica: de veris initiis cirea lo-

rum Imperii (Halae Cap·I.G.3.Dan.
Fied Gortl Faber com. de praelenta-

tionibus Assessorum Cameralium eifeularibus
per Turnum (CTubing. 1782.) 4. 27. und 28.
D. Cbristian Rau, Abh. von den Prasen
ienen des Obersachsischen Kreises zu den

Assessorats Stellen/ bei dem Kais. Reichs
ommer Gericht (Regensburg 1782.) d. I.
und 2.
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Ordnungen von 1521. Art. IV. H. 7. von 1555«.

Art. Il. 0. 6. und mehrere Reichs· Abschlede aus

diesem Zeitpunct beweisen.“)

9§. II.

Mecklenburg war zwar unter denStanden

dieses sechsten oder Sachsischen Creises, allein

so wenig die Herzoge von Mecklenburg, als an
dre

 11) CammerGerichts-Hrdnung von
1507. 9. 25: „Der sechst Kreyß zeigt an,
„Furstenthumb Sachsen, Marggraffen von
Krandenburg, Braunschweig, Thuringen,
Mechelburg, Stetin, Pommern, Ertz
bisthumb Magdenburg, Bremen, Hildes
heim, Halberstatt, Merßburg, Naumburg,
Heiffen, Brandenburg, Lubeck, Hafesburg;“
) CammerGerichts Ordnung von
1521. Art. IV. 8.7. Der sechst Kreyß zeigt
„an, Furstenthumb Sachsen, Marggraffen
von Brandenburg, Braunschweig Thurin
Igen, Mechelburg, Stettin, Pommern,
Ertzbistbumb Magdeburg, Pommern Hil
desheim, Halberstatt, Merßburg, Naum
vburg, Meissen, Brandenburg, Lubeck, Ha
velburg;“ 3) Cammer, Gerichts
Ordnung von 1555. Art. I. 8.6: „Der

„sechste Krayß zeigt an, Furstenthumb Sach
„sen, Marggrafen zu Brandenburg, Braun
schweig, Lbüringen, Meche! bur g, Stet
 in, Pommern, Ertzbisthumb Magdenburg,
Bremen, Hildesheym, Halberstatt Merß
„burg, Naumburg, Meissen, Brandenburg,
0Lubeck, Havelberg.“

Funfter Band. T
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dre Stande dieses Creises haben wahrend dieses
Zeitpuncts die Prasentation eines ReichsCam
merGerichts/-Beisitzers ausgeubt, weil ein

Herkommen das Prasentations-Recht zum
Vorrecht der beiden Creis Directoren— des

Churfursten von Sachsen und des Erzbischofs
von Magdeburg — gemacht hatte; *) dies

ist die Ursache, daß weder die Mecklenburgische
Geschichte, noch die Vertrage und Testamente
des Herzogl. Mecklenb. Hauses uber das Pra

sentationsRecht desselben und uber geschehenen
Prasentatlonen etwas anfuhren und festsetzen.

Bis zum Jahre 1654. gehorte daher
Mecklenburg nicht zu denjenigen ReichsStan

den, welche im Besitz des PrasentationsRechts
waren.

§. III.

*) loh. Paul Rress de iure praesentandi As-
sessorem Cameralem in genere et in circulo

Saxoniae inferioris in specie (Helmst. 1734.
und 1744.) §. IIl. s.2. Fabers Staats-
Canzlei Theil LX. S. 531. Georg Gott
lob Balemann in den Beitragen zur Re

vision und Verbhesserung der funf ersten Titel
des Concepts der CammerGerichts Hrd
nung TheilJ. Tit. II. s. 3.) S. 139. Rau
a. a. O. G.3.S.24ff. Faber a. O. 6. 28.
de Ulmensteéin de iure praesentandi Assesi.

s. cixst
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§. LI.

II. Von 1654. bis jetzt.

Nachdem aber durch den Westpyhalischen
Friedensschluß, aus Grunden, deren Entwik—

kelung hieher nicht gehort, der Niedersachsische
Creis auch in Rucksicht auf das Prasentations

Wesen zu einem eigenen Creise (H. J.) erhoben
und demselben eine eigene vierfache Prasentation
zugetheilt war, da entstand die Frage: in wel
chem Verhaltnisse die Stande dieses Creises an
diesem Rechte Theil zu nehmen hatten?

Der Westphalische Frledensschluß hatte
daruber nichts bestimmt, sondern die Bestim
mung dieses Verhaltnisses, nach vergeblich auf
dem Reichstage zu Regensburg von 1653. ge

machten Versuchen dasselbe zu reguliren,“) dem

Niedersachsischen Creise uberlassen.

Auf dem nachsten, zu Braunschweig 1654.
gehaltenen, Creistage war dieser Gegenstand
zwar des 4ten Caput tractandorum; allein

die CreisStande konnten uber eine definitive

Regulirung desselben nicht einig werden.“) Da
T 2 aber

a) S. de Meyern aeta comit. Ratisbonensia
S. 283.

6) G. hieruber Fabers StaatsCanzlei, Theil
LX. G. 49u ff.
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aber bei der nahe bevorstehenden Wiederherstel-
lung des Kaiserlichen Reichs Cammer-Gerichts
irgend eine Norm, zumahl in diesem Creise um
so nothwendiger war, als das Herkommen die
selbe, wie in mehreren andern Creisen, nicht
abgeben konnte; so ward durch die Mehrheit
der Creisstandischen Stimmen der CreisAb
schied vom 4ten December 1654.) errichtet,

vermogedesselben die vorzuglichern CreisStan
de sich in die viersache Prasentation dahin theil—
ten, „daß, salvo cuinsque iure, da beiden

„alternirenden Directoren Magdeburg und
„Bremen jedes einen, also beide zwei,
„das ganze Furstl. Haus Braunschweig und
„Luneburg den dritten und die Furstlichen

„Hauser Mecklenburg und Hollstein den
„vierten Beisitzer prasentiren sollten.“a)

Ob

c) S. AnlageJ.Er ist auch abgedruckt in Fa
bers StaatsCanzlei, Theil EIX. S. 506. Un-
d olisf colloquia de statu Camerelis iudicii in

imperio supremi App. S. 352. Anl. C. Ioan.
L. B. de Ulmenstein diss. de iure prae-

sentandi Assessorem in Camera Imperiali

 G. CXVIM.) Balemanns Beitrage a. a.
O. Theil J. S. 138. Rreis a. a. O. Anl. A.

Mantzel Neuen Mecklenb. Staats-Canzlei
Theil in. miuXXIV.

d) Die, in dem Niedersachsischen Creise befind
lichen, Reichs-Stadte erhielten die Prasenta
tion zu dem zwischen den beiden Sachsischen

Creisen (jetzt zwischen denselben und den evan
gelischen
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Ovpgleich die endliche Regulirung dieses
Prasentations Puncts durcheben diesen Creis
Abschied zum nachsten Creistage verwiesen, und
auch auf dem Creistage vom Jahr 165 7. wie

der in Erwagung gezogen ward; e) so konnte

man sich daruber doch nicht vergleichen, zumahl

die Reichsfriedens schlußmaßige Anzahl der
Reichs Cammer Beisitzer wegen Mangel eines
hinreichenden Sustentations Fonds doch nicht
rinrucken konnte. Durch den Luneburgischen

Creisabschied vom 24sten December 1657,
ward diese Sache daher wieder zum nachsten

Creistage verstellt,5) allein mit keinem bessern
Erfolge; denn, ob sie gleich noch nachher auf
mehreren Creistagen vorgenommen ward;8)so

T3 ist

gelischen Standen der vier gemischten Creise)
alternirenden, Assessorate, welche Prasenta
rion in dem eigentlichen Niedersachsischen Tu
ren's nicht begriffen ist.

e) Fabers StaatsCanzlei,TheilLX.S.510.
48 UImen stein Lc. §. CXIX.

5) Faber a. a. O. Anl.C. Rréess a. a.O.
Cap. IV. 6. 10 ff.

6) namlich 1662. 1671. und 16732 S. de
Ulmenstein a. a. O. §. CXX. CXXI. und

CXXII. Mosers Beitrag zu einem Tractat
von den Prasentationen zu den Assessorat
Siellen bei dem Kaiserl. und Reichs Cammer
Gericht (in seinen vermischten Schriften uber
maucherlei des teutschen StaatsaRechtsbe

treffende



2594 Ein und zwanzigste Abhandlung.

ist daruber doch nichts bestimmt, vielmehr ist
der Creisabschied von 1654. noch bis jetzt die,
mindestens fur den Besitzstand geltende, Norm
fur die Niedersachsische CreisPrasentation.“)

§. IV.

Zu dem Hause Mecklenburg, ) welches
vermoge des Braunschweigschen Creisabschieds
eine, mit dem Hause Holstein alternirende, Pra
sentation zu der vierten, vomNiedersachsischen
Creise zu besetzenden, Beisitzerstelle am Karfer-

lichen Reichs.CammerGerichte erhalten hatte,
gehorte sowohl das Herzogl. Haus Mecklen.
burgSchwerin, als das Herzogl. Haus
MecklenburgGustrow, welche beide re—

gierende Linien Sitz·undStimmRechtaufden
Niedersachsischen CreisTagen hatten 6) und

dasselbe

treffende Materien, Theil J. S. 97. 116. 123.
und 127.)

4) S. bieruber im Allgemeinen meine Darstel—
lung des Prasentations Rechts zu den Assesso
raten am Kaiserlichen und Reichss-Cammer

Gerichte (Gottingen 1801.) Tit. von der Rie—
dersachsischen CreisPrasentation.

e) „des GesammtHaus Mecklenburg“ wie es
auf dem Luneburgischen Creis Tage sich nann
te s. Ulmenstéin l.ce.G.CXX.

6) zzemeisters Mecklenb. StaatsRecht
19.
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dasselbe auf dem Braunschweigschen CreisTage

vomJahr 1654. ausubten.“)

§. V.

Wenn der Westyhalische Friedensschluß
in Ansehung der Besetzung des ReichsCam
mer·Gerichismit50BeisitzernhattezurAus
fuhrung kommen konnen; so wurden darunter
stets vier, vom Niedersachsischen Creise prasen
tirte, Assessoren gewesen und alle, im §. III.

gedachten, vier Prasentationen nicht nach und
nach, sondern zugleich zur Ausubung gekommen
und infonderheit die, den Herzoglichen Hausern
Mecklenburg und Holstein zugetheilte, ate Pra—

sentation gleich geschehen seyn.

Es ist aber bekannt, daßdieser Theil des
Westphalischen Friedens nie zur Vollstreckung
gekommen, ja daß dieses bis zum neuntenDe
cennium des abgewichenen igten Jahrhunderts,

nicht einmal zur Halbscheid geschehen ist.

Dievier Niedersachsischen CreisPrasen
tationen, die Reichs-Friedens·undCreis Ab
schiedsmaßig zugleich geschehen sollten, wurden
daher nur nach und nach ausgeubt, so daß der
Niedersachsische Creis in kacto nur eine Pra

fentation hatte; es prasentirte namlich 1658.
T 4 Mag

 Fabers Staats-Canzlet Th. Lx. S. 520ff.
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Magdeburg den Assessr Brunner,) das Ge

sammthaus Braunschweig Luneburg (mit gutem
Willen Bremens) 1673. den Assessor von Ey
ben, und Bremen 1700. den Assessor Krebs.
Mit desselben, am 4ten April 1723. erfolgtem,

Ableben kam daher die Reihe zur Prafentation
an die Herzogl. Hauser Mecklenburg und
Holstein.

Der Braunschweigsche Creisschluß hatte
den Rang nicht bestimmt festgesetzt, der bei die—

ser Mecklenburg-Holsteinischen Prasentation
Statt haben sollte.

Die Unruhen, welche zur Zeit der Eroff
nung dieser Prasentation in Mecklenburg
herrschten, und die Abwesenhelt des Herzogs
Carl Leopold von Mecklenburg ?) erleichterten es

daher um so mehr demHerzogl. Hause Holstein,
mit

a) Irrthumlich bemerkt Lud olf im iure Ca-

merali App. X. S. 128, daß der Assessor Brun
ner „nomine ducatus Magdeburgici et Meck-

lenhurgici“ prasentirt sey.

6) s. Modestini et Pomponii colloquiafa-
wiliaria de statu cameralis iudicii, colloquium
U. S. 49. Reinhard Erlauterung des

Rechts der ReichsCreise einen Beisitzer des
Kaiserl. und Reichss-Cammer-Gerichts zu
prasentiren 8. XVI. Anmerk.X.(in sein juri
stischhistorischenAusfuhrungenTheil 1. Aus
fuhrung III.
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mit der Alternation den Aßfang zu machen, als

die CeeisDirectoren, von denen das Haus

Braunschweig · Luneburg KraftKaiserlichen Auf
trags derzeit einen vorzuglichen Antheil an der

Regierung Mecklenburgs hatte, sich fur Hol
stein erklarten und Mecklenburg sich dagegen
nicht regte.5)

Der Konig von Dannemark,alsHerzog
von Holstein- Gluckstadt, prasentirte daher,
nachdem er sich mit dem Herzog von Holstein

Gottorp uber eine, zwischen diesen beiden Linien
des Herzogl. Holsteinschen Hauses eintretende,
Alternation unterm ten October 1726. ver
glichen hatte, ) am iaten Februar 1728. den

Assessor Johann Freiherrn von Ubmensteinund
beschloß damit den ersten, auf dem Braun

schweigschen Creis-Abschiedsichgrundenden,
PrasentationsTurnus.

T5 §. VI.

c) s. Nachricht von der dem Niedersachsischen
Creise zustehenden Prasentation zu zween
Reichss-Cammer-Gerichts-Assessor-Stellen
und der Theilnahme der Konige von Danne

mark, als Herzoge zu Holstein,ansolchem
Rechte (cim Deutschen Magazin (Altona) vom
Jahr 1795. Heft 1. n. 1. G. 6.)

4).Dieser Vergleich ist in der, in der Anmerk.
1. angefuhrten Nachricht c. Beil.A.S.11.
abgedruckt.
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§. VI.

Durch die, im Jahr 1741. von Magde
burg geschehene Prasentation des Assessors Su m
mermann ward der zweite Prasentattions

Turnus angefangen und, nach des Freiherrn
von Ulmenstein Ableben (2 isten November
1751.), durch die Prasentationen des Freiherrn
von Gemmingen (von Bremen 1758.) und des

Assessors von Ditfurth (vom Gesammthause
Braunschweig 1773.) sortgesetzt, dergestalt,
daß bei der nachsten Erledigung eines, von
dem Niedersachsischen Creise zu besetzenden, As—
sessorats die Reihe der Prasentation an dasHer

zogl. Haus Mecklenburg stand.

Konnte es gleich keinem Zweifel unterwor
fen seyn, daß von den beiden in Mecklenburg
regierenden Linien nur das Herzogl. HausMeck
lenburg-Schwerin, welches seit dem Jahre

70r.auch das Herzogthum Mecklenburg·Gu
strow und dessen Crels- Sitz. und Stimm-
Recht besaß (F. IV.), zur Prasentation berech—
tigt sey; so veranlaßte doch das zu erwartende
(am 17ten Mai 1776. erfolgte) Ableben des
CTammer GerichtsAssessors Summermann und
der, damit verbundene, Eintritt der, den Her—

zogl. Hausern Mecklenburg und Holstein zuste
henden, PrasentationeineVerabredungzwi—
schen beiden Hausern.

Der



Ein und zwanzigste Abhandlung. 299

Der Herzog Friedrich zu Mecklenburgo
Schwerin und Gustrow machte dem Konige

Christion VII. von Dannemark, welcher seit

1768. das gesammte Holstein besaß, unterm
2ten October und 19ten December 1775. den

Vorschlag: „daß die Prasentation zum Reichs
„Cammer·Gerichts-AssessorateunterdenHau
„sern Holstein und Mecklenburg abwechsein und
„im bevorstehenden Falle dem letztern uberlassen
„werden mogte.“ Der Konig von Danne
mark nahm diesen Vorschlag unterm 2ten Fe—
bruar 1776. mit der Erklarung an, „daß die
„se Alternation zwischen Holstein und Mecklen
„burg in Zukunft bestandige Regel bleiben mo
„ge,“ womit der Herzog von Mecklenburg sich

durch das Antwortsschreiben vom 26sten Fe
bruar 1776. zufrieden erklarte.e)

Vermoge dieser Vereinbarung vom sten
Februar 1776. wechselt daher die vierte Nie
dersachsische CreisPrasentation unter den bei—

den

a) S.hieruber die, 9.V.Anmerk.1. gedachte,
Nochricht von der dem Niedersach sischen Creife
zustehenden Prasentation u. s w. S. no ff. wo

selbst das Anrworts-Schreiben des Herzogs
Friedrich von Mecklenbung S. 14. Anl. B. ab

gedruckt ist; welches ich auch hier ats Anlage
L. beifuge. GS. Balemannus Beitrage zur
Revision u. s. w. S. 146. Faber de“ prae-
sent. assessorum u.I.w. s§. 28. Anmerk. d.
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ben Herzogl. Hausern Holstein.Gluckstadtund
Gottorp und Mecklenburg · Schwerin und Gu

strow, ohne Subalternation zwischen Gluck—
stadt und Gottorp auf Holsteinscher. und zwi
schen Schwerin und Gustrow auf Mecklenbur—
gischer Seite, von Turnus zu Turnus ab.*)

Diese Vereinbarung ward darauf von bei
den Theilen dem Niedersachsischen CreisDi

rectorium angezeigt.

§. VII.

Nach dem Ableben des Assessors Sum
mermann (1776. 17. Mai) vollzog der Herzog
Friedrich von Mecklenburg Schwerin und Gu

sirow die Prosentation. Nachdem derProfes

sor zu Butzord Wilhelm August Rudloff Gez
ziger Geheimer Justiz·RathundersterGehei
er Secretar zu Hannover) die Prasentatlon

verbethen hatte, ward der ConsistorialDirec
tor und Professor der Rechte zu Butzow, Adolf

Friedrich Reinhard *) demKaiserlichen
Reichs

) S. Hagemeister Mecklenb. Staats—
Recht 8. 108.

D Reuß Beitrage zur neuesten Geschichte der
ReichsGerichti. Verfassung und Praxis B.
i S. 233. Der verstorbene ReichsCam
merGerichtsAssessor Reinhard war 1726.

 Strelitz geboren/ und bis 1771. nach
na
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Reichs CammerGericht prasentirt, in welches
er, nach erfolgter Prufungund ReceptionsEr
klarung, am 1Biten Marz 1780. einruckte,
aber schon am öten August 1783. starb.

Magdeburg fingdaraufdurch die Prasen
tation des Assessors von Schuler genannt von
Sehnden den dritten Turnus an, in welchem

die vierte Prasentation von dem Herzogl. Hause
Holstein geschehen wird.

§. VIII.

Inm Niederlachsischen Creise geschiehet die

Notificatlion der Erledigung zwar an das Crels

Directorium, diePrasentation aber von dem
Turnarius unmittelbar an das Kaiserl. Reichs

Camnier-Gericht.

§. IX.

nach CanzleiSecretar, geheimer Secretar
und HofCanzlei und LehnsRath in Her
zogl. Mecklenb. Strelitzschen Diensten, dar
auf von 1771- 1774. Mecklenburgischer Vice
LandSyndicus, und demnachst von 1774-
1780. Professor iuris primarius zu Butzow und
zugleich Rath, nachher Director des Consi
storiums zu Rostock; er ist der erste und bis
jetzt einzige geborner Mecklenburger, der Mit

per des ReichssCammer-Gerichts gewesenist.
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6. IX.

Die Furstenthumner Schwerin und
Ratzeburg behielten sich auf dem Braun—
schwigschen Creistage zwar ihre Rechte weqen
der Theilnahme an dem Prasentations, Recht

vor, *) sie haben dieselbe aber seitdem nicht wei—
ter in Anrege gebracht.

*) Das Protestations- Schreiben vom 2osten
October 1654. s. in Fa bers StaatsCanz
sei, Theil LX. S. 527ff.

Anlage J.

RXR Niedersachsischen CreisAb
schiedes vom aten December 1654.

Als hierauf zum Vier ten von der Praesen-
ration der Assessoren beym Cammer -Gericht,
so weit dieselbe diesem Niedersachsischen Craiße
zustandig, confultiret, seyen verschiedene Vor
schlage ins Mittel gekommen, dieweil aber uber
keinen unter denen zum einhelligen Schluß man

gelangen mogen, gleichwohl die meisten Stim
en demselben beygepflichtet, daß die beyden
Alternirende Directoria, Magdeburg und Bre
men, jedes einen, also beyde zwey, denn das

gauntze
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gantze Furstliche Hauß Braunschweig und Lune
burg den dritten, die Furstlichen Hauser Meck.
lenburg und Holstein den vierten, denjenigen,
woruber zwischen dem Ober undNiederSach
sischen Craißen die Alter aation im Instin-

mento Pacis angeordnet, die vier Stadte: Lu

bek, Goßlar, Muhlhausen, Nordhausen,
praesentiren mochten, ist bey andererStande
dagegen eingewandten contradictlonen daraus
zu der intendirten gutlichen —A—
ferentien dißmahl nicht anders zu kommen ge·

wesen, dann daß es salvo cujusque jure bey
dem Vorschlag bliebe und die Praeseniauone

nach demselben unverlangert geschehen, gleich
wohl die Stande, so jetzo zu dem Actu Prae-
sentationis nicht mit gelanget, davon nicht ex-

cludirt, sondern bey der ersten Craiß/ Ver
sammlung, wie sie gleich andern ur Partici pa-
tion mitkommen, beschlossen werden ümmit
telst niemand an denen jurihus, so er zu be

haupten vermag, hiedurch etwas beiommen
oder praejudicirt seyn soll.

An
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Anlage II.

Abschrift des Herzogl. Mecklenburgischen
Schreibens an Konig Christian des VII.
Majestat vom 26sten Februar 1776.
wegen des. von Holstein und Meck
lenburg wechselsweise aus zubenden
Rechts, einen Reichs-Cammer- Ge

richts· Assessor zu praelentiren.

Durchlauchtigster, Grosmachtigster Konig!
Eher Koniglichen Majestat sind Unsere Freund
Vetterlichen Dienste und was Wir sonsten viel

mehr liebes und gutes vermogen, jederzeit zu

vor. Freundlich · vielgeliebter Hochstgeehrtester
Herr Vetter!

Ew. Konigl. Majestat haben geruhet/ in

Dero geehrtestem Antwortschreiben vom 2ten
dieses, die Praesentation eines Reichs Kam
mergerichtsAllessoris von wegen des Nieder
sachfischen Kreises beim todlichen Abgang des
Jetzigen Allessoris ö SuM_mann betrefe
sead, uns neue Merkmale von Dero unschaz

barem hohen Wohlwollen zu geben. Wir ver
ehren solches mit dem verbindlichsten Dank:
Und wie Wir keinerlei Bedenklichkelt dabei fin

den, daß uberhaupt der im Jahr 1654, salvo

jure contradicentium, unter denNiedersach

sischen Kreisstanden regulirte und noch beibe
haltene
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haltene Turnus praesentationis zum Reichs-
Kammergerichts Assessorat, so lange man sich
nicht durch einen etwanigen neuen Kreisschlus

eines andern verglichen haben wird, bestandig

fortdaure; So sind Wir auchdessenvollig zu
frieden, daß, nach Ew. Konigl. Majestat hoch—
gefalliger Aeußerung, die bey jenem Turno
angenommene Alternation zwischen Holstein
und Mecklenburg in Zukunft zur bestandigen

Regel bleibe.

Wir erklaren daher fur Uns und Unsere
furstl. Nachfolger in der Regierung mit Ew.
Konigl. Majestat Uns dahin ehrerbietigst ein
verstanden, daß wie im gegenwartig zuerst he

vorstehenden Fall MecklenburgSchwerin und
Gustrow den ReichsKammergerichts  Asses-

sorem zu praesentiren hat, also bei der nachst
kunftigen ahnlichen Vacdanz von wegen Holstein,

Gluckstadt und Gottorp die praesentation ge
schehe und eine solche Alternation zwischen
Holsstein und Mecklenburg in Reichs.Gerichts
Praesentations-Fallen, als von beiden Sei
ten festgesetzt, angesehen, auch wider einen je
den Dritten gemeinsam behauptet werde,

Zu Ew. Konigl. Majestat verehrlichem
hohen Wohlwollen empfehlen Wir Uns zugleich
aufs angelegentlichste in den Gesinnungen der
Hochachtungsvollesten Ergebenheit, in welcher

Funfter Band, u Hoch
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Hochderoselben Wir zu allen angenehmen Dienst—
erweisungenstetsbereit und geflissen verbleiben.

Gegeben Schwerin den 26sten Februar 1776.

Friedrich von Gottes Gnaden, Her
zog zu Mecklenburg, Furst zu Wen
den, Schwerin und Ratzeburg, auch
Graf zu Schwerin, der Lande Rostock

und StargardHerr c.

Ew. Konigl. Majestät

dienstwilligster Vetter
undDiener

Friederich H. z. M.

XXII.



XXII.

Aeltere Mecklenburgische Canzlei

Ordnungen, als Nachtrag zur Ge

schichte der Justiz-Canzleien in

Mecklenburg.

Diese Beitrage Band III. Abhandlung IX.)

Mit vier Anlagen.

 —





§. 1.

Die Sammlung der altern Ordnungen der

Mecklenburgischen Canzleien gewahrt einen zu
interessanten Blick in die ehemalige Geschafts
Verwaltung in Mecklenburg und in so manche
Theile seiner Verfassung, als daß ich mir ihre
Mittheilung nicht um so mehr erlauben durfte,
als keine derselben bis jetzt gedruckt ist.

§. I.

Die, in dem IIIten Bande dieser Bei
trage als IXte Abhandlung abgedruckten,
Grundlinien einer Geschichte der JustizTanz
leien in Mecklenburg, werden durch diese Canz

lei, Ordnungen theils bestatigt, theils modi
ficirt.

§. III.

Die erste Canzlei.Ordnung ward von dem
Herzoge Johann Albert zu Schwerin am 2 3sten
October 1569. unter dem Titel: „Ratt

„vnd CantzleiOrdnung“ publicirt.
Ich besitze zwei ganz ubereinstimmende Abschrif
ten dieser. Canzlei Ordnung; die eineist in

U 3 einem,
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einem, aus der Auction der Bibliothek des ver

storbenen Canzlers von Ludewig nach Gustrow
gekommenen, mit dem Titel: Mecklenbur-

Zica: versehenen, Manuscript in Folio besind
lich und die andere verdanke ich der gutigen Be

reitwilligkeit des verdienstvollen Herrn Regie—

rungsRaths Rud loff zu Schwerin, jede,
die Cultur der vaterlandischen Verfassung be—

ziehende, Mittheilung zu befordern; das Con
cept dieser Canzlei Ordnung ist in dem Her
zogl. Haupt und. Geheimen Archiv noch vor
Handen. Ich theile diese CanzieiOrdnung in
der Anlage A. mit.

§. IV.

DiiezweiteCanzlei-Ordnungist auch von
dem Herzog Ulrich von Mecklenburg; ich be—
sitze von dieser Canzlei-Ordnung zwei Abschrif—
den aus den, im vorigen 9. angefuhrten,
Quellen.

Die Anlage B. enthalt einen Abdruck der—

selben.
6. V.

Die, in der AnlageC.abgedruckte,Canz
lei Ordnung des Herzogs Johann Alberts von
1559. ist keine eigentliche Canzlei Ordnung,
und beschrankt sich nur auf die einstweilige Ad—

ministration der Staats-Geschafte; deser *F
ru
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druck ist nach einer, in dem, G. III. gedachten,

LudewigschenManuscript befindlichen, Abschrift.

§. VI.

Die dritte Canzlei-Ordnung ist von dem

Herzog Ulrich zu Mecklenburg Gustrow und
cus der, in dem Ludewigschen Manuscripte be
findlichen, Abschrift, in der Anlage D. abge
druckt.

Ihr Alter ist in derselben nicht angegeben;
ich kann dasselbe nicht angeben, und lasse es
zu einer weitern Untersuchung verstellt, ob sie

uberhaupt mehr als Concept sey.

§. VII.

Eine vierte Canzlei-Ordnung ist die des
(von 1603. bis 1610. regierenden)Herzogs
Tarl, welche in der Anlage C. abgedruckt ist.

Auch dieser Abdruck ist von der, in dem
von Ludewigschen Manuscripte befindlichen,

Abschrift.

Von dieser Carolinischen Canzlei Orb
nung ist in dem Herzoglichen Archiv zu Schwe
rin kein Concept oder keine Abschrist vorhan
den; wohl aber eine von den HerzogenAdolf

Friedrich und Hans Albrecht 1I1. mit der, in
—E geringfu

uU 4 gige
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gige Schreibfehler wortlich, sogar in dem Plu—
ralis: Daumbpitzschaften: am Schlusse ganz

genau ubereinstimmende, auch welcher nachher
(1612.) die Canzlei-Ordnungen fur die beiden
Canzleien zu Schwerin und Gustrow entstan—
den (s. Band VUI. Abh. IX. G. X. und G. X.)

. Auch die Geschichte der landstandischen

Mitwirkung zur Erlassung der Canzlei-Ord—
nungen macht dieses, und daß diese Carolini
sche Canzlei-Ordnung nicht publicirt worden,
sondern nur Entwurf geblieben sey, wahr—
scheinich.

§. VIII.

Die Verhandlungen zwischen den Herzo
gen und den Landstanden uber diesen Gegenstand

sind nachSpaldings offentlichen Meckl.
Landes-Verhandlungen TheilJ.S.57 ff. fol—
gende:

ObgleichdieCanzlei-Taxedurch die Re
versalen von 1572. nach vielen Streitigkeiten
berichtigt worden (S. 39- 76.); so entstanden
doch auf den Land Tagen von 1577 u. ff. viele
Beschwerden uber die Mangel in der Herzogli
chen Canzlei (S. 129. 130. 151. 153. 155.

164. 172.), welche bewirkten, daß man nicht
allein an die Abstellung derselben dachte
(S. 185. 189. 193), sondern auch an einer

Revision der CanzleiOrdnung zu arbeirenan
ng,
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fing, wie die Erklarung auf dem Landtage
von 1599. nicht undeutlich darlegt (S. 260).
Die Canzlei-Ordnung kam aber nicht zu Stan
de; die Beschwerden uber die Canzlei mehrten
sich (S. 278. 288. 295 - 298. 308. 320.

und 328).
Der Herzog Carl erneuerte die Bearbei—

tung einer neuen Canzlei-Ordnung, welche
zwar schon im Jahr 1607. im Concept fertig
war (S. 328.), allein, ungeachtet der Bitte
der Landstande, sie bald zu publiciren (S. 334.)
und der gewierigen Herzoglichen Resolution
(S. 336.ad3.)unter der Regierung des Her
zogs Carl nicht publicirt ward.

Durch wiederhohlte Antrage der Ritter
und Landschaft ward es aber bewirkt, daß die,
von dem Herzoge Carl bereits projectirte,

CanzleiOrdnung, unter einigen Veranderun
gen, von seinen Nachfolgern, den Herzogen

Adolf Friedrich J. und Hans Albrecht IJ. im

Jahr 1612. publicirt ward, woruber die Ver
handlungen in Spalding a. a. O. S. 361.
374. 386. 399. 407. 415. und 418. abges

druckt sind.
Die in der Anlage F. abgedruckte Canz

lei Ordnung ist wohl nicht unwahrscheinlich
das unter der Regierung des Herzogs Carl ab

gefaßte Project der CanzleiOrdnung.

u5 A.
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A.

Ratt und CantzlejOrdnung publicirt
Schwerin den 23 Octobris

Ao. 15 69.

Unser von gottes gnadenn Johans
Albrechts hertzogen zu Meckelnburg
Fursten tzu wenden Grauen tzw
Schwerin, der lande Rostock vndt

Stargardt herrnn, Rath vndtt
Cantzley Ordnung, den 23 Octobris,

Anno 1.35.6.9. aufgerichtet.

Erstlich soll tzw vnser Cantzley ain aigener
Botenmaister bestellet werdenn der ain Ordent

lich Register halte, vnnd dareinn verzaichene
den Monattvnndt Tagk, auch nahmen der Per
sonenn, vonn boten vnd Supplicantenn, da

mit mann wiße, wan vnd wer briefe In die

Cantzley vbergiebet, auch die notigstenn vnd
Eltesten sachenn schleunig, vnnd vor andern ge—

furdert, vnndt verabschiedet werdenn mugenn,

dieselbigen soll ehr, alßbalt er sie entpfangenn,
auf den Tisch, so mit dem grunen Tuch bedeckt,
nebenn seinem Register ordentlich, vnd wie sie
Ihrer vberandtworttungk nach gehen, lehgenn,
vnnd die beschaide, Rescripta, oder Andwort
ten, so darauf gefallenn, dergestalt wiederumb

außtheilen, das was vor Mittag gefertigt,
vmb Zwolf denn Parteienn oder bottenn zuge

stellett,
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stellett, was aber nach Mittagk verrichtet,
Zwischenn vier vnnd funf außgecheilett werde,

Desglaichenn soll auch seinn befehlich seinn,
die briefe, So durch die Ambtsbotschaftenn zu
bestelleun, dem hauptmann kuche minaister
oder Landtreiter zu behendigen, vnnde darauf
denn Monath; Tagk, vnnd stunde, der gbfer
tigung zu zaichenen, damit zu befindenn, Ob
vnd an wem es gemangelt, das die briefe nicht

zur Rechter Zeitt zur stedte kommenn. Der
Bottenmaister sol auch Jeder Zeitt guett vlei
Higk achtung habenn, das die Caugzley ein vor
rath vonn Papir, dinntten, Briefgarenn,
streusandt, Siegelwachs, schreibfedern tc. ha
be, ondt damit notturftiglich versorgt sey,

Kemenn aber vonnderRomisch Kayser
lichen Majestat, auswertigen Potentatenn,
Chur, Furstenn, Grauen,Namhafftigen
Stedtenn, oder vom Adell briefe einn, derenn

vberandtwortungk die Ihenigenn, sosiebey sich
hettenn vnserm Cantzler selbs zuthun, oder Ihn
danebenn an zu sprechen begereten, so soll der
Bormaister solches dem Cantzler vnuerzuglich
vermeldenn, der sie alsdann annehmen, denn
ansuchendenn Audienz nach gelegenhaitt gebenn,
vnnd die briefe, So zw vnsernn aignen han
denn haltten, vns alsbaldt vberandtworttenn,

vnd Imfahl der notturst, vmb beschaidt darauf

bey vns, anhaltenn soll, was aber ———



316 Zwei und zwanzigste Abhandlung.

chen seindt, vnd zu aigenen handenn nicht ste
hen, die soll der Cantzler in beyseinn der an

dernn anwesenden Rathe, oder da die verschickt
wehren,allein macht haben zueroffnenn, zu
verlehsenn, zw berathschlagenn, vnd zuuerab
schaiden,

Essoll aber nebenn dem Cantzler Joa—
chim krause, wan der zu hofe ist, auch der
Marschalck, vnnd die andern gelertte Rathe,
die wesendtlich auf den hofe bestellett, Teglich,
caußerhalb des Sontags, vnd der andern ge—

wonlichen kirchenfeste) des Morgens Im Som—
mer zw Sieben vhrenn, bis auf Zehenn, vnnd
nach Mittagk vonn zwey vhr bis zw viehren,
des wintters aber vormittage vmb Acht vhr biß

zu Zehenn, vnd nach Mittages Vonn Zwei biß
zu funfen, vnd wann auf den wercktagen gepre

digt wirtt, allewege ayne Stunde, Als nemb
lich vmb Siebenn Zuuore, In vnser Newen
RathStubenn, fruw Zu uerrichtungk vnserer
aygenen vnd Priuatsachenn, vnnd nach Mit
tagk in der Newen Cantzley, zu uerabschaidung
der Supplicationenn, vnnd Parteyenn hendell,
zu samen kommen, Auch vnsere Cantzley Con
cepistenn indem Supplications Rath, Aber
In vnsernn priuatsachenn, Secretarien Peter
Friederichennbeysichhabenn,die furgefallene
hendell, mit vleis beratschlagenn, vnnd sich
eines billichen Rechtmeßigenbescheides darauf

ver
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vergleichenn, vnd denselben durch einen Conce
pistenn in der Parteien sachenn, Aber in vnsern

aygenen fachenn durch Peter Friederichenn stel—
lenn vnnd begreiffenn laßenn, vnd soll der Con

cepist oder Secretarius auf den aynen vnd an

dern fahl, alle die Rethe, so bey der berath—
schlagung gewesenn, mit nahmen daruntter ver
zaichnen, So sollenn auch von denn Rethenn

alle gemayne sachenn, sobalt sie derathschlagett,
vnnd beschloßenn, ohne weitere Relationn ver

abscheidett, vnnd wann sie Reine vmb geschrie
benn, wieder vberlehsenn, vnd alsdann vnter

vnserm Cantzleysiegel denn Parttenn mitt ge
theiltt, vnnd durch den Canzler, oder in ab—
wesenn deßelbenn, durch den Eltisten Rath,
oder wer vonn den Rathenn daselbst bey der

handt seinn wirdt, subscribirt werdenn,

Inn wichtigenn sachenn aber, Sobaldt
die vonn vnsernn Rathenn berathschlagt, Soll
der Secretarius, so die Supplicationn denn

Rethenn vorgelehsenn, solch der Rethe beden
ckenn, schriftlich faßenn, vnd alle dabey in der

beratschlagung gewesene Rethe mitt nahmen
subscribiren, Inn gleichnus soll vnser Cantzler

alle Tage vonn Neun bis vf Zehenn wWenn
frue, vnnd den Abendt vonn viehren bis zu

funf (wofern etwas von briefenn einkommenn,

so vns fur zutragenn, oder zuberichtenn gepurtt)
vns dasselbige ohne vnser erfordernn Referieren

vnnd
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vnnd behendigenn, oder da keyne dergleichenn
briefe einkommen wehren, solches vns vermel
denn laßenn, damitt wir nicht darauf warttenn

durffenn,

VnsereRathe,sollenn sich auch getrewlich
befleißigen beysammen freundlich, vnnd ein
trechtiglich zuhaltenn, kaine mißuorstende,
Parteilichaitt, oder Trennungk vnter einander
zusuchenn, noch einer In den andern, einig
mißtrawenn zusetzenn, sondernn durchaus da
hin zutrachtenn, damit sie sambtlich auch ohn
vnser außtrucklich erinnern, vnsern frommen,
nutz, vnd bestes (vermuge Ihrer ahde, vnnd
pflicht) Ihrenn Priuatt sachenn vorzihenn, be
furdern, vnnd werbenn, dagegen vnsernn scha
denn, vnd nachteill warnen, abwenden, vnnd

verhutenn,

Vnd dieweill bißher befundenn, das mitt
den lehens sachenn, mutzedeln, Confirmations
vnd wilbriefenn, etwas vnrichtigk, luderlich,

vnd vnfleißig vmbgegangen, Als sollenn diesel
bige niergendts dan alleinn ann vnserm wesent

lichen hoflager gesucht, vnnd mit gethailtt,
auch vntterschiedtliche lehens, leibgedings, vnd
wilbriefebucher In gleichem zu den grennz,
Cammer gerichts hendeln, vnnd andern Land
sachenn, Item zu Peinlichen fellenn, vertra
gen, vnd abschiedenn auch Sonderliche bucher

gehaltenn desgleichen wan hinfuro einem ponAde
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Adel ein Consensbrief vber ein erkauft gut gege
ben wirdt, als baldt auch ein lehenbrief daruber
verfertigt vnd zugestellet werdenn,

Wann aber vnsere Rathe Parteyenn vor
beschiede halten, sollenn sie nach gestaltenn sa
chenn, vnd dero wichtigkeit oder geringschetzig

keitt, die verhor entweder auf dem Rathause
alhier zu Schwerin, oder in der Cantzley vor

ruhtenn, auch außerhalb vnsers wesentlichen
hoffes keine vorbeschaide anstellenn, Es gesche
he dan in samptlichen Vorbeschaiden zu ausgang
der Rechtstage gegen Gustrow.

Nachdem wir vns auchmittvnserm Cantz
ler, vnd Rathen, auf billiche bestallunge, Ih
rer besoldungk, vnd vnderhaltungk halbenn,
verglichenn, So wollen wir demnach, vnnd

befehlen Ihnen hiemitt, das sie, desgleichen
auch vnsere Secretarienn, Cantzleyschreiber,
vnd andere darzu gehorige Personenn, vber die
schuldige verordente gebuhr vnnd Tax, auch
derselbigenn außtailungk, sich vonn niemandts
mitt geschenck, gift, vnd gabenn, zu beugung,
oder Krennckung des Rechtenn, oder zu besse
rer befurderung, der einen Partey wieder die

ander, oder vns Zunachteill Corrumpierenn,
oder stechen laßen, Soltte es aber vber Zuuer—
sicht geschehen, vnd wir desselbenn Innen wer
denn, So Sol der oder die solches gethan, vn—

serer strase dargegen wiederumb gewertig seinn,

Ferner
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Ferner sollenn auch vnseren Canczler vnd
Rathen Aus vnser Cantzley ordinarie nachfol
gende Personenn zugeordnet, vnnd darauf be
stalt seinn, Nemblich vnser Secretarius Peter
Friedrich, welcher wesentlich alzeit auf die Rath
schlege, vnd neben ·Im Samuel Fabricius,
vnnd Johannes Buttich warttenn soll, vnd zu

Eontzieyschreibern Itztgenantte beide, Samuel,
vnd Buttich, auch Johannes wagner, vnd

dan zu Copistenn, Andreas kroßner, herman
Berusen, Jorg herbarth, vnd kersten Newenn,

Diese izt gemelte Personen sollenn zu Je
der Zeitt, sowo Im Sommer als im wintter,
des Morgens vmb Sechs vhr bis zur Mahl—

zeitt, vnnd nach Mittage von Zwolf vhrenn
bis zur Abendtmahlzeitt,/ in der Cantzler seinn
vnd aufwartten, vnd was Ihnen befholenn

wirtt, mitt allem Trewen vleis außrichten, sich
auch ohne erlaubnus des Cantzlers, auß der
Cantzley nicht abwesendt machen, Sondern
Ihme furnemblich, was ehr Ihnen zu schrei
dea, vnd sonstenn zu seinem Ambte gehorig,

auflehgenn vnd besehlenn wirtt, mitt schuldiger
geb ahr, vnd willigem gehorsam leisten, Es soll
Zuch außerhalb bestimbter Zeitt, der Botten
maister auf den nothfahl, Ob vieleicht etwas
In eill zu schreiben vorfiele, in der Cantzley al

zeit bey der handt Pleiben, des gleichenn sollenn
e die Schreiber verpflicht sein, alle hendell,

vndt
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vndt sachen, So sie alberait bey sich habenn,
vnnd kunftig zu Ihren handen bekommen wer—
denn, souiel muglich, in ayne guette Ordnung

zubringen, vnd vntterschiedtliche registrature in
sfonderlichenn eingebundenen buchernn verzeich—
net, dauonn zuhalten,

Es soll auch Ihnenn allen ernstlich hiemit
eingebunden, vndt auferlegt seinn, keinen men—

schen, frembt, oder einheimisch der sey gleich
wer ehr wolle, ohne die, so zur Cantzley geho
rig seinn, hinfuhro in die Cantzley zu fuhren,
oder einzulaßenn, viel weniger darin ainige ge

selschaftenn, Zechenn, oder geseuffe zuhaltenn,
Sondern es soll aynem Jedenn seinn brief, vnnd
bescheidt vor der thur gegebenn werdenn.

Ferner soll auch, ein sonderlicher Cantzley
Junge, der auf die Cantzley, vnnd die Cantzley
gesellen zu warttenn, auch ein zu heitzenn, vnd

der gleichenn besehlich zuthun habe, gehaltenn
werdenn, der zu gleich, vnd nebenn vnsernn

Cantzley schreibern mit gebuhrlich aydtspflicht
eingenommen vnd vns verwandt gemacht werde,

Nemblich das ehr, vnd sie getreulich handeln,
vnd was Ihnen vertrawet, oder sie sonsten in
vnserer Cantzlej sehen, horen, schreiben, lesen,
vnd erfaren, bis In Ihre grubenn verschwigen
halttenn, vnserm Cantzler, vnd andern vnsern
Rathen, gebuhrliche ehrerpietung vnd gehorsam

Zunfter Band. F leisten,
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leisten, vnd vnser bestes Jeder zeittwißenn, vnd
befordern wollen.

Das furstliche Cantzley Siegell soll vn
ferm verordenten Cantzler zugestelt, vnd desoh
len werdenn, damitt alle gemeine sachenn, vnd

abscheide zuuorsiegeln, vnd wie obstehett, erst
lich zu vetterschrelbenn, Essoll Aber sonstenn
zu keinen Cammersachen, Ausgaben, fhurbrie
fen, oder der gleichen Dingen gebraucht
werdenn.

Diese vnsere ordnung sol auch vonn vnserm
Cantzler, vnd den andern Rathenn, wan wir
zw Gustrow, oder sonstenn im Landt zu Star

gardt mitt hofe seind, ernstlich, vnd vest gehal
ten werden, doch vnabbruchig der Disposition

vnd Articul, die hierobenn namhafftig aufgezo

genn seindt,

Es soll Ihm auch vnser Cantzler neben,
vnd mitt den andern Rathenn, vnd ein Jeder

fur sich insonderhaitt, zu Jeder Zeitt vnsere ay—
gene, vnnd Priuat sachenn, dieselbenn stunden
in vertregen, oder sonstenn in gemeinem bericht,

mit ernstem getrewen vleis beuholenn sein laßenn,

sich derselben dergestalt, Als wan sie Ihr aygen
wehren, vnnd was vns zu ehre, Nutz, vnd

frommen gedeienn, vnd gereichenn kann, vnd
mag, Annehmen, vns derselbigen erinnern,
vnd, befurderung thuenn, das die verrichtett,

vnd
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vnd zubegertem nutzlichem ende gebrachtt, vnd
nicht wie wol ettwa bißhero vielfaltig geschehenn,
verwarlosett, zu Ruck gesetzt, vnnd verseumet
werdenn,

Do auch ayner, oder mehr vntter vnsernn
Cantzleyverwandtenn Personen in beharlichem
vngehorsam, odervnfleis vber zwey oder drey

beschehene ermahnungen, vorechtlich bleibenn
wurde den, oder dieselbigen sol vnser Cantzler,
ohne aynigen vnsern fernern vorgehenden befeh
lich seines Dienstes zu enturlaubenn hiemit macht
habenn, dabey wir es auch zu Jeder Zeitt wol
lenn beruhenn Laßenn, dem enturlaubtenn kein

gehor ferner gebenn, noch aynige furbitte seiner
enturlaubung zu entgegen Annehmenn, sondern
Ihn von vnserm hofe Dienst vnd vntterhaltung
außschließenn,

Auch soll vnser Cantzler, dem Bottenmal
ster, oder ainem andern schreiber, den ehr dar

zu getreu vnd Tuchtig erachtenn wirdt, auf sein
eidt, vnd pflicht befehlenn, vnd auflehgenn,
alle Cantzleygefelle, wie dieselbenn heißenn, oder
namen habenn mugenn, an allen orttenn, wo

die selbenn einkommen, getreulich aufzunehmen,
vnd in eine verschloßene Eiserne buchsenn bis zu

gebuhrlicher außtailungk, in maßen wir dieselbe
verordnet, zu uerwahrenn, vnd sol zu der
Buchsenn vnser Cantzler einen vnnd Secretarlus
Peter Fridrich denn andern schlußell habenn,

VnndhX 2
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Vnnd damit diese vnsere Raths vnnd
Cantzleyordnung bey den Ihenigenn, die sie be
rurtt, vnd antrift, vmb soviel desto mehr In
frischer vnuergeßener gedechtnus vnd erinnerung
bleibe, auch derselbenn desto steiffer folge gesche—
he, Sol vnser Cantzler, dieselbige alle virteil
Ihar wiederumb verlehsenn, vnd den Rathen,
vnd Cantzley verwandten, sich dero gemeß zu uer

haltten an vnser stadt besehlen.

B.

CantzleiOrdnung Anno 1573 gestellet

durch Doctor Mullern.

Nachdem Einer Jeden Obrigkeitt Auß Gottes
befehel negst bestellung der kirchen vnnd Gots
diensts Vnnd was Dem Anhengig ist, Obligett,
Auch die Justiciam zu administriren, Vnnd

fleiß zuhaben, Das dieselbige, Dem Reichen
so woll Als dem Armen, vnnd Dem Armen Als
dem Reichen vnparteilich mitgeteilt, Auch das
Recht nicht vertzogenn, noch Vfftgehalten wer
de, Dan eß stehet geschriebenn. Iustitia stabi-
litur Thronus Regum et principum vnnd

Ohne Ordentlich Regiment die Regirung nicht
lange bestehen, Auch die Regirung Ohne gute

Ordnung
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Ordnung keinen bestandt habenn kan, Auch
durch gute Ordnung die sachen nicht Allein ge
furdert, sondern Auch nutzlich Expdirt werdenn,
So haben Demnach wir Von Gottes gnaden
Ulrich Hertzog zu Meckelnburg e. Dem Al
mechtlgen zu Lob zu furderung der Justitien,

Auch zu Wolfartt Vnser Vnderthanen, die vns
zu Regirenn vonn Gott befolen wordenn, nach

folgende Ordnung wie eß mit der Administra
tion, Der Justitien vnnd bei vnser Cantzley solle
gehalten werdenn, gemacht vnd vffgerichtet,
mit befehl, Das sich derselben Alle vnnd Jede

Vnser Cantzler, Hoffrethe Secretarien, vnnd
Diener, Die zu Der Cantzley Bestelt, Vnwei
gerlich vnnd gehorsamblich sollenn gehalten, bei
vermeidung Ernstlicher straffe, Wir Habenn
vnß Auch vorbehaltenn, Dieselbige nach gele—
genheitt zu Jeder Zeitt, zuuerbessern, zu An—
dern zu mindern, vnd zuuermheren

Anfenglich dieweil Durch vnß vnnd vn
sern geliebtenn Brudern, Hertzog Johanß Al
brechten, eine Landtgerichts Ordnung vffgerich
tet wie vor demselben procedirt vnnd verfaren

werdenn solle So solle derselbenn in Allenn Pun
cten vnnd Articuln nachgelebt, vnnd die Rethe

so dartzu verordnet, demselbenn Jeder Zeitt bei
whonen, vnnd sich solcher Ordnung gemeß ver

halten

 X 3 Zum
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Zum Andern WollennwirEine tugli
che geschickte Personen, zum Cantzler, vnnd
Zwee Rethe vom Adeil, darimder der Mar—

schalck einer sein solle, vnnd Dartzu noch Zwen
gelerte hoffrethe pffs weinigst verordnen, die
wir In furfallendenn sachen zu Rath ziehen,
vnnd zu Administration Der Justitien Auch ver
schickungen gebrauchen mogen.

Vonn dem Ambt des Cantzlers vnd was sich

derselbe solle gehalten.

Zum Dritten solvnserCantzler vor sich
selbst in seinem Ambt, trew vnnd Vleissig fein

Auch gute Achtung darauff geben, Das Dieser
Ordnung durchauß gelebtt, Die Parteien so gen
Hofft kommen, furderlich Expedirt, vnnd einem
Jedenn Vnparteilich, vnnd so viel muglich schleu
nig recht mit geteilt, Auch frembde bottenn so
furderlich Als Immer muglich Abgefertigtt oder
so die sachenn wichtig, vnnd vertzug haben muß
Denselben Recognition Zettel gegeben werden
So solle ehr in Consultationibus vnnd delibera

tlonibus fleissige Achtung vff die Vota haben,
Dieselbige Colligiren, vnnd waswir neben den
Rethen vff Ein Jede sache schliessenn, Darnach
furderlich zum teil selbst in wichtigen sachen be

greiffenn oder befelen, Das eß durch de y
ern
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dern Rethe vnd Secretarien Concipirt vnnd ge
stellet werde,

Ehr solle Aber die Concept reuidiren, vnd
Zusehen Das sie dem beschluß gemeß, mit gu
den deutlichen vnndverstendiglichen worten be

griffenn sein, Domit kein Mißuerstandt Dar
auß erfolge vnnd die wo eß notig Emendiren vnd
Cotrigiren, vnnd Die Darnach ad describen-
dum gebenn, vnnd wan sie Abgeschrieben, wi

derumb vbersehen, vnd mitseinerhandt vnder
zeichnen, ehe sie vnß zur subscription vnd
Signatur gebracht werdenn

Do Auch Der Cantzler Elnichen mangel,
bei Rethen, Secretarienn, oder Andern Per
sonen der Cantzlei verwant, findet, Dieselbe sol

ehr vor erst mit gepurlicher bescheidenheit Ihres
Ambts vnnd befelichs er Innern, Oder nach

gelegenheit Der Personen mit Ernstlichen wor
ten vnnd bedrawung istraffen; vnd Do solches

bei einem oder mher nicht frucht schaffenn, wur

de, vnß Anzeigen, derhalben eingepurlich einses
hen zu haben,

Obberurten befelich solle Abwesens deß
Cantzlers, oder Im fal seiner verhinderung Der
vice Cantzler, oder wem wir solches:befelenn
werden, haben?

F4 Von
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Von Des Cantzlers vnd der Rethe Ambt

in gemein.

Die Rethe in gemein sollen Dem Cantzler,

Als Dem Heubt Der Cantzlei, Oder seines Ab
wesens Dem Vice Cantzler, in geburlichen Pil
lichen Dingen vnnd was ehr von vnsern wegen

befelicht geburliche folge leistenn, Auch die ge

lerte Rethe, Ihme die Arbeit Vff der Cantzlei
mit referiren, Concipiren, Der vertrege, be
scheide, vnnd Missiuen helffenn tragen vnnd
sich vnder ein Ander guter einigkeitt vnnd Cor

respondentz, Domit vnsere sachen so viel desto
miher befurdert werdenn befleissigenn,

Site sollen Auch in Ratschlegenn Gott vnd
das heilige Recht vor Augenn habenn, vnnd in

keiner sachenn sie belange Wen sie wolle, An
derst dan was Christlich Erbar, pillich vnnd ge—

meinen beschriebenn rechten gemeß ist Rathen
oder decidirn, Sondern sich in Allen delibe-

rationibus, nach Ihrem besten verstande Der—
selben gemeß verhalten,

Domit Auch die Zeitt in Ratschlegen nicht
gespildet Oder sunst vnnutzlich zugebracht werde
so sollenn sich die Rethe in Ratschlegen Aller
verdrießlichen vnnd weitleufftigenn Repetirung,
vnnd weitleufftigkeitt Auch Singularitet enthal
tenn, Sondern der kurtz so viel muglich befleis—
sigenn, vnnd so Einer Eben der meinung ist,

wie
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wie ein Ander der vor Ihme votiret hatt mit

kurtzenn worten sagen Ehr sey der meinung,Oder
stimme mit dem oder dem Vber Eins Do Ehr
Aber ein gar Ander bedencken, Oder hette Der
vorigen voten Eins womit zuuerbessern, so soll
Ehr seines bedenckens gute vernunftige vrsachenn
in der vernunfft oder dem rechte gegrundet, mit

guter bescheidenheitt Anzeigen,

Warauff wir dan mit den Rethen sampt
lich oder dem mherern teil, oder nebenn etzli

chen entlich schlleßenn, das solle vor ein beschlus

gehaltenn Prothocollirt vnnd darnach Ad Ef
fectum gebracht werdenn,

Es sollen die Rethe wan wir oder vnser

Cantzler sie bescheiden werden, vff vnser Oder
in Die Rathstubenn zu Rechter Zeitt kommen,
Domit man nicht vff einen oder mher vergeblich

warten, vnnd die Zeitt verlierenn durffe, Vnnd

domit alle sachenn soviel desto richtiger ernacher
gehen vnnd Erpedirt werdenn mogenn,

So solle Ordinarie Am Montag Dingstag,
Donnerstag vnnd Sonabent radt gehalten wer

den, vnnd vnser Cantzler vnnd Rethe vff diesel
bige des Sommers zu 7 vhren, vnnd Des Win

ters zu Acht vhrenn vff die Ratstube gehenn, Die

Prieff so Denn Vorigen tag kommen lesen, er
wegen, vnnd was Darauff furzunhemen oder
zu thun sich vergleichen Auch die Concept verfer

X5 tigenn,



330 Zwei und zwanzigste Abhandlung.

tigenn, vnnd Altzeiteingantzestundeoder nach
gelegenheittvnndwichtigkeittdersachennsofur
fallenn,etwaszeitlicher,vffeinestunde,die
wir oder der CantzlerAnsagenn lassen werden
Vor der Maltzeitzuvnßvffvnser gemach kom
men, Darauff wollen wir vff solche vier tage

Rath haltenn, vnndsollenAlsdan Auch die Ein—
kommene supplicationes gelesen, oder Der In
halt neben der Rethe bedencken referirt vnnd vn
ser bedenckenn Darauff vernommen werden,

Darauff wir dan vns Auch Vnsers bedenckens

ercleren, vnd entweder mit den Rethen schlies
sen Oder do wir eines Andern bedenckens sein

wurdenn, Dasselbige vermelden, vnnd was

entlich in der sachenn furzunhemen Verabschie
den wollen,

Es soll auch Altzeitt einer von denn vier

SecretariennDemsolchesbefolenwirdet,oder
seines Abwesens ein Ander, bei denn Rethen in
der Ratstuben, vnnd folgents in dem Radt bei

vns sein, Ein Prothocol haltenn, vnnd dar In

ein kurtze Summa Der Supplication, der Re—

the bedencken, vnnd Vnserm beschluß mit kur
tzenn worten Auch Annum, mensem et diem ver

tzeichnen,
Was dann Also bei vns Im Radth —*

lch Abgeredt vnnd geschlossenn wirdet, Das solle
Alsbaldt vff denn nachmittag, Was das nicht

zuuor geschehen ist, durch den Cantzlern, Re
the,



Zwei und zwanzigste Abhandlung. 33*

the, vnd Secretarien verfertiget, vnnd die Misa
stiuen Abschiede vnnd Anders vns ach subscri—

bendum et signandum gebracht werdenn,

Do Auch frembde herren Potschafft bel
vns habenn, vnnd etwas Anbringen lassen wer

denn, So solle Altzeit Der verordenter Secre
tarius dobei sein Vnnd solche werbung vnnd Re—
sponsa in Ein sonderlich buch zeichnen

Domit wir Auch mit der Signatur Der
gemeinen Brieff nicht zu viel beladenn werden,

wollenn wir ein gemein CantzleiPitschir machen
lassen, Welches vnser Cantzler vnnd seines Ab
wesens der ViceCantzler in verwarung haben
vnd die gemeine Prieff vnd Missiuen domit be

siegeln sollen,

Es sollen keine Prieff In vnserm Namen
Außgehen, wir haben dan, oder vnser Cantzler/
Vice Eantzler, oder Ihres Abwesens vnfer Cam
mer Secretarius dieselbig mit Eigener handt vn

derschriebenn,

Von Rechthengigen Sachen vnsere Person vnd
das Furstenthumb belangend.

Domit Auch vnsere Rechthengige sachenn
Am keyserlichen Cammergericht vnd Am Landt
gericht, desto mher befurdert werden, sollen

dieselbige vnter vnsere gelerte Rethe mit—*
erm
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seru Rath vnnd Vorwissenn Außgeteilt werdenn
VnnddieJennige denen wir sie befelenn wer
den sollen mit getrewem fleiß Darin aduociren

vnnd sie zur entschafft befurdern, Sie sollenn
Aber keine schriften darin weg schicken noch vber
geben, vnser Cantzler vnnd wir habenn Dan die
Product zuuorgesehen, vnnd befholen sie zuuer
schickenn vnd einzugeben,

Egs sollen Auch die Acta Altzeitt gedubbelt

Correct Abgeschrieben, vnnd dovon Ein Exem
plar beidem Aduocaten sein, Das Ander Im
gewelb liggenn, vnnd Altzeit Durch den veror—
denten Secretarien Compliret werden,

Alsoauch wollen wir Zwen Vnsern Hoff
rethenn befelen, die grenitz sachen mit fleiß zu
waren, die sollenn fleis chun erstestags Das
sie dieselbige vffsuchen, vns wie die geschaffenn
bericht thun, Auch so notig Dieselbige besichti
genn, vnd in Augenschein neben den Ambtleu

ten nhemen, sich Auch mit fleiß bei den Alten,
vnnd sunst was wir vor beweisung habenn er

kundigen, dieselbige sollen Auch was furder
Darin geschicht, vnnd furgenommen wirdet,
fleissig Prothocolliren vnnd die in guter richtiger
Ordnung halten,

Do Jemandt Vnser HoffRethe Allein,
oder neben Andern, in streittigen sachen der Par

teien oder sunst etwas zu besichtigenn, 25
uch
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Auch sunst zu Commissarien verordnet, oder sunst
legation weiß verschicket wurden, So sollen Der
Oder Dieselben, Alles was gehandelt, von bei

den teilen furgebracht, vnndentlich verabschle
det wirdet, mit fleiß Prothocolliren, vnnd do

uon schrifftlichen bericht thun, vnnd fleiß haben
Das solches Alles Registrirt vnd die Acta wider

An gepurende Orter, wie ernacher folgett gelecht
werden,

.Es soll Auch Niemandt was Im Radt
geschlossen Einicher Partey eroffnen, Etze Die
bescheide oder decreta, oder vrteil Darin ergan

gen vnnd Publicirt sein, Eß sollenn Auch Die
selbe nicht ausgehen, Eß habe sie dan vnser
Cantzler oder seines Abwesens der Vice Cantzler
reuidirt, subscribirt vnd versiegelt.

Wie In Sachen Am Hoff zuuerfarenn.

Eß sollenn vmb mherer Richtigkeit willen
vnd zu verhutung Alles verdachts, keine sachenn
An vnserm Hoff Anderer gestalt Dan per viam

supplicationum Angebracht noch Angenom
men werden vnnd solle mit ExpeditionDer sup-
plication wie obstehet verfaren werden

Eß solle Auch Der Inhalt vnnd der be

scheide kurtzlich so woll vff die Vaprbern
tem
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Item Annus, Mensis et dies wie in dasPro

chocoll geschriebenn werden,

Eßsolle Aber keine Supplicatlon In sa
chenn so Am Landtgericht Anhengig sein, Ange
ommen Roch rescripta Darauff mitgeteilt, Son

bern solche sachenn zu den Ordinari Landtgerich
ten wider remittirt werden,

Dieweil sich auch befindet, Das teglich
viel Supplicationes gen hoff kommen, welche
Vor die Ambtleute oder Vndergericht gehoren,
Darauff Auch derselbenn bericht musse vernom
men werden, Dardurch die Arme leute nicht al

lein in Vnkost gefurtt Sondern Auch Wir vnd

Vusere Rethe vergeblich bemuhet werdenn, So
wollen wir das keine Parteien sachenAuß denn
Ambten die In prima Instantia vor die Amb

ter oder Vndergericht gehorenn Angenommen

werden, Eß habe Dan Die Parthei die sachen
bel Dem Ambtman, oder dem Vndergericht

Darunder ehr seßhafftig geclagett vnnd Das der

Ambtman Ihme Kuntschafft mit geteilet, was
ehr in der sachen gethan vnd verhandelt vund
worauff sie beruhet vnd Das ehr sie Auß bewe
genden erheblichen Vrsachen gem Hoffe gewie
fen, Oder sie Dohin Appellirt vnnd solle denn
Ambten befolen werdenn die leute darauff zuuer

warnen.

Do
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Do Aber Jemandt Der Denn Vnderge.
richten nicht vnderworffen, Oder sunst befugter
weiß dohin Clagett, so solle dem beclagtenn Co—
pia Supplicationis zugeschicket werden, mit dem

befelich wo Ehr der Clage gestendig, oder sunst
keine erhebliche einrede zuhabenn vermeinte, Datz
Ehr Denn Cleger Innerhalb Einer benenten
Zeit zufrieden stelle, vnnd Clagloß mache, Do
Ehr Aber Das nicht thun wurde, sollen beide
Partheien vff einen tag, vorbescheldenn werden
der sachenn halben verhor vnnd bescheits zuge
warten.

Von Vorbescheiden.

Dieweil die Irrungen zwischen Den Vn
derthanen durch denn weg der Commißion
nicht altzeit verrichtet werdenn konnen, Vnnd
Ohne Das viel vnkost vnnd muhe darauff gehet,
Domit Nhun Die Parteien zu Ihrem Rechten
so viel desto mher gefurdert, vnnd Andern vn

sern, vnd vnsers Furstenthumbs sachen gleichwoll
nicht verhindert, sondern mitler Zeit Auch ver—
richtet werden mogen, So sollenn hinfuro zu

Vier mhalen Deß Jars Vorbescheide Der Par
theien geschehen, vnnd vff Einen tag Eine, Zwo,
Drei oder Vier sachenn, nach gelegenheitt vnnd
wichtigkeit Derselbigenn, Vnd Andern Vff fol
gende tage so viel sich Dero zwischen Den Quar—

taln
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taln zutragenn Vorbescheidenn werden, Jedoch
Das Die Citationes An Die Partheien Sechs
vder Vier wochen vffs weinigst zuuor verkundet

werden,

Vnnd solle Der Erste Termin in Der wo

chen nach letare, Der Ander in der wochen nach

Johannis, Der Dritte in Der wochenn nach
Egidij vnnd Der Vierte in Der wochen nach

Andrea gehaltenn werden,

Do Auch der Partheien so viel sein wur

den, Das die sachenn in Einer wochen nicht alle
Kouten verrichtet werden, so sollenn etzliche Auch

vff die Andere folgende woche bescheidenn werden.

Belsolcher verhor Der sachen, sollenn
nicht Allein vnser Cantzler vnnd HoffRethe sein,
Sondern wir wollen Auch selbst, wan wichtige

Sachenn furfallenn Der Verhor mit Obsein,
auch zu Zeiten andere gelerte darzu bescheiden,

Eß sollen Auch vnser Cantzler vnnd Rethe
fleis chun, Das sie Einem Jedenn was pillich
vnd Recht ist sprechenn, vnnd Niemandt wider

Recht beschweren

Sie sollenn Auch fleiß thun, Das Die sa
chenn welche richtig sein, vnnd In Continenti
mit Prieffen vnnd Siegeln, Oder Part bekant
nus, konnen dargethan vnnd bewiesenwerden,

nicht lange Vffgehaitenn Oder Andere weitere
tage
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tage der halbenn Angesatzt, sondern sollen Als,
baidt in Caufis liquidis pilliche vnnd Recht

messige Vrteil sprechen, vnnd Alßbaldt Erecu—
toriagles darauff decerniren, Do sie Aber Einem
oder Anderm ieil beweisung vfferleggen, so solle

domit Auch schleunig verfahren werdenn

Es sollenn Aber Wan wir bei hoffe vnnd
nicht selbstbeiderAudientzsein, vnsere Cantz—
—
richten vnnd mit vnserm Rath vnd vorwissen

In solchenn sachen sprechenn,

DoAbersunstZweiffelhafftige sachen fur
fallenn wurden, sollen sie fleiß thun, Das sie
dieselbige in der gute mit beider teil willen Je—
doch so viel muglich zur pilligkeitt, vnnd zu Ei

nes Jedenn rechten vertragen mogen,

Do Aber die gute entstunde oder die sach

sunst wichtig vnnd Disputirlich were oder die

Parteien eß selbst begeren wurden, so sollen
folche sachenn An das Landtgericht zur Außfu
rung gewiesen werden,

Von Lehensachen.

Eß sollenn die Lehen sunung mit fleiß durch
den Secretarien der dartzu bestelt vffgeschrie
benn, Vnd vns dauon bericht gethan werdenn,

Funfter Bausd. P Vnnd
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Vnnd wollen wir neben Vnserm freundtlichen
lieben Brudern, Darauff verdacht sein wie eß
mit Empfahung der Lehen hinfurder solle gehal
ten werden

Eß sollenn Auch Alle Lehenbrieff In ein
sonderlich buch Registrirt werden,

Von der Canßzley vnd Cantzlei Personen vnd
eines Jeden ambt

Domit alle sachenn desto besser verrichtet
werden wollen wir Vier Secretarien vnnd Vier

Cantzlei gesellen oder substituten, vnnd einen
Cantzlei Jungenn halten, Vnnd Weil der Cantz
lei, Alle Der Fursten heimlichkeitt muß geof
fenbaret werden, vnd An denselbenn nicht wei—

nig gelegen, Das die mitguten gelerten ver

nunftigen, vnnd verschwiegenen gesellen verse
hen seyn, So solle hin furder keiner in vnser
Cantzlei Angenommen werden, eß geschehe
Dan mit Vuserm Vorwißen, vnnd mit Radt

Vnsers Cantzlers, dieselbenn sollen Auchinge
purliche eide vnd Pflicht genommen werden, Vns

trew vnd Halt zu sein, Vnsers bestes zu wis—
sen, vnsern schadenn vnd nachteil zu warnen,
sich in Ihrem dienst trew vnd fleißig zu ertzei
gen vnnd was sie erfaren in aller geheim, biß

in Ihre grubenn zuhalten, Vnd Niemandt vest
oder
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oder vnsern Erbenn zu schaden vnd nachteil zu

Offenbarenn,

Die Secretarij vnnd Gesellen sollen dem
Cantzler vnnd Vice Cantzler gehorsam vund ge
wertig sein, vnnd was Ehr Ihnen befelet trew
vnnd flleißig verrichten Ihres Ambts vnnd
Diensts Dartzu sie sich verpflichtet, mit fleiß
warten, vnd vnder sich gute Einigkeit vnnd Cor—

respondentz haltenn, vnnd fleiß thun Daß vn
sern, vnd die Cantzlei, vnnd Parteihen sachenn
fleißig verrichtet, vnnd geburlich dabei verfa—
renn werde,

Eß solle Auch Einer Dem Andern getrew
vnnd Vleißig helffenn Arbeiten, Der Eine oder
Ander nicht mußig gehen, vnnd Juncker sein
wollenn, vnnd die Arbeit vff einen oder Zwen

alleinn schieben,

Do sie Auch etwas vnrichtiges sehen oder
erfaren so sollen sie solches vnserm Cantzler An
zu zeigen schuldig sein, der solches Abschaffenn
vnd revidijren solle,

Die Seeretarien vnnd Gesellen sollen den
Sommer zu Sechs Vhren Vnnd Deß winters

zu Sieben vhren vff Die Cantzlei gehen rge
rer Arbeit vnnd schreibens gewarten, vnnd Do

selbst pleibenn biß vmb die Malzeitt, Do Aber
sich zutraget, Das nicht sonderlichs zuschreiben
oder zuregistriren, so mogen Zwen Secretarien

N2 vnd
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vnd Zwen gesellenn wol Abgehen, vnnd vmb
Wechslen, Aber Zwen Secretarij vnnd Zwen
gesellenn sollen vor mittag stets bei der Cantzlei
bleibenn, Vnnd Jeder Zeitt Wan sie Abgehen,
Wo sie zu sinden, Ob man Ihrer Eilig zu thun
hette den Andern vermelden.

Vff Den Nachmittag vmb Zwolff Vhren
sollen die Secretari, vnnd gesellen, sich wider—
umb bei der Cantzlei findenn lassen, Vnd sie
Abermals so lange Alda verharren biß sie Ihre
gescheffte, Oder was Ihnen zufellig Durch vns,
Oder den Cantzler oder Vice Cantzler befolen
wirdet verrichtet habenn

Dosie Aber den gantzen tag nicht Alle zu
thun Mogenn sie vmb wechßlen, Also Das Je—
der Zeit vonn ZwolffennAnbißvmb funffenn
Oder Vieren, Altzeit Zwen oder Je ein Se—
cretarius onnd Zwen oder Je Ein geselle bei der

Cantzlei sein,

So solle Auch von Eilffen An biß vmb
Zwolffen vnd vff den Abendt nach der Maltzeit,
biß vmb siebenn oder Acht, Alletzeit einer von

denn gesellenn neben dem Jungen bei der Cantz-
lei sein, domit ob etwas furfiele eilich zuschrei—
ben, Dasselbig geschehen vnnd befurdert wer
denn moge

Do Auch etwas Eilig zu schreiben furfie—
le, So sollenn die Secretari vnnd Gesellen

Auch
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Auch nach der Abents Maltzeit vnnd/ in der nacht

zuschreiben schuldig sein,

Vnnd Wiewol Einem nicht Alles was ehr

thun soll fur geschrieberin werden kan, Sondern
wie gemeldet einer dem Andern getreulich vnd

fleissig helffen soll, So soll Doch vngeuer nach—
folgender Vnderschiedt zum teil gehalten, vnnd
die Arbeit nachsolgender gestalt Distribuirt vnnd
sich die Secretari vnnd gesellenn, deßen wie
nachfolget furnemblich gehaltenn,

Johannes vom Hagen, solle Die Reichs
vnd Kreiß sachen, Reiches Matricul, vnnd was
dem Anhengig ist Auch Cammergerichts, lehen,
Grenitz vnnd Andere Rechtssachenn, Vnß Vnnd
Vnser Furstenthumb belangende, Landtage
Handlung zwischen vnß vnd vnserm freundtli
chen lieben Brudern, Item mit denen von Ro

stock, Auch Priuat Personen vom Adel, vnnd
Alle zu Hoff furfallende Notariat sachen, vnnd
was dem Anhengig ist, mit fleiß waren vnd

richtig Prothocol daruber haltenn, Vnd fleiß
thun, das solche sachenn alle in fleissiger regi—
stratur gehaltenn Vnnd Alle sachenn gedubbelt
geschriebenn, vnd Ein rein Prothocol in das

gewelbe gelecht werden.

Ehr solle Auch vonn Allen Alten Prieffen
Registratur machen, Auch sich in verschickun
gen, Viff Reichs Kreiß, vnnd Grenitz tagen,

M3 Oder
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Oder sunsten wo eß die notturfft erfordertt ge
brauchen lassen, Vnnd domit Er solche Arbeit
desto fleißiger verrichten konne, wollen wir Ih
meeinen schreiber halten,

Melchior soll vnser Cammer Secretarius
sein vnser Cammer sachen waren, vnnd was
wir Ihme Insonderheit zuschreibenn, Vnd zu
wharen befelen,mit fleiß verrichten vnnd Alle
Prieff vnd Andere Concept durch Ihnen mit
fleiß nachgelesen, Auch die Prieff so durch den
Cantzler, oder Vice Cantzler, nicht Vnderschrie—
benn, durch Ihnen Vnderschriebenn Vnd die
Prieff sonderlich daran gelegen, durch Ihnen
Abgefertigett, vnnd die Prieff vnnd Concept
verwart werdenn.

Ehr solle Auch vertzeichnus machen, Vff
welchen tag Prieff daran gelegen Abgefertigett
werden, vnnd der Botten Namen vnnd Rela

tiones vertzeichnen, Ehr solle zusehenn, Das
Alle hendell vnnd sachenn fleissig in sonderliche
Bucher Registrirt werdenn,

Matz solle Vff. die Radtstubenn warten
Alle Supplicationes Annemen, Vnd In Radt
Pringen, Der Rethe Vota vnnd decreta fleis
sig Vffschreiben, vnnd douon Auch von vorbe

scheidenn, Protochol halten, Vnnd alle abschie
de vertrege vnnd Vrteil nicht allein bei den Ac

ten
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ten behalten, Sondern Auch dieselbige in ein

sonderlich Buch Registriren,

Jorg solle vnser Gemahel sachenn waren
vnnd wan Ehr Ihrer Liebden halben nichts zu
schaffenn hatt neben Andern Vff die Cantzlei
hendel mit waren, vnnd die Einnhame vnd
Außgabe vnsers Cammer guts warenn, Soll
Auch fleiß thun, das man siets Papir vnnd Per
gamen bei der Cantzlei habe, vnnd solle dassel—

big zur notturfft Austeilen,

.Die Vier Cantzlei Gesellenn Sollen was
Ihnen vom Cantzler, Oder Vice Cantzler Auch
den Vier Secretarien Abzuschreiben oder zu Zei
ten in geringen sachen zu concipiren, vnd zu re

gistriren befolen wirdet, mit fleiß verrichten
vnnd keine Prieff lassenn Außgehen, Eß habenn
ste dan entweder der Cantzler, oder Vice Cantz
jer oder der Cammer secretari oder seines Abwe
sens, ein Ander reuidirt vnd subscribirt, Sie

sollen sich Auch sunst nach denselbigenn, Was
die Ihnen zur Pilligkeit befelenn, mit getre
wem fieiß verrichten. ESo solle ein Jeder ver

tzeichnus machen, Wan Ehr Prieff Abfertigett,
Domit ehr dauon bescheide gebenn konne,

Sie sollenn keine Copeien Auß Registra
turen oder Andern, Auß Der Cantzlei einicher

Parthei, oder Menschen geben, eß geschehe Dan
mit Vorwissenn, vnd Zulassung deß Cantzlers

 XR Es
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Es soll ein Jeder Secretarius in dem ge

welbe eine sonderlich verschlossen Schap habenn
Do Ehr seine hendel vnnd Registraturn Die
Ihme Insonderheit befolen liggen habe, Vnnd
solle eine vertzeichnus douon machen, wo ein Je
der zu finden, Vnnd Wan Ehr von hoff oder
Außerhalb Landes verreiset, So solle ehr vns
oder einem Anderm, Wem Wirs befelen, Den
schlussel zustellen, Domit man Im fall der not—
turfft vnd deß einen oder Andern Abwesens

was man bedurfft, findenn moge,

Cantzley Junge.

Solle denn Sommer zu sunff Vhren,
Den Winter zu Sechs Vhren Vff die Cantz—
lei gehen Vnnd zusehen Das Die Radt vnnd

Cantzleistubenn sein sauber gekeret vnd gehalten
werdenn, Vnnd zu sehen Wan Niemandt do
ist, Das die Cantzlei geschlossenn, Auch feur
vnnd licht wol uerwart werde, Vnd sich stets
bei der Cantzlei findenn lassenn vnnd nicht weg
gehen Ohne der Secretarien oder Gesellen Vr.
laub, oder Daß ehr von Ihnen verschicket wer
de, Soll Auch zusehen Das man Spolenn
Vnnd gute Dinte Auch Grun, Roth, vnd

Wachß stets bei der Cantzlei zur Notturfft
habe

So
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So soll ehr sunst was Ihme befolen wir
det mit fleiß Abschreibenn Vnnd nichts von der

Cantzlei hinweg geben Ohne befelich

Von Canßtzlei gefellen

Die Cantzlei solle nicht mher von den Par
theien Vor schlechte vorschriftenn, Vor Cita—
tiones, Commissiones, Compulsoriales, be—
scheide Recesse vnnd vertrege vnd Anders der—
gleichen fordern Dan wie nachfolgende taxa mitt—

bringett, Nemblich
Vonn Einer Vorschrifft ößl.
Vonn Einer Citation oder Vorbescheide, 6ßl.
Von Einer Commission, 8ßl.
Compaßbrieff 8ßl.
Constitution oder snbstitution Ei

nes Anwaldenn,
Compulsorial oder Inhibition

Arrest oder Relarxation desselbigen

Sequestration
Executorial in heubtsachen
Ein gleide
Bestettigung der Vormundschaft
Vor ein Beiurteil

Ein Endturteil nach gelegenheittvnd
wichtigkeit der Parteien vnd sa
chen vnnd Arbeit so darin gesche

Gßl.
mthaler
 thaler
a thaler

thaler
1 thaler

a thaler
i thaler

95 Vonn
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Vonn Einem blatt, Darauff vffs
weinigst 40 Ziel geschrieben Co

pial gelt
welches die Gesellenn vnnd Junge

vnder sich teilen sollen,
VonLehenPrieffen vonn tausent5 gulden

ißl.

Solches vnnd was sunst in die Cantzlei ver

ehret wirdet, soll von Einem der Secretarien
dem eß Der Cantzler vnnd die Andern vertra

wen Vff seine Pflicht Domit Ehr vns zuge
than, empfangen, Vffgeschriebenn, vnd in
Eine lade dartzu Zwen schlussell sein sollen ge—
worffenVnnd alle halbe Jar außgedeiler wer
den. Vnd donon solle denn halben teil vnser

Cantzler haben, die Andere helffte sollen die

Vier Secretarien vnder sich teilen, sie sollenn
Aber Dem Cantzlei Jungen Donon Altzeit eine
verehrung thun nach Ihrem gefallen,

Von der besoldung der Secretarien vnd

Cantzley Gesellen.

Domit Vnsere Secretarien, so viel desto
mher fleiß zuthun, Auch in Vnserm Dienst zu
pleibenn desto mher neigung vnd willen haben
wollen wir denselbenn gewisse besoldung domit

fie friedlich sein sellen vermachen vnd dartzu
Kostgelt vnnd hoff Kleidung geben

Vnndð
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Vnnd dosiesich in Ihrem Dienst trew
vnd vleissig ertzeigen, vnd sich zu solchem Dienst
Perpetuiren wollen wir einem Jeden nach sei
ner gelegenheit mit gnaden weiter zuuersorgenn
vnnd zubedencken wissen,

Drenn Cantzlei Gesellenn, Wan sie vber
drei Jar in vnser Cantzlei gewesen, wollen wir
Einem Jeden nach seiner gelegen, vnd geschick.
ligkeitt, besoldung vermachen, vnnd sollen die
vertrosiung haben, Wer VnderDenselben der
geschicktest, vnnd fleissigst ist, Das der fur
Einem Andern zu Einem Secretario Angenom-
men Vnd bestelt werden, Vnnd besserung sei
ner besoldung zu gewarten haben solle Wehr
Aber nicht fleissig ist vnnd sich nicht gepurlich
verhaltet, Denn solle vnser Cantzler Jeder Zeitt
zuerurlauben, vnd Einen Andern wider An sei
ne stadt Anzunhemen macht habenn,

C.

Von Gottes Gnaden Johanns
Albrecht Herzog zu Mecklen
burgkerc. Institution, was die Ehr—
bare und hochgelahrte unsere Radt
und liebe getrewen Churt von der

Lohe, und Hartwig von Bulow Chri
stoffer
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stoffer Hahn Hanß Sperling An—
dreaß Buggenhagen, Jochim Praen
Carl Drachstedt der Rechten Doc-
ror vnsernthalben in Unserm abwe—
sen ausrichten sollen c.

Anfanglich nachdem wir uns auff der

Rom. Kayserl. Mgst. vnsers allergnadigsten
Herrn allergnadigstes Erfurdern, auf itzt vor—
stehen Reichs Tag gegen Augspurg vermittelst
gottlicher Hulff eigener Person, neben unseren
freundlichen lieben Bruder Herzog Ulrichen tc.
zu begeben willens und dan unsers. abwesens
bester Furstenthumb Land, und Leut bey Friede,
Rechten und Ruhe erhalten, und vor unbilliger
Gewalt geschuzt und gehandhabt;

Alß haben wirden hochgebohrnen Fursten
Herrn Jochim Churfursen, und Herrn Hanß
Jurgen Margraffen zu Brandenburg Herrn
Franz. Otten Herzogen zu Luneburg c. und
Herrn Barnim und herrn Philipsen Herzogen
zu Pommern, unsern freundlichen lieben Vet—
tern Vnsere Herzliebe Gemahl, Junge Her—
schafft, Land und Leut freund befohlen, c.

Da es sich nun zutrogen wurde, daß Gott
gnadiglich verhuten wollte, das Unsers abwe—
fens Unser Furstenthum, Land und Leut, sich
Ueberzugs oder anderer Beschwerung zu furch

ten, Alß sollen unsers und unsers freundunen
lieben
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lieben Bruders Hertzogs Ulrichs Rathe, wel
chem theil dasselbig auffs eiligst zu schreiben,
und sich zusammen bescheiden, darvon wie sol—
ches abgewendet berathschlagen, dazu Sie dem
nach da es nothig erachtet vnser Land Rathe,
die zur Stedte bleiben, etlich zu sich ahnstelle
und ohrt deren sie sich verglichen, erfurdern,
Sie was also vorgefallen berichten und ihr Be—

dencken und Rath anhoren, da es auch die Noth
erfordert, solches an oben benannte vnsern herrn
Wetter und Freunde gelangen lassen, bey Ihren
liebden umb Rath und Hulfe ansuchen, und

alles zu abwendung solcher Beschwerung unser
Land und Leut vertreglich befunden, auch mit er

furderunge vnser lieben getreven Vnterthanen
aller Stande wurcklich fortsezen, Vnd da ihnen

vonentborung und Kriegsrustung Zeitung zu
Kommen, oder sonstigen wichtige Sachen de—
ran vnsern Landen und Leuten gelegen vorfiele,

uns bey eilender Post zuschreiben.

Zum andern weil wir zum hochsten ge—

neigt, daß Unsern Vnterthanen Unsers Abwe—
sens die Justitia administrirt und einen Je
den Recht mit getheilet, und aber der Rechts—

tag so den Montag nach Quasimodogeniti
schiersten vermuge unser Landes gerichts Ord—
nung gegen Schwerin gelegt, von deswegen

das unlangst das Rathhauß und locus audien-
tiae daselbst abgebrandt, da zur Stedt nicht

gehalten
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gehalten werden mag, daß nun die Partin Ih—
ren gerichtlichen Processen nicht versaumt, son
dern zu furderlichen ausstrage gelangen mugen;

Alß haben wir vns mit Unserm freundli—
chen lieben Bruder freundlich verglichen, daß
derselbe Rechtstag zu Gustrow durch unsere
verordnete Land und Hoff Rathe auff obberegte

Zeit gehalten werdensoll.

Vnd nachdem wir dann fast die meisten

vnserer Land und Hoff Rathe mit uns auf den
Reichs tag genommen, derwegen den gen vn
sern heim gelassenen Rathen, unsers und der
nbern Rach abwesens auf die Acten so allbe
reit hievor einkommen, und diesen vorstehen
den Rechts tag nachmahlen eingebracht werden

sollen, Vrtheil und abschiedzugebenbedenck
lich. Demnach wollen wir, daß gemeldte vn
ser Rathe diesen nechst kommenden Rechtstag
mehr nichts denn der Partheyen Exceptiones
Replicas, und ander der part rechtliche Noth
dursst alles in schriften gefaßet einnehmen und
attestationes publiciren deren Abschrift den

Partheyen mittheilen, alle eingebrachte Acten
Kegistriren, vndt bis zum nechsten Rechts Ta
ge nach Trinitatis zu unser und vnser Land und

hoff Rath wiederkunfft unverabscheiden Reser-
Sren, da aber gemeine Schuld und andere
Sumrmarie sachen die keiner großen delihe
ion von noten, vnd an Ihnen selber klar

deren
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deren Abschiedt sich aus vnser beiderseits Recht
vergleiben konnten, vorfallen wurden, diesel
ben sollen durch Sie gleichob Wir selber zur
Stedt verabschiedet, den Partheyen auch dar
auf rechtlich verholfen, Im Fall aber die Ver—
gleichnuß der Stedt und Stunde ad proxi-
mam und vnser wiederkunfft verschoben werden

Were es auch Sache daß wir auff den

nechstfolgenden Rechtstag derVierzehn Tage
nach Trinitatis bestimmt nicht wieder ankom
men wurden, so soll derselbe zur Wißmar durch
unser verordente Rathe alsdan gleichwohl ge
halten und gleich den vorigen mit den Sachen

verfahren, den Partheyen auch die es begehren
gegen denselben Rechtstag Citation von vnsern
Rathen decernirt und mitgetheilet werden

Undin sachen die gemeine Regierung be
langet, die auf den Rechtstag nicht verwiesen
werden konnen, billige Abschiede unsers Abwe—

sens geben, und diefelben ordentlich Registri
ren laßen, damit davon allenthalber notdurffti
ger Bericht in der Canzley davon zu befinden.

Vor das Dritte, alsdenn diebewilligte
Turckenhulfe von vnsern Vnterthanen vnser
Furstenthumbe und Lande noch nicht zusammen
bracht, und dan die Rom. Kays. Mayst. vn

ser allergnadigster herr zum offermahlen umb

Erlegung derselben bey vnß angehalten, dem.
nach!
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nach sollen vnser Rath bey geregten vnsern Vn
lerchanen, denen vom Adel und Städten, auffs
fleißigst befurdern, das dieselbe zum ehelichsten
inbracht, und wan Sie in den Erndten Leg
siedten bey einander, Soll Sie getheilet, und
Vnser Antheil durch Unsern Rentmeistern den
derordenten Einnehmern dem Rath zu Leuptzig
und Tannien von siebenthen Dorff, vermuge
des alten Romzugs, Nemblich auf 40 zu Roß
und 67 zu Fueß auf 8 Monath, auff einem
Pferd 12 und einem zu Fueß 4 fl. gerechnet,

chut unß zu unsermAntheil Funff Tausend Neun
hundert vier und achtzig gusdden, zu 15 Batzen
gerechnet, gegen gebuhrliche Quitungen verrich
tet werden.

Zum vierten weil sich auch zwischen
vnß und vnsern freundlichen liebenBrudern in
vnfern gemeinen Emtern und sonsten etliche Ir
rung die wir auff unser Land Rath und an der
mittel vermuge der Bruderlichen Vorktrage zu

vergleichen gestelt haben, und noch vnverrichtet

erhalten c.

Damit nun vnsers abwesens unser beider

seits Amptleut nichts weiter erregt, daraus
zwischen vns allerhand unfreundlicher Wille er
achfen, die gemeine Wohlfahrt vnser und vn

ser Unterthanen, und die bestelte Regierung da
darch verhindert werden mochte, Alß haben
wir vnß auch fur diesen Punct mit unserm

freund
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freundliche lieben Brudern verglichen, das an

geregte Irrung alle, wiedieselben gestalt, in
itzigen Stande, darin fie stehen, und wir die
lassen biß zu vnser glucklichen Wieberkunft beru«
hen undbestehenbleibensollen, daruber sich un
ser Amptleut und Diener keiner gegen den an

dern vergreiffen , einigen eintrag oder Verhin
derung thuen dadurch zuweiteren Unwillen Vra
sache geben, sondern wie gemeldetalleSachen:
in dem Stande darin sie stehen vnverruckt und
vnverendert bleiben laßen deren wir unß in vn

ser Wiederkunfft durch die ordentliche Mittel
der Vertrage freundlich verglelchen wollen, vnd

wollen vnß verhoffen, unser freundlicher lieber
Bruder werde unsers abwesens wieder durch seia
ne liebte selbsperson oder S. L. Diener uber die

se vergleichnuß nichts in oben geregte gemeinen
Irrungen erregen oder vernehmen, sollte aber
uber zuversicht sonderlich aber der Thumhoffe
halber alhier etwas durch S. L. oder die selnen
vorgenommen und die Praedicanten und schul

meistern entsezet werden, Alßdenn sollen unser
heimgelaßen Rathe, da es durch bit nicht abge
wendet werden mag, solches an den Churfur
sten zu Brandenburg und andere unsere herrn
und freunde gelangen laßen. Mit Bitte daß
Jn!dt. vnsern lieben brudern vermahnet, daß
SeL. oder die seinen von solchen Vornehmen ab

gestanden, und die Sachen biß zu vnser Wie
derkunft und J. Eden Vnterhandlung Ver

Funfter Band, 3 gleichnls
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gleichnis eingestellt, da es auch unsern Rathen
an Gelde zu notigen Ausgaben, Zehrung Bo

tenlohn und andern mangeln wurde, soll Ihnen
durch unsern Seqretari Jochim Plessen auf ihr
erfurdern was sie dieß fals benotigt, verreichet
werden.

Vnd davnserRath daruber mehreres be
fehlichs oder gewalts von nothen wollen wir Ih
nen denselben hiermit ob der in specie außge

drucket zugestellet und geben haben, Solches
alles auch was sie vnsert wegen thun laßen, und
handeln werden angenehm, Stedt, und vehst,

und sie des Schad und nothlos halten. Datum
Schwerin am Montage post palmarum An-
no LIX.

BD.

Herzogs Ulrich's Canzlei Ordnung.

Wir von Gottes Gnaden Ulrich
Hertog zu Meckelnburg, Fursten zu
Wenden, Grave zu Schwerin der
Lande Rostock und Stargard Herr
Bekennen offentlich und cthun kund Iderman
niglich

Nachdem wirbefindendaß der Justiz hal
ben an vnsern Hofe und in der Canzlei allerhand

vnrich
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vnrichtigkeit und mangel fur gefallen auch die
rechte Ordnung und geburlicher Fleiß wie es die

Nothdurfft ersurdert, nicht erhaiten, Alß haben
wir zu betrachtung und erinnerung vnsers oblie

genden und tragenden Ampts nachfolgendeCanz
leyOrdnung anrichten wollen, c.

Von dem Canzler und HoffRathen.

Nach dem der Canzler das Haupt derCanz
lei ist, durch welchem alle Sachen dirigirt und
geschaffet werden, wollen Wir einen gelahrten
erfahrnen Mann zu vnserm Cantzler halten wel
cher zum treulichsten Aufsehen haben soll, daß
gute Ordnung in unser Canjeley gehalten werde,
vnd jederzeit schuldig sey, so er einigen mangei
an Persohnen oder sonst darin befindet, so viel

muglich denselben abschaffe, oder vnß solches an
zeige, Alß dann wollen wir geburlich einsehen
thun, daß es nach gelegenheit geendert werde,
vnd damit der Cantzler und die andern Hoff Ra

the Ihren Ampt desto fleißiger nachkommen,
Sollein jeder zur geburlichen Zeit Alß des Som—
mers umb Sieben und des Winters umb acht

Schlagen in der Rathsstuben die wir in vnsern
Hoff lagern bey der Canzley haben und anrich
ten wollen erscheinen und darauß ohne erlaub
nuß, es sey denn der Rathschlag geendet, micht
gehen, und sich daran nichts dan ehrhafft ver
hindern laßen, damit seiner Person halber die
Sachen nicht aufgehalten werbden.

32 Wie
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Wie die Sachen zu Hoffe zu suchen seyn.

So Jemand zu Hoffe etwas suchen wollte,

soll er solches schriftlich durch Supplicationes
chun, darinne er kurzlich die Sache und dersel-
ben Gelegenheit darumb er bittet, vermelden und

anzeigen muge. Vnd soll die Supplicationes
vnserin Canzier oder Rathen ub rantworten, wie
sie unter sich ad referendum austheilen sollen,
dnd sollen alle Supplicationes, so ein jeden
Tages ubergeben des folgenden Tages in gemei
nen Rath gezogen, und deßelben Tages von

den Rathen, samptlich verabscheidet werden,
damit die Pacteien nicht drey oder vier Tage dar
nach warten und auffgehaiten, sondern soviel

muglich gefurdert und abgefertiget werden, und
sollen die Rathe die Bescheide auf die Suppli-
dationes und andere Sachen die in gemeinen

Rathe gezogen, faßen, oder durch einen Secre-

tarien, der alle Wege mit Im Rathe sitzen soll,
alßfort stellen laßen vnd menniglichen gleichme

hig Recht mittbeilen.

Eß soll aber kein Supplication In recht
henaichen Sachen zu Hoffe angenommen noch
Rescripta darauff ausgetheilet werden sondern
da einer umb Procelss oder sonst ander gestalt

zu solchen Sachen etwas zu bitten oder fur zu

hringen hatten daßelbe soll er gerichtlich in un-

sern dand Gerichte thun, dahin einjeder mit sol
chen sachen soll remittiret und verwiesen werden.

Von
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Von des Cantzlers Vide Canzlers und der
Bathe Ampt im Rathe.

Unser Canzler soll im Rathschlagen auf die
Relationes und vota gute acht und fleißiges

aufmerckens haben, daß dieselbige ordentlicher
weise, mit Fleiß von den Referenten gesche

hen, vnd unnothige disputationeszuverlen
gerung der Sachen nicht zugelaßen werden, daß
auch der eine den andern in Relationibus und

Votis fleißig hore und sich keiner singularitet
befleissigen noch einiger Partheylichkeit bemer
cken lasse, vnd darmit solchem vorkommen, Soll

kein Rath so den Parteien verwandt, oder zu

vor in der Sachen gedienet in solchen Rathschla
ge sitzen, Ehe aber einiger Abscheid ausgehet,
so soll unß davon nothdurfftige Relation nach
gelegenheit und wichtigkeit der Sachen gesche
hen und zu vnser Ermeßenheit stehen, In sol
chen Sachen entweder mit den Rathen zu schlie
ßen, etwas zu endern oder nach wichtigkeit der

selben vmb Rechtsbelehrung auff eine vnpartheii
sche universitet oder Schoppenstuel zu schicken.

 VBund was im Rath alßdann geschlossen soll
niemannds eroffnen, ehe die Bescheide so unter

vnsern Siegel außgehen zuvorderst fleißig revi-
diren, und so etwas im abschreibent ubersehen
corrigiren und endern

33 Von
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Von Vorbescheiden.

Ob auch woll auff der Partheien ansu
chung In vielen Sachen werden verordnet, So
komt vnßdochallewege von demselben kein vol
lenkommen berichten daß wir zum endlichen ab

schiede kommen konnten, demnach wollen wir zu

abhelffung der Sachen, so gegen hofe gelangen,
derselben wichtigkeit und gelegenheit nach alle
Sechs wochen in vnsern Hofflager zu Gustrow
vorbescheide halten, die Partheyen gegen hoffe
bescheiden und dieselbigen nach nothdurfft ab

IX

Und da es muglich in der gute vertragen

und in entstehung der Gute sie an unser Land

Gerichte zum Rechten verweisen, darzu wie

zween vnser Hoffraäthe nebenst einem LandRa—

the, so nicht weit entsessen, und dem Amptmann
daselbst, Imgleichen einen secretarium der
das Protocol wartet, deputiren und verord
nen wollen, vnd da die Parte etwas mundlich

vortragen wolten sollen sie solches in die Feder
dergestalt reden, daß der Secretarius solches
ordentlich von wort zu wort Prothocolliren vnd

auff schreiben mag, und folgend aus seinen Pro-

thocoll die bescheide gefaßt werden, vnd sollen
sich die Parteyen und Procuratores aller ne—

benredens, schimffirens vnd anderes so der Sa

chen nicht dienstlich genzlich euthalten. Waß

auch von Commilslari berichten In vnser —
ey
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ley eingebracht, soll alle wege in solchen Raths
tagen verlesen, vnd darauff mit endlichen richt—
lichen Bescheid oder fernerem vorbescheid und
vorher ad proximam verfahren werden.

Vnd damit vnsere Hoff Rathe obgedach
ten Sachen undRathschlagen desto bequemer
und fleißiger absteuern konnen, Wollen wir sie
an gedachten unsern Hofflagernmitnothdurff
tigen und bequemen Stuben und Kammern ne

ben aller zubehorige darinnen sie studiren und

die hendel vffheben konnen, versorgen und zu
richten laßen, also daß Ihnen kein Vrsach zu
vnfleiß geben werden soll, Da es sich auch mit
der Audientz oder andern Sachen, im Rathe
verzege, daß gemelte vnsere Rathe zu der rech
ten stunde, nebenst dem andern Hoffgesinde nicht

zu tische gehen konnten, wollen Wir Ihnen
nichtes weniger einen Rathetisch halten und vn

ser Marschalcke befehlen, daß sie dormit noth
durftiget versorget werden.

Von der Canzley und Cantzley Per
sohnen.

Nachdem vns an vnserer Canzley nicht
weniger gelegen, wollen wir in vnsern Hoffla
gern eine saubere und ordentliche und bequeme
Canzeley vnd darzu zugehorige Gemacher rich
ten und halten, und dan auch fleißige verstendi—

ge und geubte Personen, Als nemlich drey se
34 caeta·
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oretarien· Drey substituten oder Copistem,

vnd einen Canzley Jungen halten, und dieselbi
gen zu jederzeit durch vnsern Canzlern mit vn

sern wissen und willen, auff und annehmen,
vnd mweiter, do dieselbigen einer oder mehr nicht
duchtig befunden, enturlauben lassen, vnd sol
len gemeldte Canzley Persohnen vns oder an vn

ser Stadt vnsern Canzler ihre Eydt und Pflicht
thun, vnd vns damit verwandt sein

Dagegen wollen wir vnß der besoldung
halber eines Jeden nachdem wir befinden wer
den, daß wir Ihn gebrauchen mugen, Er auch
fleißig zu seinem Ampt gefuhret wird mit gna
den wißen zu erzeigen.

Da nun uber oben genanndte Persohnen

mehr Persohnen in der Canzley befunden, oder
von einem andern auch den Secrétarien selbst

bihn genommen wehren, dieselbigen sollen dar
ne nicht gelitten, sondern alß bald von vnsern

Canzler abgeschaffet auch diejenigen so dieselben
wieder dieses vnsers; Verbot hinein gebracht,
darumb gebuhrlicher nach vnser ermeßigung ge
strafft werdeu.

Und weil dem Canzler gebuhret alle Canz
leygeschaffte zu dixigiren soll er fleißig aussehend
haben, daß gute richtige ordnung in der Canz
ley gehalten, die Canzleypersohnen Ihrer Emp
ter mit fleiß abwarten vnd zu rechter Zeit, als

des
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des Sommers umb Sechs und des Winters

umb Sieben in der Canzlei seyn, Darinne ver

muge vnser Hoffordnung bleiben, und das einig,
was einem jeden Ampts halben gebuhret oder
ihme sonst von vns oder vnserm Canzler Vice

Canzler und Rathen zu thuende, befohlen, fur
derlich und mit fleiß versertige, vnd ausrichte,

und die befehliche und andere Brieff jederzeit in
der Canzley zum erstenes muglich und ihm von

demselbigen wird vfferleget, verfertige, damit
die Partheyen nicht lange aufgehalten werden,

Des heiligen Sonntags auch auf andern
fest, sollen zu hoffe keine Partheysachen gehoret,
Supplicationes angenommen, vielweniger Ab
schiede gegeben, vnd die Canzley Personen so
wohl die Rathe selbst, damit verschonet bleiben,
alsdan man gleich woll allein Gott dienen, Pre
dige horen, jn der zeit heiligen schrifft lesen, vnd
andere Gott gefallige ubung gebrauchen, nicht
aber freßen und sauffen soll, welches wir sowol
zu anderer Zeit auch sonderlich vff solche heilige
feirtage in unser Canzley mit nichten verstatten
oder nachgeben wollen.

Weiter soll auch der Canzler auff die men

gel der Canzley fleissigs aufmercken haben, und
so einer unter den Canzleyschreibern geubt und

erfahren, oder sonsten seines wesens und Wan
dels untuglich befunden derselbe soll durch den

35 Canzler
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Canzler wiederum abgeschaffet und ein ander an

seine Stadt angenommen werden.

Die Parthein, welche zu hoffe umb befeh—
liche sollicitiren oder sonst in der Canzley zu

schaffen haben, sollen in die Canzeley nicht ge
hen, damit sie die heimlichkeit der Canzley nicht
erfahren, auch die Canzley Persohnen in jhren
Schreiben und heschafften nicht irren, sondern
dafur klopffen, und bescheids erwarten, und da

einer in die Canzlei keme, wolcher nicht darin he

stelt denselbigen soll man diesen vnsern befehlich
und Ordnung vermelden und anzeigen, daß er

sich der Canzley enthalten und bescheld fur der
Canzley gewarten soll.

Ingleichen sollen sie auch unter einander
selbst, ob einem etwas in geheim zu sshreiben

befohlen wird, sich deßen enthalten, daß der an
der solchs zum heimolichen nachlesen, oder es
von jhme sonsten andererweise erfahren und wi

ßen woll

Nachdem wir auch zu etzlichen mahlen in
kurtzen erfahren daß man den Partheyen aus
der Canzley diejenige von den Rathen durch wel

che ein Bescheid oder befehl jhnen zu verfertigen

uberlegt worden, nahmkundig gemacht und dar
aus denselben allerley Neid Haß und wiederwill,
bey ungehorsamen muthwilligen Leuten kan er

wecket werden, alß wollen Wir, daß hinfort
solches



Zwei und zwanzigste Abhandlung. 363

solches genzlich verbleibe, und die Partheien so
sich darob beschwehren muchten, dieselbig be
schwerung bey vnß zu suchen, verweisen, den
auch darauff gebuhrliches rechtens von uns soll
begegnen, Wurde aber Jemands der Secreta-

rien oder substituten sich daran verwircken,

denselben wollen wir nach gestallter Sachen mit
besondern ernst und den andern zum beschwer dar

umb in geburliche ernste straffe zu nehmen wissen.

Der Canzley Junge soll auch die Canzley
allezeit verschlossen halten, und dieselbige zu rech
ter und gewohlicher Zeit offnen und wieder zu
machen, jn und fur der Canzeley aufwarten daß
man seiner zu jederzeit mechtig seyn kann, Auch
niemands in die Canzley lassen Er sey dan der

selbigen verwand vnd da jemands anders heimb

lich hinausschleichen, oder jsonst zechens halber,
oder ander gemeinschafft darzu zu haben sich vn

terstehen wurde denselbigen foll der Eltiste Se—
cretarius von denen so darinn ist hinaus wei
sen, und da ers nicht achten wurde, vnserm hoff

Marschalck als bald solchs bey straff vermelden,
der befehlich haben soll demselbigen in vnsere Ver
wahrung zu nehmen, wurden aber vnsere Se-
cretarien und Canzley verwandten selbst zu sol
cher Vnordnunge Vrsache geben und wir des
berichtet wurden, sollen sie so woll als jhre ge
sellen In Continenti vnserer Straffi gewertig
seyn.

Ferner
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Ferner sollen auch unsere Secretarien und
substituten oder Copisten alles schreiben was

jhnen durch vns oder vnsere Rathe befohlen, auch
sonst in der Canzley mit Fleiß aufwarten vnd
soll der Secretarien etner jerzeit zu der Raths

stunde zeitlich im Rathe sein und waß von jhnen
einhellig geschlossen fleißig auff schreiben und den
Rathen alsbald ehe sie von einander gehen vor
lesen, und folgends daß Sie in formam ge

stellet und gefertiget werden mugen, nach Be

fehl des Canzlers Vice Canzlers den andern aus—

theilen, auch selbst verfertigen

Und ehe sie dan ausgehen, wen vns dar
von bericht und relation geschehen wie oben ge

meldet, soll Er wiederum in die Canzley gehen,
vnd nebenst den andern die Canzlepgeschaffte aus

warten, Es sollen aber die befehlich und andere

schrifftliche Abscheid durch den Canzler oder Vice

Canzler unter die Secretarien ausgetheilet wer

ben, daß sie gleiche Arbeit thun mugen, und ob
baruber jedmand sich muthwilligen des so Ih
nen auferleget weigern jnnerhalb befohlner zeit
nicht fertigen. oder sonsten unfleißig sein wird,
wollen wir daß vnß solchs von vnsern Canzler
Vice Canzler oder Rath, welcher von vnsernt

wegen den befehl gethan, als bald angezeiget
wurde, Darauff wir auch unverzuglich gebuhr

lich lernstes einsehen wollen furwenden, und solchen
muthwilligen oder unfleiß abschaffen.

Von
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Pon Prothocollem.

Ferner wollen wir aus sonder bewegenden

Ursachen, daß vnsere Secretary drey Protho-
colla oder Bucher zu vnser Canzley haben.

Erstlich sollen sie ein Buch machen, dar
innen sie alle Abscheide, so in vnsern Hoffe, jn
den Verhors tageneroffnet und ausgehen, schrei
ben, mit samt den Nahmen der Beysitzer und

Rathe, so solchem Abscheid haben helfen faßen
vnd beschliessen.

Zumandern sollen sie alle Bescheide so vff
Supplicationes gegeben werden, summari-
scher welse von dem Wort an: Dem nach begeh
ren und befehlen wir tc. Item die Verordnung

der Commissarien zu sambt ihren Nahmen,
und in was Sachen dieselbigen verordnet durch

die Copisten und lein sonder Prothocoll oder

Buch mit samt der Rathe Nahmen wie oben ge
meldet schreiben und prothocolliren laßen, und

zu mehrerer Ordnung soll dieß falls einen jeden
Secretario einer von den Copisten zugeordnet

sein dem er solches hab zu befehlen, und ob es

verlassen wurd, sollen Sie beide darumb gestraf
fet werden

Zum dritten sollen sie ein Lehen buch hal
ten, darein die von Adel welche ihre Lehen gesu

chet, suchen laßen, oder emphahen follen ge
schrieben werden, vnd im welchem Jahre vnd

tage
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tage solches geschehen, gemeldte drey Protho-
collen allewege bey vnser Canzley seyn und blei
ben, daraus man sich zu jederzeit der ergange
nen geschichte zu ersehen hat, und da in dem ei
nen oder andern, einiger Vnfleiß in dem Pro-

thocollirten kunfftig wurde gespuret oder befun
den, so oft es geschicht sollen ein jeder Secreta-
rius, welcher den Befehl gestalt zu sambt den
——AD —
oder jhme so viel an seiner Besoldung gekurzet
werden, Dan alles was hinfuhro zu Hoffe ob

angeregter Gestalt aus gehet, soll Prothocolli-
ret und in die gemeldten Bucher verzeichnet wer

den, Darzu die Copisten von vnsern Secreta

rien obberuhrter maßen sollen gehalten werden

Von Tax der Cantzley Gesell.

Nachdem bishero von den Partheien je zu

Zeiten Klag entstanden, daß sie in vnser Canz
ley von den Secretarien, wen sie befehlich oder

ander Brieff furdern, ebenmeßig ubersezt und
beschweret werden, Alß haben wir nachfolgende
Tax gemeiner Brieff geordnet, und wollen daß
hinfurder mehr nicht gegeben und genommen wer

den den fur eine Citation.
Vid. Gerichts Ordnung.

VonVerschickung der Citation.

Damit aber die Citationes In den Ver

hors Tagen und auchandere befehliche geburli—
chen,
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chen, undzurgewißer zeit inlinuirt werden,
wollen Wir, daß dieselben, auff des klagenden
Parts oder den sonsten daran gelegen, eigenen

Unkosten verschicket werden, und der Bot zu

wasZeit, an wasohrten auch wem er dieselb
zu gestalt, denselben Secretario, von welchem

ihmdie Brieff zu gestelt worden, Relation
und Bericht einbringe welches also fort ad mar
ginem soll verzeichnet werden

Dieser vnser ordnung und befelch wollen
wir mit gnaden und obengedachten Ernst, daß
vnsere Rathe und obgedachte Canzley Person
nen auch andere so darin zu thun haben sich

durchaus gehorsamb und gemeß erzeigen, damit
ein jder seinem Ampt trewlich und fleissig muůge
nach kommen, und durch diesem weg vnsere

furstliche Reglerung zu Gottes des Allmachtigen
Lob und ehr auch glucksamer fortsezung der Ju-
stitien, oder Rechtens preißlichen sein und den

Vnterthanen zu heilsamer Wohlfahrt und ge
deyen lelangen muge.

FB.

Herzog's Carl Canzlei Ordnung.

Unsere von Gottes gnaden Carll
Hertzog zu Meckelnburg, Furst zu

Wenden
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Wenden Graffe-zuSchwerin der
udi Rostock und Stargard c. Cantz

iey Ordnunge darnach sich vnsere Se—
cretarii Botemeister, Registrator
Notarij und substiruten hinfuhro
richten sollen.

Zumersten sollen unsere Secretarij be
fehllget sein taglich vor und Nachmittag in der
Canzley auffzuwarten, von den Morgen vmb

Sechs vhren, bis auff den Abend umb Funff
schlagen, und was ihnen zu extendiren, zu schrel
ben oder sonst zu ihren Ampt gehorig zu verfer
tigen und zu verrichten befohlen wird, unseunnb
lich und mit getrewen Fleiß zu werck richten, und

die von den rRathen aufgesezte Decreta niemand
ausserhalb den Rathen fehen oder lesen lassen,
oder auchdessen Inhalt oder wer darinnen ver

abscheidet, offenbahren wie sie dan zu dem
Ende ihre Logiamenter in der Canzley haben,
guch dieselben verschlossen halten konnen, und
die Hecreta formblich ilitren doch in den Ex-
 Ro bos nicht weiter dan der Rathe mei

nung vnd Intent gewesen und die auff gesazte

Decreta ausweisen gehen sollen,

Dieweil aber Sdimon Pauly auf vnsere

eigene Sachen zuwarten in speeie befehligt soll
Er wann damit zu schaffen hat, mit anderer

Canzley Arbeit verschonet werden, und gleich
woll eben sowoll als die andern von allen und

jeden
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jeden fellen Participiren, so ofst er aber mit
vnsern Sachen nicht beladen soll er sich der Ex-
tenlion nebenst andern vnsern Secretariis, wie

wir dan an seinen Fleiß nicht zweifeln, vnter—

nehmen

Zum andern soll vnser verordnete Botmei
ster eben um dieselbige Zeit wie ob gesazt, den
Morgens umb Sechs bis auff den Abend um

Funff Vhren in vnser Canzley fleissig aufwar
ten, alle und jede Supplicationes und Brieffe
so ein kommen, von den Partheyen, Boten,
solicitatoren, oder von weme die einbracht wer
den, ohne einige Verwiederung annehmen, die
jenigen so zu vnsern eignen Handen stehen oder
sonsten versiegelt sein, gleich denselben tag, wan
er sie empfahet den Canzlern oder Rathen uber
reichen und zu eroffnen zu stellen, die andern
aber alle und sowoll auch diese wan sie von den

Canzlern oder den Rathen eroffnet, und ihme
wiederum zu verzeichnen und ein zu schreiben zu
gestellet, nach der Ordnung und Zeit, wie Sie

einkommen fleissig registriren, beider Par
theyen Nahmen, und in welchem Punct gekla.
get wird, auff die Supplicationes verzeichnen,
die ersten Klagen alßbald in gemeinen Rath
bringen, diejenigen aber, darinnen vorhin ge
klaget worden, vnserm Kegistratori, die dazu
gehorige acta furderlichst dazu, und in die ge

horige Rathsstuben gebracht werden, erinnern
Funfter Band. Aa und
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und anhalten, vnd soll sonsten der Botmeister
bey Uebergebung der Supplicationen und ac-

ten diese Ordnung und Unterscheid halten, daß
er onsere Ampts und andere Furstlicheundwich—
tige Sachen, so unser Privat, Item Reichs
und Crays Granz und Criminalsachen oder da

sonsten Pericuhum in mora auch diejenigen
darumb boten zur stelle sein, von andern ab

sondern taglich, sonderbare verzeichnußen, dar
uber verfertige, nicht einen tag, vielweniger
zwey, drey vier oder mehr bey sich liegen lasse,
und das accepi posticipue und zurucke seze,
oder sonsten heimblicher gefehrlicher weise hin
terhalte und solche verzeichnußen auff die ein
kommene acta tanquam memoriale legen,

damit in denselben schleunig verabscheidet auch
von den Secretarij denen der Botmeister solche

Supplicationes und acta wan darauff decreti-

ret selbst zustellen soll, die Decreta alß balb
extendiret,/ und den substituten zu schreiben

uberantwortet werden konnen, auff das in vn

sern eignen und andern Sachen nichts verab

saumbt und die Botten nicht lang auff gehalten
werden mogen.

Weil auch vermercket daß an Zeiten un

ter den Praetext fremder Botten, er und an

dere nach ihren eigenen nutz und Privat affec-

ten ihrer freunde quibus hene volunt sachen
befuddern vnd also großer unterschleiff gebraucht

wird.
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wird. So sollen sich alle Kanzleyverwandten
Secretary, Bottenmeister, Régistrator Sub-
stituten und alle andere solcher gefehrlichkeit

außern und enthalten, bey ernster Straff, nach
Ermeßigung; So soll auch der Botmeister die
Mandata und Rescripta wan dieselbigen ge—

fertiget und unterschrieben und untersiegelt von
den Secretaris zu seinen Handen empfahen den
Barteyen dero abgesandten Botten und solli—
citatorn gegen erlegung der Canzleygebuhr,
welche der elteste Secretarius und nicht die sub

stituten auffzusetzen macht haben sollen, ein—
antworten, die auffgehobene Canzleygebuhr tag
lich den Secretarien, und so bald er die em

pfangen, vermuge einer richtigen designation
unverzuglich zu stellen, oder dagegen die gefer—
tigten decreta wiederum einliefern, und dieses
alles mit getreuen Fleiß ohne einig ansehen der

PersohnenoderAffection selbst, und gar nicht
durch einen andern, wer der auch sey, verrich—
ten, und deswegen eine Parthey fur die anderé

zu befurdern, keine gifft Geschencke oder einigen
Nutz selbst, oder durch andere nehmen lassen,
sondern dem vns geschwornen Eyde,und die—
ser ordnung sich daraus gemeß verhalten, vnd
es also machen, daß er einiges vnfleißes nicht
beschediget, wie auch derentwegen ihnen mit
Strafe zu belegen, oder auch genzlich zu ent
urlauben, nicht muge vervrsachet werden.

Aad 3 Zum
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Zum dritten soll vnser verordneter Regi-
stator gleicher gestald verbunden sein, von den
Morgen ohngefehrlich umb Sechs bis auff den
Abend um Funff Vhr auffzuwarten soll auch al
les was taglich von vnserm Canzler und Rathen
verabscheidet, und in der Canzley verfertiget
wird, mit moglichen Fleiß getrewlich und ein
jedes an seinem ohrt dahin es gehoret registri-
ren, vnd dasselbe nicht von einem tag zum an

dern verschieben, sondern Taglichvndohneun
terlaß die Registratur continniren, es were
dan, daß dessenthalber vnser Canzler, oder in
deßen abwesen die andern Rathe aus bewegen
den gnugsahmen Vrsachen mit ihme dispensi-
ren wurden So soll auch der Registrator keine
Parthey mit sich in das Gewolb nehmen noch
jhnen darinnen etwas auffsuchen noch ausserhalb
des Gewolbs in seinem Hause oder in unser Canz—
ley oder einem andern ortte sehen oder lesen las
sen, und ohne vnsers Canzelrs und Rathe spe
diai befehlich consens und vorwissen, einige
auch die geringste Abschrifft nicht conimunici-
ren oder mittheilen weniger ver und was verab

scheidet, offenbahren und kund thun, auch bey
den angeordneten Vorbescheiden, die dazu ge
horige acta so viel deren bey jhmeund seiner
Verwahrung sein, den Abend zuvor, vnserm
Canzler oder Rathen gewißlich zustellen, ein
tag Register halten, und die abgeschriebeneVor
bescheide darinn auch ver zeichnen soll

Dieweil
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Dieweil auch bißhero ziemlicher Vnfleiß
bey der Registratur vnd verwirrte Confusion

und mangel der Ackten befunden, so soll hinfuh
ro beßer Fleiß angewendet werden.

Nachdem auch an Zeiten entweder unter

Bewilligung beyder theile oder auch durch unse
re Rathe verabscheidung etlicher gelder oder

Pfande bey unser Canzley deponiret werden,
solches aber ohne seinen beschweer und pericul
in vnser Gewolb und cultodia verwahrlich auf

gehoben wird; Alß soll er hinfurder nicht befugt
fein noch macht haben, von den Partheyen
mehr dann von jeden hundert fl. 6 ßl. zu fur
dern oder auch zu nehmen.

So befinden wir auch nicht allein aus un
ser Ritter und Landschafft, sondern auch tagli
cher querellen, daß die Partheyen mit unge—
buhrlichen Schreibgelde, auch wan acta rotu-

liret und verschicket werden sollen, mit dem Ur.

teilgelde und Botten lohn, zur vngebur und
uber die billige maße beschweret werden.

Ordnen und befehlen derentwegen daß hin
furter vermuge und nach inhalt vnser publicir-
ten Hofsgerichts Ordnung auff ein jedes Blat
dreymahl gleich gebrochen, Acht und vierzig
Ziel getrewlich und compress mit Worten ge
fezet werden, und von einem jeden Bladenicht

mehr den einen schilling Lubs durch den Regi-
Aa3 stra
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stratorem von den Parten gefuddert werden

sollen, Dieweil aber der Regiltrator die acta

nicht selbstabschreiben kan, sondern dieselben
andern unter die hande geben muß und dabey

gleicher gestalt großer Mißbraug und eigennuz
befunden wird. Alßsoller dieselben damit vn
ser vnd des ganzen Furstenthumbs und aller des
selben getrewen Vnterthanen und einwohnern
fur fallende Sachen nicht zuruck gesazt, oder
vnsere Canzley Schreiber dadurch in ihrer un
schuldigen Arbeit nicht verhindert werden hin
furder zum theil den Expeéctanten in vnser
Canzley zum theil vnsers Canzlers und Rathe
schreibern, nach vorgesazter maße abzuschrei
ben, und keinen fremden aus allerhand bedenck

lichen Ursachen unter die hande geben, wenigers
einen einigen Jungen darzuhalten, oder seines
Gefallens ausschreiben lassen Ihnen auch von
den Registratore solch schreib geld wie bis an

hero gebrauchlich, nemblich fur ein Blatt Sechs
pfenning zu gestellet, das Papier von den Re-

gistratore zur helffte von den Schreibern de
nen er die acta abzuschreiben unter die hande

gegeben bezalet, auch alle aota wie sie von den

Partheyen ausgefurdert, nicht von dem Regi-
stratore, sondern von unsern Canzlern und in

seinem Abwesenvon den Rathen nach ihrer Dis-
cretion wie wir Ihnen daßelbige, damit nie
mand zur Vngebuhr beschwert, und die Vnter

thanen mit ubermeßigen Schreibgelde nicht bu
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legt werden zu getrauen, undmit fleiß befehlen,
an blettern gezehlet, und außgerechnet und dar

nach gezahlet werden; Soviel aber die Ver
schickung der rotulirten acten betrifft, soll hin

furder vnserm Registratori- nicht frey stehen,
die acta wohin es ihm geliebet, zu verschicken
noch das Urteil Geld und Boten lohn von den

Parten nach seinen gutachten abzufurdern,Son
dern soll solches bey vnsers Canzlers, und in
Abwesenheit desselben des Eltisten unter denRa

then welchen in abwesen vnsers Canzlers die
Hirection gebuhret, gut achten ermeßigung
und anordnung stehen, woher die Vrtheil erho
let und wie viele an gelde erlegt werden soll,

Dieweil auch an Zeiten mehr dan einer

Sachen acten in unser Canzley besunden so zu
gleich zu gewinnung der Zeiten und ersparung
der Vnhosten verschicket werden konnen, so soll

solches den Parten zu gueten Fleißig in Acht ge
hommen, die Vnkosten so viel muglich ersparet
von einem jeden pro quota nach Gelegenheit
der Sachen vnd Persohnen oder armer Par

theyen das Botten lohn und Vtrteil geld gefur
dert, und Respective erlegt auch von den Vr

theil faßern ein Zettel waß pro liudio et la ·
Pore ausgegeben, wie lange der Botte auffge

halten wan er ankommen und wiederumb abge
fertiget worden, begehret, nach wieder brach
den acten und erlangten Vrtheilen aber, was

Aa 4 ubrig
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ubrig befunden worden restituirt werden; Im
mittelst soll vnser Registrator mit seinem Eyd
verbunden sein, richtige Verzeichnuß zu halten,
von allen Acten von Zeit der abgefertigten Bot.

ten was denselben an Gelde oder sonsten zuge

stellet auch niemand weder den Parten noch an

dern zu offsenbahren, wohin die acten verschickt

worden seynd, Vnd soll dem Registratori,
nach wie vor, pro subsoripsione die gebur ge
geben, aber nicht mehr den Dreyschilling ent
richtet werden Ferner sollen auch gemelte vnsere
Secretary Boten meister Registratorn auch
Visitations Notarius wan Er mit ad Visita-

tiones Eoclesiarum von allen superinten-

denten gefurdert wird ohne erlangte Erlaubnuß
vnsers Canzlers und Raethe ausserhalb des Ohrts
da vnsere Regierung zu jederzeit sein wird, nicht
verreisen auch Boten meister und Registrator
keinen halben oder ganzen Tag in jhren Hausern
und andern ohrtern ausserhalb vnser Canzley
nicht auffhalten.

Zum vierten so viel vnsere Canzleyver
wandten Schreiber und Copisten betreffen thut,
weil auch bey demselben fur allen andern eine
gute bestendige Ordnung und Aufsicht nothwen
dig erfordert wird, Soll anfanglich und zum
Ersten keiner in die Canzeley fur einen Schrei
ber Copisten oder Canzley Verwandten auff und
angenommen oder gelitten werden er habe sich

dan
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dan nach den Buchstaben vnsern verfaßeten No
tul, vnß und vnser Canzley mit einem korperli
chen Eyde verwand gemacht, denselben auch so
woll als andere vnsere Secretary, Registra-

tornBotenmeister Notarij rc. in derPersohn
abgelegt

Fur daß Ander Wan Er also angenom
men und durch den Corperlichen Eydt bestatigt

ist, Soll ein Iglicher derselben sich der wahren—
Furcht Gottes, welche eine Wurtzel der Weis
heit ist, auf das hochste beweisen, erstlich nach
dem Reiche Gottes trachten sein heilig allem see
ligmachendes Wort des Sonntagsund an den

Feiertagen auch des Werckeltages so offt nicht
gar nothig zu schreiben vorfallt mitAndacht und
gar fleißig zuhoren, sich der heiligen Sacra
menten nach der Einsetzung unsers einigen Er
losers und Seeligmachers viel und offt in wah
rer Reu und Christlichen Vorsaz eines newen

Lebens und Wandels gebrauchen, in der Canz
ley friedsam und eintrechtiglich ut pote unius

salis et mensae religione astricti, und wie

eines Herrn Diener einmutig mit einander le

ben keine Meuterey oder Hader gezanck unter
sich anrichten und anstifften einer den andern

daß seine laßen, nicht vorsazliche Vrsachen zu
wieder willen geben sich alles unordentlichen Le
bens ubermeßigen unzeitigen Freßens und sauf
fenstaglicher Gesellschafft und zechens mit aus

Aa5 und



378 Zwei und zwanzigste Abhandlung.

und einlendischer, in unser Canzley, deren sie
sich vielfaltig, bis anhero gebrauchet, alles
Dobbelens Karten und Wurffelspiels auch aller

verdechtigen und unzuchtigen Conversation,
bey Verlust ihres Dienstes und Vermeidung
vnser hochsten Vngnad, enthalten

Zum dritten soll ein jeder Schreiber und
Copist in der Canzley frue oder spate allezeit ge
krewlich und fleißig des Morgens vngefehr vmb
Sechs Vhr frue an zu fangen, biß es zeit zur

Malzeit zu gehen, alß zehn Vhr, nachmittage
aber von Ein Vhr anbiß auff den Abend umb
Funff Vhr aufzuwarten, und alles was Ihme
in vnsern auch in Parthey sachen zu schreiben
besohlen, mitfleiß verfertigen, und ein jeder
die ju den Mandaten, welcher Ihme abzu
schreiben zu gestellet werden, gehorige suppul-
Ationen und Beilagen selbst mit eigener Hand,

deutlich, leserlich renlichund volnkomlich mit
angehengten data abschreiben, und durch keinen
andecn es ware dann, daß die Sachen aus son

derlich Ursachen eilends bedurffen abschreiben
lassen damit der befehlich und deßelben einlagen
alle wege mit eigner hand verfertiget abgehen

mogen

Wurde sich auch begeben daß außerhalb
der obspecisicirten ordinari Zeiten in unseren

eigenen oder andern Parthey Sachen etwas
not
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notwendigs so keinen Verzug leiden konnte, zu

schreiben fur falle, und man die frue und Abend,

oder andere Zeiten aus noth dazu gebrauchen

muste, So sollen sie solches auff empfangenen

Besehlich vnverweigerlich thun, und zu solchem
Beyueff sich einjeder allezeit ohnewiederkurren

finden laßen.

Zum Vierten soll keiner der Substituten

ohne vnsers Canzlers und Rathe, oder da die

Rathe nicht bey handen oder Secretarien Er-

laubniß einen ganzen oder halben Tag, noch

auch uber Nacht, soviel diejenigen so unbefreyet
sein, betreffen thuet, aus der Canzley und dem

ordentlichen schlaffgemach bleiben, Sondern

sich ein jeder zu Abent umb Neun oder Zehen

Vhren zum lengsten ausserhalb ehren und noth
fellen nach verrichteten Canzeley Sachen zu bette

verfugen, und darin sich aller schandbaren vn

zuchtigen wort red und Wercke enthalten, und

sich vielmehr in Gottes Furcht mit dem christli—

chen Gebete als solchen unnutzen geschwatze in

schlaff begeben, auch fremde gesellschafft mit sich
darin nicht fuhren und sich des rechtlich umb—

schweiffens auf der Strasse genzlich enthalten.

Zum
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Zum Funfsten sollen unsere substituten

vhne vnsers Canzlers und der Rathe oder da die

nicht bey der Hand, der Secretarien Vorwi—

hen und Erlaubniß dazu er dan erhebliche Ursa—

chen glaubwurdig anzeigen soll, an ander ohr

ter nicht verreisen, sondern zu jederzeit gebur—

lich aufwarten, vnd sich in der Canzley finden

laßen, Er wurde den mit leibs schwachheit be

fallen, daß soll er den Canzler oder in abwesen

desselben den Rathen und so weiter den Secre-

carien durch seine Gesellen anmelden laßen.

Vnd sollen vnsere Schreiber und Substi-

rutenderen zu jederzeit Funff ordinariso so zur

Participation des Copeien geldes nebenst dem

Registratore verstattet, neben einem oder zum

hochsten zweyen Expectanten und einen Canz-

ley jungen, denen wir uber freyen Tisch auch

die gewohnliche Hoffkleidung aleich andern vn

sern Dienern wollen geben und folgen lassen, an

genommen und gehalten werden, alle Ihnen an

befohlene Sachen, fleißig und zur rechter Zeit

verrichten, frembde Leute in die Canzley nicht

lassen, auch niemand was einjeder schreibet of

fenbahren , noch den Partheien, procura-
torn oder andern des Canzlers und Rathe Sig-
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naturen undVerabscheidungen zeigen, sehen

oder lesen lassen.

Die Schreibstube den ganzen tag verschlos

sen halten/ niemandt außerhalb der Rathe und

Canzley Verwandten darein kommen, vielwe

niger etwas einschreiben laßenodererfahrenlas
sen, bey Verlust ihres Dienstes, Vnd soll dem

Expectanten solches pro tempore in acht zu

haben aufferlegt werden, welches auch den 8Se-

oretaxijs, Bottmeistern, Registratorn eben-

meßig in ihren logiament also zu halten bey

gleicher Commination aufferlegt seyn soll, Sich
auch sonsten dieser vnser ordnung durchaus in al

len Puncten und Clausuln vermuge seines ge—

schwornen korperlichen Eydes gemeeß und also

wie es einen ehrlichen Canzleyschreiber und sub-

ktituten gebuhret und wohl anstehet, verhalten.

Sollte aber uber Vnvorsicht einer oder der

ander seine gethane Pflicht hintansezen, und die—

ser unser ordnung, es sey auch worinnen es wolle,

vergessentlich, fursetzlich zu wieder handeln, der

oder dieselben sollen sich alsbalt ipso facto ihres

Canzley Dienstes verlustig gemacht haben und
der Execution von unserm Canzler, oder in

seinem
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seinem abwesen von den Rathen gewartig sein,

darnach sich ein jeder zu achten c.

Schließlich aber wollen wir zu vnsers Canz

lers und Rathe discretion gestellet haben, da

kunftig in dem einen oder anderen, zu beßer ad-

ministration der heilsamen Iustitien zu befur

derunge und abhelffung der Sachen oder sonst et

was zu endern, zu verbeßern, ab oder zu zu

thun were, daßsiesolches reiflich bey sich erwe—
gen, uns unterthanig zu erkennen geben, und

darauff vnsers Bescheids und Erklehrung gewer—

tig sein sollen, und damit nun diese unsere Canz-

ley Ordnung bey denjenigen so sie beruhrt und

antrifft umb so viel destomehr. in frischer unver—

geßener gedachtnuß und erinnerung bleibe, sollen

vnser Canzler und Rathe dieselb in beysein ailer
gecretarien und Canzleyverwandten alle vier—

tel Jahr verlesen laßen.

Vrkuntlich haben wir diese vnsere Canz

leyordnung mit unserm furstlichen Daumb Pit—

schafften besiegelt und mit eigener Hand unter

schrieben.
ActumGustrowrc.

XXIII.



XXIII.

Aphorismen,

von 25. bis 36.





25.

Herzogliches Rescript vom a4ten Oeto
ber 1769, die Aufhebung der Amts
saßigkeit der Stadt Goldberg und
das Verfahren bey Appeslationen
von den Nieder-Gerichten betreffend.

F rlederich von Gottes Gnaden Her
zog zu Mecklenburg rtc.

Unsern xelpee Gunst gnadigen auch gna
digsten Gruß zuvor. Hoch und Wohlgebohr
ner Veste, Ehrenveste und Hochgelahrte, liebe
getreue. Wir fugen euch hiedurch gnadigst zu
wißen. Was Maaßen Wir aus bewegenden
Urfachen, den bisherigen Rechts Gang in Un
serer Stadt Goldberg dahin geandert haben,
daß die Appellationes fortan von Unserm
Sladt Gericht nicht an Unser dortiges Amt, son
dern unmittelbar an Unsere hoheren LandesGe

richte gehen sollen, Die ihr also in vorkommen
den Fallen von dem Gold berg schen Stadt
Gericht aus anzunehmen habt. Dabey ist es
Unsere gnadigste WillensMeynunginAnse
hung aller Unferer Stadte und sonstigen Nieder

ximfter Band. Bb Ge
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Gerichte, daß ihr in den mehrentheils geringfu
gigen Sachen, die aus denselben via appella-
tionis an euch gelangen, die uberflußigen Weit

laftigkeiten nicht gestatten, sondern nach gesche
hener Erforderung der Aeten in originali uber
die Devolution der Sache oder Abschlag der
eingewandten Appéllation sogleich per Ré-
sponsum erkennen sollet, welches ihr also zu
Sparung der Zeit und derKosten allemahl ge
nau zu beobachten habt. AndemgeschiehetUn
ser gnadigster Wilse und Meynung, und Wir
verbleiben respective euch mit Gunst und Gna
den gewogen. Datum auf Unsrer Vestung
Schwerin den Aten Octobr. 1769.

Friederich H. z. M.

An

das Hof · und Land Ge
richt zu Gustrow.

E. F. G.v. Basse witæa.

26. und 27.

Herzogliche Rescripte vom 10. Dec.
1753 und vom S„ten April 1758,
den privilegiirten Gerichts.Stand der
Mitglieder der Herzoglichen Landes—
Gerichte betreffend.

Christian Ludewig x.c
Unsernc. Wir mogen Euch hiedurch nicht

verhalten was gestalt Wir zu Vorkommung man
cherleny
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cherley Unordnungen, wegen der Gerichtsbar
keit uber Unsere judicial und andere dazu ge—

horige Personen, das nachstehende in Kraft ei
ner algemeinen LandesVerordnung zu verfugen,

sind bewogen wordem

Befehlen Euch demnach gnadigst und wol
len: Daß so oft eine zu einem oder dem andern

Unsrer Landes-Gerichte gehorige Persohn und
respeotivè jemand von deßen Famille und
Gefinde es sey in Civilibus oder Criminali-
hus vor Euch belanget werden mogte, ihr Euch
nach dem Innhalt der Gustrowl. CanzleyOrd
nung Tit. XII. G. 1. et 6. untgst. achten, mit

hin die Klager an deßen Behorde verweisen sol
let. Hieran geschicht c. und Wir c. Schwe
rin den 10 Dec. 1753.

An
Gefamte vier LandesGerichte.

Friehrich c.

Unsern c. Da wir die in Abschrift ange
schlossene, wegen der Gerichtsbarkeit uber die
zu Unsern Landesgerichten gehorige Personen un
term 10 Dec. 1753. letrgangene Verordnung

dahin declarirt haben, daß die einem Unsrer
Landesgericht zugehorige Personen Lesp. nebst
ihren Familien und ihrem Gesinde in prima
Instantia anders nicht, als vor selbigem Ge—

richte belanget und die bey einem andern Unsrer
Bbhe 2 dan
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LandesGerichte wider sie etwa einstimmende
Klagen jedes Mahl dahin verwiesen werden sol
len. So wird Euch solches zur Nachachtung
in Gnaden, womit wir euch gewogen verbleiben,

hlerdurch angefuget. Datum Lubeck den 6

April 1758.

Friedrich H. z.M.

An
die vier

LandesGerichte.
G. K. B. v. Ditmar.

Diese Verordnung ist unterm 4 Dec. 1758
an alle LandesGerichte erneuert.

28.

Belehrung der Juristen Facultat zu
Rostock, uber die Theilnahme der
Tochter an dem Lehns Vermogen
in Mecklenburg.

Uns Decano, Seniori und ubrigen Mit.
gliedern der Juristen-Facultat zu Rostock, ist
nachstehende Species facti zugefertiget:

Sempronius, ein Mannvonburgerli—
chem Stande, kaufte vor verschiedenen Jah
ren ein LehnGut in Mecklenburg, und
brauchte zu dem Ankauf und zur Erwerbung

desselben, und zurAnschaffung des erforder
lichen
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lichen Inventkariums, nicht allein viele frem
de Gelder, welche auch noch als Schulden

auf dem Gut haften, sondern verwendete auch
dazu sein und seiner Frau Vermogen. Vor
dem Ankauf des LehnGuts hatteermitsei
ner Frau funf Sohne und vier Tochter, von

welchen leztern zwei noch bei seinem Lebzeiten
verheirathet und mit Leinen, Betten etc. aber

ohne GeldBrautschatz ausgesteuret worden,
gezeuget. Mit Hinterlassung derselben, und
zwar eines Sohnes und einer Tochter in der

Volljahrigkeit, und der ubrigen in der Min

derjahrigkeit, starb er vor einigen Jahren

ohne Testament oder sonstige Verordnung,
wie es nach seinem Tode gehalten werden soll

te, und hinterließ außer dem Lehn · Gut, wo

mit er gehorig nach der Landes-Verfassung

belehnt war, kein anderes Allodial Vermo
gen, als das auf dem Gut vorhandene Mo
biliare, Inventarium an Vieh und Fahrniß
c. und wenige ausstehende Poste, welche

zum Theil illiquide, und uberhaupt von kei
ner Bedeutung sind, und anbei die erwahn

ten auf dem Gut haftenden ansehnlichen

Schulden, und verschiedene Buchschulden.
Nach seinem Tode ward die Witwe zur Vor

munderin ihrer minderjahrigen Kinder besta
tiget, und weil eine Auseinandersetzung so
gleich nicht wohl thunlich war, und dor behn
brief die Clausel enthalt, daß das Lehn so oft

Bb3 es
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es zum Fall kommt zu rechter Zeit gemuthet,
verdienet und empsahen, auch ein formlicher
erneuerter Lehnbrief daruber genommen wer

den soll; so musten der volljahrige Sohn,
und fur die minderjahrigen Sohne der Li-
ris· Curator den Lehn-Eid leisten, und den

Lehnbrief losen. Die Wirthschaft auf dem
Gute aber dauerte so, als sie der Vater hin
terlassen hatte, bis zu dem am Ende des vo

rigen Jahrs erfolgten Tode der Witwe, und
seit dem auch noch fort. Da jezt eine Aus
einandersetzung der Kinder wegen der vaterli

chen und mutterlichen Verlassenschaft noth
wendig ist; so haben zum Zweck derselben die
volljahrigen Kinder und die Vormundschaft

der Minderjahrigen, nach ersolgter obervor
mundschaftlicher Einwilligung, den Verkauf
des Gutes beschlossen. So wie nun wegen

des von der Mutter dem Vater zugebrachten

Vermogens, wenn solches mit Gewisheit her

auszubringen sein durfte, sich keine Schwie
rigkeiten finden mogen, indem alle Kinder
daran gleiche Befugnisse haben werden; so schel
net dagegen die Bestimmung desjenigen, wel

ches zwischen den Sohnen und Töchtern in An

sehung des vaterlichen Nachlasses,undderThei
liung desselben Rechtens ist, in mehrern Hinsich
ten Bedencklichkeiten zu haben, und es sind uns

dabei folgende drei
vorgelegt: Sragen

1. Ist
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1. Ist das Geld, wofur der Vater das

LehnGut gekauft und erworben hat,
allen Kindern ohne Unterscheid gemein
schaftlich, so daß es nach Abzug der

Schulden, alsAllodial betrachtet, zwi
schen den Sohnen undTochtern zu
gleichen Theilen zu theilen ist?

F Wenn das Gut, wie sichderFall zeigt,
zu einem hohern Preise verkauft wur
de, als derjenige ist, wofur es der Va
ter erworben hat, ist denn der Ueber

schuß zur gemeinschaftlichen Masse, und
gleichen Theilung zwischen Sohnen und
Tochtern zu bringen.

3. Wenn diese Fragen zu verneinen wa
ren, was fur Rechte haben dann die

Tochterauf den vaterlichen Nachlaß,
und nach welchen RechtsGrundsatzen
ist die Auseinandersetzung und Thei
lung unter ihnen und den Brudern zu
machen?

uber welche Unser rechtliches Erachten verlangt
worden, welches wir hiedurch zu ertheilen
nicht ermangeln.

Auf die erste Frage erwiedern wir:

daß das Kaufgeld eines von dem Vater ac-

quirirten LehnGutes, so weit es dessen
Bb 4 eigenes
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eigenes Vermogen gewesen, nach dessen Tode
nicht als allodium zu betrachten, mithin
vonden Tochtern nicht zur AllodialErbschaft
gezogen, und als eine auss Lehngut haftende
Schuld angesehen werden konne. Waren
jedoch die Tochter durch den Ankauf des

Lehn- Guts und die nachherigen Verwendun
gen an dasselbe imPflichttheile verletzet; so
sind sie berechtiget, bei der eintretenden se-
parations feudi ab allodio, die Ergan
zung des Pflichttheils aus der LehnsErb
schaft zu fordern.

Es ist zwar

1) die Behauptung, daß das Kaufgeld eines
feudi novi als Allodial-Vermögen anzu

sehen sei vom

Pestel in diss. de pecunia, qua feu-
dum emtum est, in commune
conferenda, Rint. 1749.

vorgetragen; und es mogte

2) zu deren Begrundung, wenn sie gleich nicht
gradezu in unsern Gesetzen entschieden ist, die
Analogie des Lehnrechts angefuhret werden,
indem nach

11F. 28.

unbestrittenen Rechtens ist, daß der Lehnherr
den Erben des Vasallen, der ohne Sohne

stirbt, die Meliorationen verguten w
un
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Nun laßt sich aber fuglich annehmen,“ daß
wenn das fur einzelne Theile des Lehns ver
wandte Gesd, qualitatem allodi hat, auch
das fur das ganze Lehn verwandte Kaufgeld,

nicht anders beurtheilet werden konne. Da

nachst aber scheinen es

3) zwei sehr verschiedene Falle zu sein, a. wenn
der dominus directus jemanden ein Lehn
giebt, und alsdann bloß dessen maunliche
Nachkommenfuccediren, und b.wenn je
mand mit seinem Allodial·Vermogen ein
Lehngut kauft, und alsdann die AllodialEr
ben von der Succession ausgeschlossen wer

den sollen. Im erstern Falle wird den Toch
tern und Allodial· Erben nichts entzogen, was

sie sonst geerbt hatten: im zweiten Falle ent
gehet, diesen ihr Erbtheil ganz oder großten
theils. Es mogte sich also von Seiten der
Billigkeit sehr empfehlen, dies Ankaufsgeld
als AllodialVermogen passiren zu lassen.

Allein wir halten diese Grunde icht fur
hinreichend, um unser Erachten darauf zu
bauen. Wenn

4)der Besitzer eines AllodlalVermogens das
selbe zum Ankauf eines Lehngutes verwendet;
so verwandelt er sein Allodium in Lehn und

unterwirft es mithin allen den Folgen, die

diese Verwandlung sogleichmitsichbringet.
Bb5 Da



Da er hiezu, in so ferne dieLegitima derer,
die einen Pflichttheil fordern konnen, unver
kurzt bleibt, vermoge der jedem Eigenthu
mer zustehenden freien Disposition uber sein
Vermogen vollig befugt ist: so kann man dem
Erben kein Beschrankungsrecht einraumen,
das die Gesetze ihm nicht gegeben haben. Bei
einer entgegen gesetzten Entscheidung wurde

5) der Dominus directus zu Zeiten erheblich
leiden. Denn wenn der Lehnmann, der mit

seiner Zustimmung ein Lehngut von einem an

dern Vasallen kauft, entweder keine Sohne
zeuget, oder die, welche er zur Zeit des An

kaufs hatte, nachhin verlieret, so wurde der
Lehnherr, an den sonst das Lehn frei zuruck
fallt, wenn er das Kaufgeld den Allodial

Erben zuruckgeben muste, den Wehrt des zu

ruckgefallenen Lehns verlieren, welches man
doch wohlnicht vertheidigen kann. Will man
auf die Analogie des LehnRechts hiebei se
hen, so giebet

6) die Lehre von den feudis oblatis einen an

gemessenen Maasstab, indem es wohl ziem
üch einerlei ist, ob jemand ein Allodial Gut
zum kendo auftragt, oder ein LehnGut mit
seinem AllodialVermogen ankauft. Von
den erstern ist zwar auch mehrmahlen behaup
tet, daß sie keuda impropria waren: aber

dutch richtigere Grunde erwiesen, daß sie,
wenn
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wennnichts anders bedungen worden, als
propria zu betrachten sind

Hor n iurisprud. feud. Cap. IV. . 15.

BoeMmer princ. iur. feud. G. 47.

Bei dem leztern kann man also ohne Beden

cken die namlichen Grundsatze befolgen. Dem

7) aus dem
LII. Feud. 28. vers. Si vasallus

entlehnten Argumente, wurden wir entgegen
setzen, daß die res, in qua feudum con-

stitutum, eigentlich nichts verlieret, wenn
Pertinenzien, die dazu ursprunglich nicht ge—
horten, davon wieder getrennet werden, hin
gegen sehr deterioriret wird, oder ganz ih
ren Wehrt verlieret, wenn das Ankaufsgeld,

als eine darauf haftende Schuld angesehen
werden sollte. In jenem Falle bleibt nach ab
gesonderten Meliorationen immer noch das

vorige Lehngut dem Lehnherrn und den Agna
ten verhaftet: in diesem Falle hingegen, gin
ge, nachdem entweder derjetzigeWehrt uber
den Ankaufspreis hinausgehet, oder nicht,
das Lehngut ganz oder grostentheilsfurden
dominum directum oder die Agnaten
verloren. Wir finden also

8) kein Bedencken, denen beizutreten, welche
das Kaufgeld als keine solche, den Allodial

Erben zustehende Forderung ansehen
Puf-
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Puffendorf TomlIII. observat. 185.
Baleéke in not. ad Mulleri dili.

Cap. II. dist. 3. n. 13.

Und werden sich die Allodial· Erben auf die
Billigkeit dagegen vergeblich beziehen: Da
das Gesetz ihnen die Befugniß versagt, die
Dispositionen ihres Erblassers, den Fall eines
verlezten Pflichttheils abgerechnet, anzufech
ten. Fur Mecklenburg durften die neuern

Beispiele einer Allodification des Kaufgel
des, die sonst ganz unnutz ware, diese Lehre
unterstutzen.

Aufdie zweite Frage
mussen wir ebenfalls verneinend antworten,

daß der Vortheil, den der jetzige Verkauf des
Guts gegen den ehemaligen Ankaufs-Preis

gewahret, blos den Sohnen, nicht den Toch
tern zu Gute komme, falls nicht mit dem
Gute AllodialPertinenzien verkauft werden,
als in welchem Falle deren Wehrt zur Allo
dial Erbschaft zu ziehen ist.

Zwar mogte man dagegen

9 einwenden, daß gleichwohl der ganze aus
rehn und Erbe bestehende Nachlaß von der
Mutter und den Kindern beiderlei Geschlechts,

Angetheilt besessen worden, auch vielleicht so
lange das Gut noch nicht verkauft ist / nicht
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einmal realiter getheilet werden kann; folg
lich auch

10) der bei dem Verkauf entstehendeVortheil
in die gemeinsame Kasse gehen musse, und

die Lehns Erben an der sodann wieder in 41.

lodium verwandelten Erbschaftsmasse, kei-
nen Vorzug begehren konten, indem aller
Gewinn und Abgang bei einer ungetheilten
Erbschaft, allen Interessenten auf gleiche Art
trift, und die Lehn Erben, ohne den Ge
brauch des Allodial- Nachlasses, das Gut

nicht einmal hatten conlerviren mogen.

Allein es ist

11) in dem vorliegendenFallnichteine,son
dern eigentlich sind zwei ganz verschiedene Erb

schaften vorhanden: die Lehn-Erbschaft, wel
che aus dem Lehn Gute mit seinem Zubehor,
und die AllodiaiErbschaft, welche aus Vieh
und Fahrniß und dem ubrigen keiner Lehns

verbindung unterworfenen Nachlaß bestehet.
Jene ist bloß den LehnsErben angefallen:
und wenn gleich bisher die separatio feudi
ab allodio unterblieben ist: so kann man

doch nicht behaupten, daß sie deshalb auf im
mer unterbleiben musse, und daß das Con-

dominium, welches die Tochtet an der Al
lodial· Erbschaft unstreitig haben, sich auf
das Lehn erstrecke, wo sie gar nicht succes-

sionsfahlg waren, und dessen sie sich unter
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gar keinem rechtlichen Vorwande anmaaßen
Zurften. Es ware zwar freilich

12) besser gewesen, wenn die leparatio feudi
A allodio, wenigstens durch Berechnung,

sogleich erfolgt ware weil das jezt ungleich

mehrereSchwierigkeiten hat: abereslaßt
sich doch nicht behaupten, daß die culpa der
Mutter irgend einem Kinde praejudicixlich

geworden, vielmehr wirdder entstandenen
Schwierigkeiten ungeachtet, das jezt noch
nachgehohiet werden mussen, was bisher ver
saumt ist. Und alsdann kann es

13) gar keinem Bedencken unterworfen sein, daß
bas LehnGut sogleich auf die Sohne als
Lehns Erben ipso iursé ubergegangen, daß
diese also sogleich dessen Eigenthumer gewor
den, und also aller Vorthell oder Schade,
der die Substanz trift, ihnen zu Gute oder

zur Lastkommen. Dagegen konnen

14) die AllodialErbensichkeinErbrechtoder
Mit Eigenthums/ Recht an dem Lehn· Gute
anmaaßen, vielmehr haftete das, was der
Lehnfolger der Allodial Erbschaft, wegen Me
icrationen etwa zu verguten hatte, als eine

bloße Schuld auf das Lehn·Gut,derenthal
ben die Tochter pro sua rata zwar als Cre-

Aitores, nicht aber als Coheredes Anspra
che
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che zu machen berechtiget waren. Immer
wird also

15) die LehnsErbschaft und die AllodialErb—
schaft besonders zu berechnen, und alles, was
zu jener gehoret, von des Vaters Tode an,

den Sohnen allein zuzueignen sein, was auch

sur Veranderungen jezt schon eingetreten sind,
oder kunftig noch eintreten mogten.

Auf die dritte Frage wurden wir

a. anrathen, nach ausgemittelten und abge—
rechneten Maternis, den ganzen vaterli«

chen Nachlaß, erbestehe aus Lehn oder
Erbe ohne Separation beider Erbschaften,
so zu theilen, daß den Sohnen das Lehn
Gut zum Ankaufs-Ptreise angeschlagen
und alsdann von der ganzen Erbschafts

Masse, noch einmal so viel als den Toch
tern zugerechnet werde. Sollte dies aber

mitaller Kinder Zustimmung, und so weit
es etwa notig ist, mit obervormundschaft

licher Bewilligung nicht zu erreichen sein;
so wird

b. die gewöhnliche separatio feudi ab allo-
dio:noch jezt eintreten mussen, inzwischen

c. den Töchtern noch vorzubehalten sein, daß
in subsidium zu einem dem vaterlichen

ganzen Vermogen gemaßen Dote, ein
billiger Zuschuß aus dem Lehne erfolge.

Wenn
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Wenn wir hiebei

16) eine Absonderung des mutterlichen Vermo

hens voraussetzen, so wird außer den eigent
uchen IIlatis insbesondere das lucrum do-

 in Betracht kommen. Vondiesemwird

zwar gewohnlich behauptet, daß die Witwe
 ure usfufructuario erhbalte

Tornow de fendis Mecl. Tom. IJ.

Cap. III. Sect.II. §. 35. pag· 495 .
MsIIęr in usu praot. dist. feud.

Cap.· XXI. dist. 6.
Tréndetenburg de lucro dotis

ob fsecunda vota viduis non aufe

rendo, 6§. 10. No. XI.

und also mogte dafur gehalten werden, daß
da die Muiter die Wirthschaft fortgesetzet, und

das ganze adminiltriret, sie auch dieserhalb
auf die Zeit ihres Lebens fur befriediget zu
achten ‚Folglich mit ihrem Tode derGenieß
brauch aufgehoret, und jezt davon nicht wei
ar die Rebe sein konne. Allein wenn gleich

17) der Begrifaeines Genießbrauchs unter ge

horiger Bestimmung hier allenfalls zu dulden
fein mogte; so ergiebt doch die klare Vor

schrift der

PoliceiOrdnungTit.vonErbschaftend
damit nun hinfuhro (in denHerzogl. Meck
lenb. Grundgesehen S.179.) F daß
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daß die Besserung nur sodann wieder zuruck
falle, woher sie gereicht worden, wenn Kin
der einer andern Ehe, oder gar keine Kinder

vorhanden sind: folglich durfte es keinem Be
dencken unterworfen sein, daß im gegen
wartigen Falle, das Capital auf die Kinder

derselben Ehe ubergehe, und nicht ins Lehn
zuruckfalle,

Trendeélenburg L. c. nr. XII.

und daß diese Besserung, da sich bei dersel
ben kein nexus feudalis dencken laßt, den

Tochtern eben so gut als den Söhnen gehore.
Dahingegen durfte es

18) uberflussig sein, die in der
Policei Ordnung L.c. §. Gleichergestalt

begrundete portionem statutariam, wenn
deren Bestand etwa Schwierigkeiten hat, ab

zusondern, indem es in dem gegenwartigen

Falle, wo die zum Ankauf des Lehns gemach

ten Schulden das Lehn principaliter tref
fen, auch wie es nach der Specie facti an-

scheint, keine andere Schulden vorhanden
sind, die principalitér ex allodio zu be—
richtigen waren, den Tochterneinerlei sein
wird, ob sie ihren Antheil daran unter dem

vaterlichen Allodial Vermogen, oder unter
dem mutterlichen Nachlaß finden. In Ab
sicht des

19) nach dieser Ausmittelung des mutterlichen
Junfter Band, Ce WVer
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Vermogens ubrig bleibenden vaterlichen Nach
lasses, sind zwar mehrere vaterlandische
Rechtsgelehrte der Meinung, es sey durch
eine rechtsverbindliche Observanz die Art der

Theilung eingefuhret worden, daß das Lehn
und AllodialVermogen zusammen geworfen,
und jenes zu einer billigen Taxe eingesezt, danu
aber den Sohnen gegen die Tochter eine dop

pelte Portion zugerechnet werde.
Mantzel de femina Meclenburgi-

ca. Cap. 2. 9. 4.

Weil aber durch das Zeugniß eines Schrift

stellers, kein jus consuetudinarinm er-
wiesen wird, und uns ein hinlanglicherBe

weis desselben bisher nicht vorgekommen ist;
so mussen wir uberlassen, ob aus der Lehn
Kammer ein Attest daruber zu erhalten stehe,
daß auch in contradictorio solchergestalt er

kannt, und niemalen ein davon abweichendes

Erkenntniß ergangen sei. Wir haben diese
Art der Theilung als einen gutlichen Ausweg

empfehlen wollen, da hiedurch manche andere
Zweifel gehoben werden durften. Wurde
dieser Ausweg nicht beliebet; so kann es

20) nicht anders gehalten werden, als daß jezt
die separatio feudi ah allodio gleicherge-
staltals sonst ublich ist, eintritt: nur daß da
bei der Bestand des Vermogens, so wie es

zur Zeit des eingetretenen vaterlichen Todes
falles
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falles sich befunden hat, grundleglich gemacht
werde. Insbesondere aber wird dabei in

Betracht kommen mußen, ob das Lehngut
seit solcher Zeit, durch Abtrag vorhandener
Schulden gebessert, oder durchContrahirung
neuer Schulden belastiget sei, und ob durch
die fur Lehn und AllodialErben continuirte

Wirthschaft gewonnen oder verlohren wor
den: wobei denn weder der eine oder der an

dere Theil, wenn er der Mutter Erbe bleiben

will, deren Einleitungen, wenn sie sonst auch

nicht rechtlich waren, anzufechten außer
Stande sein wird. Bei ermangelnder na

hern Kenntniß der Umstande konnen wir hier
uber nichts naheres und gewisses bestimmen,
sondern nur vermuthen, daß sich, wenn niche
sogleich ein richtiges Inventarium aufgenom
men ist, hiebei erhebliche Schwierigkeiten fin
den werden. Eben deswegen haben wir den

vorbemerckten Ausweg nachgewiesen, der sich
auch dadurch

21) empfehlen wird, daß den Tochtern in fub
sidium doch ein angemessener Dos aus dem

Lehn, besonders, da es erst angekauft wor—
den, suppliret werden muß,

Bouehm er principia jur. feud. J. 334.

und daß, wenn dieser auf die Art ausgemit
telt wird, wie

Ce3 Tor-
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TornowP.I.Cap. III. Seot. III.§. to.

Pag. 525.

anglebt, es am Ende kein sehr großer Unter

schied sein werde, ob die Tochtervon dem un

getrenuten vaterlichen Vermoögen halb so viel
als die Sohne, oder nach erfolgter separa
riori aus dem Lehne zur Erganzung des

Pflichttheils oder eines anstandigen Dotis
och ein billiges quantum erhalten werden.

Wir hoffen hiedurch den Herrn Requiren-
ten wenighens auf diejenigen Puncte, die er
nach seiner genauern Kenntniß des Facti zu be·

prufen haben wird, aufmercksam gemacht zu

haben.
Alles Von Bechts Wegen.

Gegeben zu Rostock den 1Gten
August 1794.

()
Urkundllich unter Unsers Colle—

gii Insiegel.

Decanus, Senior und gesamte
Doctores und Professores der

JuristenFakultataufderUni
versitat daselbst.

29.
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20.

Des Durchlauchtigsten Fursten und
Herrn Herrn Friederich, Herzogen
zu Mecklenburg, Fursten zu Wen
den, Schwerin und Ratzeburg, auch
Grafen zu Schwerin, der Lande Ro

stock und Stargard Herrn, c. Pa
tent, wodurch das Kayserl. Edict
vom 10. Oct. 1766. in Betxeff der

bey der bevorstehenden Cammer-Ge

richts-Visitation vorzunehmenden
Revisions-Sachen publicirt wird.
Vom Dato Schwerin, den igten

Febr. 1767.

Wir Friederich, Von Gottes
Gnaden, Herzog zu Mecklenburg,
Furst zu Wenden, Schwerin und Ra—

tzeburg, auch Graf zu Schwerin, der
Lande Rostock und Stargard Herr,
1xc. c.

Fugen, nebst respective Entbietung Unsers
gunst und gnadigen auch gnadigsten Grußes
Unsern Haupt und Amtleuten, denen von der

Ritterschaft, auch Burgermeistern, Gericht
und Rath in Unseren Stadten, besonders aber
denen von Unsern Unterthanen, in deren bey

dem Kayserlichen·undReichsCammerGericht
Ce 3 rechts
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rechtshangigen Sachen die Revision eingewande
ist, hiedurch zu wissen: Was Maassen Ihro

Romisch Kayserl. Majestar aus Reichs -Vater.
licher Gesinnung und auf das von des Heil.

Reichs Chur-Fursten, Fursten und Standen
geschehene Verlangen, wegen der bey der bevor
stehenden Visitation des Kayserlichen und Reichs
CammerGerichts vorzunehmenden Revisions
Sachen, unterm roten Oetober vorigen Jahrs
ein Edict erlassen, welches folgender Gestalt
lautet:

Wir IOSEDq der Andere, von
Gottes Gnaden Erwahlter Römischer Kayser,

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germa
nien undzuJerusalemKonig, MitRegent und
Erb  Thronfolger der Konigreiche Hungarn,
Boheim, Dalmatien, Croatien und Sclavo

nien, ErzHerzog zu Oesterreich, Herzog zu
Burgund, zu Lothringen, Groß Herzog zu
Toscana, GroßFurstzu Siebenburgen, Her
zog zu Mayland und Bar, gefursteter Graf zu
Habsburg, Flandern und Tyrol c. Entbieten

M. allen und jeden Churfursten, Fursten, geist

undweltlichen Pralaten,Grafen, Freyen, Her
ren, Rittern, Knechten, LandVogten, Haupt
Leuten, Vitzdomen, Vogten, Pflegern, Ver
wesern, Amtleuten, Land-Richtern, Schult
heissen, Burgermeisteren, Richteren, Rathen,
BurgernundGemeinden, und sonst allen Un

sern
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sern und des Reichs Unterthanen und Getreuen,
in was Wurden, Stand oder Wesen die seynd,

denen dieses Unser Kayserl. Edict furkommt, Un—
sern Freund-Vetter- und Oheimlichen Willen,
Kayserl. Huld, Gnade und alles Gutes, und
fugen Ew. Lbd. Lod. Andl. Andl. Lbd. Lbd. und

Euch hiemit zu wissen: Nachdem Wayland Un
sers in Gott ruhenden Herrn Vaters und Vor

fahrens, Kaysers FRAVZMajest. durch
das an die Reichs-Versammlung unterm drit

ten August siebenzehn Hundert vier und sechszig
erlassene Kayserliche HofDecret den ernsthaften
Willen zu Erofnung der Kayserl. CammerGe

richts Visitation und dabey vorzunehmenden
Revision allbereits dargeleget haben, und Wir
in dessen Gemaßheit, und nach Inhalt Unserer
in der RomischKonigl. WahlCapitulation ge

gebener Zusatz, auch aus eigener, fur die zur
Wohlfahrt des Deutschen Vaterlands vorzug
lich gehorige Erhaltung unpartheyischer und
stracklicher JustizPflege, als des Reichs-
OberHaupt und Obrister Richter tragenden
Sorgfalt, und deme hiezukommenden neuerli
chen Verlangen des gesamten Reichs die Visita
tion und Revisionen an gemeldten Unsern Reichs

Cammer-Gericht zu veranstalten, mithin dazu
alles dasjenige, was die altere und neuere Ge

setze, Reichs -Herkommen, besonders gedachte
Unste Wahl Capitulation verordnet, in Zeiten
vorzukehren, den ernstlichen Bebacht nehmen;

Cc 4 So
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So will, zu nutzlicher Bewurkung des bey der

maliger Visitauon mit eintretenden Revisions

Geschaft, erforderlichseyn, die gewohnliche Ver
kundigung sothaner Visitation und Revisionen
auf die an Uns vorberuhrter Maassen begehrte
und von Uns beliebte Weise so zeitlich ins Reich

zu erlassen, damit Unsere Kayserl. Commissarii
und deren ChurFursten, Fursten und Stan

den subdelogati bey Vornehmung deren Revi
sionen eigentlich gesichert seyn mogen, welche
Sachen von denen Partheyen in dem ergriffenen

—X
verlanget werden. Gleichwie nun allschon von

Unseren ehemaligen Kayserlichen Vorfahren auf
des gesamten ReichsBegehren, den Ein und
Dreyßigsten December sechszehn Hundert drey
und funfzig ein solch Ediet, wegen der damal

vorgehabten Revisionen mit Bestimmung eines
gewissen auf den letzten May des sechszehn Hun
dert vier und funfzigsten Jahres suh praejudi-
gio desertionis anberahmten Termins ergan

gen, und dasselbe mit einem anderweiten Kay

serl. Edict vom siebenzehenden Septemher sechs
zehn Hundert acht und sechszig bestattiget wor
den, darauf aber solche Visitation und Revision
bis hieher nicht hat zu Stande gebracht werden
konnen; Also verkunden Wir,in dessen Fortse
tung, hiemit ferner, daß Wir die Erofnung
der von Uns und dem gesamten Reich willfahrig

und eifrigst befordernder Visitation auf den
Zweyten
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Zweyten May Tag nahesten siebenzehn Hundert
sieben und sechszigsten Jahrs bestimmet, und
nebst Unseren Kayserlichen Commissarien, auch
deren durch des Chur-Fursten von Maynz, als

des heil. Romischen Reichs durch Germanien
ErzCanzler Lodn. den Gesetzmaßig zu berufen
den, zu der nun berichtigten isten Classe des im

jungern ReichsAbschied beliebten Schemiatis
gehorigen Standen, Subdelegati und Revi
sores in Unsrer und der Reichs Stadt Wetzlar
erscheinen werden. Gesinnen und begehren so
dann an Ew. :bd. WBbd. Andl. Andl. und LWbd. Lod.

FreundVetter-Oheimund gnadiglich, andern
aber befehlen Wir hiemit gnadigst und ernstlich,
daß Sie und Ihr, welche einige von oberwehn
ten Revisionen fortgesetzet und von Unsern Kay
serlichen Commissarien auch der andern visitiren
den Standen verordneten Revisoren erlediget
und abgeurtheilet haben wollen, solches in Zeit
Vier Monath von Verkundigung gegenwartigen
Ediets an, so wohl bey dem Cammer Gericht,
als auch bey Unserem lieben Neveu des Chur
Fursten von Maynz tbd. als des Reichs Erz

Canzlern geburend anzeigen und erklaren, die
jenigen aber deren vor der Zeit des jungern
ReichsAbschieds angestellten Revisionen, in
Kraft Edictmaßiger Anzeige annoch bestehen,
(Immassen die in Gefolg erstberuhrten Kayserli
chen Edicts vom Jahr sechszehn Hundert drey
und funfzig in der darin vorbeschriebenen Zeit

Ce 35 und
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und Weiß nicht angezeigte vorhergehende Revi
sionen, Desert bleiben, und zu gegenwartiger
Visitation nicht zu ziehen, weder anzunehmen
sey,) wenn sie nach damaligen, dem gedachten
jungern Reichs Abscheid vorhergegangenenGe
brauch Ihre Revisions-Gravamina noch nicht
eingebracht, sondern nach Inhalt des erstgemeld
ten Kayferl. Edicts Entschuldigungs-Ursachen
eingegeben, diese ihre annoch fehlende Revi-
sRo Gravamina in vorbemelbter Frist am

Cammer·Gerichtproduciren,undsodannalle
und jede sich mit denen Sportuln, (welche Ih
nen mehr besagtes Cammer. Gericht vor dies er

stemal nach Vorschrist des jungeren Reichs · Ab

schieds H. 126. zu mehrer der Justiz  Beforde
rung, auch auf die bis hieher zusammen ge
schwollene Revisions Sachen, vorbehaltlich de
ren Revisoren weitere Ermaßigung zu taxlren
und anzusetzen hat, auch darauf von Uns das
selbe CammerGericht besonders angewiesen
werden wird,) gefast halten solle, und diese je
doch nicht eher, als wenn an die Sach Hand

angeschlagen, und von Unsern Kayserl. Commis

sarien und ubrigen Revisoren solches angedeutet
wird, zum Archiv einzutragen, und zu erlegen,

mitder angefugten ernstlichen Verord und War
nung, daß wo ein oder anderer derer jetzo anbe

fohlnen Puncten in angesetzter Frist nicht erful
let, warum solches in diesem Termino nicht ge

schehen konne, an beyden oberwehnten
nicht
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nicht angezeiget seyn werden, als dann sothank
Revisionen fur Desert und erloschen, ferner hie
mit erklaret seyn sollen. Wir wollen alles sol
ches, vermittelst dieses Unsers Kayserl. Ediets
also hiemit ins Reich offentlich verkundigen und
zu manniglich Wissen bringen. An alles dessen
Beforderung und genauer Beobachtung thun
und vollziehen Ew. LWBd. L6bd. Andl. Andl. bh.

LWd. und Ihr ein gutes und annehmliches Uns

benebens zu gnadigen Gefallen gereichendes
Werk gegen Deroselben und Euch hinwiederum
in Freundschaft, Kayserl. Hulden,Gnaden und
allen Guten zu erkennen. Geben zu Wien, den

Zehenden October Anno siebenzehen Hundert
Sechs und sechszig Unsers Reichs im Dritten.

Joseph. (L. S.)
Vit Furst Colloredo.

Ad mandatum Sacrae Caes. Majestatis proprius.
Franz Georg von LEYVRAMP.

Wann nun Sr. Kayserl. Majest. vorste
hendes Edict zur Bekanntmachung in dem gan

zen loblichen Nieder-Sachsischen Crayse den
CraysAusschreibenden Fursten zugesandt und
diese Uns ersuchet haben, dessen Publication in

Unseren zu besagtem Crayse gehorigen Landen zu
verfugen; Als befehlen Wir, bey der Nochwen

digkeit solcher Bekanntmachung zur Beforde
rung
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rung der heilsamen Justiz, denenjenigen Unsrer
Unterthanen, in deren bey dem Kayserl. Reichs
Cammer · Gericht rechtshangigen Sachen das

Remedium Revisionis eingewandt worden,
und welche diese Revision annoch fortzusetzen ge
williget find, hiemit gnadigst: Nach Inhalt
des vorerwehnten Kayserl. Ediets sich in der dar
inn bestimmten Zeit gebuhrend zu melden, auch
sonst nach Vorschrift desselben alles Nothige zu
ihrem eigenen Besten weiter zu beobachten.

Damit auch gegenwartiges Unser Patent

zu jebermanns Wissenschaft gelangen moge, ha
ben Wir solches gewohnlicher Maassen zu affigi
ren, und den offentlichenIntelligenz  Blattern
einzurucken befohlen. Gegeben auf Unsrer Ve
stung Schwerin, den 1sten Februar. 1767.

Friederich, H. z. M.

(L. 8.)
30.

Gemeiner Bescheid der Herzogl. Justiz
Canzlei zu Streliz vom aten

Februar 1712.

A. F. c.

Herzog zu Mecklenburg.

Demnach Wir Hochstmisfallig vernom
men, daß verschiedene Advocaten nicht allein

ohne
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ohne Unterschied allerhand bose und offenbar ung
gerechte Sachen wider beßer Wissen und Ge
wissen annehmen und bedienen, und wann die

Gerichte ihnen darinn nicht dekeriren, sich noch
wol daruber beschweren, und ihren unbilligen
Vorsatz, durch frivolas appellationes und
andere dergleichen Remedia nichts desto weni

ger ins Werck zu setzen bemuhet sind;

Sondern auch theils aus Gewinnsucht und
Eigennutz mit großen Fleiß die Processe weit
lauftig machen, theils aber aus Faulheit, auch
wol uberhaufter und zu viel angenommener Sa

chen halber eine Dilation uber die andere su

chen, sich wenia oder nicht darum bekummern,
ob die gerichtliche Resolutiones und Decreta

abgefordert, und gebuhrend insinuiret werden,
sondern die Expeditiones öfters ganze Mona
then und langer liegen lassen, so daß Ansere
CanzleyBediente nicht wissen, wohin sie selbi
ge abgehen lassen sollen;

Imgleichen auch die aus guter und heilsa
mer Intention ex osfficio angesetzte Audien-

tias und Vorbescheide, entweder weil es Ihnen

nicht commode, oder daß Sie die Sachen uche
gerne in Oute beygeleget sehen, abschreiben,
und also auf allerhand Art und Weise den Lauf
der Justiz hindern und hemmen.

Ja noch wohl gar dazu sich nicht entsehen,
die
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die Schuld calumniole auf Unsere Furstl. Ge
richt und Collegia schieben; Uns aber nicht we

niger aus Landes Furstl. Vorsorge als aufrichti—
ger Liebe zur Justiz gebuhren und obliegen will,
alles Ernstes dahin zu sehen, daß diese unver
anctwortlichen Misbrauchen mit Nachdruck ge

steuret und ein jeder zu prompter Justiz ver

holffen werden;

So haben Wir vor hochstnothig erachtet,
alle und jede Unsere Advocaten nicht allein al

les Ernstes auf Unsere Canzley Ordnung, und
daß dieselbe bey scharfer Strafe in allen Stucken
von Ihnen genau soll observiret werden, an
zuweisen, sondern setzen ordnen und befehlen auch
Zraft dieses offentlichen Edicots aufs Neue

) Daß Niemanden bey Unsern Gerich
ten sich der ordentlichen Adyocatur oder Pro-

Araur bedienen sollte, Er habe dan zuvor
von Unserer Regierungs und Justiz· Canzley

praevio amnius solches erhalten, und den in
der CanzleyOrdnungenthaltenenEydwurklich

abgelegt;

2) Und wellen bis daher nicht zu minderer
Conkukon und Aufenthalt der Sachen alß gro—

hen Schaden und Nachtheil der Partheyen ge
ichet, daß bis hie hin gemeiniglich keine pro
uratores ad aota bestellet worden; indem die

Meisten Unserer Advocaten sich nicht allhler in
1060
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loco befinden, und dahero die Sachen weder

zu rechter Zeit ubergeben noch ausgeloset wer—
den, sondernwo nicht gar dennoch uber die Zeit
liegen bleiben, vornehmlich aber wegen der n
sinuationen viele Disfficultaeten entstehen;
So sollen hinfuhro, gleich wie es bey allen an

dern wol bestellten Gerichten geschiehet, auch in
Unserer Canzley-Ordnung enthalten, wenig
stens 3 Procuratores allhier in Ioco bestellet
und beeldiget werden, von welchen eine jede vor

Unsern Gerichte litigirende Parthey einen anzu
nehmen und mit genugsamer Vollmacht zu ver

sehen schuldig seyn soll; Und sollen selbige Pro-
curatores alle und jede Ihnen von Ihren

Principalen zugefertigte Schriften ohne Ver
zug revidiren, der Canzley Ordnung nach ein
richten, die anzugliche expressiones ausstrel-
chen und selbige nachmals unterschreiben, und an

gehorigen Ort ins Gericht uberliefern, so bald
etwas darauf resolviret und expediret, solches

abfordern, und so fort Ihren Principali da-
von Nachricht ertheilen, auch wann es zu inli-

nuiren dem gegenseitigen Procuratori, der es

allemal anzunehmen und weiter zu besorgen
schuldig, dasselbe zustellen, und daferne ein oder

ander Procurator hierunter sollte saumseelig
befunden werden, soll derselbe nicht allein seinen
Principali de damno et interesse gehalten

seyn, sondern auch noch absonderlich arbitrarie
gestraft werden; Wie dann auch ein Procura-

tor.
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tor, was die bloße Procuratur anlanget, von
denen Partheyen nicht mehr zu genießen haben
soll, als von der Unterschrift 1. ad 2. Groschen

ach Bewandmß der Schriften und wegen der

Correspondence an die Partheyen und deren
Advocaten Item Besorgung der Insinuation
dasjenige was billig ist, nach Proportion Ih
rer Arbeit fordern, machet aber derselbe auch zu

gleich Schriften, oder wartet Vorbescheide ab,
Fied er diesfalls billig absonderlich bezahlet.
Wasaberins kunftig nicht solchergestallt von
einen ordentlichen Procuratore unterschreiben,

Insonderheit was Process Sachen betrift, soll
nicht angenommen, sondern gleich von Unserm
Secretario zuruck gegeben werden, es ware
dann,daß einer in Loco hier ware, und seine

Sachen selbst abwarten wolt.

5) Soll ein jeder Unserer Adyocaten ehe
Er eine Sache annimmt, dieselbe wohl unter su

chen, auch denen Partheyen so viel moglich zu
Guthe rathen, da Er aber die offenbahre Inju-

sue siehet, sich keinesweges gelusten lassen, sel
bige durch bose intrignes zu verdrehen und zu
Acfendiren bey Strafe des Meineides.

4) Da auch die Gemeine Rechte so wohl
als insonderheit Unsere Canzley Ordnung dem
rRichterlichen Ammte injungiret vor allen dahin

zu sehen, ob nicht die Gute zwischen denen Par

cheyen zu erreichen und aber solches nicht anders
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als durch Vorbescheide zu erhaltenz So wollen
Wir hinfuhro keines Weges mehr verstatten,
daß soiche ex olficio angesetzte Vorbescheide so
bloßer Dings nach der Partheyen und Advoca-
ten Wilkuhr abgeschrieben werden;

Sondern gleich wie Wir es hochstnothig
und heilsam befinden, daß wenigstens Anfangs
nach dem die Partheyen einen Satz gegen den
andern verwechselt, oder es sonst die Beschaf—

fenheit der Sachen erfordert, auch Mundlich
vernommen werden; Also soll derjenige, wel—
cher solch angesetzte audientias ohne hochst er
hebliche Ursachen abschreibet, allezeit darum,
daß Er gutliche Handlung decliniret in Pro-
tocollo als temerarius litigator annotiret,
und bey der Sentenz in Condemnirung oder
Absolvirung ratione Rxpensarum reslexion
gemacht werden, und damit der Lxpenlen
halber das Gute nicht gehindert werde, wie
man sich beschweren wollen, so sollen hinfuhro
die Advocati und Procuratores vor einen

Vorbescheid nicht mehr als 1 Rthlr. nehmen,
auch die auswartige Advocati de jure keine
Zehrungs Kosten oder Fuhrlohn fordern, es sey
dann daß sie sich disfalls mit den Partheyen
deed vergleichen, welchen falls aber und da

der Gegentheil in expenlas condemniret wird,
darauf nicht rellectiret werden solle. So sol—
len auch die Alvocati und Procuratores bet

Zunfter Band. X denen
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denen Vorbescheiden keine unnutze, weitlauftige
Receslus fuhren noch die ganze Acta ohnnothig
recapituliren, sondern brevibus merita
canla hochstens in einer tel Stunde proponi-
ren, oder wann ja die Nothwendigkeit erfor
deri, etwas weitlauftiger zu seyn; lieber eine

Schrift statt mundlichen Kecelslus ubergeben,
da Sie dann allemahi in Entstehung der Gut,
mit einem Rechtlichen Bescheide versehen wer

den sollen; Wann Sie es auch verlangen, kann

Ihnen allezeit in Termino ante sententiami
da protocollum vorgelesen werden, damit

sie so viel gewisser seyn, ob Ihre Meinung recht
alsequiret worden.

5) Gereichet es ebenmaßig nicht wenig
zur Verlongerung der Processen daß die Ad-
Focati nicht ihre ordentliche Satzen wahren,
sondern mit vielen extraordinairenSchriften
inkommen und dadurch die Acta ofter sehr in-

dicat machen, als sollen Sie hinfuhro ihre
Nothdurft in denen ordentlich erlaubten Haupt
satzea fubringen, und nicht einander so in die
Schriften fallen, sondern wann Sie das Ihri
ge vorgetragen, so lange warten, bis der an
dere Mittel Schriften wann selbige nemlich die
Haupt-Sache betreffen, solle wo es nicht die
Hochste Nothwendigkeit also erfordert, ferner
micht erlaubet seyn, noch angenommen werden;
Dijations Gesuche, Accusationes contuma-

014
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cia unddergleichen nothwendig beym Process
vorkommende Anzeigungen sind hierunter nicht
gemeinet; Wie dannauchdie Advocati oder
wenigstens die Procuratores disfalls alle und

jede Schriften nach ihren Innhalt ordentlich,
als Klage, exceptionen, replic, Dupli-
quen, probatoriales etc. rubriciren sollen,
sonsten Sie von denen Procuratorihus nicht

sollen ubergeben noch in Gerichte angenommen
werden.

6) Ist es hochst unbillig, daß wann die
ordentliche Satze gegen einander verwechselc
und partes gegen einander subhmittiren sollen,

sie erstlich den Process recht neu anfangen, und
mit vielen Beilagen und novis die Conclusion

der Sachen hindern, ja wohl gar post con-
clusionem causae allerhand Neues aufs Ta—
pet bringen, als sollen hinfuhro bey den letzten
Satzen gar keine nova erlaubet seyn, weniger

Recissio conclusionis erkannt werden, es wa
re dann, daß ein offenbahres interveniens
solches anders erforderte, oder aber derjenige
welcher nova allegiret mit einen Eyde darthun
konne daß Er vorhin nichts gewust, oder auch
erbothig ist dem Gegentheil die vorher auf dem
Process gewandte Kosten zu erstatten.

7) Soll uber die zte Dilation gar keine

mehr verstattet werden sondern das pro re na-

ta angedrohete Praejudicium uber den Con-
Dd2 tuma
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tumacem ergehen, er konnte denn beweisen,

oder allenfalls Juramento erharten, daß es
nicht in seinen Machten gestanden eher fertig zu
werden.

8) Fordern die Advocati a Iudice die
Rationes decidendi als ein Recht, weilen

solches aber mehr wider die gemeinen Rechte,
als daß solches darinn verordnet wird; So la

ßen Wir es auch dabey bewenden, jedoch wird
es dem Arbitrio judicis anheim gegeben.

9) Weil auch die Remedia sulpensiva
nemlich Appellationis, Restitutionis in in-
tegrum, Nullitatis eto. mehrentheils schand
lich gemisbrauchet werden, so soll in diesen
Stuck Unsere Canzley Ordnung stricte nachge
lebet, und keines angenommen werden, es wer

den dann so fort dabeh die 6Gravamina mit uber
geben, und wenn es von dem Gerichte verlan

Zet wird, das Iuramentum malitiae so wohl
don dem Advocato als denen Partheyen ab

geschworen.

10) Undda insonderheit viele Zeit Ver
spittelung und große Langwierigkeit aus den

Prorogations Gesuch der Fatalium entstan-
den, so wollen Wir dieselben es in was vor

einen 1emedio es wolle, ganzlich abgeschaffet

haben, es sey denn daß der Procurator in
ntinenti und offenbahr erwiesen, oder be—

schweren
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schweren konne, daß in solcher Frist es Ihm
nicht moglich gewesen mit seinem Principali
schrift oder mundlich daruber zu deliheriren,
als dann Er den Befinden nach damit mochte
zu horen seyn denn weilen in Remedio Relti-
tutionis et Nullitatis 6 Wochen indulgiret

binnen welcher Zeit jeder seine Gravamina ge—
nugsam uberlegen kann, ist es unverantwort
lich langer Cursum Iustitiae aufzuhalten.

11) Und letzlich ist es auch eine allgemei—
ne Klage Unserer Canzley-Bedienten, daß die
wenige Ihnen nach den Taxt Unserer Canzley
Ordnung zukommende Sportuln so gar unrich
tig und langsam bezahlet wurden, gleich wie
nun denen Partheyen kein Heller mehr als in

besagter Canzley Ordnung enthalten, soll auf
geburdet und zu dem Ende die Sporteln und

Copialien jedes absonderlich notiret, auch jed—
weden, ob Er seine Sachen in duplo uberge
ben wolle, freygestellet und denen Armen Par
theyen, welche entweder notorie arm oder das

Iuramentum paupertatis schworen konnen,
creditiret werden, also wollen Wir gleichwol
auch daß diejenigen so bezahlen konnen, Unsern
BedientendasIhrige nicht ganzlich entziehen.

Verordnen demnach gnadigst und wollen,
daß Unsere Secretarii die PRxpeditiones nicht
eher sollen aus ihren Handen zu geben schuldig
seyn, es werden dann entweder die Sportuln

Dd2 baar
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baar bezahlet, oder daß einer von denen Pro-
curatoren dafur cavire, und selbige binnen

nahmhafter Zeit einzuliefern verspreche, Soll-
te aber jemand solcher Gestalt die ausgefertig
den Sachen gar liegen lassen, sollen nicht allein

die Sportuln per Exeoutionem auf des Mo-
Toß Kosten don Ihm eingetrieben werden;
Sollte aber Jemand uber besagten Taut in Un

serer Canzley Ordnung sich beschweret befinden,
und Er soiches gebuhrend anzeigen wurde, soll
Ihm disfalls nicht allein vollenkomniene datis·
Ttion wiederfahren, sondern auch jedesmahl
aus die Extenliones weniger nicht als die Ex-
peditiones die Tax auf der seiten notirt wer

den, damitder Richter so wol als die Partheyen
 oninenti sehen mogen ob die Tax Ord—

nung gemaß gesetzt worden.

Wie dann auch einen jeden erlaubet seyn

soll, wegen der Trausmission und dergleichen
Kosten sich von dem Secretario die Rechnung
zeigen zu lassen und seine Nothdurft, wann Er

Fug dazu haben vermeinet, vorzubringen.

Wie nun solches zur Beforderung der Ju-

stice gereichet, also wollen Wir auch, daß
dem in allen sirioto nachgelebet und von Un

serm Canzley Gericht daruber gehalten auch
Riemand hierunter nachgesehen werden solle.

Ur
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Urkundlich haben Wir dieses in einen ge—
meinen Abschied bringen und abfaßen lassen auch
mit Unserm Furstl. Innsiegel bestarcken lassen
auch eigenhandig unterschrieben. Strelitz den
aten Febr. Anno 1712.

31.

Vergleich zwischen der Ritterschaft und
den Stadten wegen der Beitrage zu

den Landes-Schulden u. s. w. von
1800.

Wann in Gemasheit des unterm 29sten
November 1781. zwischen der Mecklenburgi
schen Ritterschaft, und den Stadten, inson
derheit auch uber die Theilnahme an die Landes

Schulden geschlossenen Vergleichs, und dessen
F§. 7. die Ritterschast der Mecklenburg und
Wendischen Kreise, (als welcher, wegen des
mit der Stargardischen Ritterschaft uber deren

separaten Abtrag ihres Schulden- Antheils
geschlossenen Vergleichs, die von der Ritter

schaft in diesen Rpho eingegangene Verbindlich
keit und Last des Ritterschaftlichen ganzen Schul
den. Antheils allein obliegt,) durch successive
Berichtigung des Ueberschusses an der gemein

samen LandesSchuld uber Sieben mahl Hun
dert Funfzig Tausend ReichsThaler 92tel dem
stipulato obangezogenen Fphus dergestalt ge

Dd4 nuget
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nuget hat, daß selbige, theils mittelst Anlagen
auf ihre Hufen, theils mittelst Ueberschusse ih
rer besondern Cassen Bestande und endlich durch
die Benutzung des vermoge ihres Credits und
baarer Aufbringungen herabgesetzten Zinsefusses,
behuf ihres ubernommenen besondern Quanti
uaber die gemeinsame LandesSchuld schon vor

einigen Jahren, nach Ausweise der Landkastens.
Rechnungen, die Landes. Schuld auf die Ver
gleichsmassig gemeinsame Summe von Sieben
mahi Hundert Funfzig Tausend Reichsthaler
herunter gebracht hat jedoch auch indessen durch
bie stipulirten Einflusse aus der Necessarien
Easse der Schulden-Äntheil der Stäadte aller
dreyer Kreise mercklich herunter gesetzet worden,
und dadurch zur Erhaitung des Verhaltnisses
von der Ritterschaft Mecklenburg undWendi

schen Kreises zeither mit der weitern Minde
rung auf ihren SchuldTheil fortgefahren wer
den mussenz So ist schon im Jahr 1793. die

—5— einer Liquidation sowohl uber den
Schutden- Stand, als auch uber die dem An-

na 1 781. geschlossenen Vergleich gemasse, jetzt
bey der Gemeinsambkeit der Landes Schuld zu

lassige Berechnungs Art rathsam erachtet
worden.

Dabey aber ist zwischen der Ritterschaft
Mecklenburg und Wendischen Kreises und den
Saadien aller dreyer Kreise, als zu dieser Lan.

des
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bes· Schuld, jene zu Ztel und die zu Itel, con

currirenden Interessenten eine Verschiedenheit
uber die zu und Anrechnung der ZinsenUe—
berschusse sowehl in der Art dieser Anrechnung,
als auch in den Termino a quo entstanden.

Nachstdem sind durch die Anforderungen
der Ritterschaft des Mecklenburg  und Wendi

schen Kreises wegen der von ihr gemachten Vor
schusse und Auslagen bey gemeinsamen Angele—
genheiten und Verwendungen zu der per Aver-

Fonem verglichenen Forderung der Meyerschen
Erben an den Landkasten, die Differenzien und

die Nothwendigkeit einer Liquidation und
Vereinbahrung uber die Grundsatze derselben
vergroßert worden.

Solchemnach ist mittelst der durch den
Engern Ausschuß und eine Committe von Rit
ter und Landschaft, aus Auftrag derselben, ge

pflogenen Verhandlungen, eine Vereinbarung
getroffen, und solcher Verein von der Ritter

schaft Mecklenburg und Wendischen Kreises
und von den Stadten aller drey Kreise, nach

vorheriger Intimation auf dem Ante Comitlal
Convent, auf dem Land Tage zu Malchin
1708. ratisiciret und ein fester unverrucklicher

Vergleich daruber, wie nachstehet, geschlossen
worden.

Dd»o5 §. 1.
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§. 1.

Um die Schwierigkeiten zu entfernen,
welche der Eruirung des zeitpuncts entgegenste
hen, von welchem an in der LandkastenBe

rechnung nach Abtrag der Ritterschaftlichen
uberschussigen Schuld, die Gemeinsamkeit der
zu und Abrechnung hatte geschehen sollen, und
Im ferner der mißlichen Berechnung und Aus-

einandersetzung der ZinsenErsparungen uber
hoben zu seyn, welche und ob solche aus den
Zurch privative Ueberschusse der Ritterschaft be—
wurckten Herabsetzungen geschehen und priva-
růve oder gemeinfam ad Computum kommen

mussen, zahlet die RitterschaftMecklenburg
und Wendischen Kreises pro aversione, als

ein wohlbehandeltes Absindungs ·Onantumdie
Summe von Zwanzig Tausend Rehlr. 92telan
Die Stadte dergestait daß diese Summe den

Stadten an ihrem privativen Schulden- An
theilimLandkastenabgerechnet,auch abgeschrie
ben, und dagegen dem Ritterschaftlichen Schul

denAntheil hinzugesetzet wird.

Diese Abrechnung einer Summe von

20000 Rthlr. 92.atel an ihrem Schulden-An

theil nehmen und erkennen Stadte aller dreyer
Kreise als eine genugliche Aversion desjenigen
an, was durch eine Berechnung und Liquida
rion uber die Zinsen Ueberschusse ihnen bis zum
Abschluß der LandkastenRechnung ultimo

Junii
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Junii d. J. zu gute liquidiret werden konnte,
und entsagen dagegenallerweitern Berechtigung
und Aufoderung so weit solche wegen einer

Theilnahme an den Ueberschussen aus den Zin

sen von ihnen kormiret sind oder werden kon
nen, und erkennen die bisher geschehene Ver—

wendung derselben fur die Ritterschaft allein als
rechtmaßig geschehen an.

§. 2.

Von diesem Zeitpunct, also vom rsten
Julii d. J. an soll nur eine gemeinsame Landka

sten SchuldEinbringungsCasse zur Verzin
fung,/ mithin auch nur eine gemeinsame Admi
nistration, Berechnung, Nutzung und Verwen
dung der Zinsen Ersparnisse, zum Abtrag in
solidum an der gemeinsamen Landes-Schuld,

statt finden, ohnbeschadet jedoch der Verschie—
denheit des VerhaltnisseslausdemVergleiche
de 1781. nach welchem von der Ritterschaft
zwey Drittheil und vonder LandschaftEinDrit
theil geleistet und eingebracht werden.

6. 3.

Zum Zwecks der Erfullung sdessen ver
spricht die Ritterschaft Mecklenburg- und Wen
dischen Kreises denjenigen Ueberschuß sofort ent
weder abzutragen, oder auch der gemeinsamen

Landes Schuld privative ohne Concurrenz der
Stadte
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Stadte auf sich zu nehmen, welcher annoch
aber die gemeinsame Landes, Schuld auf den
Landkasten geburdet seyn sollte.

Die Ausmitelung dieses Ueberschusses
soll dergestalt geschehen, daß das nach der ul-
lümo Junii d. J. abgeschlossenen Landkasten-
Rechnung hervorgehende SchuldenQuantum
der Stadte dreyfach gerechnet, demnachst von
der ganzen Landkastens-Schuld abgezogene,
und das daraus kommende plus von der Rit.

terschaft Mecklenburg und Wendischen Krei.

—6
ßo·Ueberschuß anerkannt, und von der gemein

samen Schulden. Casse ab und auf sich genom—
men wird.

§. 4.

Was aber nun die gemeinsame Concur.

renz und Administration dieser Schulden-Casse
anbetrist; so soll das in dem Vergleich von
1781. bestimmte Verhaltniß zum ztel der Rit.
terschaft und gtel der Stadte unverrucklich von
rinem jeden Theile gehalten, darnach erfullet
und geleistet werden, mithin verspricht die Rit.
lerschaft, uber ihren Antheil an der Etat·mas
sigen Ersparung aus der NecessarienCasse von
Eooo Rthlr. 92.Itel eben so wenig als die Stad
te zu disponiren, vielmehr sollen vermoge

Gphi 6. des 1781. geschlossenen Verglen
iese
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diese 6000 Rthlr. 92.tel eben so als die 4jah—
rigen gesammleten Ersparungen stets gemein
sam, und zum Abtrag der Schulden angewande
werden.

§. 54

Um aber, Seitens der Ritterschaft das

schuldige Verhaltniß ihres Beytrags von zwey
Drittheilen gegen den Beytrag der Stadte von

Ein Drittheil zu erfullen; so verspricht die Rit
terschaft Mecklenburg und Wendischen Kreises
mittelst gemeinsam zu bewilligenden Anlagen zu
dem seckenden Fond jahrlich und bis zum gantz
lichen Abtrag der LandesSchulden 3000 Rthl.
92Stel hinzu und aufzubringen, um dadurch
die gemeinsame Ersparung von 6000 Rthlr.
923tel aus der NecessarienCasse, zur Summe
von 9000 Rthlr. 928.tel zu integriren, damit
selbige Vergleichsmassig zum Abtrag der ge
meinsamen LandesSchuld verwandt werden

konne; Nichtweniger verspricht die Ritterschaft
die aus 4. jahriger Aufsammlung der weiteren

—A
mende Summe, soweit selbige zur Verwendung
der Necessarien-Bedurfnisse nicht erforderlich
ist, jedesmahl durch den zuschuß der Halfte
ex privative zu gemeinsamen Drey Dritthei
len zu integriren, um Vergleichsmassig dieses
Ganze mit zum Abtrag der gemeinsamen Lan
desSchuld anzuwenden.

6. 6.
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§. 6.

Wann es auch keinen zweifel unterworfen

ist, daß die zu solcher Aufbringung in der ge
meinsamen Landes-Schulden-Casse erforderli—
che Anlagen uber die Kloster- Hufen und Ro

siocker DistrictsOerter mit erstreckt werden,
ovon aber den Stadten aller dreyer Kreise

Verfassungsmassig die Halfte eben so als der
Ritterschaft aller dreyer Kreise die ihrige zu
komt; so machet die Ritterschaft Mecklenburg
und Wendischen Kreises sich verbindlich, zur
Leistung ihres Verhaltnisses, entweder zurEin
bringung des Dupli gegen das sSimplum der
Stadte deym Abtrag der gemeinsamen Landes

Schulden, die Halfte auch des Beytrags der
Anlage von den KlosterHufen und Rostocker
Districts · Oertern aus besonderer Ritterschaft

licher Aufbringung zuzuschiessen und die Ritter

schaft Stargardischen Kreises jedesmahl uber
ihre Competenz an diesen gemeinsamen Hulfs
Beytragen, ohne Concurrenz der Stadte, zu
befriedigen, oder auch den Stadten auf ihre
Vergleichsmassige Summe von 11250Rthlr.
11 solche eben so ad computum kommen zu

jassen, als zur Aufbringung der Ritterschaftli

chen Zuschusse zu verwenden.

Die Ausfuhrung dieses Vergleichs, und

die demselben angemessene Berechnungs ¶arteym

6. 7.
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beym Landkasten soll von Primo Julii d. J.
ihrem Anfang nehmen, und durch die Anord.
nungen des Engern Russchusses der Ritterund
Landschaft pactmassig befolget werden, nach—
dem mit dem Abschluß der Landkasten-Rech—
nung ultinio Juny d. J. die Liquidation der
gemeinsamen LandesSchuld in Vorschrift des
Fophi3. dieses Vergleichs zugeleget und berich—
tiget ist, auch selbige hiedurch als fur die Zu—
kunft geltend wechselseitig angenommen und an
erkannt wird.

6. 8.

Was nun die Forderung der Ricterschaft
des Mecklenburg und Wendischen Kreises an

die Stadte aller dreyer Kreise anbetrift, so
erkennen

1) die Stadte es an, daß zum Beytrag
an der per Aversionem verglichenen Forde-
rung der Meyerschen Erben an die Ritter- und

Landschaft, sie deshalb einer Mit-Erleidung
sich nicht entziehen mogen noch wollen, weil je—
ne Forderung aus Ursache eines in gemeinsamer
Landkastens-Berechnung und Verlur begange—
nen Versehens entstanden ist, auch sie aus der
Folge des so gemeinschaftlich mit gedachten Er—
ben geschlossenen Vereins als denenselben pro
aversione gemeinsam gemachten Promissi zu
solchem Mitbeytrag noticiret worden sind —
Stadte versprechen demnach die Halfte des

Aver-
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Aversions-Quanti von 7000 Rthlr. Gold der
Ritterschaft Mecklenburg und WendischenKrei
ses zu ihrem Antheil zu restituiren, auch der
Ritterschaft die Zinsen darauf zu verguten.

Es haben diesem gemaß nur die Gold

Munze in die beyder Liqunidation normiren-
Ic 35tel Munze nicht allein zu verliren, son
dern auch, um bey der Verschiedenheit des Zin

sen Fusses im Landkasten, uber die weitlaustige
Durchschnitts · Rechnung hinweg zu kommen,
beyde compaciscirende Theile dahin sich ein
verstanden, daß die Stadte der Ritterschaft zur
ganzlichen Beseitigung dieser Forderung drey
rausend Acht Hundert und Funfzig Rthlr 11*2
tel zur Erstattung wieder bezahlen.

2) Verkennen Stadte es nicht, daß zur
Abwendung des Privilegii de non appellau-

 i mncati von der Ritterschaft aller dreyer
Kreise die Kosten allein getragen worden sind,

ohngeachtet Stadte zu den Beschlussen und
Maaßregeln wodurch:selbige entstanden und
verwandt worden sind, wiewohl nur in tan

n und im engern Umfange mit gewurkt

haben.
Um nun die mißliche Berechnung des

Maasses der Zuleistung zu diesen ansehnlichen
Keosten nach dem Maaß der Stadtischen Con
currenz, und sonsten bebenckliche Recherchen
zu vermeidenz so verguten die Stadte der Rit—
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terschaft Mecklenburg und Wendischen Kreises
privative die Summe von Funftausend Rthlr.
923tel und ubernimmt dagegen die Ritterschaft
des Mecklenburg und Wendischen Kreises die

Abfindung der —XX—
ses mit ihrer Rata an diesem VerlagsErsatz,
und entsaget aller weiteren Anforderung an die
Stadte aus dem Grund eines in dieser Angele—

genheit gemachtenGeldVorschusses.

Diese aus beyden vorstehenden Artickeln
von den Stadten an die Ritterschaft zu zahlen

den verheissene 8850 Rihlr. 92tel wird die
Ritterschaft Mecklenburg  und Wendischen Krei
ses von der an die Stadte zu zahlendenZinsen 

AquidationsVergutunginAbzugzubringen
berechtiget, mithin soll an dem Schulden
Quanto der Stadte im Landkasten, in Verfolg

des obigen Hphi 1. und vermoge des hier sti

pulirten Abzuges von 8850 Rthlr. an 20000
Rihlr. annoch die Summe von Eilftausend
Einhundert und Funfzig Rthlr. 923tel abgerech
net und abgeschrieben werden, dergestalt, daß
dieses Quantum der Ritterschaft Mecklenburg
und Wendischen Kreises nach der so zugelegten
giquidation zur Last komt.

Beyde Theile versprechen sich, bundigst,
unter Entsagungaller Einreden, insbesondere
des Einwandes des Irrthums, nicht uberlegter

Funfter Band. E Sache,
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Sache, der Wiedereinsetzung in den vorlgen
Stand, der Appellation selbst an die Reichs

Gerichte zu jeder Wurkung, der Verletzung,
auch der allgemeinen Rechtsregel, daß eine all
geme·ne Verzichtleistung die besondern nicht aus
schließt, alles dasjenige, wozu sie sich in dieser
uber wechselseitige Anforderungen und Liqui-
dations-Differenzien, zur bestimteren Ange
messenheit derselben, und der kunftigen Berech
nung nachdem Vergleich von 1781. geschlosse

nen Acte verbindlich gemacht haben, zu erfullen,
und des Zwecks sich wechselseitig alle erforderli
che Sicherheit zu gewahren.

Urkundlich ist dieser Verein gedoppelt aus
gefertiget, unter dem Ritter- und Landschaftli

chen Insiegel vollzogen, und nach dem Auftrag
der Land- Tags · Versammlung von 1799 von

dem Directorio und dem Engern Ausschuß,
Namens der Ritterschaft und der Stadte aller

drey Kreise unterschrleben, und untersiegelt zu
Malchin den Vier und Zwanzigsten November

Eintausend Achthundert.

(LI8
Friederich v. Pritz-

buer Land Rath des

Herzogthums Schwe
rin.

(L. 8.)

Joachim Diederich Le
vetzow LandRath des
Herzogthums Gu
strow.

(L. 8.).
Carl
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Carl Anthon von

Both LandRath des

Herzogthums Schwe
rin.

(L. S.)

Adolph Friederich
von Oertzen tand-

Rathdes Herzogthums
Schwerin.

(L. 8.)

Adam Philipp Mat-
thias von Flotowde-

nior Land·Rath des
Herzogthums Gu

strow.
(L. 8.)

Carl Wilhelm von

Rieben Land-MRath
des Herzogthums Gu

strow Stargardischen
Kreises.

(L. 8.)

Adolph Albert Wil
helm von Flotow als

LandRathdesHer
zogthums Gustrow,
und stellvertretender
Deputirter der Ritter

schast Wend. Kreises
zum Engern Ausschuß.

(IL. 8.)

Hartwig Friederich
August von Lütz2ow

Erbe Landmarschall
Mecklenb. Kreises.

(L. 8.)

Wilhelm Friebrich
Werner von Oertzen

Cam. Hans Jusua

von der Kettenburg

Vicen Landmarschall

des WendischenKreises.
(L. 8.)

Ee 2 Vice
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Vicen Landmarschall

StargardischenKreises.
Ls.)

Adam von Olden-

burg Deputirter der
Ritterschaft Mecklenb.
Kreises zum Engern
Ausschuß.

(L. 8.)
Andreas David Wiese
Dr. als Deputirter

beym Engern Aussch.
(L. 8.)

Leopold von Gentz-

Kkow der Ritterschaft

Stargardischen Krei
ses Deputirter zum En
gern Ausschuß.

 6)
Johann Joachim

Dethloff als Depu
tirter der Stadte Meckl.

Kreises zum Engern

Ausschuß.
(IL 8.)

Joachim Heinrich

Spalding Dr. als De
putirter der Stadte

Wendischen Kreises
zum Engern Ausschuß.

(L. 8.)

32.

Zeugnis der Mecklenburgischen und
Gustrowschen Vorderstadte uber
die außerordentlichen Necessarien
Gelder.

Wann unserhoch geschatzter Herr Collega
der Herr Hofrath und Burgermeister Schroe-

der
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Jer aus der loblichen Vorderstadt Neubran-

denburg von uUns eine Nachricht von dem Zu

stande und Berechnung derStadtschen Necos-
sarien- Casse hiesiger beyden Creise verlanget
hat; so ertheilen WirEndesunterschriebene Ihm
dieselbe in nachstehendem:

Die Einnahme bestehet fur jedem Creise in
1200 Rthlre. schwer courant, die die Vorder

stadt jeden Creises aus der Accise Dreyer Stadte
erhebet, und woruber der alteste Burgermeister
al Berechner dieser Gelder unter Zusetzung des
StadtSiegels quitiret.

Zur Ausgabe gehoret
1) die GehaltsVerbesserung derer beyden Bur

germeister, wovon jeder Burgermeister jahr
uch 200 Rthlr. m/r erhalt. Dieser Ge—
hait ist aus Geneigtheit des Corps der lobli
chen Stadte beyden altestenBurgermeistern
zu 300 Rthlr. erhohet.

2) eine gleiche Gehalts · Verbesserung erhalten
die Herren Burgermeister in Suerin jeder

jahrlich 100 Rthlr. w/p.

3) tragt diese Casse die ReisekostenundDiaeten
der Vorderstadtischen Deputirten zu Stadt
schen und Landes·Conventen,undzum
Landtag, jedoch daß der beym Engern Aus
schuß angestellte Burgermeister von letzteren
die 8Rihlr. so er als Landtags·Diaetenaus

den Landkasten erhalt, abziehet.
Ee 3 4)
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q) empfanget der Deputirte beym Engern Aus
schuß die Erstattung seiner Auslage an Fuhr
lohn und fur WagenRemise aus dieser
Casse.

5) werden die von Corps der Stadte ubernom

mene Processe aus dieser Casse gefuhret, und

die Canzelley Gebuhren aus Herzoglicher Re
gierung und Dicasterien, porto-und Co-

pialien auch daserforderliche Bothenlohn
aus derselben bestritten.

6) werdendie AbschriftsGebuhren der Land
tags und Landes Convents-Protocollo-

rum hieraus bezahlet, und empfangt der

Convents-Secoretarins fur Haltung und
ApschriftsErtheilung der Stadtschen Con-

vents- Protocollorum jahrlich ein Gehalt
von 30 Rthlr. w/

7) Genießetderalteste Burgermeister fur Fuh
rung der Necessarien-Rechnung jahrlich 4

Rthir. m/hiebevor und
8) wie noch ein Stadtscher Consulant bestellet

war, genoß derselbe sein bedungenes Gehalt
aus dieser Casse.

Ungrkundlich haben wir diese Nachrichts
Ertheilung unterschrieben und besiegelt, so ge
schehen Rostock den 22 January 1787.

J.F. Loescher. J.Spalding Dr.

(L. 8.) (L. 8.)
33.
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33.

Ueber die Compatibilitat zweyer Landes—
Bedienungen in einer Person.

Man hat bisher fast allgemein angenom
men, daß in Mecklendurg ein LandtagsSchluß
die Coexistenz zweier LandesBedienungen in
einer Porson untersage. Auf dem Landtage vom
Jahre 1799 beschloß die Ritterund andschaft
die nahere Untersuchung dieser Sache. (s. der
Mecklenburgische Landtagdes Jahrs 1799.
S. 48 u. 65.) Diese Untersuchunginden Ar
chiven des Landes ergab das Resultat, daß ein

solcher LandtagsSchluß weder vom Jahre
1726. noch uberhaupt vorhanden sey.

ergaben folgendes: in den er

sten 10 Jahren des 18ten Jahrhunderts hat
man auf einen solchen LandtagsSchluß uberall

keinen Bezug gemacht; zuerst erfolgte er nach
1710 mit den Ausdrucken: „daß einer nicht

 wei Bedienungen zugleich bekleiden konne“*),
nd in neuern Zeiten hat mandiese Behauptung

auf guten Glauben wiederhohlt.

Ee4 Nur

*) Der 1710 gemachte —WV—
welchem jemand, der eine Furstliche Bedienung
hat, nicht zugleich eine Landes-Chartze be
lleiden kann, mag den Grund dieser Behaup

tung abgegeben haben.
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Nur in Rucksicht auf die Verbindung einer
LandRaths- und einer LandMarschalls oder
VieeLandMarschallsStelle in einer Person
ist etwas festgesetzt. Der Landtag von 1726.
antwortete dem damals zum LandRath prasen

tirten ErblandMarschall von Moltzahn auf
seine Anfrage: ob wohl ein Land-Rath, so lan
ge er der jungste in der Ordnung bleibt, zugleich
die ErblandMarschallsStelle mit verwalten

konne? Daß diese beyden Functionen nach der
LandesVerfassung nicht beysammen stehen konn
ten. Allein demungeachtet sind beyde Stellen

hoaufig vereinigt gewesen, es war namlich 1733
der von Dechow zugleich LandRath und Vice
LandMarschall, von 1736 bis 1755 der Erb

land·MarschallvonMoltzahnzugleichLand
Rath, 1755 der LandRath von Genzkow zu
gleich Vice-LandMarschall, von 1755 bls

1758 der Erbland: Marschall v. Moltzahn auch
LandRath, von 176541780 der Herr von

Lutzow Erbland-Marschall und LandRath, auch
von 1769. bis 1772 LandRath beym Engern
Ausschusse; von 1763 bis 1770 der LandRath

von Warburg zugleich Vice-LandMarschall
und von 1786 bis 1789 der Baron von Mer

heimb Land·Rath(undzwarvon17871789
auch LandRath beym Engern Ausschusse).

Auf dem Landtag v. 1799 ward indessen

der Beschluß gefaßt: daß eine Verbindung, wo
bey
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bey das Directorium eine Stimme verliere,wie
z. B. die VerbindungeinerLand · Raths . Stelle
mit einem LandMarschall, auf keine Weise zuge
lassen werden konne (obgleich derErbland Mar
schall von Lutzow gegen diesen Beschluß auf dem
Landtage von 1800 protestirte).

Die Verbindung der ubrigen LandesStel

len ward zur Erorterung des Landtags von 1800

verstellt. Die Untersuchungen ergaben folgende
Verbindungen mehrerer LandesAemter in einer

Person:
IJ. Land-Rathe beym Engern Ausschuß

und zugleich außerordentliche Assessoren beym Hof
und Land-Gericht waren gewesen: 1705 v.

—VVD— 1714
don WBassewitz und nach dem GGEVergl. v.

Holstein, v. Mecklenburg, v. Bassewitz, v.

Lehsten, v. Lewetzow, v. Meerheimb, und v.

Both; aus den Angaben zu den Landtags·Pro
tocollen von 1722 bis 1736 geht auch hervor:

daß gewohnlich und nach dem Herkommen die
beyden altesten LandRathe jeden Herzogthums
die extraordinairen Assessorat· Stellen beym
Hof·und LandGerichtubernommen.

II. LandRathe und Klosterhauptmanner
waren 1692 v. Behr, 1693 v. Jasmund und

in neuern Zeiten der LandRath von Rieben.

III. Land-Rathe und Kloster Proviso-
res: 1706 8. R. v. Bassewitz (der zugleich auch

Ee 5 Land
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LandRath beym Engern Ausschuß war), 1788
L. R. v. Flotow.

IV. Die Stelle eines Land-Raths und

Ritterschaftlichen Deputirten beym Engern Aus
schuß ist bis jetzt nicht formlich in einer Person
vereinigt gewesen, vielmehr haben diejenigen
Ritterschaftlichen Deputirte, welche zu Land
Rathen erwahlt wurden, die Deputationen nie
dergelegt, obgleich bis zur Wahl ihrer Nachfol
ger verwaltet, z. B. 1694 2. R. v. Bassewitz,
1701 6. R. v. Moltke, 1722 8. R. ve Plus

kow, und seit dem GGEVergl.die LandRathe
von Rawen, v. Mecklenburg und v. Flotow.

V. Engern Ausschuß Deputirter und Pro-
visor bey einem Landes·Klosterwarinneuern

Zeiten v. Flotow, v. Genzkow und v. Olden

burg, obgleich 1741, 1763 und 1769 ange
nommen worden zu seyn scheint, daß beyde Stel

len nicht vereinbarlich seyen.

VI. Engern Ausschuß Deputirter und
ViceLand Marschall war 1738 von Dechow.

AufdemLandtagevon 1800 ward uber
diesen Gegenstand am 1 zten November folgen

der Beschluß gefaßt:
„Da man wegen mancher Verschiedenheiten

„der Meinungen uber diesen Gegenstand
„zu keinen, fur kunftig normirenden Be
Ischluß kommen konne; so lasse man die

„Sache zur Zeit auf sich beruhen. “
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weshalb denn auf eben diesem Landtage der Erb
land Marschall v. Lutzow zum Klosterhauptmann
von Dobbertin und der Land Rath von Flotow

auf ein Jahr zum Ritterschaftlichen Deputirten
beym Engern Ausschuß gewahlt ward.

34.

LandtagsSchluß, das StimmRecht
der Obmanner bey landstandischen

Wahlen betreffend.

Nach dem Landtags Schlusse vom 17. No
vemb. 1800:

„Konnen zwar diejenigen Herrn Obmanner,
„denen die Wahl in ihrem Herzogthum
zusteht, selbige zur Prasentation ausuben,
die bey der Wahl beyder Herzogthumer
„eines der beyden Praesentandorum

zum Kloster, Hauptmann gewahlten
Herrn Obmanner aber mussen sich bey
der allgemeinen Wahl ihrer Stimmen
„enthalten.“

35.

ReichsAcht gegen einen Mecklenburgi
schen Landsassen.

Unter mehreren Fallen der, im 16ten
Jahrhundert gegen Mecklenburgische Edelleute

unh
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und Stadte, besonders wegen Landfriedens
Bruchs von den Reichs-Gerichten erklarten,
Reichsacht (z. B. gegen die v. Berlin S. Kirch-

hos consilia Vol. II- cons. 32.) v. Preen

(Gai] de pace pnblica Lib.I.cap.13.No.
19). Stadt Rostock (Mynlinger obs. cent. IV.
obs. 34.), Stadt Gustrow (daselbst cent.4.obs.
38. und 79.), ist die von Kamptzische und Stra

lendorfsche ReichssAcht wohl der lezte.

Gaul gedenkt desselbeninTr.de pace
publ. Libr. I. cap. 1. n. 46., wobey ich bemer

ke, daß die dort gedachten Gehulfen die Stadte
Wißmar und Wahren waren, welche in eine

Geldstrafe verurtheilet wurden.

Aus diesem Grunde und als Bestatigung

bes Satzes, daß Frieden·BruchsundReichs
AchtsSachen auch in Mecklenburg vor den

ReichsGericht gehorten, ist nachstehende
Reichs Achts-Erklarung gegen Levin

von Kamptz und Ulrich von Stralendorf vielleicht
nicht ganz ohne alles Interesse.

Wir

2) Die weitern Schicksale dieser beiden Geachte
ten S. in Potker neuen Sammlung Meck

lenburgscher Urkunden St.J.No.VIII. So
viel die Confiscation der Guter des Levin von

Kamptz betrift; so ward eine Kayserl. Execu
tions Commission erkannt, um die Plaustein
sche Familie in diese Guther einzuweisen das,
daruber am 20ten Januar 1580. vom Notar

Andreas
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Wir Ferdinand von Gottes Gnaden erwal

ter Romischer Kayser zu allen Zeiten Mehrer
des

Andreas Hartmann ousgestellte, Document
lautet sor „Drauf im Namen Gottes die
„Herrn Commilssary sich nach Dratow begeben
und in Nahmen des Herrn Committenten,
 Joachim Rohren an staat Berendt von Pla
steins, zu Dratow in das alte Stamm Lehn,
„desselben mit aller Herrlichkeit und Gerechtig
keit, nichts davon ausgeschlossen, wie es
Levin und die andern Kamptzen inne gehabt,
zu gebrauchen wurcklich angewiesen. Fer
ner haben die Herrn Commilssary in Namen
hochgedachten Herrn Committenten mit
Hand gebung die Tradition verrichtet und
denen zum alton StammLehen zu Dratow.
 bScehwastorsf, Varchow und Scblan gehori
gen Unterthanen die Eyde und Pflicht emit-
rt und wiederum Joachim Rohren wegen
Berend von Plastein dieselben aufgetragen.“
—* betraf aber nur denjenigen Theil, wel
chen Levin von Kamptz an diesen, unter meh
reren Vettern getheilten, Gutern besaß; dies
ergiebt „die Specification derer, dem HErn
 sjanneke von Plauenstein in Anno 1598 den
„Iioten Julii adjudicirten und addicirten
Kampischen Guter namlich Levin Camp-
„2en Wohnhauß zu kl. Plauenstein sambt sei
Iner Zugehor, 12 eigen Bauern und Unter
thanen daselbst, den Ploster See zwischen
Grossen und kl. Plawstein so viel Cambsen
„deren gebuhret, die PLlawstein- Muühle an
iezt gemeldeten See, item zu grossen Plaw-.
 einers eigene Bauern, item ein Theil am

schwarzen See auf dem grossen Plaw stein
„schen
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des Reichs in Germanien, zu Hungern, Be—

haim, Dalmatien, Croatien, und Schlavonien
eto.

schen Felde, irem F Theil an derWasser
„Müuhle bey Drottow gelegen, irem eine
Schmiede zu Sehlan mit 2 Hufen Landes

und andrer Zugehor und Gerechtigkeit, item
 x eigene Bauern zu Schwarzdorff, irem ein
Theil an den Radeland zu Schwarzdorff mit
fseiner Gerechtigkeit ireur 2 Hoffe in Far
chow, item eine Feldmark zu Rogkow mit
2 Seen, Waldern, Jagd Gerechtigkeiten
und allen andern Zugehor, item ein Neyer
hoff zu Drottow darauf 8 Bauern wohnen
 bdie Cambsen eigen zu gehorig, irem Theil.
am Vittensee, itemnTheii an Borgsee,
 item gile andere Levin Campsen Waldt und

Gerechtigkeiten darin mit hagen und Jagen.
iem an Ackern, Wiesen, Wassern, Bachen
„aus- und einfliessen, wie er denn solches al
les biß anhero innen gehabt, genutzet und ge
nossen hat, nichts ausgenommen.““ Bald
ach Levins von Kamptz 1573. in unausge

obuter Acht ersolgtem Tode, meldeten sich seine
Agnaten, Ewalt und Jurgen von Kamptz, zu
feinen nachgelassenen Wutern, und geriethen
siber den Vorzug zur Succession in Streit vor

dem Hof und Land Gericht, in dessen Registra
ue die Acten zum Theil noch vorhanden sind.

Diefer, an das Reichs Cammergericht gedie
hene, Streit ward zwar nicht entschieden, al
an die Kamptzsche Familie kam bald wieder
 den Besitz der verfallenen Guter. Ueber die

Familie pon Plasten S. Selecta juridica ro-
Qochiena Fase. I. Sp. 13. qu.4.und Klu
ver Th. U. S. 635.
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ete. Konig, Infant in Hispanien, ErzHerzog
zu Oesterreich, Herzog zu Burgunde, Steyer,
Kerndten, Crain, und Wurtenberg etc. Graue

zu Tirol eto. Entbieten den Hochwurdigen, Er

wurdigen, Hochgebohrnen, Ersamen, Wol
gebohrnen, Edlen allen und jeden Unsern und

des Reichs Churfursten, Fursten, Gaystlichen
und Weltlichen Prelaten, Grauen, Freyen,
Herren, Rittern, Knechten, Hauptleuten,
Vitzthumben, Vogden, Pflegern, Verwesern,
Amptleuten, Burggrauen, Baumaystern, Ge
mainen, Schulthaißen, Scheffen, Burger
maystern, Richtern, Rathen, Gemainden,
Burgern und sonst allen andern unsern und des

Reichs und unser erblichen Furstenthumben und
Landen Unterthanen und Getreuen, was Wur

den, Standes oder Wesens die sein, Unser
Freundtschaft, Gnade und alles guts. Hoch—

wurdige, Erwurdige, Hochgebohrne, Ersame,
Wolgebohrne, Edle, Liebe und Getreuwe.

Nachdem Levin Champs und Ulrich Stralendorff
aus seine gemeltes Champsen Behausung mit et
lichen zu Roß und zu Fuß — den sechs und

zwaintzigsten Tag Augusti des verschinen funffzig
sten Jars in Erbar Unser lieben Andachtigen und
des Reichs getreuwen Annen und Bernharten

Plasten weilandt Hainrichen Plasten nachgelaße
ner Wittiben, und Sohns Wohnhoff und Hau
sung zu Plasten, gewaltiger, thatlicher und
Landtfriedbruchtiger Weiß mit FeuerBuchsen

und
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und andern Wehren inngefallen, und Weilandt

Christoff Plasten aus der Scheunen bis in seiner
Mutter SchlaffKammer gejagt, und nachgeylt,
daselbst auf ine wehrlosen getrungen, mit Buch
sen und andern Wehreninden Kopf geschlagen,
verwundt, und endlich vom Leben zum Todt ge

bracht, auch deßen unersattigtErLevinChamps
dem niedergeschlagenen todten Corppel ein Feuer
Buchs an den Halß gesetzt, und mit einer Ku

geln durchschoßen, auch sie gemelte Annam
schwehrlich verwundt, darzu ir Tochterlein von
der Mutter mit Gewalt hinweggerißen, und auf

das Feuer geworffen, wie denn sollichs die Ge

richts Ackta und Handlungen an unsern Kayser
Uchen Cammergericht daruber geubt und beschrie
ben, weiters auswessen, alles gemainen Rech
ten auch aufgerichtetem und offenem Landfrieden
zuwieder, darzu auf deroselben beschehen rechtli-
ches Vorhaischen, keine erhebliche Ursachen war
umb sie beyde Levin Champs und Ulrich Stra
lendorff in die Peen des Landfriedens umb solche
ire geubte Handlungen willen mit erkleret wer

den sollen, bey gedachtem unserm Cammer. Ge
richt vorgebracht. So ist bey demselben Unserm
Cammer Gericht hierauff, und rechtliche Klage,
Handlung und Anruffung bemelter Annen und

Bernharten der Plasten nach vorgehaltenem ge
richtlichen Proceß und allem Furbringen gegen
ernandten Levin Champs und Ulrichen Stralen

dorff heut datum Urtail ergangen, darmit sie von
wegen
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gen angeregter ireraigenwaltigen frewentlicher
und thatlicher Handlungen in Unser und des
heiligen Reichs Acht gesprochen, erkent und er—
klert auch als bald des Reichs Herkommen und
Gebrauch nach durch unsers Kayserlichen Cam
merRichters Amts-Verwesern an Unser Statt
under offnem Himmel fur vogelfrey erklert und
alß solliche unsere und des heiligen Reichs Landt.

friedbrecherundEchteroffentlich denantüret,
ausgerufsen, aus dem Frieden in Unfrieden ge
setzet, ire Leib, Haab und Guter obgemehrer
Annen und Bernharten Plasten auch sonst
allermeniglich erlaubt und ferner jetztermel.
ten Annen und Bernharten Plasten, auch
darneben dem Ersamen gelehrten Unsern
und des Reichs lieben gisceuwen Jacob Hu—
ckeln der Rechten Lehrern unser Kayserlichen
Cammer Procurator, Fiscaln, Ampts und
seines Intereße halben, uff sein sonderlich
beschehen Bitten und Anruffen, dis unser
Kayserlich executorial, Denuntiation und Ge.
botsBrieff daruber erkent und mit ge—

theilt worden; Inhalt gemelter Gerichts Acf—
ten und Handlungen daruber geubt und be—
schrieben, darumd und damit nun gedach—

ter Levin Champs und Ulrich Stralendorff
ihrer eigenwaltigen und Landt friedbruchti—
gen Verhandlungen halber gestrafft wurden.
So verkundigen, denuntiiren und offenbah
ren wir dieselben Levin Champs und Ulrich

Fünfter Band. Ff Stra
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Stralendorffmit diesen unsern Kayserlichen offen
Brieff, oder glaubwurdiger Abschrifft darvon
fur soiche unsere und des Reichs offenbahre
erkente, erklerte und verurtheilte Landtfried—
brecher und Echter. Und gebiethen darauff
Euwer Freundschafften, Liebdten Andachten
und Euch von Romischer Kayserlicher Macht,

auch Gericht und Rechtswegen hiemit:ernst
lich, und wollen, daß ir jetzt genanten Le
vin Champs und Ulrich Stralendorff fur und
als solche Unsere und des Reichs ofsenbahre
Landtfriedbrecher und Echter furohin haltet und
meidet in unsern erblichen und Euern des

Reichs Furstenthumben Landtschafften, Graff
schafften, Herrschafften, Gebieten, Gerich—
ten, Schloßen, Stadten, Merckthen, Dorffern,
Hofen, Hausern oder Behaufungen / nicht einlaßet,
hauset, hofet, etzet, drencket, enthaltendt leidet oder
geduldet, furschiebet, durchschaffet, schutzet, schir
met, beglaitet oder sonst ainigerley Gemainschafft
mit inen habet, noch solches alles und jedes zu thun
den euwern bruhelet oder gestattet weder haimlich
noch offentlich in einige Weiß, Weg, oder Schein,
sondern ire Leib Haad und Guter, wo ir die auf
Waßer oder Landbetrettet,erfaret oderfindet,auf
haltet, angreiffet, niederleget, bekummert, arresti
Let und verhefftet, auch surderlich rechtens darum
verhelffet, und sonderlich vorgemelter Annen und

Bernharten Plasten und unser Kayserlichen
Cammerprocurator Fiscaln oder andern von iret

wegen
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wegen solches alles und jedes. zu thun gestattet,
vergonnet, auch so offtirdarumbdurchSiemit
diefem Unsern offnen Brieff oder glaubwurdiger
Abschrifft darvon ersucht werdet von unser und des
Reichs wegen, zu solchem euwer getreuerBey

stand, Hilff, Furschub und Furderung thuet/,
inen auch darin kainerley Verhinderung oder Ir

rung furget, also daß euwer keiner auf den andern
verziehe oder Entschuldigung suche, sondern in all
weg gegen gedachte erklerte Landfriedbrecherund
Echter handt und furnemet, wie sich das gegen
solchen Echtern gebuhret, so lange bis sie gebur
iich Straff irer Verhandlung erlangen, oder
sonst zu Abtrag unser und des Gehorsams und
hon eruter Acht wie recht erlediget und absolpi

ret, und euch in dem allen nicht anders erzeiget

oder haltet, als lieb euch und euwer jeden sey
nach bemelte Peen auch andere Unsere und des
Reichs schwehre Ungnad, Straff und Acht zu
vermeiden. Daran thun Euwer Freundschafft,

Liebden, Andacht und ir unser ernstliche Mai
nung. Wenn wirsetzen,mainen und wollen von

obberurter unser Kayserlichen Macht, was also
von obgenandten Echtern Levin Champsen und
Ulrichen Stralendorffs Leib, Haab und Gut fur—
genommenodergehandelt wurdet, daß dadurch
wieder Uns, das heilig Reich, noch jemands —

andern mit nichten gefrewelt, oder verwircket sein
noch dafur gehalten werden soll, auch dieselbe
Landfriedbrecher und Echter darwieder mit schu

Ff 2 tzen,
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tzen, schirmen, freyen oder furtragen ainig Gnad
Freyheit, Trostung,“ Glaidt,Sicherheit,
Landt oder Burgfriede, Bundtniß, Veraini
gung, Burck oder StadtRecht, so von Uns,

Unsern Vorfarn amReichRomischen Kaysern
und Konigen oder andern Heerrschafften oder
Obrigkeiten euch oder inen gemainlich oder son
derlich gegeben oder bestetiget waren oder noch

wurden, auch kainerlay Gewonheit, Brauch,
voder alt Herkommen, noch sonst alles anders,
Ddas inen hierin zu Hulff, Statten oder Steu
wer kommensoltoder mochte. Wann wir sie

alß erklert Echter inn dem allen als deßelben
unentpfenglich ausgeschloßen, und darin mit be

griffen haben wollen. Wolcher aber oder wol
che diesem Unsern Kayserlichen Gebot un—

gehorsamlich und frewentlich zuwieder thun
wurden, in was Schein das beschehe, der
oder dieselben sollen alßdann als jetzt und
jetzt alß dann damit in Unser des Reichs
Acht, und sonst ander schweren Peenen ver
fallen sein, und gegen dem oder dieselben
als Echtern und Ungehorsamen auch gehan—
delt werden. Darnach wissen sich Ewer
Freundtschafften, Liebden, Andachten, und
Ir euch zu richten. Geben in Unser und
des Reichs Statt Speyer am sechsten Tag
des Monats Maii. Nach Christi unsers
lieben Herrn Geburdt funffzehen hundert

und imm sechtzigsten, Unserer Reich 7
OV
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Romischen im dreißigsten und der andern aller
imm vier und dreißigsten Jaren.

IL. S. Ad Mandatum Dui Electi Im-
( I. ) peratoris proprium

Werner Ko ch. d. h.
Verwalter. mpp.

Iin sidem subscripsi

prasvia Collatione
I. OSchultæ

Not. Caes. publ.

36.

Ueber die in der Stadt NeuKalden gel—
tende eheliche Guter-Gemeinschaft.

Der Magistrat der Stadt Neuen-Calden
erstattete auf die Anfrage des Hof-und Land
Gericht, nach welchen Grundsatzen dort die
Auseinandersetzung der Eheleute burgerlichen
Standes geschehe? unterm 7ten April 1801.
folgenden Bericht

„Bekannttich ist die Stadt Nien-Kal—
den seit undenklichen Zeiten mit dem Lubschen
Rechte bewidmet. —

Dieses enthalt folgende, bey Auseinan
dersetzungen unterEheleuten vor allen Din
gen unterzulegenden, Grundsatztze.
7) EsherrschtuuterEheleuten baurgerli
chen Standes, d. h. unter allen denjenigen,

Ff 3 die
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die entweder das Burgerrecht formlichst er
worben haben oder gegen eine gewisse Recog-
nition dem Schutze des Magistrats unterwor
fen sind, sie seyn ubrigens, was Standes
oder Wurden sie wollen, und ratione fori

personalis eximirt oder nicht, vollkommene

Gemeinschaft aller Guther, ohne Unterschied,
ob sie diese schon vor Eingehung der Ehe ge

habt, oder wahrend der Ehe mit einander
erworben haben.
2) Diese GuterGemeinschaft dauert auch
nach aufgehobener Ehe, unter dem einen Ehe
gatten und denen, die in des Andern Stelle

treten, noch fort, wenn sienicht schon vor
her ist aufgerufen worden, und kann nicht
anders, als durch eine formliche Theilung
aufgehoben werden, es sey denn, daß ein
Fall eintrete, wo namentlich ausdruckliche
Gesetze das gemeinschaftlicheGutfuripso
jure getheilt sannehmen.

3) Die Auseinandersetzung zwischen Ehe
leuten, Eltern und Kindern ist eine Theilung
des gemeinschaftlichen Guts. Es liegen al

so die bey einer Theilung rechtlich eintreten
den Grundsatze dabey zum Grunde.

4) Die hauptsachlichsten Wirkungen die

ser GuterGemeinschaft unter Eheleuten sind
a. die Succession des uberlebenden Ehe—

gatten in die sogenannte portionem statu-
tarianmi

—P. die
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b. die Verbindlichkeit des einen Ehegat
ten, die Schulden des andernzubezahlen,
welsche jedoch nur danneintritt, wenn aus
dieser Ehe Kinder erzeugt und noch am Leben

sind.

5) Die Erbfolge ist insbesonderenachLub
schen Rechten keine Folge der Blutsverwand-
schaft/ sondern bloß die Wirkung der Guter
Gemeinschaft unter Eheleuten, Eltern und

Kindern, vorausgesetzt, daß von der Erb—
folge unter dieser bie Rede ist.

Aufdiesen Grundsatzan beruht die ganze
Auseinandersetzung zwischen Eheleuten; El
tern und Kindern, bey welche demnachst wie
der folgerde Unterschiede zu betrachten sind.

Diese AuseinandersetzungoderTheilung
des gemeinschaftlichenGutskanngeschehen

IJ. wahrend der Ehe, wenn von beyden

Eheleuten oder einem derselbendieGuter-Ge
meinschaft aufgerufen wird.

Das Lubsche Recht statuirt auch das letz
tere nach den Grundsatzen der gemeinen Rech
te. Doch ist diese Aufrufung nur auf dieje
nigen Guter zulassig, die vor der Ehe nicht
zum gemeinschaftlichen Gute gehort haben.
Daher ist es auch einer unbeerbten Frau er

laubt, ihren Brautschatz zuruckzusordern.
Damit aber dies nicht in fraudém oredito-

rum geschehe; so muß dieser, wenn die Frau
Ff4 noch
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noch Hoffnung hat, beerbt zu werden, an
sichern Orten wieder belegt werden.

II. Nach aufgehobener Ehe
1) durch den Tod oder

2) durch die Ehescheidung.

Ad 1) Hie konnen zwey Falle eintreten:
a. Es sind aus dieser Ehe schon Kinder er—

zeugt. Denn concurrirt der uberlebende

Ehegatte
c. entweder mit unabgesonderten, oder

. mit abgesonderten, d. h. mit solchen
Kindern, die schon aus der Guter-Gemein
schaft mit den Eltern herausgetreten, und
auf ihren Antheil abgefunden sind.

ad . Dannistderuberlebende Ehegatte
verbunden, mit diesenKindern zu theilen,
jedoch so daß er sein Eingebrachtes vorher
abzieht·

Dieser letzte Grundsatz ist dem Lubschen
Rechte und seiner Natur viellelcht nicht ange

messen, hier aber von jeher wahrscheinlich
aus einer ublen Vermischung derindenGrund

satzen so sehr von einander verschiedenen Lub

schen und Romischen Rechte, beobachtet.
Diese Theilung des bisher gemeinschaftlich

gewesenen Gutsgeschieht nach gemeinen Thei
lungs Grundsatzen, jedoch so, daß die Kinder
als Mitinteressenten an der Guter-Gemein

schaft betrachtetwerden und dahermitdem
uber
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uberlebenden Ehegatten daran gleich Antheil
haben.

Die portio statutaria des uberlebenden

Ehegatten betragt also hier kein Kindestheil.
ad B. Concurrirt aber der uberlebende Ehe

gatte mit abgesonderten Kindern, so sücce
dirt er dem VerstorbeneninRucksichtdes
Vermogens, vonwelchem die Kinder be
reits abgesondert sind, ex alsse.

Dies kann z. En eintreten, wenn nach Ab
sterben des einen Chegatten und nach geschehe
ner Theilung mit hen Kindern, der Ueberle
bende zur zweiten Ehe schreitet und dann wie
der mit Tode abgeht, dann erbt der uberle

bende zweite Ehegatte alles, was der Ver
storbene aus der Theilung mit den Kindern
erster Ehe erhalten hat, ohne diese dabon
etwas abzugeben.

Denn das Lubsche Recht beobachtet durch
aus den Grundsatz, daß abgesonderte Kin
der mit der Gemeinschaft am getheilten Gute

auch das Erbrecht daran verlohren haben.

Bey dem ubrigen Vermogen desletzt Ver
storbenen aber z. B. bey dem Eingebrachten,

welches er bey der Theilung mit den Kindern
erster Ehe vorweggenommen hat, treten die
ad . aufgestellten Grundsatze ein, weil in

Rucksicht dessen die Kinder noch nicht als ab—

gesondert zu betrachten sind.
b. Es
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b. Es sind aus dieser Ehe keine Kinder

vorhanden.
Dann geschieht die Theilung nach gemei—
nen Grundsatzen des Rechts, d. h. das Ver
mogen zerfallt in zwei Theile, von denen der

eine Ehegatte deneinen, die Erben des Ver—
storbenen aber den andern erhalten und diesen
gleichmaßig wieder unter sich vertheilen.

Ob in dem Falle, wo aus dieser Ehe zwar
nicht, wohl aber aus der ersten Ehe des verstor
benen Kinder erzeugt sind, dieselben Princi—
pien eintreten; daruber giebt das Lubsche Recht
unsers Wissens keine bestimmte Vorschrift.
Die hiesige Observanz spricht den uberleben
den Ehegatten in Ansehung des Vermogens,

von dem die Kinder noch nicht abgesondert
sind, gleichfalls nur Kindes Theil zu.
Ad 72) Dies ist der Fall, wo das gemein
schaftliche Gut nicht getheiltzuwerdenbraucht,
sondern nach dem deutlichen Ausspruche des
Lubschen Rechts iplo jures getheilt ist.

Der schuldige Theil leidet hier, wahrschein
lich nach der Analogie der gemeinen Rechte, die
Strafe, das er seinen Antheil an dem ge

meinschaftlichen Gute verliert und alles dem

unschuldigen Theile und dessen Kindern eigen
thumlich verbleibt.
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Durch die Entfernung des Druckorts und

andere Verhaltnisse sind folgende Druck.

fehler entstanden, um deren Berichtigung
ich bitte:

Seite 7. Zeile r. statt ihren lies ihrem.

— 74 — 13. st. Bucephalius i. Bucephalus

7. 17. st. justinianischen l. justinianeischen
8. —9 —.st. uber dem l. uberdem

9. 4u. 3. st. Schuirpftl. Schursf

—25. kommt hinter Rechts das Zeichen
d. welches 3. 26. weggestrichen
wird.

— i10. — 22. st. Berline l. —XW
— 11. — 23. st. Liebschemel Lubschem

— 13. 13. st. Merius b Mevius.

 18. st. LXX. I. LXXVI. und LXXX.
— i8. 12 st. der l. den

— —“ 13. st. Seltenheit l. Seltenheiten

— 1i9. 17. st. Doppertin l. Dobbertin

— 2. 21. st. Siebrand . Sibrand
 55. 1S. st. gaedenel, Gocden
— 27. 10. st. Siebrande. Sibrauh
— 144 st Eetzl. Petr

— 310 28. st. taxam l. taxae

— 33. 1. st. Prehe l. Prehn

—35. 2. st. chow s. gow

— 36. 19. st. adiudicationisl. addiotionit
— — 20. hinter solutum l. et

— — 26.st.GastWirth . Gust Recht

— 38. — 3. st. oplgn l. ohligata
6
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Seite 38. Zeile 10. st. derqestalt.l. dargestellt
 40. 212. st. Neukauf l. Reukauf
— 49. 1. st. rens l. vens

9. ist „Vice“ wegzustreichen
16. st. Neustrelitz l. Neubrandenburg
8. st. Schurpfel. Schurff
rornst. Bade l. Beede
15. st. kurzl. karg

8. st. wird l. wie

in Keess wie l. ünd
18. st. Stede l. Ned

19. st. dent l. den
16. st. Utten l. Uffen
7. st. den l dem

3. ste sattlichen d. stattlichen

19.st. zum la cum
31. st. 19. l. 10.

79. 28. st. Marten l. Martens
84. 23. st. der loden
vs.. —- 2i. st. Schroeder l. Schweder

3 — 13. st. Schroeder l. Schweder

— 29. ste der4.DeroHochfurstliche
94. 7 st. emanuirtenl. emanirten

— 96. — 22. st. Sehroederel. Schweder

 10—-22. fallt das Wort nachst weg.
— 113. — 3. st. Sheve l. Scheve

— 7180 —26. st. Prasentant l. Prasentat

— 117. —332. ist hinter appellando ein, zu
setzen.

3. fallt die erste () weg
32. st. halten l. verstehen
32. st. 1747. 1. 1746.
1. fallt das Wort der weg

5. st. Butter l. Putter
26.1t. Vergleichung l. Verleihung

) st.v.B.l. von Viereck
31. st, uberAl.Ueber

— 34 st. Vergl. l. vergl.



461

Seite 141. Zeile u38. kommt hinter Landtags vom
Landes

36. st. Asians 1. Ascan
27. st. den lder

28 st. Befugnissen s. Befugniß.
7. ste Rittermannshagen l. Rott

manns hagen
— 18. st. in l. von

17. st. Schubokel. Schubak
 27. st. Hanzelig l. Hanzely

34. st. No. .4. Noci.

19. st. zu l. von

1. st. Dombek J. Dambek

1. st. gents l. gent
16. st. Pistoris l. Pistorius
16.st.Husansel.Husanus
3. st. Schuirpffl. Schurf
4. st. dem l. den

15. st. 1777. 1. 1677.
27. st. consult. l. nsuetudines

7. fallt das Wort Heinrich weg

11. st. Britzenburgl. Boitzenburg
18. kommthinter Wolf ein,
28. st. Karelung l. Kavelung
28. st. Agnati l. agnato
12. st. Schurpffit. Schursf

10. st. sacultate alienando l. alie-
nandi facultate

6. st. Anfuhrungen J. Ausfuhrungen
20. st. deren l. dem

29. st. XLV. I. CLX.
3. kommt um. weg

6. st. lustissionis s. Iustissimis

25. st. Bedurfnisse b Befugnisse
13. st. Anlagen l. Analogie
25. st. 1172. l. 1712.

1. von unten deleatur und CXLI.

8. st. Friedrich l. Christian Ludewig
8. st. jenes l. jenem
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Seite 262. Zeile 6. ist das Zeichen d) wegzustreichen
und S. 265. Zeile 10. hinter seyn
zu setzen. 2

— — — 13. si XXXI. I. CXXXII.

— öö. 26. st. XXXVI. I. CXXXVI.
— — 27. st. 3. J.

— 465. 9. fallt das letzte appellantemweg.
— 272. — 13. st. das Land uůd HofGericht

l. die Land und HofGerichts
Ordnung.

— 20. st. des l. das

——st. aten l. 4te

— ir. st. da b. die
—28. st. 1. l. c

—22. st. 1 l. c

— 16 und25.st. C.l. FE
— z3. st. auch laus

26. *, *I —35

— st. o2ztel l. Ntel.
9. st. abgezogene l. abgezogen
26.

429. 1. 14. 16. u. 17. 33 lies
433. 3. 12. u. 21. el.

— 455: Spalte 2. Zeilen3. st. Cãm. l. Cuno
— — — — — — st. Jusua l. Josua.
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Abhandlung. 179

ynvetterliche Revo—
tractRecht,e) die
M 2 Rechte

und besonders des zoten
Wurgschen LandesRever
21, in Betreff der alten
Geschlecht ins andere ver

Schwerin 1789. 4.) (auch
ift von und fur Mecklen

„und in Zepernicks
nRechte Th. III. S. 408
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recht von Schuck
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erkauf eines neuen Lehn
uen Lehnbrief nominirter
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